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Ihr wollt ein Gratisabo?! 
Wer uns dabei helfen kann, das Plastic Bomb Fanzine weiter zu verbreiten, kann ein. 
Gratisabo abstauben! Wenn ihr Platten- oder Klamottenläden, Onlineshops oder a‘ 
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| Ronja 


Hallo und guten Tag. Ich hab’s schon kommen sehen, Helge‘ 


verabschiedet sich nun auch mit der aktuellen Ausgabe. 
Micha hat die Segel mit der #93 gestrichen und Beide haben 
sich mit relativ knappen Worten verabschiedet. 

Auch für mich geht damit als Leserin ihrer Geschichten, als 
Kollegin in der Redaktion und beim Mailorder natürlich eben- 
so eine Ära zu Ende wie bei denen von euch, die die Bombe 
als Fanzine halbwegs regelmäßig verfolgen. 

Im letzten Heft hab ich in meinem Vorwort ein bisschen aus 
unserem alten und neuen Arbeitsalltag berichtet, nun möchte 
ich euch natürlich auch am Feedback der letzten Monate Teil 
haben lassen. Erst mal: Vielen Dank für die Worte und Glük- 
kwünsche. Ich hatte in den letzten 3 Monaten, bzw seit 
Michas und meinem Notarbesuch keine Sekunde lang das 
Gefühl, mich falsch entschieden zu haben. Natürlich ist durch 
Michas Weggang im Büro mehr zu tun, vor allem im Lager 
müssen wir uns demnächst wohl doch noch ein weiteres paar 
Hände ran holen. 


Ich habe mich allerdings ein bisschen gewundert, in vielen 
Rezensionen und öffentlichen Kommentaren, so wie in 
Gesprächen eine Art „ach ja, dann schaun wir mal, was sich 
nach Michas Weggang bei der Bombe so verändert“ raus zu 
hören und zu lesen. Natürlich ist der Abschied eines Prota- 
gonisten immer eine Chance, Dinge neu, anders und mög- 
lichst auch besser zu machen. Aber ich hatte nicht das 
Gefühl, dass Micha der Redaktion in der Vergangenheit bei 
irgend etwas im Weg gestanden hätte, das wir jetzt erst 
ändern können. 
Es gibt auch keinen Bereich, den wir nicht mit einer fließen- 
den Übergabe und mit Erklärung übernommen hätten. Um 
genau zu sein hat Michas und meine „Übergabe“ (besonders 
beim Heft) bereits vor ein paar Jahren stattgefunden. Ich 
bedauere es auch ein wenig, dass wir das nie transparenter 
dargestellt haben, denn ich leite schon seit 4 oder 5 Jahren 
" die Redaktion, kommuniziere mit Labels, Promofirmen und 
Bands, aber natürlich auch mit den Leuten aus der Redaktion. 
Ich habe zusammen mit den Redakteur_innen einen Blick auf 
den ausgewogenen Heftinhalt, sorge dafür, dass zum richti- 
gen Zeitpunkt die wichtigen Dateien da sind, lege mit Tüddl 
zusammen das Heftcover fest, ziehe mit den Werbeanzeigen 
die nötigen Finanzen an Land und koordiniere die CD-Beila- 
ge. 
Also alle, die in ihren Rezensionen geschrieben haben, dass 
Micha die Bombe verlässt und wir jetzt wie ein Haufen Lem- 
minge da stehen, die erst mal schaun müssen, wo Micha den 
Schreibtischschlüssel versteckt hat, haben wirklich nicht auf- 
gepasst und auch einige Änderungen in den letzten Jahren 
verpasst. 
Wer die Bombe immer wieder auf Micha als Aushängeschild 
und graue Eminenz reduziert, tut ihm selbst und uns unrecht. 
Die unbezahlte Belegschaft war meiner Meinung nach noch 
nie so vielschichtig und breit gefächert interessiert (musika- 
lisch und politisch), noch nie so motiviert und engagiert wie 
heute und menschlich ein so großartiger Haufen! 
Ich selbst finde es sehr schade, erst mal keine Micha-Storys 
und Helge-Interviews mehr bei uns zu lesen, aber ich ver- 
spreche euch schon jetzt, dass es hier im Heft keinen Qua- 
litäts-Abfall geben wird, da 85 % der Leute weiter machen wie 
bisher und wir noch eine ganze Reihe neuer Leute dazu 
bekommen haben, die es ebenfalls drauf anlegen, euch gut 
zu unterhalten und an ihrem Leben und ihrer Meinung teil 
F haben zu lassen 


nd nun mache ich, auf allgemeinen Wunsch, eine kleine 

'orstellungsrunde, was eh längst überfällig war und gebe 
einen Überblick zur aktuellen Plastic Bomb Redaktion, natür- 
lich sehr subjektiv und persönlich, aber das ist ja auch mein 
Vorwort hier, haha: 


Der ROTE DIRK kommt aus Duisburg ihr lauft ihm im AK47 
oder bei Fortuna-Spielen über den Weg und wenn er nicht 
grade Fanzines und Bücher rezensiert, bringt er neue Bands 
aus seinem Freundeskreis im Interview zu Tage. Rezensio- 
nen liefert er entweder auf Disketten ab (echt) oder tippt hand- 
schriftliche Notizen bei Büro-Besuchen ab. 
HÄKTOR kommt aus Gladbach, ist schon ein paar Jahre aus 
dem Teenager-Alter raus und dennoch immer an Bands inter- 
essiert, deren Fanbase ich eher bei den jüngeren 
Leser_innen verorten würde. Außerdem fängt er jetzt an, 
Musik zu rezensieren, wofür ich ihm sehr dankbar bin. 
BASTI aus Dortmund ist unser Quoten-Skinhe- 
\: ad, ist aber für fast jede Art von Musik aufge- 
® schlossen, die uns ins Haus flattert. Er 
stemmt einen großen Teil der Reviews und 
ist oft für Interviews zu begeistern, die eher 
aufgrund der Nachfrage von außen ihren 


Weg ins Heft finden und schafft es dennoch jedes mal, super 
interessante Fragen zu kreieren- Respekt dafür. Wenn alles 
glatt läuft, bringt er ab dem Sommer auch Video-Interviews an 
den Start, man darf gespannt sein! 

KRISKO aus Bochum ist über die Jahre einer meiner liebsten 
Freunde geworden, obwohl ich seinen Musikgeschmack oft 
nicht teile, höhö. Wenn er nicht grade mit einer seiner Bands 
unterwegs ist, feilt er für's Heft nicht nur an musikalischen 
Inhalten, sondern ist oft für Anders Leben und andere inhalt- 
liche Sachen zu begeistern. 

LARS wohnt auch hier um die Ecke und ist heißer Anwärter 
auf des Posten das Femi-Beauftragten bei der Bombe, was 
natürlich quatsch ist, da uns das Thema Feminismus allen am 
Herzen liegt. Aber niemand behandelt es derzeit so intensiv 
wie Lars und das schon seit einigen Ausgaben, Hut ab dafür. 
Übrigens hab ich in den letzten Jahren kaum ein Konzert ver- 
anstaltet, bei dem ich nicht auf das Technik-Wissen von Lars 
angewiesen gewesen wäre, egal ob Bombenparty, Lagerver- 
kauf oder privater Laptop- oder Autokauf, ohne Lars wäre ich 
aufgeschmissen. Es gibt keinen Menschen, der mich auf so 
vielen Ebenen immer wieder zum Staunen bringt. 

PHILIPP (oder Meineid) ist der Head Hunter, er hat in den 
letzten Monaten eine ganze Reihe neuer Schreiber_innen 
rekrutiert und unter seine Fittiche genommen. Außerdem ist 
er hier für den Promi-Faktor zuständig. Von der Hauptstadt 
aus knüpft er Kontakte zu all den Stars und Sternchen, die ihr 
aus den großen Medien kennt, die aber in irgend einer Form 
ihre Wurzeln in der Subkultur haben und damit Plastic Bomb 
-relevant sind. Philipp selbst hat seine Wurzeln ebenfalls tief 
im Deutschpunk, also alle, die eine Überfremdung der Bombe 
durch unpunkige Mainstream-Einwanderer fürchten sollten 
wissen: Wir wollen uns nicht bei der großen bösen Musikin- 
dustrie anbiedern, sondern handeln in eigenem Interesse. 
Außerdem lässt Philipp mich immer auf seiner Supercouch 
übernachten, wenn ich in Berlin bin. 

MAKS ist erst seit ein paar Ausgaben am Start, er hat schon 
auf unterschiedlichen Plattformen seinen Konzert-Liveticker 
„Punkrock Almanach“ veröffentlicht, warum also nicht auch 
bei uns...? Niemand hält so brav die Deadlines ein wie er, das 
macht mein Leben beim Sammeln der Beiträge leichter. 
DANIEL aus Duisburg macht sich über alles immer ganz viele 
Gedanken, vor allem um die Bands, die er rezensiert. Hier 
wird nichts einfach mal runter gerotzt, alles wird überdacht 
und dann auf Tipp- Form- und Kommafehler untersucht. Musi- 
kalisch irgendwo zwischen Deutsch- und Wavepunk unter- 
wegs, interessiert er sich für Genres, von deren Existenz ich 
vorher noch nicht mal wusste. 

SWEBO ist aus der Vergangenheit aufgetaucht, viele von 
euch kennen ihn noch aus 
ganz alten Plastic Bomb 
Ausgaben. Mit dem 
Unterschied dass er 
damals, als er noch fester 
Teil der Lohnarbeits-Crew 
war, sich öfter mal im Ton 
mäßigen musste, wenn 
es um Kooperationen mit 
Bands ging. Das scheint 
er offensichtlich hinter 
sich gelassen zu haben. 
Ich freue mich, dass er 
wieder da ist und uns mit 
Vorworten, Rezensionen, 
bissigen Worten, Rat und 
Tat zur Seite steht. 
VASCO lässt sich leider 
nicht zu jedem Redak- 
tionstreffen blicken, öffnet 
uns aber in jeder Ausgabe 
erneut die Augen, in wel- 
che Konsum-, Medien- 
und Propaganda-Fallen 
wir zu tappen drohen. 
KNUT schreibt manchmal 
Berichte, in erster Linie 
aber Rezensionen, am 
liebsten über Deutsch- 
punk-Bands. Außerdem 
hat er sich neulich 
beschwert, dass wir zu 
wenig Punk im Heft 
haben...ich bin sehr auf 
seine Gegenmaßnahmen 
gespannt. 

TÜDDL macht das Heft- 
cover und layoutet ein bis- 
schen Inhalt im Heft. 
KARSTEN layoutet auch 
viele Artikel, macht die 
Druckdaten fertig, küm- 
mert sich um die Anliefe- 
rung und Abholung des 
Hefts und der Abos 
HENNI hat keinen Musik- 
geschmack, glaub ich 
jedenfalls. Vordergründig 
geht’s ihm um Inhalte, 
Politik und vor allem DIY- 
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und die Leute, die dahinter stecken. Außerdem ist er der ver- 
lässlichste Mensch, den ich kenne. { 
ULLAH wohnt auch in der Hauptstadt und würde gern in jeder 
Ausgabe ein Terrorgruppe Interview machen. Erst ebenfalls ° 
einer von denen, die mahnend dafür sorgen, dass der 
(Deutsch)Punk-Faktor in der Bombe auch in der Zukunft nicht 
zu kurz kommt. 

HERDER beschränkt sich meistens auf ein Vorwort und ein 
paar wenige Rezensionen, er hängt lieber mit seiner Tochter 
ab und berichtet uns im Heft davon. Und eines schönen 
Tages, davon sind wir alle überzeugt, wird er uns ein Yacöp- 
sae-Interview bescheren. 

Seit der letzten Ausgabe haben wir DENICE Bourbon mit am 
Start, die uns aus ihrem Leben berichtet, leider haben wir uns . 
noch nicht persönlich kennen gelernt. Bevor wir ihre ersten 
Worte in Druck gaben, hatten wir innerhalb der Redaktion 
natürlich die große Diskussion, ob wir es wagen können, eine | 
komplette Kolumne auf english zu veröffentlichen und haben 
uns darauf geeinigt, dass wir damit niemanden ernsthaft aus- 
schließen und uns für „ja“ entschieden. 

ROB ist immer vom ersten Moment des Hefts (Planung des 
Redaktionstreffens) bis zum Ende (alle Hefte verpackt auf 
Paletten) dabei und versucht in dieser Phase so viele Rezen- 
sionen wie nötig und so tiefgängige Interviews wie möglich an 
den Start zu kriegen. Und dann geht's wieder von vorne los. 
SaRah wurde ursprünglich für Rezensionen melodiöser 90er 
Punkbands rekrutiert, dieses mal beteiligt sie sich bei Anders 
Leben, bin gespannt was da noch so kommt! 

Ab der aktuellen Ausgabe haben wir (bzw Philipp) jemanden 
ins Heft geholt, den viele von euch vielleicht schon kennen: 
LINUS Volkmann ist vielen vielleicht aus seiner Zeit beim 
Intro-Magazin ein Begriff, hier bei uns startet er mit einer per- 
sönlichen Kolumne und stellt sich darin auch ein bisschen # 
selbst vor. 

Am meisten freue ich mich darüber, dass BERTA Müller aus 
Kiel ihren Weg zu uns gefunden hat. Im aktuellen Heft hatsie * 
sich mit einem Reisebericht breit gemacht, ich hoffe aber « 
auch auf das ein oder andere Interview oder eine persönliche 
Kolumne. 








Nicht regelmäßig, aber nach wie vor in der Peripherie des Pla- 
stic Bomb Zines vorhanden und aktiv: Latti aus Halle, Ingo # 
aus da wo er grade wohnt, Stanley Head aus Kiel, Atakeks 
aus Duisburg, Chris Scholz aus Köln, Toxo und Emma aus” 
Düsseldorf, Stemmen aus Hamburg und Kadda. ” 
Dazu kommen jede Menge unregelmäßige 
Gastschreiber_innen. 
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Was ich mit all dem zeigen will: Wir alle sind das Plastic Bomb 
Fanzine: Die Redaktion an der Tastatur, Karsten, Rob und ich 
im Büro, ihr, wenn ihr uns Feedback gebt, uns die Platten 
eurer Bands schickt, an Gewinnspielen teil nehmt oder 


Bescheid sagt, wenn euer Abo-Heft nicht im Briefkasten lag. 


” 


\ Und natürlich auch Micha, Helge und viele Andere, die in den 
| letzten Jahren ihren Dienst quittiert haben. So sie denn eines 


Tages mal wieder output brauchen stehen hier (fast allen) die 
Türen offen. 


Musikalische Energielieferanten: 

Motörhead - Bad Magic XXXX LP (die beste Motörhead seit 
langer Zeit!) Iggy Pop - Live Ritz NYC '86 Doppel-LP Nuns - 
Rumania LP Lebanon Hanover - tomb for two LP Witch Cross 
- fit for fight LP Mgla - exercises in futility CD 


Helge 


Hallo! Au revoir, mes amis! In den vergangenen beiden Aus- 
gaben habe ich hier im Vorwort darüber geschrieben, wie 
stark äußere Einflüsse mein bisheriges Leben verändern. 
Zum einen der Umstand dass seit August meine Frau Birgit 
und ich meinen Vater zu Hause pflegen und das ich zeitgleich 
auf der Arbeit in den Bereich „Flüchtlingsarbeit“ gewechselt 
bin, wobei es kaum zu vermeiden ist das in beiden Bereichen 


| eine Menge mehr Stunden anfallen. Darüber will ich mich 


aber nicht beschweren, da es jetzt halt so ist wie es ist. Natür- 
lich habe ich wie üblich immer wieder Pläne im Kopf, mit wel- 
chen Bands ich gerne Interviews führen oder über andere 
Themen schreiben möchte, wobei in der Regel umfangreiche 
Recherchen anzustellen sind. Oder das ich ausgiebig Musik 
hören und gute Reviews dazu verfassen möchte. In unserer 
Wohnung habe ich dieses eine Zimmer, wo alle meine Musik- 
relevanten Sachen untergebracht sind. Man kann es auch als 
„Man-cave“ oder „Spielzimmer“ bezeichnen, allerdings habe 
ich dieses Zimmer in den vergangenen 3 % Monaten immer 
seltener zu sehen bekommen. Für mich ist die jetzige Situa- 
tion der Anlass dafür, dass ich mich mit dieser Ausgabe vom 
PLASTIC BOMB verabschieden werde. Eine Entscheidung, 
die mir nicht leicht fällt. 18 Jahre PLASTIC BOMB, dass hat 
ganz schön gefunzt, das sage ich Euch!!! Ich möchte keinen 
Moment missen, denn via unserem Drecks-Punker Heft habe 
ich vieles verwirklichen können, was ansonsten wohl nie 
erschienen wäre. Alleine das „Network of Friends“-Buch wäre 


I nie so gut in der DIY-Szene aufgenommen worden, hätte 


) zuvor nichts davon im PLASTIC BOMB gestanden. Ich möch- 


te zudem hiermit Gerüchten entgegentreten, das meine jetzi- 
ge Entscheidung aufzuhören etwas mit dem Weggang von 


= ı} Micha Will zu tun hat. Nein, da ist nichts dran, da sind zwei 








Paar ganz unterschiedliche Schuhelich denke, dass das 


I PLASTIC BOMB für die kommende Zukunft gut aufgestellt ist, 


dass genügend fähige und vor allem JUNGE Leute mit dabei 
sind, die ihre Themen gut rüber bringen werden. Bitte unter- 


'Fstützt Ronja und den Rest der PLASTIC BOMB Truppe in der 


Zukunft auf das Entschiedenste! Dieses Land, und gerade in 
der jetzigen Situation, braucht eine starke Gegenkultur! 
Danke für ALLES! Helge 

PS: In absehbarer Zeit kommt die neue 12° von VLADIMIR 
HARKONNEN mit dem Titel „My first rifle‘ heraus. Hier werde 
ich noch einmal beteiligt sein. Das wird 'ne Hammer-Schei- 
be, wartet’s ab! 


Gute neue Scheiben: 

SACRILEGE Mini-LP repress 
PARANOID STATE LP 

SLAYER neue CD 

MOTÖRHEAD neue CD 

BLAST 7“ 

VLADIMIR HARKONNEN „My 1st rifle“ 12“ (out soon) 
BLOODSUCKERS 7° 

RECURRENT PAIN CD 

DIÄTLP 

ENDLESS GRINNING SKULLS 7“ 
KEINE ZÄHNE IM MAUL ... erste LP 
RÖVSVETT 7° 

GERIATRIC UNIT Japan Tour 7“ 

TOTEN HOSEN „Entartete Musik“ Do-CD 
BRISTLES neue LP 

LOVE A neue 7“ 

SPERMA 7“ 

EMILS 7“ 

BAGUETTE CD 


Basti 


! Wow, der Schäuble schafft es ja immer selbst unter der Latte 
! der niedrigsten Erwartungen irgendwie drunterherzurollen. 


Aber der neuste Vorschlag von unserer schwarzen Null on 
Wheels zur Lösung der Flüchtlingskrise, nämlich selbige 
durch eine Sonderabgabe auf Benzin zu finanzieren, da wär 
selbst ich nicht mit meinem eher negativen Menschenbild 
drauf gekommen, dass unser Finaz-Golum den Spruch 
irgendwann mal bringen würde. Vielleicht ist das ‚Ganze aber 


; auch nur ein gutgemeinter Versuch weitere Anschläge auf 
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Flüchtlingsheime in Zukunft zu verhindern, da sich die 
Nazis und besorgten Bürger mit dem Kauf des Benzins ja 


dann indirekt doch auch an der Finanzierung von Heimen 
etc. beteiligen würden. Ein wenig verwunderlich, dass der 
populistische Alpen-Horst nicht sofort mit ner Sonderab- 
gabe auf Weißbier nachgezogen ist. In einer Zeit, in der 
Flüchtlinge in Deutschland mancherorts nicht in 
Schwimmbäder dürfen und in manchen EU-Ländern an 
der Grenze den Schmuck und Bargeld abgenommen krie- 
gen, dazu gehören übrigens auch Bayern und Baden- 
Württemberg, darf man wohl zurecht etwas besorgt in die 
nähere Zukunft blicken. Das die RAF angeblich wieder da 
ist, um sich ihre Altersversorgung zu sichern, ist in einem 
Staat, der aus kleinsten Nichtigkeiten linke Wohnprojekte 
mit ner ausgemachten Armee platt walzt und schon mal 
angesichts der linksterroristischen Bedrohung vor einigen 
Jahrzehnten bereits zahlreiche Bürgerrechte außer Kraft 
gesetzt hat, aber nicht dazu willens oder in der Lage 
scheint rechte Brandstifter zu überführen, oder eine Horde 
von Nazi-Omegamenschen in aller Seelenruhe durch 
alternative Stadtteile wüten lässt, ist auch nicht wirklich ein 
Grund zur Freude. Zumindest lässt dieser Umstand in 
näherer Zukunft auf hervorragende Punkalben hoffen. Ein 
zugeben ziemlich kleiner Trost ist zumindest irgendwie, 
dass ja die bisherige kurze Geschichte seiner Existenz 
schon recht deutlich zeigt, dass Punk (und Artverwandtes) 
auch immer so etwas wie ein Krisengewinner war, zumin- 
dest in kreativer Hinsicht. Wenn die Welt schon vor die 
sprichwörtlichen Hunde geht, dann hoffentlich wenigstens 
mit dem „richtigen“ Soundtrack. Musikempfehlungen via 
Top irgendetwas gibt es diesmal nicht von mir im Vorwort, 
dazu bin ich ehrlich gesagt zu müde. Es is jetzt 7:26 und 
ich geh jetzt pennen... -Basti- 


Wiedersehen macht Freude Tour 2016 
15.04. Hannover Pavillon « 16.04. Leipzig Werk 2 


Krisko 


Eine neue Ausgabe mit einem Haufen tollem Material ist 
wieder zusammen gekommen. 

Ursprünglich hatte ich ein Interview mit den Mojomatics 
geplant...eine Band aus Italien, die ich sehr gerne mag 
und die sicher viel Spannendes zu erzählen gehabt hätte. 
Leider hat sich die Band wenige Wochen zuvor aufge- 
löst...nach elf Jahren Bandgeschichte. Was ein Flop. 
Bleibt jetzt nur noch, sich die Platten zu sichern, solange 
sie zu haben sind und zu Hause dem Plattenteller zu frö- 
nen. 

Natürlich gibt es aber auch gute Neuigkeiten. Daniel und 
ich haben uns zusammen gesetzt und die Hex Dispensers 
interviewt. Sehr sympatische Band. Außerdem mit dabei 
sind Thee Eviltones, die ich euch kurz vorstelle. Nicht 
zuletzt haben wir uns Gedanken zu der “Flüchtlingskrise" 
gemacht...eigentlich verursachen nicht geflüchtete Men- 
schen die Krise, sondern die Reaktion vieler Deutscher. 
Die Seehofers dieses Landes, das ist die eigentliche 
Krise. Nichtsdestotrotz, vielen Menschen, die aufgrund 
von Konflikten aus ihrem Heimatland fliehen mussten, 
haben viele Hürden und Probleme, hier zurecht zu kom- 
men. Wir haben bei “Anders Leben” versucht, einen klei- 
nen Umriss zu machen, was jede*r für sich selbst als Bei- 
trag tun kann, um den Menschen etwas entgegen zu kom- 
men und zu zeigen, dass man hier auch mehr kann als nur 
CDU wählen, und das Gastfreundschaft nicht nur ein the- 
oretisches Wort ist, dass aus Angst um den Wohlstand 
schnell inhaltslos wird. Es gibt super viele coole Projekte, 
die gestartet werden, und viele Menschen, die sich enga- 
gieren und ins Zeug legen. Mehr als man in drölftausend 
Ausgaben zusammen kriegen könnte, und leider trotzdem 
noch zu wenig. Wir haben versucht, diesem Fass ohne 
Boden zumindest einen kleinen Boden zu bieten und ein 
paar Möglichkeiten beispielhaft angerissen. Ich will euch 
aber nichts vorweg nehmen. 

Das, und ein Haufen anderer Themen warten auf euch. 
Viel Spaß mit dieser Ausgabe! 

Adieu, Krisko 


14.04. Göttingen Exil - 15.04. Lingen Alter Schlachthof 
23.04. Neunkirchen Stummsche Reithalle 
29.04. Fulda Kreuz + 30.04. Soest Alter Schlachthof 
Neues Album: 

THE UNDERFORGOTTEN TABLE 
VÖ 06.02.16 


Laufenlassen Tour 2016 
Support: DER FLOTTE TOTTE 


04.03. Hamburg Uebel & Gefährlich - 05.03. Köln MTC 


Präsentiert von Visions. Fuze Siam Mur TV. Prefty in Noise, Druminsacds. ADTichet 


THE HIRSCH EFFEKT 


Agnosie Tour 2016 
17.03. Braunschweig B58 + 18.03. Osnabrück Bastard Club 
19.03. Aachen Musikbunker + 20.03. Saarbrücken Garage 
22.03. Mainz Schon Schön + 24.03. Karlsruhe Jubez 
26.03. Rottweil Parkhaus + Khsespeihere rer hudpingernuegrnd 
29.03. Augsburg Soho Stage + 30.03. Graz (A) p.p.c. (+ Palind } 
31.03. Wien (A) Arena (+ Palindrome) » 01.04. Linz (A) Ann and Pat 
02.04. Kassel Schlachthof - 08.04. Berlin Cassiopeia 
09.04. Leipzig UT Connewitz 


‚Aktuelles Album: HOLON: AGNOSIE 
VO 24.04.15 


BOPPIN‘ B 


26.02. Wetziar Francis + 27.02. Schweinfurt Stattbahnihof 
04.03. Wilhelmshaven Kling Klang + 05.03. Münster Hot Jazz Club 
18.03. Kaiserslautern Irish House » 02.04. Liebenfels (A) hau 

03.04. Frauenthal (A) Blvegarage - 07.04. Pirmasens Z1 

14.04. Frankfurt Nachtleben - 15.04. Siegen Vortex 
22.04. Gifhorn Kultbahnhof - 23.04. Ahlen Schuhfabrik 


Only Lovers Left Alive 2*LP 

Mojomatics — Don't pretend that you know me LP 
Hex Dispensers - Ill 

District live 

Television -— Marquee Moon 

Talking Heads — Stop Making Sense 

John Coffey - The Great News 


Wir wären dann soweit Akustiktour 2016 
07.04. Berlin Privatciub - 06.04. Hannover Lux 


Maks 


Der großteutsche Sinn für Recht und Ordnung endet in 
dem Moment, wo eine. zweite Kasse geöffnet wird. Gera- 
de noch an Position neun, hastet der Frührentner in 
Schnauzbartuniform an mir vorbei, als ginge es im letzten 
Saisonrennen darum, den längst verloren geglaubten 
Weltmeistertitel durch ein fragwürdiges Überholmanöver 
doch noch ins Reich zu holen. Die ursprünglich hinter mir 











ISLAND. or IKDIVIDYALS 


Spendenaktion bis 1. März 2018 


Links zur Kampa3ne: 


http://igg.me/at/isio 
www.islandofi 


Im Jahre 2089 sieht sich eine geheime Kolonie von pazifistischen 
Punkkindern gezwungen, sich gegen ein Tyrannisches globales Regime zu FR 
wehren, welches droht, ihre utopischen Inseiträume zu zerschmeftern. 


Unterstütze uns bei der Kreation dieses Spielfilms! Helfe mit, Vorurteile zu 
widerlegen, gesellschaffliche Ungerechfigkeifen anzuprangern und werde 
ein Teil dieser utopischen Insel. 


Mit deiner Unterstützung können wir die herrschaftslose Traumwelt der 
Kinder zum Leben erwe<ken und damit auch das Verständnis für neue 
Lebensalternativen stärken, um vielleicht eines Tages selbst in einer 
schöneren Welt zu leben. 


Der Weg ist das Ziell 
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ER£<DOM 15 THE HIGH&ST ORDER 


BE<LAUSE INDIVIDUALITY IS SURVIVAL 
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auf Rang sieben und acht postierten Einheimischen, kämpfen 
% derweil verbittert um Silber. Da sollten Frau Saubermann und 
a * Herr Reinlichkeit mal einen gewagten Blick über den Kanal 
FW werfen, wo es die Gewinner selbst an unübersichtlichen Bus- 
#7 bahnhöfen fertig bringen, in der Reihenfolge ihrer Ankunft in 
% die schicken Doppeldecker zu steigen. 
Ich war ja nun auch schon lange nicht mehr im Osten dieser 
herpeserregenden Republik und frage mich, ob es auch dort 
# nach dem Mauerfall und der damit verbundenen Errichtung 
zweiter Kassen regelmäßig zu ähnlichen Zuständen kommt, 
nachdem Mensch dort jahrelang den britischen Verhältnissen 
in Sachen „Schlange stehen“ hinsichtlich seiner Vorbildlich- 
% keit, in nichts nachstand. Aber wahrscheinlich wird, wie auf 
allen Ebenen der Großdummen Vereinnahmung, auch hier 
niemand daran gedacht haben, erst mal zu gucken, wo was 
# besser läuft, so dass auch die westteutsche Anstellmentalität 
auf die annektierten Ostgebiete zwangsübertragen wurde. 
Für Herrn Seehofer wäre das wohl eine Steilvorlage, um nach 
dem Oktoberfest auf weitere kulturelle Unterschiede hinsicht- 
lich der Flüchtlingsfrage aufmerksam zu machen. Ob betrun- 
kene Vollidioten, die in ihren Maßkrug scheißen oder stump- 
fe Konsument*innen, die Schiss haben, nicht früh genug wie- 
der vor der Glotze zu hocken: Dem Integratrionswillen der 
Geflüchteten ist hinsichtlich solcher Zustände umso mehr 
Respekt abzuverlangen. Deutschland, halt’s Maul! 


I 1000 x geiler als Deutschland: 
ı In der Veganisierbar (Essen-Frohnhausen) abhängen 
' Den Klängen von RVIVR, Brutale Gruppe 5000 und Gesamt- 
scheiße: Scheiße lauschen 
> DIY mitgestalten und genießen 





Swebo 


Ey, wenn Helge jetzt auch noch fahnenflüchtig wird, bin ich ja 
auf einmal der Senior im Team oder der Altersbeauftragte 
beim Plastic Bomb. Gestern noch gar nicht da 
gewesen und heute schon in wichtiger sozialer 

„ Funktion. So schnell geht das in der Welt. 

” Und jetzt stehe ich in der Verantwortung was 
Gewichtiges zu sagen. Dabei ist das 
Schlimme - und ich wiederhole mich, denn 
es ist mein Thema -, das alles schon 
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0% m sind erzählt. 
[. nichts mehr. 
Na ja, stimmt nicht so ganz: 
Eigentlich stirbt ja zum Bei- 
spiel immer gerade wer. Das 
3 ü ist traurig, wenn es mich 
PETEEREEEEEELEE NG betrifft, sonst ist es mir aber 
ziemlich jacke. Ich finde, 
Motörhead haben ihr Lied oft 
genug gespielt und David 
Bowie hätte ja auch keinen 
guten Song mehr gemacht. 
Ich kann mich auch unmög- 
lich dazu aufraffen, mich 
über Köln zu äußern, weil mir 
die persönliche Beteiligung 
fehlt, finde die Debatte aber 
scheinheilig; und noch 
scheinheiliger, wenn ich 
einen Beitrag dazu beisteu- 
ern würde. 
Mein Thema ist mittlerweile 
- irgendwie wenig Punk aus 
der Perspektive — die Schu- 
Ich bin also Teil eines 
Systems, das die Zukunft 
der Kinder gegen die Wand 
fährt. Und alle sind daran 
beteiligt: Eltern, Kinder, Leh- 
rer, Gesamtgesellschaft, 
Politik und nicht zuletzt ich. 
Als Lehrer bin ich ja unmittel- 
bar mit der Gesellschaft kon- 
frontiert, wie sie ist und wie 
ich sie aus der Szeneper- 
spektive nie wahrgenommen 
hätte. Ich bin also ganz nah 
dran an dem, was ich früher 
gemieden und worüber ich 
trotzdem dezidiert geurteilt 
habe. Und so ganz falsch 
war mein Urteil über die 
Mehrheit nicht, nur fühlt es 
sich nicht besser an, wenn 
man ganz nah dran ist und 
sich ohnmächtig fühlt. Aus 
der Distanz hatte ich immer 
einen Plan, der so in eine 
Mischung aus Sozialroman- 
tik und Revolution eingebet- 
tet war: Mehr Geld, mehr 
echte Demokratie, Freiheit 
und während des Studiums kam dann noch die Säule Bildung dazu. 
Mit Bildung kann man schließlich alles bekämpfen: Armut, Dumm- 
heit, Rassismus, Religion, Umweltzerstörung etc. Würden alle nur 
schlau genug sein, führten wir keine Facebook-Diskurse führen, 
sondern wählten einen gepflegten Diskurs 
Leider steht es nicht besonders gut an der Bildungsfront. Die Kinder 
sind in der Summe ziemlich dumm. Oh, Tschuldigung, sind sie heute 
alle krank: Sie haben ADS, ADHS, Dyskalkulie, LRS, Wahrneh- 
mungsstörungen, Allergien und meistens sind sie auch noch hoch- 
begabt. 
Engagierte Eltern rennen deswegen von einer Therapie zur näch- 
sten und schustern mich mit den Diagnosen zu, die ich im Unterricht 
bitteschön zu berücksichtigen habe. Dem einen Kind muss ich 
Bewegung ermöglichen, dem anderen dürfen keine Geräusche 
zugemutet werden, dem nächsten muss das Klassenzimmer reiz- 
arm gestaltet werden, die übernächste braucht Extrahilfe, um den 
Stift in die Hand zu nehmen und, und, und. 
Manche Eltern belassen es dabei und geben ihre Kinder in der 
Schule ab. Die Zeit wird schon rumgehen, irgendwie. Schließlich 
kriegen die meisten Kinder doch immer irgendwie ihren Abschluss. 
Der ist zwar das Papier nicht wert, auf dem er geschrieben steht, 
aber es ist ein Abschluss. Der wird dafür lauter als früher gefeiert. 
Das muss ja auch so sein, denn sonst müsste Bildungspolitik und 
Lehrerausbildung ja als gescheitert angesehen werden. Macht aber 
niemand. Stattdessen wird ein Unfug nach dem anderen als Bil- 
dungsinnovation abgefeiert. Jede reformpädagogische Sau wird 
planlos durch die Bildungslandschaft getrieben. Die Kinder lernen 
zum Beispiel in vielen Grundschulen nach dem Motto ‚Schreip widu 
schprichst‘, damit die kleinen Racker nicht die Schreiblust verlieren, 
weil es ja die Motivation zerstört, wenn die Kleinen gesagt bekom- 
men, dass man das auch richtig schreiben kann - es ist ja schon 
anstrengend genug, einen Stift in der Hand zu halten —. Schreiben, 
so die Grundannahme - kein Witz —, erarbeiten sich die Kinder dann 
alleine. So können Motivation und Spaß im Vordergrund stehen 
Spaß macht die Schule trotzdem nicht und kein offener Unterricht 
macht so viel Spaß wie das Smartphone, mit dem die Kinder schon 
früh ihre Art von Erfolgserlebnissen produzieren. Damit kann das 
hilflose Gekrakel, das sie in der Schule produzieren, nie konkurrie- 
ren. Aber mit ihren ganzen scheiß Medien sind die Blagen ja schön 
beschäftigt und man muss nicht mehr mit ihnen sprechen, ihnen 
Grenzen aufzeigen, ihnen Freiraum geben, ihnen helfen oder einen 
Tritt in den Arsch geben. Dafür werden die kleinen Prinzen und Prin- 
zessinnen dann andernorts gepampert. Ersatzhandlungen, wie die 
Kinder überall mit dem Auto hinfahren oder überdimensionierte 
Geburtstagspartys veranstalten, sind Zeichen ihrer Fürsorge. Folge 


Es passiert 
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gesagt ist; alle Geschichten davon: Die re überdrehten Patienten können in i 

































der realen Welt gar nichts. Und aus dieser Lebenswelt 
soll sich in der Schule etwas entwickeln. Könnte klap- 
pen, funktioniert auch zum Teil auf den Gymnasien, 
weil dort kräftig zu Hause nachgearbeitet wird. Denn 
zuhause nach der Schule findet heute Bildung statt. 
Noch nie wurde so viel Nachhilfe in Anspruch genom- ? 
men wie heute. Schule hat schon lange aufgegeben, | 
Wissen zu vermitteln. In den 90ern wurde dafür der 
Euphemismus Kompetenzen herangezogen. Kompe- 
tenzorientierte Lehrpläne und gemeinsame Bildungs- 
standards der Länder waren das Resultat. Liebe Eltern 
unter euch, lest euch bitte mal so einen Kernlehrplan 
eines Faches in eurem Bundesland durch - könnt ihr 
googeln -, ihr werdet staunen, was eure Kinder so 
alles können und wissen, wenn sie die Schule verlas- 
sen. Nur nicht wundern, wenn ihr davon noch nichts 
bemerkt habt, selbst wenn das Kind noch ganz gut 7 
vom Notenbild aussieht. Nicht nur bei euch klafft eine 
riesen Lücke zwischen Anspruch und Realität, gerade 
wenn euer Kind auf so einer Resteschulform wie 
Sekundar- und Gesamtschule gelandet ist. Dort ist 
Scheitern nämlich kategorisch verboten, denn das is 
der Ort des gemeinsamen Lernens: Hier werden alle‘ 
Unterschiede nivelliert und Heterogenität auf allen 
Ebenen ist das große Plus. Die Schwachen profitieren 
von den Starken und die Starken verstehen besser, 
weil sie den Schwachen helfen. Dabei spielt Unter- 
schiedlichkeit aus sozialer, personaler und ethnischer 
Sicht heraus nur eine bereichernde Rolle. So die The- 
orie, die von den Elfenbeintürmen über das Land 
gestreut wird. Ich musste das alles während meiner 
Ausbildung schön aufsaugen und in Prüfungen 
wiedergeben: ideologisch aufgeladener reformpäda- 
gogischer Wahnsinn. Irgendwie ließ sich alles unter 
Laborbedingungen als wirkungsvoll verkaufen. Jede 
Form hiergegen aufzubegehren wurde abgestraft und 
war ein Spiel mit dem Feuer. Meine Ausbruchsversu- 
che kann ich noch in Jahren an Einzelnoten erkennen, 
die dann nicht sehr gut waren, wenn sie nicht der Leer 
Lehrmeinung entsprachen. Die Deutungshoheit lässt 
man sich dort ungern nehmen. i 
Horden von gehirngewaschenen Junglehrern sind die 
Folge und innerhalb des Entscheidungssystems Bil- 
dung werden Schlüsselpositionen selten von vernünf- 
tigen Menschen besetzt. So kannst du bei einem Auf- 
begehren dagegen deine Karrierechancen vergessen. 
Dagegen kann man ja auch teilweise nicht anstinken, ? 
vor allem wenn dem Ganzen noch der moralische 
Geschmack des Guten beigemischt ist. Wer wünschte‘ 
sich nicht, eine Jugend heranzuziehen, die eine offe-% 
ne und tolerante Wertegemeinschaft lebt, in der jeder ” 
nach seiner Fasson gleiche Chancen hat, glücklich 
und selbstbestimmt zu leben? 

Leider schafft ein so künstlich beschaffener Raum, der 
das begünstigen soll, genau das Gegenteil. Die Unter- 
schiede werden immer größer: Ein Kind mit Haupt- 
schul- oder Realschulabschluss wird heute in die Welt 
entlassen, ohne adäquat lesen, rechnen, schreiben zu 
können. Es hat nie die Erfahrung gemacht, dass es 
etwas leisten kann, das es scheitern kann, wieder auf- 
stehen, sich schütteln und neu anrennen. Es hat oft 
überhaupt kein belastbares Wissen und ist empfäng- 
lich für jede Art von Indoktrination und Beeinflussung. 
Es kann den abrupten Wechsel, auf einmal hilflos 
selbst auf die Anforderungen des Lebens reagieren zu 
müssen, gar nicht realisieren. Und obwohl Wissen ? 
heute wirklich frei verfügbar ist, kann es nicht darauf # 
zugreifen und es nutzen. Diese Generationen von Bil- 
dungsverlierern werden die Heerschaaren von Billig- 
lohnsklaven, Unzufriedenen und Perspektivlosen sein, 
die dereinst den Bodensatz der Gesellschaft bilden. 
Klar, das ist eindeutig kulturpessimistisch. Dass die 
Jugend immer blöder wird, hat schon der gute Sokra- 
tes gewusst. Bildungsverlierer gab es früher schon 
und viele von uns gehören oder gehörten dazu. Aber 
komischerweise sind in unseren Kreisen verdammt 
viele, die trotz fehlender Bildungsabschlüsse in der 
Lage sind, sich jederzeit ihres Verstandes zu. bedienen 
und sich sogar verständlich zu äußern. Und das liegt 
meiner Meinung nach bestimmt nicht daran, dass wir 
eine hohe Geniequote haben. In meinem verhassten 
Elternhaus gab es eine Bibel und das Telefonbuch, 
sonst keine Unterstützung. Mein Bildungsangebot war 
die Schule, die es mit all den heute verpönten Inhalten 
und Lehrmethoden geschafft hat, mich zu einer gewis- 
sen Mündigkeit zu erziehen. 

Und das hat komischerweise funktioniert, in einem 
System, das meilenweit davon entfernt war, es so gut 
zu meinen... 

Bocklist 

Oiro — Meteoriten der großen Idee LP 
Night Birds — Mutiny at muscle beach LP 
Die Strafe - Krunk CD 

Eisenpimmel - Viva la nix! 3er-LP-Box 
Soupcans — Soft Party LP 

KLotzs — Hinweis in eigener Sache 12” 
L’Etrangleuse - Memories to come LP 


Die Rückkehr der PolitPunk-Legende! 





TALISMUS, GL 
GEGEN KAPI BANKE 


= im Vertrieb von 
www.kanuttejugendrecords.de BROKENSILENCE 









































Robert Musil — Der Mann ohne Eigenschaften Buch 
Rüdiger Safranski — Zeit Buch 


Fullah 


P Shalömchen, ihr Ficker! Na alles fit im Schritt, alles Roger in 
Kambodscha? Naja muss ja, muss ja. Und bei euch? Man 
; lebt, ne? Sagt mal, habt ihr schon gehört, die.... -ALUHUTI!!! 


Geht euch das auch so auf den Keks? Alles und jeder ist jetzt 
Verschwörungstheorie. Die Leute reden über gewisse Dinge 
nicht mehr miteinander, Diskussionen werden im Keim erstik- 
kt und mit herablassendem Blick, belesenem Lächeln und der 
Phrase „Ach, auch so'n Verschwörungstheoretiker?“ oder 
„Wo ist denn dein Aluhut?“ kommentiert. Seid ihr noch ganz 
sauber? Leute, die mir mit so'nem Argument kommen, kann 
ich 1. Nicht ernst nehmen. 2. Lass ich euch Volldeppen direkt 
Slinks liegen. Sobald man das Werkeln des Staatsapparates in 
4 Frage stellt, gibt es immer einen, der die alte Mär vom Aluhut 
auspackt und ihn gerne wohlwollend zur Anprobe in die 
Runde reicht. Dabei gibt es doch nun wirklich genug Frag- 
würdiges auf der Welt. Es geht mir jetzt ja auch nicht darum 
ob die Nazis eine Armee von Supersoldaten im ewigen Eis 
zusammengeschraubt haben, die nur auf Hitlers Einsatzbe- 
| fehl wartet, den er aus einer detailgetreuen Nachbildung der 
ı Wolfsschanze im Erdkern dem Gefreiten Butz entgegenbrüllt. 
Es geht eher um greifbare Sachen wie z.B. den NSU Prozess, 
bei dem ja nun wirklich sehr viele verrückte Zufälle aufeinan- 
der treffen. 
Ob's das Schreddern der Akten, das Verbrennen der Uwes, 
das Runterreduzieren auf 3 Aktivisten oder der plötzliche Tod 
von Zeugen ist. Da reihen sich für meinen Geschmack irgend- 
wie zu viele Zufälle aneinander und es ist eigentlich schon 
offensichtlich, dass da was vertuscht wird. 
Sobald man das aber in Frage stellt, kommt einer, wie vom 
Staat angestellt daher und ruft wie von der Tarantel gestochen 
nach dem ALUHUT. Fast so, als wäre es ein persönliches 
Anliegen, die saubere Weste des Schweinesystems zu schüt- 
zen. Als wäre es eine Beleidigung, die an die eigene Mutter 
gerichtet wäre. Punk istja auch bekannt dafür, dass man nicht 
Al hinterfragt, diskutiert oder von einem anderen Standpunkt 
B) darauf schaut, was einem die Medienlandschaft um die 
; Ohren knallt, alles für bare-Münze nimmt und einfach schluk- 
kt. Was da genau passiert, kann am Ende sowieso keiner von 
uns sagen. Aber einem Staat, der 10 Jahre lang von Dönerm- 
E orden spricht, der unangenehme Akten verschwinden lässt, 
der heute, selbst bei Hakenkreuzschmierereien und bren- 
nenden Asylunterkünften immer noch den besorgten Bürger 
ohne politische Motivation erkennen möchte, dem traue ich 
alles zu. Dem spielt man mit seinem Aluhutgebrülle doch in 
e 1 die Hand. Denn es ist ja ein Totschlagargument. Wer will 
#1 schon gerne als Spinner abgetan werden? Als Verrückter, der 
sein Gehirn vor den Strahlen außerirdischer Kräfte mit Alufo- 
y H lie schützt? Der den Sven-Glückspilz-Look zelebriert. Vor 
f allem ist diese Aluhut-Schublade, die dann aufgemacht wird, 
so riesengroß und vielfältig, dass man kotzen möchte. Das ist 
© so, als würde man sagen: Deutschrock, Punk, Faschomucke 
AE Stoner, Heavy Metal, Oi! Crust, Blues ist alles das Selbe, 
il denn es wird mit Gitarren gespielt- und dann schiebt man alle 


erhältlich als Doppel-CD, Download 
und 3er Vinyl-Album mit Download-Code 


TENTLRUENS DGRGENEJERG 
Rockoper in 35 Akten 


von und mit Eisenpimmel und mit zahlreichen Gästen 
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neue Mode geworden. Und ganz ehrlich, ich kann das nicht 
ab, 


Der Schrei nach dem Aluhut ist so ein Trendgewichse. Das 
geht mir genauso auf den Sender, wie diese dämlichen „Sexi- 
stische Kackscheisse“ Rufer/Kleber/Taschen wasweissich- 
nicht. Versteht mich nicht falsch, Sexismus ist in jeder Form 
völlig unakzeptabel, gehört aus der Welt verbannt, braucht 
keine Sau. Aber dieser Wortlaut „SEXISTISCHE KACK- 
SCHEISSE“, sorry... Das ist so kindergartenkirmesmäßig. 
Das nimmt doch niemand auf der Welt, der sich nicht in lin- 
ken Strukturen bewegt, ernst. Ich finde sogar, es ist völlig 
kontraproduktiv. Da es dem eigentlichen Anliegen Sexismus, 
in welcher Form auch immer, entgegenzutreten und zu 
bekämpfen, den Wind aus den Segeln nimmt und somit völ- 
lig in die Quere kommt. LOVE SEX - HATE SEXISM! Das is 
ne Aussage die Sinn macht. Die dem Ottonormalverbraucher 
in der Stadt ins Auge fällt, die er vermutlich eher verstehen 
kann als diese bekackten „Mimimimimi wir sind so süß und 
gefährlich“ Sticker. Die haben in etwa so viel ernstzuneh- 
menden Charakter wie „Sumsen ist Buper“‘ Fun Shirts. Wenn, 
dann erweitert doch die Kollektion noch um „Homophobie- 
dooffinder“ Sticker und „Nazis sind... beliebigen Kraftaus- 
druck einfügen“ Turnbeutel. Es erinnert mich an den Schlag 
Mensch, die diese Antifa-Star Wars Sticker witzig fanden, die 
in der Schule statt dem Mittelfinger, den kleinen Finger 
gezeigt haben. Die statt Scheibenkleister, Scheibenhonig 
sagen. Diddl Maus Fanartikel- und Uli Stein Witzebuchkäufer. 


Ein anderer Trend der mir schon eine Weile mega auf den 
Piss geht ist dieses „Danke, Bomber Harris — Do it again“ 
Gesabbel. Hab ich da was nicht verstanden? Ist dat das anti- 
deutsche Pendant zu Sid's Hakenkreuzshirt? Die Glorifizie- 
rung eines Oberbefehlshabers der Royal Airforce, der, wie 
man auf Wikipedia so schön nachlesen kann, an der Nieder- 
schlagung verschiedener Volksaufstände im Nahen Osten 
gegen die britische Kolonialherrschaft beteiligt war... ist echt 
ne gute Sache, was für ein Held! Lieben wir Arthur Harris nicht 
gerade wegen seinen antifaschistischen Aussagen und 
humanitären Weltanschauungen: „The only thing the Arab 
understands is the heavy hand“? Dieser britische Humor ist 
einfach köstlich. Aber lasst uns zur Abwechslung mal wieder 
ein Oi Polloi Konzert verhindern. Ich hab bei denen immer 
irgendwie so Bauchschmerzen. War da nicht mal was? 
Wenn nur die Hälfte der Wald- und Wiesenaktivisten, die Oi 
Polloi ein Spielverbot erteilen, aus welchen hanebüchenen 
Gründen auch immer, mit dem selben Argusauge auf die 
Blitzbirnen der AntilopenGang und deren Aussagen, die sie 
z.B. im „Neues Deutschland“ Interview aus der Fressluke 
haben fallen lassen, gucken würden, was wäre dann los in 
Mittelstandsdeutschland? 

-Terror und Anarchie! Keine Ahnung warum die hier im Plastic 
Bomb soviel Beachtung bekommen haben, oder warum das 
einfach so kritiklos hingenommen wird, aber ich finde, wer 
Aussagen zu den Blockupy Protesten mit Statements wie: 
„Das ist ja auch schon fast Antisemitisch“ + „...würde ich auch 
auf der Seite der Polizei gegen sie kämpfen. Mit Waffenge- 
walt“ rausballert, Ton Steine Scherben als „Deutschtümelei“ 
abtut oder als Gag auf den Oipolloi Autritt im KTS „ich spare 
auf ein Feuerzeug und verbrenne dann das Backdrop von 
Oipolloi“ als funny Textzeile in seine Songs einbaut, der soll- 
te mal lieber zünftig durch die Manege gepeitscht werden. 
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Limitierte Coloured Vinyl Edition 
exclusiv bei Plastic Bomb erhältlich 





Geht's noch? 
Coole Kids tragen keine Antilopen T-Shirts. 


Für alle, die sich selbst ein Bild machen wollen würde ich 
empfehlen folgende 2 Statements/Interviews per Suchma- | 
schine zu finden: | 
„Oi Polloi in der KTS aufgehoben — Linksunten Indymedia“ 
und „Punk hat viele wiedersprüchliche Inhalte — Antilopen- 
gang — Neues Deutschland“ 


Genug gekotzt, zum Glück geht jetzt die schöne besinnliche 
Weihnachtszeit los! 

Weihnachtszeit, Weihnachtszeit, saufen, Weihnachtszeit! 
Am besten mit: 

STAHLSCHWESTER - FREIER FALLLP 

TERRORGUPPE - TIERGARTEN LP 

KÄPTN BLAUSCHIMMEL - UND DIE SÜSSWASSERMA- 
TROSEN LP { 
ZUNDER - TOTE MAUERN 7“ 

PLACEBOTOX - GEWOON TEGEN LP 

HARLEY POE - SATAN, SEX AND NO REGRETS (illegaler 
download) 


Lars 


Endlich — Punk im Pott! Ich hab ja mit Maks zusammen Ril- 
rec-TV gestartet, und da wollen wir uns natürlich die Gele- 
genheit nicht entgehen lassen. Zwei Tage wollen wir mit drei 
Kameras alles aufnehmen um fette Sendungen zu produzie- 
ren. Danke an Alex und Mirja auch für den Support. Blöder- 
weise kommt es oft anders als erwartet, und so habe ich den 
Zeitraum zusammen mit einer Freundin in einer Zahnklinik 
und später als Krankenschwester verbracht. Ok, ich bin ganz 
froh, dass ich nur als Begleitung dabei war und nicht nen 
Zahn gezogen und ne Wurzelbehandlung bekommen hab. 
Frohe Weihnachten! Aber klar, sowas geht einfach vor. Dem- 
entsprechend waren die Kameras sicher in meinem Büro ver- 
schlossen und Maks und Kamerafrau Schlossi mussten 
improvisieren. Fettes Sorry! Für mich war das jedoch die 
besinnlichste Nachweihnachtszeit seit Jahren. Ich kann mich 
nur schwer daran erinnern nicht auf dem Punk im Pott oder 
der Gegenveranstaltung Punk im Eimer des AZ Wuppertals 
gewesen zu sein. 


Und dann kam Silvester...Huiuiui — da kippt sie, die Stimmung 
in Deutschland. Sie kippt von „Ich hab ja nichts gegen Aus- 
länder, aber...“ zu „ich hab was gegen Ausländer!*. Liest 
Mensch die Presse, so hat Mensch den Eindruck, dass wir bis 
Silvester in der feministischen Republik Deutschland gelebt 
haben. Dass Frauen sich auf dem Oktoberfest nicht sicher 
und belästigungsfrei bewegen kann hat bisher niemanden 
gestört. Dass Mann an Karneval mal so richtig 

die Sau rauslassen kann (ja, gerade in 
Köln) — geschenkt. Dass es auf süddeut- 
schen Dorffesten schon ausreicht auslän- 
disch oder links auszusehen um einen Mob 
Dorfnazis auf dem Hals zu haben - normal. 
Denn all das sind eben dummdeutsche Tra- 
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ditionen. Die deutsche Mehrheitsgesellschaft ist da der Täter, 
also ist das nicht der Rede Wert. Ach wäre das schön, wenn 
es bei jedem sexuellen Übergriff ein derartiges gesellschaftli- 
ches Echo gäbe. Anders sieht das aus, wenn die Täter afri- 
kanisch, arabisch oder sonst irgendwie ausländisch ausse- 
hen. Da gibt es gefeuerte Polizeipräsidenten, Untersu- 
chungsausschüsse und es werden Bürgerwehren gegründet. 
Es geht nicht darum dass Männer Frauen als ihren Besitz, ihr 
Spielzeug ansehen. Es geht nicht darum dass Frauen objek- 
tifiziert werden. Es geht nicht darum, Sexismus zu ächten. Es 
geht einzig darum gegen Flüchtlinge und Ausländer zu het- 
zen. Pegida und Co machen sich inzwischen gar nicht mehr 
die Mühe irgendwie gemäßigt oder „nicht rechts“ rüber zu 
kommen - und haben wieder einen enormen Zulauf 

Endlich darf der Deutsche Stammtisch wieder öffentlich 
sagen was ja jeder ohnehin schon vorhergesehen hat. Der 
Moslem an sich ist ja gar nicht in der Lage die deutschen 
Werte zu verstehen. Was auch immer das für deutsche Werte 
sein sollen. Deswegen verbieten wir auch mal besser allen 
Flüchtlingen unsere guten deutschen Schwimmbäder zu 
benutzen. Ich fasse es einfach gar nicht was hier grade 
abgeht! 

Und was tut die EU? Gibt Erdogan Milliarden dass der sich 
um die Flüchtlinge kümmert. Das macht der dann auch 
Flüchtlinge werden verhaftet, eingeknastet und in Kriegsge- 
biete abgeschoben. Die kurdische Bevölkerung in Syrien und 
im eigenen Land wird immer offensiver bekämpft und ermor- 
det. Kritiker werden mit allen legalen und illegalen Mitteln 
bekämpft. 

Tja und bei uns gibt es keine Gegend in der es keinen Brand- 
anschlag auf ein Asylbewerberheim gab. Kein Tag ohne eine 
Meldung über einen Brandanschlag. Die Aufklärungsarbeit 
der Polizei ist dagegen lächerlich. Von Gefahrenabwehr ganz 
zu schweigen. Wie denn auch? Kein Personal. Überstunden! 
Wie soll ich meiner Frau erklären das ich wegen so ein paar 
Asylanten später nach hause komme? Anders natürlich, 
wenn ein paar Linke in Berlin einen Bullen anpö- 
bein und schubsen: Dann ist die Staatsmacht 
direkt mit 500! Bullen inklusive Hubschrauber 
unterwegs. Da brauchts dann auch keinen 
Durchsuchungsbeschluss. Da braucht es nicht Te 
mal den Verdacht die „Täter“ im Gebäude zu fin- 
den. Da geht's nur drum zu zeigen wer hier Herr 
im Haus ist. Illegal? Uns doch egal. Verklag uns 
doch! Wir sind Bullen, wir machen das einfach! } 
Selbst wenn ein Richter die Aktion als illegalein- # 
stuft - drauf geschissen. Machen wir trotzdem 
wieder. 

Im Übersteiger wurde auf eins meiner letzten 
Vorworte geantwortet dass ich nich rumjam- 
mern soll sondern was machen. Ich solle doch $ 
bei Sea Watch anheuern und anstatt nur drüber 
zu erzählen. Naja, das wär wohl Schwachsinn, 
denn bei meiner Seemenschlichen Fähigkeit 
wär ich wohl höchstens als Anker zu gebrau- 
chen, also mehr Belastung als Hilfe für die Men- | 
schen dort. Naja, morgen wieder zu ner Gegen- 
demo gegen Scheiß Pegida. 

Lasst euch trotzdem nicht die Laune verderben 
— kämpft weiter: 


Dazu empfehle ich: 

Kackschlacht - alles 

Feine Sahne Fischfilet — 

Restarts — alles 

Früchte des Zorns - alles 

und in Gedenken: David Bowie — Scary Monster 
& Heroes 


alles 


Das ungefähr 7. oder 8 
Studioalbum (vermutlich) 
/ CD / LP+DLEC 
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Mein erstes Punkkonzert muss etwa Anfang der 90er Jahre 
gewesen sein. Ich bin mir gerade auch gar nicht mehr so 
sicher, ob es jetzt Boxhamsters im Gleis22 in Münster oder 
Hass im Fantasia in Spelle war. Aber wenn ich so Revue pas- 
sieren lasse, welche Konzerte ich zuerst besuchte (u.a. noch 
dabei Slime, Skeptiker, Idiots, Kassierer,...), stelle ich 
erschrocken fest: eigentlich alle Bands sind auch heute noch 
aktiv. Keine davon hat mich in den letzten zwanzig Jahren 
noch groß interessiert, heute würde ich sogar von ausge- 
sprochenem Desinteresse sprechen. Das gilt eigentlich auch 
für das Gros der v.a. deutschen Bands, die auch heute noch 
als so etwas wie die ‘Dinosaurier’ in der Szene gelten 
Besonders wenn ich ein Plakat für ein Festival wie “Punk im 
Pott" oder “Punk & Disorderly" sehe, wird dies offensichtlich 
Denn eigentlich ändern sich dort nur die Jahreszahlen, wäh- 
rend die ewig gleichen Bands die immer selben Lieder spie- 
len. Natürlich kann ich jeden, v.a. jungen, Menschen verste- 
hen, der dort mal ordentlich die Sau rauslassen möchte. Alles 
in Ordnung. Sicher ist nur, dass ich nie in meinem Leben auch 
nur einen Zehen in solch eine Veranstaltung setzen würde 
Auch merke ich immer wieder, wie seit vielen, vielen Jahren 
die immer gleichen Themen diskutiert und angeprangert wer- 
den, nur um Nuancen an den aktuellen Zeitgeist angepasst 
So wird sich gerne beschwert über die fix zusammengesaug- 
ten MP3-Sammlungen der jungen Kids und dass man heute 
alles Relevante (Klamotten, Style, Infos, etc.) aus dem Inter- 
net bekommen kann. Nun, ich kann natürlich grundsätzlich 
verstehen, wenn man ein eine solche Entwicklung etwas arg- 
wöhnisch betrachtet. Man geht ja eh schnell dazu über, die 
Mängel der eigenen Zeit etwas zu romantisieren und techni- 
sche und kulturelle Neuerungen zu skandalisieren. Ich mein, 
jetzt ganz ohne Scheiß, in den Fanzines der 90er Jahre galt 
es ja als chic, diese mit der Schreibmaschine zu schreiben, 
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während solche, die mit dem Computer geschrieben wurden, 
als spießig und genormt vergrämt wurden. Ich kann mich, 
auch noch gut erinnern, dass sich Micha in einer alten Bombe 
mal dafür “entschuldigte”, dass er nun vermehrt auf Compu- 
terlayout setzte - weil es schlichtweg seine Arbeit erleichter- 
te. Computer, Barcodes und ähnliches “Neumodisches” gal- 
ten eben als fortschrittlich und optimierend für die Belange # 
des Kapitalismus und die Produktionsabläufe und wurden a 
demzufolge natürlich abgelehnt. Von mir natürlich auch. 
Punks sonnen sich eben auch gerne darin, besonders kon- # 
servativ zu sein 

Das Problem an dem Genöle über MP3s und den Luxus der 
heutigen Generation ist: dieselben Aussagen kamen in den 
90ern von den Altvorderen fast genauso über die damalige # 
Generation junger Punks. Die hatten nämlich das Privileg, 
sich ihre Klamotten und Tonträger aus Mailorderkatalogen zus 
bestellen und ganz bequem ins Haus liefern zu lassen. Man 
selber musste in den 80ern noch in den Plattenladen in die = 
nächstgrößte Stadt fahren und sich die Shirts selbst malen” 
Na sowas! Und vermutlich hat den Leuten der 80er Genera- 
tion der Opa aus der 70er Generation vorgeheult, dass er 
noch nach London fahren musste. Und, natürlich, jede Gene- 
ration wurde natürlich von den Prolls vermöbelt. So was gibt 
es heute natürlich nicht mehr. Und mit Iro konnte man natür- * 
lich auch nur in seiner Generation schockieren, das geht 
heute gar nicht mehr. Die nächste Generation wird vielleicht 
gar keine CDs mehr kennenlernen, sondern Musik nur noch 
über Tape (beschissenstes Format ever, aber Kuuult!), L 
und Spotify hören. Und sie werden sich anhören müssen 
dass man damals noch illegal MP3s ziehen musste und e: 
echt schwer war, bis man auf den passenden Blogs das 848) 
Live-Tape von Deviated Instinct runterladen konnte. Aber mi 
Iro konnte man damals noch provozieren und es gab orden 
lich Kloppe von den Pegida-Prolls. Aber solche Geschichten 
braucht man schließlich so dringend, um den Opa im AZ- 
Hinterhof zu geben und von “damals” zu erzählen. Von 
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f “Damals” erzählen, die ewig gleiche Leier hören, die Jugend 
von heute kritisieren: geht es nicht noch ein bisschen spießi- 
ger? 
Was es aber früher definitv deutlich öfter gab als heute, waren 
z.B. die Hinweisschilder auf Tonträgern, dass diese zum Bei- 
spiel “nicht mehr als 15 D-Mark” kosten sollten oder durften. 
Das konnte man sich damals natürlich erlauben, weil auch 
der letzte Mist seine Käufer fand. Heutzutage ist man froh, 
überhaupt Tonträger zu verkaufen, da lässt man solche Stik- 
ker lieber weg, zumal die Schwemme an (überflüssigen) Neu- 
erscheinungen nach wie vor ungebrochen ist. 
Die Sticker sollten ein altes Punk- und Hardcore-Ideal sicher- 
stellen, dass auch im Bereich von Konzerten noch heute, v.a. 
hin AZs, durch eine Höchstgrenze für Eintrittsgelder gewahrt 
} wird: jedem Interessierten soll die Musik möglichst günstig zur 
Verfügung stehen. Dass für Bands und Labels unterm Strich 
dabei bestensfalls die berühmte “Schwarze Null” stand, 
wurde gerne in Kauf genommen. Denn die Musik und die ver- 
breitete Message stand im Vordergrund. Das war auch alles 
soweit in Ordnung, so lange man die Dinge als Wochenend- 
Hobby betrieb oder dank der eh unvermarktbar schlechten 
oder derben Musik niemals in Gefahr geraten würde, kom- 
merziellen Selbstmord begehen zu müssen. 
Ist also die ständige, fast vollständige und meist kostenlose 
Verfügbarkeit all der Musik nicht ein riesiger Vorteil? Und nicht 
auch Teil einer Kultur, die sich auf die Fahnen schreibt, so 
" selbstlos wie möglich zu agieren, um die Musik und ihre Mes- 
sage zu transportieren? 
Doch entwertet Musik sich damit nicht vielleicht auch ein 



































Auch ich gehöre zwar zur Generation derjenigen, die sich in 
jungen Jahren ein Album pro Monat zusammensparen konn- 
te, dieses dafür aber umso intensiver gehört haben. Aber ich 
habe durch das Internet so viel interessante neue Musik ken- 
nengelernt (und gekauft!), dass ich dieser neuen Form des 
Musikkonsums zu großer Dankbarkeit verpflichtet bin. 

Natürlich merke ich selbst, dass ich durch die neue Masse an 
Musik vieles mehr nebenher höre, als dies in jüngeren Jahren 
der Fall war. Weniger Zeit plus mehr Musik - eine ganz einfa- 
che Formel. Was ich jedoch nicht (mehr) tue, ist die neue 
Generation für ihre heutigen Vorteile zu kritisieren und alte 
Zeiten zu idealisieren. Oder, wie meine Mutter es letztens zu 
meinem Vater schon so treffend auf den Punkt brachte, als 
dieser anfing, sich über Smartphones und ihre Besitzer zu 
echauffieren: “Ach komm, hätte es das früher gegeben, hät- 
test du auch eines gehabt". Er gab keine Widerworte. 


Neuer Wein in alten Schläuchen mit: 

CODE ORANGE - | am king 

PISSGRAVE - Suicide euphoria 

' PORCUPINE TREE - Fear of a blank planet 
SEE THROUGH DRESSES - sit 

ROYAL HEADACHE - High 


Daniel 


ie Vielleicht sollte ich dieser Tage das Essen vollständig einstel- 
len. Soviel wie ich kotzen möchte, kann ich in jedem Fall nicht 
essen. Deutschland, eine der widerlichsten Ideen der Welt- 

' geschichte, macht seinem Namen mal wieder alle Ehre. Der 

" rassistische Mob tobt und alle Theorielektüre der Welt kann 
mir nicht beantworten, warum die Menschen auch im Jahr 
2016 noch derartig voll gestopft sind mit Ressentiments, Vor- 
urteilen, Ignoranz und Selbstgerechtigkeit. (Erklärungsansät- 

| ze gibt es freilich genug, aber trotzdem kann ich es in letzter 

u Konsequenz nicht verstehen.) Der ‚Willkommenssommer' ist 
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Stück weit selbst? Darüber kann man geteilter Meinung sein. ' 
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definitiv vorbei und es wird wieder kälter. Außer natürlich dort, 
wo es des Nachts brennt, was inzwischen beinahe täglich ist. 
Dass die aktuelle Welle rassistischer Anschläge auf die 
Unterkünfte Geflüchteter noch keine Todesopfer gefordert 
hat, ist dabei ein kleines Wunder und allenfalls der Stümpe- 
rei, nicht aber dem fehlenden Willen der rassistischen Mobs 
geschuldet. Dass sich nun auch noch sämtliche Wut- und 
Besorgtbürger*innen für Expertinnen zum Thema Sexismus 
halten, istschon jetzt der schlechteste Witz des Jahres. Dabei 
brüllen selbstverständlich die entschiedensten Gegner”innen 
feministischer Kritik - z.B. am reaktionären bundesdeutschen 
Sexualstrafrecht - am lautesten. Eine besondere deutsche 
Spezialität ist dabei der sture Wille, mit dem Ereignisse ver- 
allgemeinert, einzelne Taten ganzen Menschengruppen 
zugeordnet und in Folge die gleich gänzliche Abschaffung 
von Grundrechten gefordert werden. Was, wenn man sich die 
Kommentarspalten der Nation anschaut, noch fast harmlos 
ist, wird doch auf Facebook in der Regel mindestens die 
Todesstrafe für „die“ gefordert, sich noch größeres Massen- 
sterben im Mittelmeer gewünscht oder gleich zum bewaffne- 
ten Widerstand gegen Geflüchtete und ‚Zigeuner aufgerufen. 
Selten war die Nachfrage nach legalen Waffen und kleinem 
Waffenschein größer. Argumente sind in diesem Zusammen- 
hang selbstverständlich so wirkmächtig, wie ein Feuerlöscher 
bei einem Waldbrand. Es ist nicht möglich den Rassist*innen 
zu erklären, dass niemand behauptet hat, es kämen nur gute 
Menschen nach Deutschland. Denn: „Asyl bekommt man 
nicht, weil man ein guter Mensch ist, sondern weil man vor 
Verfolgung oder Krieg flieht. Ein guter Mensch zu sein, kann 
unmöglich ein Kriterium sein, sich in Deutschland aufhalten 
zu dürfen, denn sonst wäre das Land weitgehend unbe- 
wohnt.“, wie Ivo Bozic zuletzt sehr richtig in der Jungle World 
anmerkte. Aber was bedeutet es für praktisches Handeln, 
wenn Argumente von vorneherein keine Chance haben? Auf- 
geben oder gar Aufhören ist jedenfalls keine Option. Statt- 
dessen gilt es dieser Tage, nicht nichts zu machen. Ehren- 
amtliche oder auch hauptberufliche Arbeit mit Geflüchteten ist 
natürlich die direkteste Möglichkeit etwas zu tun. Aber auch 
(fast) alles andere, das mit dem Thema zu tun hat, kann sinn- 
voll sein, um gegen deutsche Zustände anzukämpfen: Klas- 
sische Antifaarbeit, Demos, Soli-Konzerte zur Unterstützung 
von Flüchtlingsinitiativen, Geld- und/oder Sachspenden, Ein- 
greifen bei rassistischen Übergriffen/Ausfälligkeiten im Alltag, 
Kommentarspalten trollen, oder was auch immer euch sonst 
noch einfallen mag. Ob das alles etwas bringt? Keine 
Ahnung. Anfang der Neunziger Jahre haben die - auch nun 
wieder geplanten und zum Teil bereits umgesetzten - men- 
schenverachtenden Asylrechtsverschärfungen dazu beige- 
tragen, den rassistischen Pöbel (vorübergehend) zu beruhi- 
gen. So sehen deutsche Problemlösungen aus. Und so lange 
auch die Bullen lieber linke Hausprojekte aufmischen, anstatt 
Brandanschläge aufzuklären, oder die ca. 400 frei herumlau- 
fenden, verurteilten Neonazis einzusammeln, bleibt Antifa- 
schismus in Deutschland ein Kampf gegen Windmühlen. 


Kaput Krauts — Dude, what the fuck...? (Quo vadis, Arsch- 
loch? LP) 

Kackschlacht — Deutschland (Demo 7“) 

Bijou Igitt - Kartoffelauflauf (Der letzte Dodo LP) 
Femme Krawall - sit LP 

Deadverse - Musth LP 

Tiger Magic — If nothing works out at least I do LP 
Vexx-s/itLP 

Marrön - sit LP 

Svffer - Empathist LP 

Zugezogen Maskulin — Alles brennt LP 

Lana Del Rey - Alles 





LÄDEN + VER- 
TRIEBE, die das 
PLASTIC BOMB 
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Puke Music, Samariterstr. 34a, 10247 

Real Deal Record Store, Gneisenaustr. 60, 10961 
Core Tex, Oranienstr. 3, 10997 

CELLE: 

Stern Auge, Pleiner Plan 8, 29221 

DUISBURG: 

Plastik Bomb-Büro, Heckenstr. 35/HH, 47058 
Impact Records, Am Markt 1, Sout. rechts, 47229 
DÜSSELDORF 

Hitsville-Records, Walistr.21, 40213 

ESSEN: 

New Lifeshark, Baedeker Str. 15, 45128 
FRANKFURTI/MAIN: 

Sick Wreckords, Schulstr. 1, 60594 
GROSSENHAIN: 

Selectorz, Frauenmarkt 33, 01558 

HALLE 

VL Kneipe, Ludwigstraße 37, 06110 Halle 
Whispers-Records, Oleariusstraße 5, 06108 Halle 
HEIDELBERG: 

Kink Records, Alstater Str. 33, 69124 
KAISERSLAUTERN: 

Sound Check, Pirmasenserstr. 22, 67655 
KÖLN: 

Rheinrebell Records, Postfach 301029, 50780 
LÖRRACH: 

Indie Punk Records, Kirchstr. 4, 79539 
MANNHEIM: 

Come Back, Quadrat S 4-23, 68161 
OSNABRÜCK: 

Shock Records, Natruperstr. 9, 49076 
REGENSBURG: 

Blutdruck Fashion, Goldene-Bären-Str. 5, 93047 
STUTTGART: * 

Ratzer Records, Paulinenstr. 50, 70178 


Das PLASTIC BOMB ist außerdem 
am Bahnhofskiosk in deiner Stadt 
erhältlich !!! 














Vertriebe: 


Plastic Bomb Onlineshop: www.MAILORDERS.de 

Pest & Cholera Records, Schippelsweg 63e, 22455 Hamburg, 
www.pestundcholera.de 

Höhnie Records, An der Kuhtränke 7, 31535 Neustadt 

Sick Wreckords, Schulstr. 1, 60594 Frankfurt 

Mad Buchter www.madbutcher.de 


ÖSTERREICH + SCHWEIZ 

In Osterreich und der Schweiz ist 
das Plastic Bomb Fanzine an 

allen Bahnhofskiosken erhältlich !| 
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Hallo BABOON SHOW. Was hat sich in der letzten Zeit sonst so alles bei euch getan? Wie 
sieht es bei euch im Moment aus mit Band, Touren, Privatleben? 
Cecilia: Hat sich in der letzten Zeit was verändert oder ist was passiert? Ahh ja, da war was. Ich 
fang dann mal an... Seit 2013 haben wir viel mehr mit der Band „gearbeitet“, heißt: wir sind viel 
auf Tour gegangen und hatten noch mehr Shows als früher. Somit hatten wir das Privileg viele 
neue Orte zu sehen und alte sowie neue Freunde zu treffen. Wir haben unsere eigene Touren 
durchgeführt, aber auch Support auf den Touren von PASCOW, DIE TOTEN HOSEN, FEINE 
SAHNE FISCHFILET oder THE DONOTS gemacht. Und viele Sommer-Festival Shows. Es war 
also eine recht voll gepackte Zeit. Und wir hatten dabei eine Menge Spaß! 
Wir haben außerdem zwei neue und sehr geschätzte Freunde hinzubekommen. Seit ein paar 
Jahren gehören nicht nur Cecilia, Frida, Niclas und Häkan zur THE BABOON SHOW Familie. 
Jetzt haben wir immer und überall noch zwei große, liebenswerte Typen dabei. Damit meine ich 
natürlich unseren guten Freund und Mercher Steffe sowie unseren Tourmanager und Sound- 
Techniker Ole. We love you guys! Ehrlich gesagt fühlt es sich ein bisschen surreal ohne die 
beiden an. Ich frage mich, wie wir das vorher hinbekommen hatten?! 
Neben unseren neuen Familienmitgliedern konnten wir außerdem 
vier neue Releases zu unserer Discography hinzufügen. 
s DAMNATION und EARLY YEARS kamen 2014 raus, 
HAVANNA SESSION wurde Ende 2015 veröffentlicht 
und nun noch unser neues Album THE WORLD IS 
BIGGER THAN YOU im März 2016. Oh, und das 
habe ich fast vergessen, wir haben auch noch eine 
neue Booking-Agentur — KKT. Wir lieben es mit 
ihnen zusammen zu arbeiten. 
Ich denke, das wars in den letzten 3,5 Jahren... 
Natürlich mussten wir auch noch unseren Alltag 
% ein bisschen umorganisieren, um so viel touren 
zu können, aber es ist nicht besonders spannend 
zu lesen wie wir Zeitpläne erstellen, Kinder vom 
” Kindergarten bzw. Schule abholen und so weiter. Also 
belassen wir es dabei. 























Frida, hattest du vor deinem Einstieg bei THE 
BABOON SHOW bereit in Bands gespielt? Was für 
Musik habt ihr gemacht? 

. Frida: Ja, ich habe in Punkrock/Hardrock/Metalbands 

& gespielt seitdem ich 14 Jahre alt war. Meine letzte Band 
er. hieß MELDRUM, eine Heavy Hardrock-Band. Wir tourten 
* viel zusammen mit MOTÖRHEAD und DANZIG. Dann spielte 
ich noch in der schwedischen Rockband LAPUMA und jetzt 
halt bei THE BABOON SHOW! 


Cecilia, du bist auch noch hochschwanger auf der 
Bühne rumgeturnt, selbst wenige Wochen vor 

der Geburt deines Kindes. Gab es da eigentlich 
auch Kommentare, dass du das besser sein 
lassen solltest? Hattest du selber irgendwelche 
Bedenken? Und ist es nicht total anstrengend 
mit (temporärem) Übergewicht auf der Bühne 
rumzuspringen? 





Cecilia: Yeah... es ist schwieriger sich zu 
bewegen, wenn du mehr Gewicht tragen 
musst, das war ganz klar ein Unterschied. Aber 
ich war nie gestresst oder besorgt, wenn es 
darum ging auf Tour zu gehen und Shows zu 
machen während meiner Schwangerschaft. 
Wenn das der Fall gewesen wäre, hätte ich das 
auf gar keinen Fall gemacht! Aber ich fühlte 
mich einfach toll. Ich hatte weder Schmerzen 
noch besondere Anstrengungen, sondern 

ich war voll mit Energie und hatte den Willen 
so weiterzumachen wie bisher. Also habe 

ich es gemacht. Außerdem sind Bewegung 

und Übungen gut für den Körper, egal ob du 
schwanger oder nicht bist. Und weißt du was? 
Ich wurde geboren, um mich zu bewegen, 
hahaha. 

Mein Sohn ist jetzt 2,5 Jahre alt und ich 
bekomme immer noch viele Kommentare über 
unsere „Schwangerschafts-Tour“ zu hören. 
Haha. Daher denke ich, dass es nicht so üblich 
ist eine schwangere Frau auf der Bühne zu 
sehen, die das macht, was ich so mache. Aber ° 
für mich ist das ganz natürlich und es fühlt 

sich nicht schräg an oder so. Ich bin ja auch 
nicht die Erste, die das gemacht hat. Frida 

z.B. machte das Gleiche, als sie ihre Tochter 
bekam. 


Wie bekommt ihr das denn zeittechnisch 
hin so viel auf Tour zu sein und gleichzeitig 
Kids zu Hause versorgen zu müssen? 
Cecilia: Wir lieben es Musik zu machen und 
auf der Bühne zu stehen, also werden wir 
immer irgendwie einen Weg finden das zu 
machen. Egal, was kommt. Das ist tief in 

uns drin und unser Lebensinhalt. Aber klar 
benötigen wir auch Unterstützung dafür. Wir 
haben alle Freunde und Familie, die uns lieben 
und uns gern glücklich sehen, also kriegen wir 
das zusammen hin. Das ist schon alles. Aber 
natürlich ist mein Kalender komplett gefüllt und 



























wenn du mich treffen willst, m 
du einen Termin vereinbaren, 
mindestens sechs Monate im 
Voraus...Hahaha. 


Im letzten Jahr wart ihr sogar, 
wie schon angesprochen, 

bei so bekannten Bands wie 
DONOTS oder DIE TOTEN 
HOSEN im Vorprogramm. Wie 
war da das Feedback vom 
Publikum auf euch? Wusstet 
ihr schon vorher, wie bekannt 
die Bands hier sind? Gab 

es Unterschiede zu euren 
sonstigen Konzerten, wo die 
Leute wegen euch kommen? 
Niclas: Wir haben fantastische 
Rückmeldungen bekommen 
und es hat viel Spaß gemacht diese 
spielen. Wir wussten bereits, dass D 
HOSEN eine große Band sind, und 
seit Jahrzehnten. In Schweden werd 
ebenfalls gehört. Über DONOTS wu 
vorher nicht viel, aber wir haben uns 
Bands sehr gut verstanden. Sehr nette Typen, 
die sich super um uns gekümmert hatten. 

Du weißt nie im Vorfeld, was passieren wird, 
wenn du als Support-Band dabei bist, aber 

es scheint so, als wenn die Fans von beiden 
Bands uns zumindest nicht gehasst haben, 
haha! Viele kamen auch wegen uns zu den 
Konzerten und es war sehr schön, hier und 

da bekannte Gesichter wieder zu treffen. Der 
größte Unterschied, wenn du als Vorband oder 
Hauptact auftrittst, ist, dass du es als Vorband 
förmlich spürst, dass du nur zum Warm-up 

für die andere Band da bist, selbst wenn das 
Publikum es wirklich gut findet. Aber das 

törnt uns noch mehr an eine Höllen-Show zu 
spielen, da wir auch nichts zu verlieren haben. 


Ihr habt vor nicht mal mehr als 10 Jahren 
mit Touren durch kleine Läden in Dland 
angefangen. Jetzt seid ihr schon als ein 
Headliner beim Ruhrpott Rodeo gebucht, 
zusammen mit bspw. NOFX. Seht ihr das 
als einen weiteren Schritt Richtung Rock- 
Olymp? Gibt es so was wie eine Grenze, 

wo ihr als Band nicht mehr weitermachen 
möchtet? Wo seht ihr euch selber in 5 
Jahren? 

Häkan: Wir haben schon zwei Mal beim Rodeo 
gespielt, aber dieses Mal bekommen wir die 
große Bühne und mehr Showtime. Es ist ein 
tolles Festival und wir spielen da sehr gern. 
Wir haben keine Angst davor bekannt zu sein, 
denn es ist immer noch besser, die Leute hören 
unsere Musik als den ganzen kommerziellen 
Mist mit nichts sagenden Texten. In fünf Jahren 
werden wir hoffentlich noch existieren, ich sehe 
zumindest kein Grund, warum wir aufhören 
sollten. Sollten wir wirklich groß rauskommen, 
würden wir ab und an immer noch kleinere 
Konzerte spielen. Nicht um nett und cool zu 
sein, sondern weil es Spaß macht! 


Sind THE BABOON SHOW mittlerweile 
eigentlich in Dland noch bekannter als in 
Schweden? Oder noch in einem anderen 
Land groß? Wie viel von diesem Erfolg 
basiert auf eurer Liveshow, eurem dt. 
Label KIDNAP MUSIC bzw. eurem größeren 
schwedischen Label NATIONAL? 

Niclas: Ja, dem würde ich zustimmen. Als wir 
mit der Band anfingen, wollten wir unbedingt 
einer der besten Liveacts werden und dem 
sind wir bis heut treu geblieben. Wir geben 
live immer 100% und ich denke, das ist der 
Hauptgrund für unsere Popularität. Dazu 
haben beide, KIDNAP und NATIONAL, einen 


enke mal mit höherem 
Bekanntheitsgrad werdet ihr auch immer 
wieder Angebote von großen Labels 

in Europa bekommen haben, aber ihr 

seid immer bei NATIONAL und KIDNAP 
geblieben. Ihr geht also nicht für den Fame 
über Leichen. Wie wichtig ist für euch 
Freundschaft und Solidarität auch innerhalb 
vom Punk-Musik-Business? 

Häkan: Das ist super wichtig! Wir arbeiten 

mit Freunden zusammen, die sehr 
professionell und gut ausgebildet sind. Es 

gibt also keinen Grund das hinzuwerfen 

und woanders einzusteigen. Unsere Labels 
arbeiten als Labels, weil sie Musik lieben und 
die Möglichkeit haben davon ihr Leben zu 
bestreiten - nicht, um so viel Geld wie möglich 
damit zu verdienen. Music first, money later. 


Eure letzten Veröffentlichungen PEOPLE’S 
REPUBLIC... von 2013 und DAMNATION 
von 2014 waren recht erfolgreich. Danach 
habt ihr bekanntlich viel getourt und 
Konzerte gespielt und jetzt veröffentlicht 
ihr direkt zwei neue Platten, HAVANNA 
SESSION und THE WORLD IS BIGGER 
THAN YOU. Die Band scheint sehr 
produktiv sein und kein leichter Job zu 
sein. Ist das auch das, was ihr von euch 
oder der Band erwartet? 

Frida: Ja, ist es. Aber wir lieben es halt zu 
touren, aufzunehmen und Lieder zu machen. 
Klar ist es harte Arbeit, was wir machen, 
aber wir sind glücklich herumzureisen und 
unsere Musik verbreiten zu könnert 
Wir können uns also nicht : 
beklagen! 


HAVANNA SESSION 
wurde im SCORPIO , 
Studio in — 7 

Achtung 





Überraschung 
— Havanna mit 
einigen lokalen 


Berühmtheiten aufgenommen. 
Um wen handelt 

es sich dabei? Wie seid ihr 

in Kontakt zueinander gekommen? 
Häkan: Eggis von NATIONAL hat ein große 
Netzwerk in Havanna und er hat bereits mit 
anderen kubanischen Bands zusammen 
gearbeitet. Also kontaktierte er Yaimi für eini@ 
Percussion-, Gesang- und Piano-Sachen, 
und sie rief ein paar Freunde wegen Violine 
und Saxophon an. Yaimi war so toll und sie 
fügte unseren Songs so viel Energie und 


Kraft hinzu. Es waren umwerfende Aufnahmen. 
Draußen war es super heiß, aber das Studio 
hatte eine Klimaanlage und wir hatten ganz 
angenehme Temperaturen beim Aufnehmen. 
Es ist ein recht kleines Studio, aber sehr gut 
aufgebaut und gutes Equipment. 


Welche Lieder habt ihr für dieses Album 
eingespielt? Es scheint, als wenn ihr 
besonders eure kapitalismuskritischen 
Songs genommen hättet?... 

Niclas: Ich denke, damit hast du Recht, hehe. 
Aber wir haben uns auch überlegt, welche 
Lieder am besten passen könnten. Eggis 
kam mit einer Liste unserer Lieder, die er 
ern auf dem Album haben wollte, und dann 
ntschieden wir gemeinsam, welche Lieder 
ufgenommen werden. Und das Resultat ist 
roßartig geworden! 


arum feiert ihr eigentlich Kuba so ab? 
ibt es da spezielle Verbindungen? 
abt ihr auch Kritik z.B. am (früheren) 
ommunistischen System oder den Eliten 
innerhalb der Regierung? 
Häkan: Zu allererst, Kuba ist immer noch 
eine kommunistische Insel. Es wurden 
Veränderungen gemacht, aber ohne 
Änderungen würde niemand dieses System 
lieben. Ändere das Schlechte, behalte das 
Gute! Die USA haben ihre kriminelle Blockade 
immer noch nicht beendet, sie haben lediglich 
die Reise zwischen Kuba und USA legalisiert. 
Wir lieben Kuba und die Menschen dort. Ich 
denke, dass viele Leute gar nicht wissen, was 
die Revolution für die Menschen bedeutet 
hat. Bevor Fidel Castro an die Macht kam, 
hatten die Menschen nichts. Es war das 
größte Bordell in Amerika. Gangster und 
die Mafia hatten die Macht und der von den 
USA gestützte Anführer Fulgencio Batista 
hat die Leute gefoltert. Die Revolution fing 
mit 80 Personen an und 1959 habe sie diese 
Bastarde aus dem Land geworfen. Fidel 
Castro, Raul Castro und Che Guevara waren 3 
der 80 Personen, die für die Revolution auf der 
ganzen Insel kämpften. 
Wir lieben Kuba wegen der 

Revolution und wegen 
dem, was Fidel Castro 
den Menschen 
F gegeben hat. Wir 
Y” lieben es, dass keine 
".. Werbung zu sehen 
ist. Wir lieben 
es, dass die 
Pornoindustrie 
verboten ist. 

Wir lieben 
7 es, dass 































faschistische Parteien verboten sind, es keinen Hass zwischen den Menschen auch sagen, dass wir nicht mehr über dieses gut entwickelte 
gibt, es keinen Rassismus gibt und dass sie unabhängig sein wollen und nicht Sozialsystem verfügen. Die rechtsgerichtete Regierung hat 
das machen, was die USA ihnen diktieren. Wir lieben es, dass sie Ärzte inarme alles verkauft, was „wir“ verdient haben, und die Steuern 
Länder schicken, keine Soldaten. Wir lieben es, dass die Gesellschaft ihre Leute gesenkt. Somit ist nichts mehr geblieben. Alles begann 2006 


unterrichtet. Wir lieben die freie Bildung, Krankenhäuser, Schulen, etc. und sie sind immer noch dabei die sozialistische schwedische 
Für mich verdienen solche Anführer alles. Es würde mich nicht stören. Sie sind Seele zu zerstören und den Glauben daran, dass jeder die 
Helden! Es sagte eine von Fidel Castros Töchtern, die mittlerweile in Miami lebt gleichen Möglichkeiten haben sollte, egal welcher Herkunft. 
und die Ideen ihres Vaters nicht mag, vor ein paar Jahren in einem Interview: Ich denke nicht, dass Schweden vor 10 Jahren ein perfektes 
„Ich fragte meinen Dad: Vater, du bist der Präsident, warum haben wir keinen Land war, aber es war definitiv besser als es heute ist. Ich 
Swimming Pool? Und er sagte: Ja, ich bin der Präsident, also diene ich den hoffe wirklich, das ändert sich wieder, aber ich hege da meine 


Leuten. Wenn sie keinen Swimming Pool haben, können wir auch keinen haben. Zweifel. Hoffentlich liege ich damit falsch. 
Wir sollten wie die anderen Leute leben.“ Ich denke, das ist die Antwort auf die 


angesprochenen „Eliten“ in deiner Frage. Das ist auch der Grund, warum die Wird die Immigration denn als Chance für eine zukünftige 

Revolution 57 Jahre überleben konnte. Wir kennen viele Menschen in Kuba und Gesellschaft gesehen? Oder haben die Menschen eher 

die Regierung lebt wie die Normalbevölkerung auch. Natürlich sollten sie noch Angst von Veränderungen und dem Neuen? 

Beschützer haben, der CIA hat 600-mal versucht Fidel umzubringen... Frida: Viele von uns sehen den Gewinn durch die 

Klar hat Kuba auch Probleme wie jedes andere Land. Es gibt kein perfektes Einwanderer, aber es gibt auch sehr viele, die Angst davor 

Land in der Welt. Aber wenn ich in ein Land auswandern würde, dann wäre Kuba haben, was dadurch „ihrem“ Land widerfährt. Wenn jemand 

meine Nummer 1! flieht um sein oder ihr Leben zu retten, sollte es keine Frage 
sein, ob wir ihnen helfen oder nicht. Heute musst du in 

Gibt es eigentlich auch eine historische Verbindung zwischen der eher Schweden einen Ausweis haben, um ins Land kommen zu 

sozialdemokratischen schwedischen Gesellschaft und der sozialistischen können. Die Menschen haben ihre Häuser in Syrien verloren 

Insel? und wir fragen nach den Ausweisen... Eine Schande für die 

Häkan: Ja. Olof Palme - früherer Chef der Sozialdemokratin in Schweden schwedische Regierung. 


— war der erste westliche Regierungschef, der Kuba nach der Revolution 
besuchte. Palme und Castro wurden Freunde und er ist in Kuba überall bekannt. Ok, zurück zu eurer neuen Platte... Diese ist ein Mix aus 


Heutzutage sind die Beziehungen kälter geworden, weil unsere Regierung schnellen Songs mit Hitpotential und eher langsameren 
kritisch gegenüber dem kommunistischen System ist. Sie denken, Kuba sollte Sachen, aber insgesamt hört sich das doch recht rund 
so wie wir sein, mit vielen Parteien zur Auswahl. Solange ein Land das gleiche an. Wer hat da die meiste Arbeit rein gesteckt? Gibt 
System wie unseres hat, sind sie gut. Das Problem ist, Kuba hatte in seiner es einen besonderen Grund, warum ihr euch für das 
Geschichte nie so eine Demokratie, wie wir sie kennen. Aber das System, was INGRID-Aufnahmestudio entschieden habt? Wurden da 
sie im Moment haben, besitzt mehr „power to the people“ als wir es haben. nicht auch ABBA-Songs aufgenommen? 

Sollten sie sich für mehr Parteien anstelle der kommunistischen Partei öffnen, Häkan: Wir mögen diese Kombination von langsamen/ 
würde ein pro-US Kandidat als Gewinner hervorkommen - wegen der hohen schnellen Liedern auf Album. Live nehmen wir immer 
Unterstützung aus den USA. Und Kuba rückt dann zurück auf Start. Das wäre die schnellen Sachen, um die Energie zu fühlen. Für 


keine Demokratie. Und das wäre auch nicht das, was die Leute möchten. Also. 
Es ist nicht so einfach. Und ich wiederhole es immer wieder, es gibt Demokraif 
auf Kuba. Sie haben nur ein anderes System. Aber dafür reicht der Platz 
nicht aus. Ein anderes Mal, haha. 


dieses Album hatten wir ungefähr 15 Lieder, bevor wir ins 
Studio gegangen sind. In den letzten Minuten haben wir 
inige davon verworfen und Neue hinzugenommen. Z.B. 
ben wir CLASS WAR in zwei Stunden geschrieben und 
genommen, von der ersten Tonspur bis zum letzten 
ort. Das gesamte Album war bereits fertig, bis wir 


wenige Tage vor dem Termin im Presswerk diesen 


Song dazu gefügt haben. 
Frusi 











Konntet ihr denn bereits Veränderungen innerhalb der 
Gesellschaft feststellen seit der Öffnung Kubas 
und dem Beginn einer neuen Politik? Gibt es 
bereits ökonomische Interventionen durch den 
„Klassenfeind“ USA? 

Häkan: Wie ich bereits sagte, es gibt kein neues, 
System, nur einige Änderungen. Sie bekomm 
auch keine Hilfe aus den USA. Wichtig is 
die USA sind nicht Kubas Feind. Es ist, J@nau 
andersrum. Sie wollten eine Freundgs@t 
wenn die beiden Systeme sich nich 
Die Blockade kommt durch die USA. Wr 
Kuba. h.? Wie viele Personen sind 
Die Regierung hat z.B. den Verkauf von / Produktion, Entwürfe, 
erleichtert oder den Ankauf von Wohnunger@und Oly ZUAd wie viel wird davon im 
einige andere kleine Veränderungen, aber es® dio c Ni jerworfen? 

immer noch ein kommunistisches System, jedo@gmicht nF aaa m Wi eipenfungum die Uhr Lieder. 
wie das von Stalin. - lecks, etc. Wir 

" je Arbeit 
Apropos Änderungen, die stehen in Schweden ja Der ort auf 13 

auch gerade an. Immer mehr Geflüchtete versuche : Rn 18.15 okussiert: Am Er ' est du 
nach Schweden zu gelangen, welches bisher einen = : BAlbum 
recht hohen Sozialstandard hatte. Gibt es da i i 

generelle politische Veränderungen? Wie ist die 
Akzeptanz gegenüber Geflüchteten innerhalb der 
schwedischen Gesellschaft? 

Cecilia: Leider haben wir im Moment nicht die 

beste Situation in Schweden. Wir haben eine 
rassistische Partei im Parlament und 3 : ; ni 
nach neusten Umfragen sind sie gerade E m R Mr : EEE 
die zweitstärkste Partei im Land. Uffl Es 
macht mich krank darüber nachzudenken. 
Aber ich bin deswegen nicht besonders 
überrascht. Innerhalb der letzten 10 Jahre 
sind die Unterschiede zwischen den 
Begünstigten und den weniger gut Situierten 
immer mehr gewachsen. Und das schafft 
Misstrauen, Argwohn und 
Egoismus. Das ist natürlich 
nicht besonders hilfreich für 
die Geflüchteten. Ich muss 







INGRID ist ein cooles Studio aus den 60ern 

und unser Produzent Pelle Gunnerfeldt 

arbeitet nun da. Er verkaufte sein Studio 

or ein paar Jahren, also war es für uns 

mal recht einfach eine Studio-Auswahl 

heffen. Das hat nichts mit ABBA zu 
jehe. 
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beit steckt eigentlich in so 











wegwerfen. Aber wir werden sie für unser 
nächstes Album aufbewahren, da es trotzdem 
tolle Lieder sind. 

Wir nehmen alles live auf und im Anschluss 
fügen wir etwas mehr Gitarren oder so Sachen 
wie Tamburin und Rasseln hinzu. Dann 
nehmen wir in ein paar Nächten den Gesang 
auf und danach mixt Pelle daraus das Album. 
Also arbeiten nur wir als Band und Pelle im 
Studio an so einem Album. Manchmal leiht 
uns Johan Gustafsson (Bass-Gitarrist bei THE 
HIVES) noch seine Stimme, wie bei dem Song 
ME, MYSELF AND | auf dem neuen Album. 





Anlare bek auen ur | 
wissen, wer es ist. Deswegen: ankam 
THE WORLD IS BIGGER THAN YOU handelt 
vom Töten der Ego-Gesellschaft. Es gibt 
mehr in der Welt als dich. Nimm Rücksicht auf 
andere. Die Reichen mögen die Gesetze nicht, 
aber ich. Es sollte z.B. verboten werden Geld 
mit anderer Leute Arbeit zu verdienen. Erhöht 
die Steuern für all jene, die sich das auch 
leisten können. 


Um was genau geht es in dem Lied TAKE 
IT BACK? Handelt dies von persönlichen 
Streitereien oder hat der Song mit der Band 
zu tun? i 
Niclas: Du hast deine Ideale und 7 
politischen Standpunkte und einige 
Leute versuchen immer dich zu 
belehren. Sie wollen deine Meinung 
umdrehen, damit du einer von ihnen 
wirst. Aber du lässt dich nicht einfach 
mitziehen und schwimmst mit dem 
Strom. Es geht darum sich selber treu 
zu sein und für seine Werte aufzustehen. 
Nimm es zurück? Ich denke nicht! 


Der Song DIG ON wird von Häkan 
gesungen, was sich wirklich sehr gut 
anhört. Werdet ihr nun mehr und mehr 
einen männlichen Gesang einzubauen? 
Cecilia: Nein, nicht wirklich. Aber auf einem 
Studioalbum und auch live ist es sehr nett 
etwas Abwechslung zu haben. Und Häkan ist 
ein großartiger Sänger! Aber wenn er noch 
mehr vom Gesang übernehmen würde, wäre 
es nicht mehr THE BABOON SHOW, oder?! 
Die Band braucht meine pure Kraft-Stimme. 
Hakan: Ich würde nie mehr als ein Lied auf 
einem Album singen, wir haben bereits die 
beste Sängerin! 


Björn Dixgard von MANDO DIAO ist 
ebenfalls an einem Song involviert, was ist 
denn da geschehen? 

Niclas: Wir sind schon seit Jahren mit Björn 
und den Jungs von MANDO DIAO befreundet 
und haben auch schon Ewigkeiten darüber 
gesprochen mal etwas zusammen zu machen. 


Typen aus Deutschland net die uns 
























Björn schickte uns das Lied LOST YOU INA 
SECOND, welches wir toll fanden und dann 

in dem klassischen THE BABOON SHOW 
Sound aufgenommen haben. Er kam dann ins 
Studio, mochte unsere Version von seinem 
Song und hat den Text zusammen mit Cecilia 
eingesungen. Es stellte sich als wirklich 
großartig heraus und hat einen besonderen 
Platz auf dem Album bekommen. 


Neben den ganzen Auftritten und 

Aufnahmen veröffentlicht ihr ja auch 
noch Videos. Diese sehen qualitativ recht 
anspruchsvoll aus. Wer unterstützt euch 


Cecilia: Unsere beide 


unser Label vermittelt hat. Wir hatten sehr 
viel Spaß bei den Aufnahmen und die beiden, 
Kay und Andi, sind sehr talentiert und ein 
unglaubliches Paar. Für das Video zu ME, 
MYSELF AND | haben sie sich extra auf die 
lange Reise nach Nord-Schweden gemacht, 
um dieses aufzunehmen. Und es war einfach 
nur groß! 

Die Videos davor hatte mein Freund Peter 


gemacht. Er ist Redakteur und er hatte es aus 


Freude daran gemacht. Sowohl er als auch 


arbeiten, haben uns geholfen die 
einzelnen Sachen zusammen zu fügen. 
Oder er übernahm den Schnitt von 


wie beispielsweise das 
Video von THIS IS 
HOW YOUR 
STORY 
ENDS. 
Wir hatten 
mit einer 
lausigen 
. Kamera 
während 
unserer 
Tour in 
‚ China 
gefilmt 
und 









seine Freunde, die mit Filmen und Fernsehen 


Sachen, die wir selber gefilmt hatten, 





Peter hat es dann zusammen geschnitten. Also 
kann es nicht so kompliziert sein. 


Für das aktuelle Video zu ME, MYSELF AND 
I konntet ihr sogar Peter Larsson von der 

in Schweden ziemlich bekannten Volks- 
Popband LARZ KRISTERZ als Darsteller 
gewinnen. Wie seid ihr mit ihm in Kontakt 
gekommen? Was ist das für ein Lied, 
welches er als Intro summt? 

Niclas: Sie sind wirklich sehr bekannt hier in 
Schweden, das stimmt. Unser Mercher Stefan 
lebt in der gleichen Kleinstadt wie Peter und 
kennt ihn persönlich, also war der Kontakt 
ziemlich schnell er Peter ist ein sehr 


ein tällen ch im: Omacn 


Das Lied was er summ 
—— 





CARINA 
und ist ihr größter Hit. 


So, kommen wir langsam mal zu einem 
Ende... Könnt ihr uns zum Abschluss noch 
ein paar Underground Bands aus Schweden 
nennen, die (noch) nicht sonderlich bekannt 
sind und die wir unbedingt mal anhören 
sollten? Welche Platten hattet ihr kurz vor 
dem neuen Album gehört und haben diese 
die Aufnahmen beeinflusst? 
Niclas: Ich bin ehrlicherweise mittlerweile 
recht faul geworden, was das Auschecken 
von neuen Bands anbelangt. Ich habe auch 
nie wirklich die Zeit dafür, aber in der letzten 
Zeit habe ich mir viel die Band HONEYMOON 
DISEASE aus Göteborg angehört. Sie haben 
gerade ihr Debüt-Album veröffentlicht und es 
klingt wie 70er Hardrock, welchen ich liebe! 
Check them out! In der Band hören wir 
jede Art von Musik und im Tourbus wird 
von PATTI SMITH bis BUZZCOCKS bis 
JUDAS PRIEST zu BATHORY und so 
weiter alles abgespielt. Bevor wir ins 
Studio gehen, hören wir aber keine 
k bestimmte Art von Musik. Wir wurden 
& schon immer beeinflusst von den 
Läufen und den musikalischen 
Vereinfachungen von AC/DC 
und guter Punk Rock Musik, 
besonders aus der 77er-Ära. 
Und natürlich SLAYER. 
Immer! 


Besten Dank für das 
Beantworten der 
Fragen! Wollt ihr dem 
noch was Besonderes 
hinzufügen? 

Alle: Danke fürs 

Interview! Wir sehen 
uns 2016, wenn wir 
unterwegs - 
sind! 
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Vor zehn Jahren hätte man ihren Sound wohl Emo 
genannt. Heute wohl am ehesten Post-Punk. Oder 
doch Indie Rock? Oder auch einfach... Punk? 

Wie auch immer. Die Richtung, in die Turbostaat 
gehen, ist derzeit ziemlich angesagt. Allerdings 
spielen sie ihren emotionalen Punkrock schon seit 
15 und nicht erst seit zwei oder drei Jahren. Aus 
der Post-But Alive/Dackelblut/Muff Potter-Genera- 
tion der 90er Jahre haben sie den verkopften und 
gefühligerem Deutschpunk als einer der ersten 

in die Nullerjiahre rüber gerettet und damit wohl 
viele Kids in Studenten-WGs in meist mittelgroßen 
Unistädten inspiriert, ihre eigene Band zu starten, 
die statt Shirts Jutebeutel als erstes Bandmerch 
druckt. 


Geplant war das sicher nicht. Turbostaat reagieren 
eher verwundert und norddeutsch bescheiden, 
wenn man sie nach ihren Plänen oder Zielen 

fragt. Vielleicht neben ihrer Freundschaft auch ein 
Grund, warum sie nach 15 Jahren immer noch 
Musik machen. Und weil sie immer noch irgend- 
wie die unprätentiösen Punker aus Flensburg sind. 


Am 29. Januar kommt ihr neues Album raus. Aba- 
lonia heißt es und anlässlich dessen trafen wir sie 
beim Punk im Pott-Festival zum Interview. 


Ihr spielt heute beim Punk im Pott, einem ganz 
klassischen Deutschpunkfestival. Wie passt 
eine Band wie Turbostaat zwischen Bands wie 
den Skeptikern, Dritte Wahl oder Slime? 


Marten: Ich selbst fühle mich hier schon mal nicht 
unwohl. Ich weiß natürlich nicht, wie das Publikum 
das sieht. Ich komme ja aus dem Punk und für 
mich sind das alles Bands, die man früher eben 
gehört hat. 
Wenn du sagst, dass du nicht weißt, wie das 
Publikum das sieht: Welche Reaktion erwartest 
du dir denn? 
Marten: Nicht so wirklich etwas. Wir 
spielen erst erstmal. Wir haben 
ja auch früher schon auf solchen 
Festivals gespielt. 


Ihr seid schon auch noch Deut- 





schpunkfans? Du hast ja schon sehr interes- 
siert auf das Poster zum Festival geschaut. 


Marten: Klar, das sind viele Bands, die man noch 
von früher kennt. Aber hier spielen ja schon 
mehrere Bands, die nicht so klassisch ins Deut- 
schpunk-Klischee passen. Der Veranstalter ver- 
sucht das auch schon ein bisschen zu mischen. 
Schrottgrenze haben sich ja auch über die Jahre 
weiterentwickelt. 


Jan: ...und Monsters of Liedermaching passen 
auch nicht so richtig. Aber wir waren schon die 
typischen Punker, die in einem Dorf groß gewor- 
den sind und über den großen Bruder von Marten 
an die ersten Platten rangekommen sind. Marten 


schleppte auf jeden Fall die Deutschpunktapes an. 


Ich habe bis dahin Heavy Metal gehört. Und dann 
fand ich Deutschpunk besser. 


Wenn ihr das Prädikat Punkrock immer noch 
für euch in Beschlag nehmt, bekommt ihr 
doch sicher auch mal negatives Feedback von 
Punk-Puristen? 


Jan: Es gibt bestimmt Leute, die das total anpisst. 
Wer weiß, ob die Recht haben. Aber das wo ich 
meine Zeit verbracht habe, war Punk. Nicht nur 
mit dieser Spielart von Musik. Die ist bei mir ir- 
gendwann mehr in den Hintergrund getreten, als 
ich das ganze europaweite Punk-Ding kennenge- 
lernt habe, in irgendwelchen Squats geschlafen 
und Leute getroffen habe, die aktiv Dinge wie 
Konzerte veranstalten, Demos machen oder Frei- 
räume erhalten durchgezogen haben. Darum ging 
es dann primär. 


Zum neuen Album: Mir sind Pressetexte immer 
so ein Rätsel. Was bedeutet es, wenn darin 
steht, Abalonia sei das ambitionierteste Album 
von Turbostaat? 


Jan: Das musst du die Leute fragen, die das ge- 
schrieben haben, haha. Die Pressetexte machen 
eher Presseleute für Presseleute und man selbst 
steht so ein bisschen daneben und bekommt 
dann solche Fragen gestellt. 


OK, aber die Turbostaat-Texte laden ja auch 
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dazu ein, etwas rein zu interpretieren. Was 
war denn die wirrste Interpretation eurer Tex- 
te, die euch einfällt? 


Jan: Es gab mal einen Soldaten, der sich für ein 
Lied bedankt hat, weil es so gut die Situation der 
Kameraden abbilden würde. Dabei ging es um 
das genaue Gegenteil. Es war ein Anti-Kriegs- 
lied. Er dachte, dass wäre for the troops. 


Abalonia ist jetzt das sechste Album in 16 
Jahren Bandgeschichte. Wie lange sitzt ihr 
dann an so einem Album? 


Marten: So von der ersten Idee und bis es dann 
im Kasten ist, vergehen bestimmt zwei Jahre. Wir 
machen ja nebenbei auch noch andere Sachen 
wie auf Tour gehen oder rumhängen. Wir sehen 
uns ja auch nicht jeden Tag 24 Stunden und 
schreiben nur neue Lieder. 


Jan: Dazu kommt, dass wir alle in anderen Städ- 
ten wohnen, was das Proben ja auch erschwert. 
Wir treffen uns dann auch in Blöcken, in denen 
dann auch was passieren muss. Aber es kann ja 
auch sein, dass wir uns mal 10 Tage nicht sehen. 


Marten, du bist nach Berlin gezogen. Warum 
zieht man von so einer wunderschönen Stadt 
wie Flensburg ausgerechnet in das hektische 
Berlin? 

Marten: Naja, Frauen... 

Im Plural? Betreibst du etwa Vielweiberei? 


Marten: Eine große und eine kleine Frau. Ich hab 
da Familie. Und ich kann es. 


Ihr habt das Album mit Moses Schneider 
aufgenommen, der für seien ungewöhnliche 
Liveaufnahmen bekannt ist. Warum bevorzugt 
ihr diese Art, Platten aufzunehmen? 


Marten: Wenn man die Lieder so aufnimmt, muss 
man die halt vorher fertig haben. Das ist super. 
Es ist ja erst mal komisch, wenn man ins Studio 
geht und da ist dann alles zunächst fremd und 
es klingt auch anders wie im eigenen Proberaum. 
Wenn man live aufnimmt, macht man halt alles 
so, wie man es die ganze Zeit geübt hat. Ich 


halte das für einen guten Weg. Und es günstiger. 
Außerdem gerät man nicht in dieses Tal der Optio- 
nen, wie Moses immer sagt. Man macht nicht aus 
Versehen ein Album, was man live nicht umsetzten 
kann. 


Zum Titel: Nach einer aufwändigen Internetre- 
cherche mittels Google habe ich festgestellt, 
dass Abalonia eine kleine Pension im US-Bun- 
desstaat Maine ist. Warum war euch die so 
wichtig, die zu besingen? 

Marten: Es ist eigentlich ein Wort, dass Frank 
Black von den Pixies immer als Füllwort verwen- 
det hat und ich fand das eben interessant. Aba- 
lonia ist außerdem noch eine Sandbank vor Ka- 
lifornien, auf der mal eine Monarchie ausgerufen 
werden solle. Aber es kommt eigentlich von gar 
nichts. Ich dachte mir, wenn es nichts bis auf eine 
Pension gibt, ist das doch schon mal gut. Eigent- 
lich sollte man nichts ergooglen können. Aber erst 
ı einmal wurden die Liedtitel gemacht und dann ist 
uns erst aufgefallen, dass es auch ein guter Plat- 
tentitel wäre. 


Mir ist aufgefallen, dass ihr wieder, wie bei eini- 
. gen Platten zuvor, das Album nach dem letzten 
Lied benannt habt. Bei euren letzten beiden 
Alben habt ihr das nicht gemacht. Warum habt 
ihr diese Tradition wieder aufgenommen? 


Jan: Wir könnten jetzt was behaupten und wilde 
Geschichten dazu spinnen... 


Marten: ...aber tatsächlich ist das purer Zufall. Ei- 
gentlich gibt es wenig Konzept. Wir hatten immer 
Freude daran, unseren Liedern Quatschnamen zu 
geben. Jetzt haben wir uns an normalen Namen 
versucht, weil wir mal dazu Lust hatten. So eine 
richtige Agenda oder einen Plan hatten wir nicht. 


Jan: Im Endeffekt heißen die Lieder sie so, damit 
sie nicht Lied 1, Lied 3, Lied 3 und so weiter hei- 
ßen müssen. 


Einige Lieder, wie „Die Arschgesichter“, spra- 
chen eine relativ deutliche Sprache und der 
Adressat ist klarer als bei anderen Liedern. 
Würdet ihr so weit gehen, euch als politische 
Band zu definieren? 


Jan: Jeder ist ja politisch. 
Naja, manche streiten das auch vehement ab. 


Jan: Selbst damit sind sie ja wieder politisch und 
haben eine Haltung. Aber Politik findet bei uns 
eher im privaten Bereich statt. Klar spielt sowas in 
die Musik und in die Texte mit rein. Aber wir haben 
uns nie als Band verstanden die auf die Bühne 
geht und Zeigefingeransagen macht. Das können 
andere Bands besser. Aber da jeder Mensch po- 
litisch ist, verstehe ich mich auch als politischer 
Mensch in einer politischen Band. Es ist wie es ist: 
Alles, was du machst, hat Auswirkungen. 


Auf der anderen Seite gibt es dann auch Lieder 
die wieder eher persönlich sind. Gut, ihr habt 
jetzt schon gesagt, dass ihr euch um vieles gar 
nicht so große Gedanken macht aber ich frage 
* trotzdem: Haltet ihr bewusst eine Waage zwi- 
schen den Texten? 


Marten: Man schreibt halt über das, was einen so 
begegnet und was man verarbeitet. Manchmal 

” sind das politische, manchmal persönliche Sa- 
chen, manchmal ist es beides zusammen. Meis- 
tens ist es beides zusammen. Halt gesellschaftli- 
che Dinge. 


Fotos von Andreas Hornpff 
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Beim Hören von Abalonia war mein Eindruck, 
dass es weniger treibend, aber wütend klingt. 
Täuscht das? 


Marten: Wir sind immer noch sauwütend, haha. 
Es passieren ja jeden Tag so viele Sachen, über 
die man wütend wird. Also kann man immer noch 
wütende Musik machen. 


Abalonia ist ja Platte zwei nach eurem Major- 
deal. Gab es Ambitionen, es doch mal wieder 
bei einem großen Label zu versuchen oder seid 
ihr mit dem kleinen Label zufriedener? 


Marten: Ich kann das ganz schlecht beantworten, 
auch wenn ich das gerne würde. Für mich ist 
einfach das wichtigste, dass das Label die Plat- 

te macht und die dann auch verkauft wird. Bei 
Warner hatten wir alle Freiheiten und die haben 
auch nur was gemacht, wenn wir dazu Ja gesagt 
haben. Wir haben auch relativ viel Nein gesagt und 
es war OK. Ich kann wirklich schlecht beurteilen, 
ob ein kleineres Label besser wäre. Es hat beides 
seine Vor- und Nachteile. 


Was sind denn die konkreten Vor- und Nach- 
teile? 


Jan: Eigentlich hat man überall Freiheiten. Ein 
Nachteil ist vielleicht, dass wenn bei einem kleinen 
Label jemand krank wird, vielleicht niemand ans 
Telefon geht. 


Marten: Man kann es nicht so generalisieren. Und 
wenn man da in die Details geht, zum Beispiel 
wie Bands behandelt werden, gibt es auch kaum 
Unterschiede. 


Oh, habt ihr da Tratschgeschichten? 


Marten: Nein, wir sind von allen gut behandelt 
worden. 


Jan: Es gab nirgendwo böses Blut, wenn man 
irgendwo anders eine Platte gemacht hat. Man ist 
immer freundschaftlich auseinander gegangen. 
Ich würde es jetzt aber auch nicht rumtratschen. 
Höchstens wenn die Geschichte gut wäre. 


Ihr seid aber auch keine Band, die als schwie- 
rig gilt, oder? Zumindest wirkt ihr auf mich 
nicht so. 


Jan: Man sagt schon in vielen Situationen Nein. 
Natürlich macht man sich Gedanken, wie ein Ma- 
jorlabel jetzt damit umgeht, wenn da eine Band 
sitzt, die jede Idee ablehnt. Aber das war auch nie 
ein Problem. Im Grunde genommen wurden auch 
nicht so viele Sachen an uns rangetragen, die wir 


ablehnen mussten . Die haben schon versucht, 
uns zu verstehen. Das war nie ein Problem. 


Wenn man die Amazon-Rubrik „Kunden kau- 
fen diese Artikel, nachdem sie sich das Album 
angesehen haben“ neben dem Sampler für 
„Kein Mensch ist Illegal“ auch das Album 25 
von Adele und ein Coldplay-Album. Was sagt 
das über eure Käuferschaft aus? 


Marten: Haha, dass die Verwandtschaft haben. 


Jan: Das sagt ja zunächst erst einmal aus, dass 
sie sich einen guten Sampler gekauft haben und 
dann Weihnachtsgeschenke für ihre Schwester 
gesucht haben. 


Marten: Vielleicht sagt das ja auch mehr über 
Coldplay aus. 


Euer Albumcover korrespondiert ja immer mit 
dem, was auf dem Album ist, sehr korrespon- 
diert. Wie passt das Cover von Abalonia zum 
Albuminhalt? 


Jan: Das hat ein Freund von uns gemacht und 
wir fanden es sofort super. Wir fanden das mit 
dieser zerbrochenen Linse und diese Unschärfe 
super. Das was auf der Platte drauf ist, ist ja auch 
oft sehr unscharf und diffus. Viel mit Hall und viel 
Delays. Viel Unklarheit. 


Marten: Normalerweise macht Tobi unsere Cover. 
Der hat so viel um die Ohren, dass er es nicht ge- 
schafft. Dann haben wir jemanden namens Stefan 
gefragt und der erste Entwurf von ihm war super. 
Das kommt nicht so häufig vor, dass fünf Leute 

in einer Band auf Anhieb sagen, dass sie es geil 
finden. Aber das war so ein Moment. 


Das Video zum Titelstück ist ja ähnlich gehal- 
ten. Was war denn zuerst da? 


Marten: Erst das Cover und dann kam die Idee, es 
auf das Video zu übertragen. 


Dieser Postpunk-Sound, wie ihr ihn spielt, ist ja 
gerade recht angesagt, beispielsweise Love A 
und Kollegen. Euch gibt es schon länger. Habt 
ihr da auch etwas vorweg genommen? 


Marten: Wir wissen auch von Bands die auch 
sagen, dass wir sie beeinflusst haben. Das freut 
einen dann natürlich. Ich persönlich nehme das 
aber nicht so wahr. Ich höre keine Musik und 
denke dann, dass ich diese und jene Band beein- 
flusst hätte. 


Jan: Die Leute bei Love A sind ja so alt wie wir. 
Ich glaube, die haben sich wahrscheinlich in der 
Jugend von den gleichen Bands wie wir beein- 
flussen lassen. Die würden wohl nicht sagen, hey, 
seit es Turbostaat gibt, haben wir eine andere Idee 
im Kopf. Ich glaube, die kommen da schon von 
selbst drauf. 

Ihr spielt sowohl größere als auch kleinere 
Hallen. 

Marten: Wir spielen auch in 100er Läden. Das 
macht auch Spaß. 


Jan: Aber es stehen auch nicht so viele Leute vor 
den Läden der Clubs, wenn wir spielen. Das be- 
wegt sich alles im gesunden Rahmen. Es ist alles 
noch überschaubar. 


Abschließende Frage: Was sind eure Vorsätze 
für 2016 


Jan: Keine Vorsätze setzen, die ich eh wieder 
breche. Auf Tour gesund bleiben, höchstens. 


Marten: Nächstes Jahr wollen wir viel spielen. 
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Pissrinne ist eine seeeehr alte Band, die 
es schon lange nicht mehr gibt, die auch 
überhaupt nicht lange existiert hat und 

| die auch nicht besonders viel veröffent- 

| licht hat. 

| Dann kam im Spätherbst 2015 plötzlich 

eine einseitig bespielte Picture LP bei 

| Teenage Rüdiger raus. Ist Pissrinne damit 
eine Band, die wir im Sommer beim 
Reunion-Rodeo sehen werden? Ich denke 
nicht. 
Pissrinne hat sich nach der 
Bandauflösung 1982 in 2 noch bessere 
Bands aufgesplittet: Lokalmatadore und ; 
Bluttat. Seitdem tobt ein Grabenkampf Telefonate, Flugblätter und Briefe (ja, wirklich, man kann BRIEFE schreiben, unfassbar heutzu- 5 2 ß ® 
zwischen den beiden Kapellen. Nein, tut tage!!!). Letztlich war es aber egal, mit wen man zusammentraf, die „zugehörige Szene“ war rer Wir haben alles alte Material 
er natürlich nicht. Darum hatte JOR auch völlig unwichtig, wichtig war die gleiche politische „Gesinnung“ und das gleiche Ziel, und so zusammengetragen, die Songs in einem 
Zeit, mir die folgenden Fragen zu beant- „marschierten“ wir „mit alle Mann“ vor den Zaun von Brokdorf oder vor den „Schnellen Brüter“ er in D’dorf ‚„nachmastern“ lassen, und 





worten. Mehr lesenswertes gibt es übri- in Kalkar, der ja heute ein Spieleparadies ist, um nur mal zwei zu benennen. j das Artwork liebevoll gestaltet. Ich habe dann 

gens auf der nach wie vor gut gepflegten Auch bei den zahlreichen Hausbesetzungen in dieser Zeit traf man auf jegliche Spezies von noch die Liner Notes dazu geschrieben. 

Homepage der Band: www.pissrinne.de Mensch, das war damals, wie bei den Demos, völlig gleichgültig. Viel wichtiger war: Wer Wenn dann die Geburt nicht nach über zwei 
D is besorgt Bier, Wer „sonstige LustigMacher“ und wer was zum Heizen (ja, früher gab es lange Jahren per Kaiserschnitt endlich durchgeführt 

eng Winter mit -20°!!!). worden wäre, wäre es vermutlich zu einer 
” schweren Schwangerschaftsvergiftung 

Ihr habt euch 1979 gegründet. In der Wie bewertest du das Klischee, dass Punks auf Demos immer falsch angezogen sind, gekommen. Ich erh die Scheiben waren 

Bandbio ist nachzulesen, dass ihr wegen durch Alkoholkonsum zur Gefahr für Andere und sich selbst werden und eh meistens zwischenzeitlich auch in der Hölle und eiern 
# dem vor der Tür stattfindenden kalten nur pöbeln und stören? jetzt eben ein wenig.... Aber alles nicht so 


Krieg, der größer werdenden Bedrohung Was ist „falsch angezogen‘, bitte? Ich persönlich plädiere ja dafür, dass alle, die sich zu einer 
durch den Nato Doppelbeschluss und die Demo begeben, gefälligst Anzug und Krawatte anzuziehen haben, damit das ordentlich aus- 
persönliche Bedrohung, der ihr als wehr- sieht, wenn die Bilder der Demo im Fernsehen oder im Internet laufen, ja, wie sieht denn das Ich hab in der Werbeanzeige im OX gele- 


schlimm, wie warmes Bier... 













diensttaugliche Jungspunde ausgesetzt sonst aus, wenn da einer in Punk-Kluft zu ner Demo geht? Geht ja gar nicht sowas!!! Wir sen, dass es nur 300 LPs gibt, die ein bis- 
wart, ein Ventil brauchtet. waren früher immer frisch geduscht, rochen gut, waren ordentlich feinjemacht und haben NIE, chäh eiern. Und dass ihr 200 Stück ver- 
Hab ich das so richtig verstanden? Wie ich schwöre (mit gekreuzten Fingern hinterm Rücken), NIE Alkohol getrunken, hahal!! = ht iisidt weil das Presswerk 
#* war die Stimmung bei euch denn damals? Ne, Quatsch jetzt, je mehr People auf einer Demo erscheinen desto besser, lasst uns denen Br = nacht hat. Was war da los? 

Und brauchtet ihr die Band eher, um mit ;\ ‚da oben“ zeigen, dass wir uns nicht alles gefallen lassen und dass wir eben nicht „ohnmäch- es ua ihr Nice komplett reklamiert? 

‚den Texten auf eure Situation aufmerk- tig‘ sind. Also alle hin zu den Demos, aber bitte auf die „richtige Seite“. Habt ihr echt 500 LPs durchgehört und 

”. z. sam zu machen, oder um beim eprüft? 
= Proben/Spielen Dampf abzulassen? Bist du heute eher auf Demos anzutreffen oder auf Punkkonzerten? Ist das für dich ein zehn ist das eben, wenn Vinyl in der Hölle 


Beides... Dampf ablassen war natürlich wich- wehmütiges Thema, dh würdest du zu beiden Themen gern mehr machen als du 


i R R . = n schmort.... 
hehe il ai » Eu auch schaffst oder liegt das alles hinter dir? ER 5 } Sie Ansonsten bin ich da echt überfragt. Die 
’ uns fühlen. Neee, liegt nicht alles hinter mir. Zum einen mache ich immer noch aktiv Musik und ja, immer Scheiben hat Rüdiger produziert und pressen 


# Ich musste beispielsweise (wie alle anderen 
© Jungs) zum Kreiswehrersatzamt (Mettmann) 
um mich auf Bundeswehr-Tauglichkeit unter- 
suchen zu lassen, trotz mehrerer Tage nicht 
schlafen und was weiß ich für Exzessen war 
ich natürlich „tauglich“ (shit), also blieb nur, 
Pe den Kriegsdienst zu verweigern, was damals 
eine unheimlich anstrengende und aufwändi- # 
ge Prozedur war, mit schriftlicher 
Stellungnahme und „persönlicher 
Gewissensprüfung“ (hieß wirklich sol!!). Das 
machte natürlich unheimlich aggressiv 
gegenüber dieser Staatsmacht! Die haben’ 
dich einfach aus deinem „normalen“ Leben 
reißen dürfen, dich Steine schleppend durch 
Matsche kriechen lassen können, und dich 
das vorsätzliche Töten gelehrt. Man stand 
Bi dem so ohnmächtig gegenüber. Die konnten 
einfach entscheiden, ob sie deine 
Verweigerung des Kriegsdienstes anerkann- 
ten oder eben nicht. Nicht alle sind durchge- 
kommen und wurden zwangsrekrutiert. Das 
war nicht lustig! Einige sind dann nach West- 
Berlin abgehauen (Da stand „die Mauer“ 
noch!). Und der sich zuspitzende „Kalte 
Krieg“ machte die gesamte Situation nicht 
besser. 
Solche einschneidenden Eindrücke verarbei- 
teten wir natürlich in unseren Texten und 
beim Spielen konnte man dann auch wun- 
derbar die ganze Wut darüber ablassen. 
(Heute übrigens auch noch!) 





noch Punk (Gitarre und Voc. bei'Antiplug, meiner aktuellen Band, wir machen gerade 

Aufnahmen) und wenn eine interessante Band irgendwo im Sektor spielt, bin ich natürlich da. 

Die Band auf der Bühne ist ja oft auch mindestens meine Altersklasse, haha. 

Auf den meisten Punkkonzerten bin ich aber, weil selber dort spiele, entweder mit Antiplug 

oder mit den „alten Haudegen“ von BLUTTAT. Immer wieder eine geile Sausel!! Ein bisschen 

Werbung in eigener Sache: Wir werden mit BLUTTAT aller Voraussicht nach Anfang Juni beim BB  Zeitnot, wäre also kein Problem gewesen. 

Höhnie-Festival in Peine spielen und einen Tag später im Hamburg im Knust... ist aber noch Da musst Du echt mal Rüdiger fragen... 

ee Be N cn t z i | : Und wenn Du es herausgefunden hast, was 
Etwas wehmütig blicke ich auf meine Demo-Aktivitäten, da mache ich längst nicht mehr so viel Un da geritten hat, dann würde mich das 
wie früher, aber wenn es wichtig ist, bin ich nach wie vor dabei.... auch brennend interessieren... 


lassen, was genau da passiert ist, weiß ich 
auch nicht... Michel und ich haben ihn 
damals mehrfach gesagt, er soll den ganzen 
Mist zurückschicken und reklamieren. Hat er 
irgendwie nicht gemacht. Wir waren ja nicht 
























































Ihr scheint ja in eurer Stadt Mülheim Ruhr recht viel gerissen zu haben. An welchen 
historischen Ereignissen, die in die alternative Stadtgeschichte eingingen, warst du 
beteiligt? Bzw welches sind die Eckdaten, die dir selbst rückblickend am wichtigsten 
sind? 

Alles was wir gemacht haben war wichtig. Wir waren die No_Future-Generation, unser Motto 
war: „Do it yourself‘, wir wollten nicht bevormundet und geleitet werden, wir wollten selber 
machen, gestalten, verändern, autonom sein. Mit Pissrinne haben wir den Weg für die näch- 
sten Bands bereitet, so was gab es bis dahin in Mülheim noch nicht, keine Normen, keine 
Konvention, ordentlich die Aggros rausbrüllen und Spaß haben. Für einige war Pissrinne auch 
die Inspiration, selber was auf die Beine zu stellen. 

Ganz besonders im Gedächtnis geblieben ist mir aber in dem ganzen Zusammenhang die 
Besetzung der alten Malzfabrik in Mülheim. Das war schon spannend, dass da eine komplette 
Fabrik besetzt wurde und nicht nur ein Haus. Wir demonstrierten schon lange für ein autono- 
mes Jugendzentrum, besetzten dafür zuerst das alte Kino „Am Löwenhof“, was aber schnell 
geräumt und abgerissen wurde.... Das erste Pissrinne Foto an dem Bauzaun auf der 
Homepage ist übrigens an dem Bauzaun vom abgerissenen Löwenhof aufgenommen!! 
Danach haben wir uns, mit mehr Erfahrung, in der alten Malzfabrik „eingenistet‘ und die auch 
einige Zeit verteidigen können. Wir haben uns einfach genommen, was wir brauchten, es gab 
damals nichts, was ein wenig „alternativ“ war, es gab städtische Jugendzentren, „cleane“ 
Räume in irgendwelchen Kirchengemeinden, Proberäume in Schulen.... Grauenhaft und bie- 
der. Es gab echt NIX was irgendwie selbstverwaltet, autonom und ein bisschen „abgerissen“ 
war. In der besetzten Malzfabrik hatten wir endlich Proberäume wo wir sogar unseren 
Bandnamen an die Wand sprühen konnten, Veranstaltungsräume, Kneipe, alles was man so 
braucht. Aus heutiger Sicht natürlich super-dilettantisch organisiert, aber irgendwie ging es und 
vor allem hatten wir tierischen Fun! Wir fühlten uns dort „Zuhause“. Zumindest bis zur 
Räumung.... (Aua die hat weh getan...!) Wir ließen uns aber nicht unterkriegen und besetzten 
anschließend eine alte Lederfabrik am „Kassenberg“, wo auch ein alternatives Kino ent- 
stand.... 

Am Ende hat sich der ganze Aufwand gelohnt, denn aus all diesen Aktivitäten ist dann irgend- 
wann später das AZ in Mülheim entstanden.... Ohne dieses ganze Tamtam wäre es das wohl 
nicht geworden... Da habe ich tatsächlich ein Stück alternative 
Geschichte Mülheims mitgeschrieben.... 


Du hast dich nach der Auflösung für 
Bluttat entschieden, Michel hat 
Lokalmatadore mit gegründet. Welche ist 
die coolere Band? 

Bluttat natürlich... 

Die „flachen Prolltexte“ der Lokalmatadore 
sind nicht mein Genre, obwohl ich meinen 
Hut ziehe vor den Lokalmatadoren, die 
haben sich mit ihrem Zeugs eine echt große 
Fanbase erspielt, hab sie selber letztens 
noch live gesehen, auf dem Ruhrpott-Rodeo, 
die sind schon cool. 

Es gab aber damals gar keine „wirkliche 
Entscheidung“: Michel hatte Pissrinne verlas- 
sen, ich habe dann mit Ralph und Hans-Uwe 
weitergemacht und wir haben Atti als 
Sängerin „aufgetan“. Der Name Pissrinne 
sollte nicht bleiben, also wurden wir Bluttat. 
Die Lokalmatadore kamen erst sehr viel spä- 
ter. Das hat sich einfach so entwickelt, das 
war keine Entscheidung ä la ich mache jetzt 
mit Blüttat weiter und du mit den 
Lokalmatadoren.... 

Noch ein Geheimnis: Wir sind dabei, mit 
Bluttat NEUE Songs einzuspielen.... Aber 
das klären wir im nächsten Interview... Thanx 
Ronja, dass ich das Interview mit Dir machen 
durfte... „Stay Wild“... JOR 
























































































































































- Ein weiteres Thema für euch war die poli- 
tische Wegebnung zur Energiegewinnung 
= aus Kernkraft, ihr scheint zu der Zeit jede 
— Menge Demos mitgenommen zu haben. 

ZEEs gibt ja unterschiedliche 
= Zeitzeugenberichte aus unterschiedlichen 
Regionen. Erzähl mal bitte aus deiner 
Sicht, wie eng Punk und politische Arbeit 
für dich zusammen gehörten oder gehö- 
ren? Hast du auf Demos andere Punks 
getroffen und spielte die 
Szenezugehörigkeit dort eine Rolle? 
Wir hatten echt Angst vor dieser neuen, 
© unkontrollierbaren Technik. 
Ende der Siebziger, Anfang der Achtziger 
waren viele Punks wirklich richtig politisch 
engagiert, die Anti-Atomkraft Bewegung war 
riesig und es gab Demos mit 
Hundertausenden von Demonstranten, 
gigantisch. Klar traf man überall auf diesen 
e Demos (und wir waren auf vielen) wieder 

© = andere Punks, knüpfte Kontakte und tausch- 
te sich aus. Es gab keine Email, keine 
= Handys, also lief alles über Fanzines, über 



















Ich danke zurück !!! Ronja 




















Du erklärst echt jeden Songtext kurz auf der Homepage 
mit deinen persönlichen Liner Notes, alles sehr liebevoll. 
Wie kamt ihr denn auf die Idee, die Scheibe jetzt nochmal 
aufzulegen und wie lang hat die Geburt gedauert? 

Oh Mann, das wird Rüdiger (Teenage Rebel Records) jetzt 
nicht gefallen, aber bei einem Interview mit Ronja vom Plastic 
Bomb muss man immer die Wahrheit sagen, sonst kommt 
man in die Hölle... und da ist kein Kühlschrank, also ist das 
Bier immer pisswarm und das will ich auf keinen Fall 
riskieren, also hier die ungeschminkte Wahrheit: 

Die Idee, die Scheibe zu machen, kam von Rüdiger 
und die Platte ist keine „Nachpressung“, sondern die 
„Erstpressung‘. Die Songs wurden vorher noch nie 












Mit ZSK habe ich vor 
fast 10 Jahren mein 
allererstes Interview 
für's Plastic-Bomb 
gemacht, damals 
noch sanft vom 
Micha dazu 
gedrängt. Kurz dar- 
auf hat ZSK dann eine Bandpause eingelegt, die bis 2011 
andauerte. Etwaige Zusammenhänge mit meinem dama- 
ligen Interview werden aber nicht gesehen. 2015 jeden- 
falls waren die Wahlberliner wieder sehr präsent und auf 
allen namhaften Festivals vertreten. Dieses Jahr steht 
zudem eine Tour durch diese kalte Republik an. Am 
Rande des Punk im Pott hatte ich die Gelegenheit, 
Sänger und Gitarrist Joschi ein wenig auszuquetschen. 
Mangels ruhiger Ecke in der Turbinenhalle haben wir uns 
in den Bandbus zurückgezogen und nebenbei dem doch 
sehr voluminösen Nightliner von Dritte Wahl beim 
Einparken zugesehen. Angesichts der aktuellen politi- 
schen Lage und der Tatsache, dass ZSK immer eine 
Band mit einer klaren politischen Meinung war, aus der 
sie auch niemals einen Hehl gemacht haben, rückte die 
Musik im Laufe des Gesprächs leider irgendwie in den 
Hintergrund. Aber legen wir doch einfach mal los. 


PB: 2007 habt Ihr euch dazu entschlossen, eine 
Bandpause einzulegen. 2011 habt ihr wieder neu 
gestartet. Was waren die Gründe für die Bandpause 
und was waren die Gründe für die Wiederkehr? 

J: Tja, die Gründe...wir hatten einfach keinen Bock mehr. 
Wir haben das ja wirklich sehr lange und am Ende zu 150 
% gemacht, und sonst eigentlich gar nichts mehr. Wir hat- 
ten so 70 - 80 Konzerte im Jahr gespielt und hatten 
irgendwann einfach das Gefühl, es reicht jetzt auch mal. 
Es gibt ja dann viele die irgendwie runterfahren und 
sagen, wir spielen nur noch 10 Konzerte im Jahr oder so, 
aber auch da hatten wir keinen Bock drauf. Entweder 
macht man es richtig oder gar nicht. Das war auch eigent- 
lich als absolutes Ende von ZSK geplant. Wir haben hat 
nur wieder angefangen, weil uns so krass viele Leute per 
Mail, Brief oder persönlich drangsaliert haben, dass wir 
doch noch Mal Konzerte machen sollten. Es waren sehr 
viele Leute dabei, die sowas gesagt haben wir, ich war 
damals 14 und durfte euch noch nicht sehen und jetzt 
würde ich sehr viel darum geben, euch noch einmal live 
zu sehen und so, dass hat uns schon sehr beeindruckt. 
Und da haben wir uns gedacht, ok, machen wir halt noch 
einmal eine Tour für die ganzen alten Freunde und eben 
für die Leute, die uns damals halt nicht sehen konnten. 
Tja, und dann ist da doch wieder mehr draus geworden. 
Jetzt gehen wir das Ganze aber ganz entspannt an und 
gucken, was passiert. 


PB: Ist es denn jetzt anders als 2007? 
J: Ja, absolut. Jetzt machen wir das alles ganz ohne 
Druck. Ich muss kein Album abliefern, ich muss nicht, wie 
das bei einer, ich sag mal professionellen Band so ist, 
neues Album, ein Jahr auf Tour, um dann wieder ein 
neues Album aufzunehmen mitmachen. Dieser Kreislauf 
ist jetzt bei uns aber durchbrochen. Wir müssen nichts 
mehr. Wir machen nur noch Sachen, die uns Spaß 
machen, konzertmäßig wie auch aufnahmemäßig. Und 
das ist ein ganz gutes Gefühl. Wir haben noch nie von der 
Musik gelebt und wir haben auch nicht vor, von der Musik 
zu leben. Das macht es für uns natürlich einfacher. Ich 
muss nicht auf Tour gehen, um meine Miete zahlen zu 
können. Das finde ich eine ganz angenehme Situation, es 
bringt ja auch andere Musiker zum Verzweifeln, wenn die- 
ser Druck so groß ist. Wenn das neue Album nichts wird, 
wenn die Tour nicht läuft, dann können die 
ihre Miete nicht zahlen. Das ist bei uns allen 
nicht so. 


PB: Jetzt, Ende Dezember, ist ja die 
Saison dafür. Wagst Du mal einen 
Rückblick auf 2015 und einen Ausblick 
auf 2016? 
J: 2015 haben wir fast nur die Festivals im 
Sommer gemacht und es sonst sehr locker 
angehen lassen. Aber das waren die größ- 
ten und besten Festivals, die wir je gespielt 
haben, mit Highfield und Deichbrand. Auch 
mit dem Fusion, was ja eigentlich eine 
‚ganz andere Sache ist, aber eine 
3° ganz wundervolle Sache. Dabei 
hatten wir also sehr viel Spaß im 
Sommer. Dann haben wir, auch 









im Sommer, eine Live-DVD aufgenommen, die wir den 
ganzen Herbst über produziert haben. Ich sag dir eins, 
ich mache nie wieder so eine scheiß Live-DVD. Das ist 
so viel Aufwand, es ist viel schlimmer als ein Album zu 
machen. Die DVD kommt jetzt im Januar raus, womit 
wir dann auch schon beim neuen Jahr sind. Also, die 
DVD kommt mit einer limitierten 7“ raus, .und dann 
gehen wir auf Clubtour. Heute ist quasi der erste Tag 
von den 10 Konzerten, ich hab sehr, sehr viel Bock 
und freu mich, dass wir endlich wieder einmal quer 
durch Deutschland alle Freunde treffen. 


PB: Und was habt ihr zwischen 2007 und 2011 alle 
gemacht? 

J: Musikalisch? Nichts! Wir hatten zwar die ganze Zeit 
den Proberaum und haben uns so mal getroffen. Wir 
hatten aber keine anderen Bands oder Nebenprojekte. 
Aber wir haben noch diese Kein Bock auf Nazis — 
Kampagne gemacht, die inzwischen riesengroß 
geworden ist und die sehr, sehr viel Zeit in Anspruch 
nimmt. 


PB: Gutes Stichwort. Kein Bock auf Nazis boomt ja 
quasi, aber leider boomt der Alltagsrassismus 
überall genauso. Wie frustrierend ist das für Dich? 
Was kann man denn noch tun, um dem endlich 
Herr zu werden? 

J: Ich glaube, man muss schon unterscheiden zwi- 
schen organisierten Neonazis und organisierten 
Rassisten und diesen Alltagsrassisten, die es nun mal 
gibt. Mit letzteren kann man ja vielleicht noch spre- 
chen, versuchen, die zu überzeugen und dagegen zu 
argumentieren, Mit organisierten Nazis gibt es halt 
nichts zu reden. Denen muss man einfach die volle 
Härte zeigen. Es ist im Moment eine ganz schlimme 
Situation, fast jede Nacht brennt irgendwo eine 
Flüchtlingsunterkunft und es ist nur noch eine Frage 
der Zeit, bis es Tote gibt. Das muss man einfach so 
sagen, es wundert mich, dass es bis jetzt noch keine 
Toten gab, seitdem diese Welle angefangen hat. Ich 
glaube, was man machen muss ist, nicht verzweifeln, 
sondern ganz stark die Leute unterstützen, die sich 
gegen die ganze Scheiße engagieren. Das sind auf 
der einen Seite zum Beispiel die ganzen 
Flüchtlingsunterstützer, die ja in letzter Zeit auch 
immer mehr das Ziel von Naziangriffen sind, und auf 
der anderen Seite die Antifagruppen und 
Bürgerbündnisse, die es ja zum Glück auch gibt und 
die sich den ganzen Nazi- und Pegidaaufmärschen in 
den Weg stellen. Kurz gesagt: Das, was wir als linke 
Bewegung ohnehin seit Jahren machen, muss man 
einfach weiter machen. Noch intensiver und mit noch 
mehr Kräften. Dabei darf man sich nicht davon 
abschrecken lassen, wie schlimm die Situation aktuell 
ist und wie schrecklich das gesellschaftliche Klima ist. 


PB: Das heißt für Dich, dass Du beim Zeitunglesen 
nicht verzweifelt, sondern dass das vielmehr die 
Grundlage dafür, dass das, was Du tust, das 
Richtige ist und du vielleicht sogar etwas mehr tun 
musst? 

J: Ja, eigentlich. Aber an sich verzweifelt man schon, 
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weil alles so beschissen ist. 
Aber das hilft ja alles nichts. 
Was soll ich machen? Soll 
ich jetzt aufhören und nur 
noch zu Hause bleiben? Das 
macht ja auch keinen Sinn. 
Und es kommen auch wie- 
der bessere Zeiten. 





PB: Nehmt ihr denn noch aktiv an Demos, 
Blockaden und ähnlichem teil? 

J: Ja, so gut wir eben können. Vielleicht nicht mehr ganz 
so viel wie mit 18, aber ja. Und auch mit Kein Bock auf 
Nazis unterstützen wir ja z.B. die Busreisen nach 
Dresden und dies und das. Mobilisieren für diverse 
Sachen. Das klappt schon. 


PB: Was denkt ihr denn über die Länder, die aktuell 
das bisschen Demokratie, was sie hatten freiwillig 
wieder zu Gunsten stramm rechter, radikaler 
Parteien hergeben, wie z.B. Polen oder Ungarn? 

J: Man muss das im Gesamten sehen. Dieser 
Rechtsruck in Europa ist wirklich sehr, sehr beängsti- 
gend. Um uns herum ist ja quasi in allen Ländern die 
Scheiße am dampfen, sei es der Front Nationale oder 
diese Partei da in Griechenland. Überall sind ja nicht nur 
rechte, sondern rechtsextreme Parteien wahnsinnig im 
Aufschwung. Jahrelang gab es das ja in Deutschland 
eigentlich nicht. Natürlich war die NPD immer schlimm, 
aber die hatten ja nie irgendwelche großen wähler- 
schichten erreicht. Aber ich denke, mit der AfD und dem 
Rechtsruck innerhalb der AfD ist da Tür und Tor geöffnet, 
dass wir demnächst ganz sicher in vielen Landtagen und 
Kommunalparlamenten, und wenn es ganz schlimm 
läuft auch im Bundestag, eine rechtspopulistische bis in 
Teilen rechtsextreme Partei haben. Und dann müssen 
wir uns warm anziehen, das wird kein Spaß. Da funktio- 
niert dann auch diese Ausgrenzung durch die anderen, 
demokratischen Parteien, die ja bislang mit der NPD 
ganz gut läuft, wo sich die anderen Parteien zusammen- 
tun und alle Anträge und so abschmettern, nicht mehr. 
Bei der AfD wird das nicht mehr so einfach, weil CDU 
und auch sogar die SPD wissen, dass die ganz aktiv die 
Wählerschichten ziehen, die die etablierten Parteien 
eigentlich haben wollen bzw. immer gehabt haben. 


PB: Ich denke, dass Problem mit der AfD ist auch, 
dass die nicht so dumpf-dumm sind wie die klassi- 
schen rechten Parteien und somit auch viel subver- 
siver unterwegs sind. 

J: Ja, viele von denen haben selbst Parteierfahrung, das 
sind keine Amateure. Und: die sagen ja ganz klar, dass 
sie weder rechtsextrem noch Rassisten sind. Das macht 
es viel schwieriger, dagegen zu argumentieren. Bei der 
NPD ist alles klar, da kann man ganz klar sagen, ok, die 
wollen die Demokratie abschaffen und ein 4. Reich, aber 
es wäre falsch zu sagen, dass die AfD die Demokratie 
abschaffen will. Und es sind auch keine Nazis und 
genau das ist das Schwierige. Man muss dann genau 
herausdifferenzieren, was an den Aussagen der AfD 
trotzdem rassistisch ist und warum man als Gesellschaft 
gegen Rassismus ist. Das ist gar nicht so einfach. Frag 
da mal einen CDU-Typen, der soll Dir das mal erklären. 


PB: Ihr seid ja -inzwischen wieder - eine sehr aktive 
politische Band. Wie viele Hassmails etc. bekommt 
ihr so tagtäglich? Und wie geht ihr damit um? 

J: Ach, das geht bei ZSK eigentlich. Manchmal so ein 
paar Pöbeleien, und ab und zu eine Morddrohung, aber 
so die richtige Naziszene interessiert sich wohl nicht so 
sehr für uns. Wir sind nur ein kleines Licht in dem 
Wust aus Zecken, wie sie das nennen. Bei Kein 
Bock auf Nazis sehen wir das schon viel stärker. 
Bei uns melden sich eher so Alltagsrassisten und 
Trottel. Manchmal posten wir ja z.B. einen Aufruf 
zu einer Gegendemonstration gegen einen 
Naziaufmarsch, und dann gibt es echt Leute, die 
sagen: „ich fand euch immer gut und ich bin auch 
gegen Rechts, aber so einen Aufmarsch blockie- 
ren, das ist nicht in Ordnung!“ So ein Quatsch, 
aber damit müssen sie eben leben. Aber ich 
muss auch sagen, dass wir in einer privilegierten 
Situation sind. Berlin ist halt Berlin. Da triffst Du 
nicht jeden Tag auf die Nazis in der Innenstadt. 
Es ist halt eine Großstadt. Auch tief im Osten ver- 
läuft sich das. Würden wir in einer ganz kleinen 
Stadt wohnen wäre das bestimmt anders. Ich 





habe größten Respekt vor irgendwelchen Punks, die auf 
dem Land wohnen. Immer große Fresse gegen Nazis 
kann man haben, aber die jeden Tag zu treffen und 
damit umzugehen und vielleicht auf's Maul zu bekom- 
men oder auch mal auszuteilen, das ist wirklich ganz 
was anderes. Und in Berlin trifft man wirklich selten die 
Nazis, weil das halt eine Riesenstadt ist. Mich fragen 
auch immer die Leute, ob wir mit ZSK nicht Angst vor 
Nazis hätten. Aber es ist ja so: Angenommen, uns würde 
etwas passieren. Dann stünden alle hinter uns und man 
würde jegliche Unterstützung kriegen. Ich hab viel mehr 
Sorge um den 16jährigen Punker, der heute hier beim 
Konzert ist, und der morgen Früh zurück auf sein Dorf 
muss, wo die scheiß Nazis jeden Tag rumhängen, Um 
die muss man sich Sorgen machen und nicht um die 
Leute, die im Rampenlicht stehen und an denen so 
Drohungen doch eher abprallen, weil wir das besser 
wegstecken können. 


PB: Eben hast du ja gesagt, dass ihr seit der 
Reunion quasi ohne Druck arbeitet. Jetzt seid ihr 
aber eine sehr politische Band. In wieweit ist denn 
da trotzdem, sei es nun bandintern oder von außen, 
ein gewisser Druck vorhanden, immer wieder neue 
Texte gegen Nazis, Homophobie oder für 


Veganismus oder so zu schreiben? Wenn ihr malein 
Sauflied oder einfach mal nur ein simples Liebeslied 
schreiben würdet, würden doch alle nur mit den 
Augen rollen und verwundert gucken. 

J: Ja, der Druck ist da schon sehr hoch, Man muss ja 
auch immer neue Themen finden. Ich habe ja auch jetzt 
keinen Bock, noch das zehnte Lied gegen Nazis zu 





machen, wir haben schon so viele. Irgendwann reicht’s 
auch. Aber nicht jedes Lied ist so ein krasser 
Politkracher. Wir haben durchaus auch persönliche 
Texte und so. Ich sag immer, es ist eine gesunde 
Mischung. Was ich viel witziger finde: Es gibt wirklich 
einige Leute -und das hören wir öfter- die glauben, dass 
wir politische Texte haben wäre so eine Art Marketing- 
Gag. Weil sich das ja so gut verkauft. Ich sag Euch eins: 
Nichts ist beschissener als politische, streitbare Texte zu 
schreiben. Alle hassen dich wenn du über strittige, pola- 
risierende Themen singst. Würden wir immer nur 
Saufen, Ficken, Oi! und wir haben zusammen eine gute 
Zeit singen, dann würden alle unsere Platten kaufen, 
denn darauf kann sich jeder Idiot einigen. Aber bei uns 
ist es so, manchen Leuten ist es nicht politisch genug, 
andere wiederum finden es doof, dass wir denen mit der 
Politscheiße kommen. Man gewinnt also wirklich keinen 
Blumentopf damit, wenn man sich politisch 'nen Kopf 
macht. Und dann auch noch versucht, das nett zu ver- 
packen. Ich find das wirklich witzig, dass da ab und zu 
tatsächlich dieser Vorwurf kam, „Ihr macht das doch, 
weil das so gut läuft!“. 


PB: Ihr habt das im Lied „Punkverrat“ ja auch ange- 
sprochen, dass ihr immer wieder mit dem 
Kommerzvorwurf konfrontiert werdet. 

. .J: Ja, jahrelang. Aber das ist mir sowas von scheißegal, 
ganz ehrlich. Das sind die Leute, die 3,4,5 Jahre krasse 
Punker. sind, und danach arbeiten sie wieder in der 
Sparkasse. Und das sind die, die am lautesten schreien. 
Ich sag zu denen: Punk heißt, man kann machen, was 
man will. Wir machen, was wir wollen. Wenn du es aber 
anders haben willst, dann mach deine eigene Band und 


mach es ganz anders. 


PB: Lass und jetzt -endlich- doch nochmal zur 
Musik und zu eurem letzten musikalischen 
Machwerk „Herz für die Sache“ kommen. Da heißt es 
im Text von „Der richtige Weg“: Wir hören die glei- 
chen Platten. Welche sind das? Und was läuft so im 
Tourbus? 

J: Im Tourbus hören wir oft so die neuen Sachen, was 
halt so rauskommt von den Bands, die wir schon immer 
hören. Mein derzeitiger Liebling ist Propagandhi, das 
erste Album -how to clean everything, aber auch alle 
anderen Alben. Ansonsten läuft von Hardcore bis Punk 
so ziemlich alles, Ska aber jetzt nicht mehr so viel. Wir 
waren ja nie so die krassen Deutschpunkfans, Wir hören 
eher so die Ami-Sachen. Ich bin ein großer Rancid-Fan. 
Ansonsten läuft Minor Thread, Black Flag, wir hören 
aber auch mal Darkest Hour, Caliban und so was. Das 
sind die Sachen, mit denen wir halt groß geworden sind. 
Natürlich hören wir auch mal eine Slimeplatte oder so, 
aber dieses krasse Deutschpunkding ist bei uns nur 
eher so mitgelaufen. 


PB: Ich habe irgendwo gelesen, dass ihr auf Deutsch 
singt, damit die Botschaften besser unter’s Volk 
kommen. Ist da etwas dran? 

J: Ja, auch. Auf Englisch kannst du so gut wie alles sin- 
gen, und es klingt immer gut. Insofern ist es eine ganz 
schöne Herausforderung, deutsche Texte zu schreiben, 
die politisch sind, aber nicht zu platt. Oft gelingt uns das 
ganz gut, manchmal vielleicht auch nicht, aber das ist 
schon eine ziemliche Gratwanderung. Wir hatten ja 


schon immer gemischt Deutsch und Englisch, früher 
sogar ein bisschen mehr Englisch, aber ich glaube, 
inzwischen haben die Deutschen Texte überhandge- 
nommen. Aber ich finde es eigentlich ganz gut, was ich 
sagen möchte auch ganz klar zu sagen, denn ich will ja 
auch, dass die Leute das verstehen, worum es geht. 
Deshalb schreiben wir im Cover unter jedes Lied immer 
noch einen Absatz, wo wir etwas erklären oder sagen, 
worauf wir uns beziehen. Wir haben damals immer 
gesessen und die Texte der Amibands übersetzt und uns 
gefragt, was die uns eigentlich sagen wollen. Geile 
Musik, klar, darum geht es auch, und großartige Feste 
feiern, aber mir ist es auch wichtig zu wissen, wofür die 
Leute stehen, was deren Vorschlag ist, wie man die Welt 
besser macht. Was haben die für Ideen? Wo kann ich 
sagen, das interessiert mich auch, da gehe ich mit, das 
macht für mich Sinn? Wir haben damals Propagandhi 
gehört und die haben gesungen: „Meat ist he murder“. 
Wenn man mal darüber nachdenkt und den ganzen Text 
hört, wird einem klar: Ja, guter Punkt. 


PB: Wobei das vorher schon The Smiths gesagt 
haben... 

J: Ja, stimmt. Und wenn man halt über so aussagen 
nachdenkt, kann man bei vielen Bands sagen, die haben 
Recht, das überzeugt mich. Jetzt muss sich etwas in 
meinem Leben ändern. So sind wir zum Beispiel alle 
Vegetarier oder sogar Veganer geworden. Bei anderen 
Texten sage ich auch mal, ist ok, würde ich aber nicht 
machen. Aber darum geht es ja. Das ist im Grunde eine 
Art Debatte, die läuft. Man hört Texte, man schreibt eige- 
ne Texte, man nimmt Ideen auf von jemanden, der Texte 
schreibt. 


PB: Aber ein Text, von welcher Band auch immer, 
kann ja nur eine Anregung und kein Befehl oder eine 
Aufforderung sein. 

J: Genau. Aber allein sich mit der Frage, was der Sänger 
da singt und worauf der hinauswill auseinanderzusetzen 
finde ich spannend. Das war für mich schon immer bei 
Punkrock wichtig. 


PB: Im Text von „Lichterketten“ mokiert ihr euch 
über die Leute, die eher den friedlichen und harmlo- 
sen Protest nur wagen und sich nicht trauen, z.B. 
Naziaufmärsche zu blockieren oder aktiver zu 
demonstrieren. Ist es aber nicht so, dass es besser 
ist, der Normalbürger stellt sich mit einer Kerze an 
den Straßenrand als das er zu Hause bleibt und nur 
jammert? 

Grundsätzlich würde ich mich schon freuen, wenn die 
Leute mehr auf die Straße gehen würden. Aber in dem 
Lied geht es eher um die Leute, die einmal im Jahr 50 
oder 100 Euro an die Kirche spenden und dann denken, 
sie hätten ihren Teil getan. Ich will ja gar nicht, dass jeder 
24 Stunden ein krasser Politaktivist ist. Das wäre völlig 
verfehlt, das machen wir ja auch nicht. Aber ich glaube, 
wenn jeder sich ein bisschen mehr engagieren würde 
und ab und zu auf den Tisch hauen würde, dann würde 
sehr viel mehr passieren. Aber was mich bei so 
Naziaufmärschen wirklich ankotzt ist das beschissene 
Demokratiefest, was bewusst 5 Kilometer vom 
Naziaufmarsch weg stattfindet. Also, da habe ich wirklich 
kein Verständnis für. Ich finde es völlig in Ordnung, wenn 
jemand sagt, dass es ihm zu krass ist, sich auf die 
Straße zu setzen, vielleicht weil er einfach Angst hat, 
aber dieses „Bratwurstessen mit der SPD gegen rechts“ 
finde ich einfach traurig.. Da würde ich schon sagen, 
Leute, ihr seid auf der falschen Veranstaltung. Reißt 
euch mal zusammen. 


PB: Wieder etwas anders: Eure Website heißt ja ska- 
tepunks.de. Habt ihr überhaupt noch Zeit zum 
Skaten? Können überhaupt alle in der Band skaten? 
J: Es können gar nicht alle Skaten. Mein Bruder Flori, 
der früher bei uns Schlagzeuger war, und auch ich, wir 
sind damals viel geskatet. Eike und Benni, glaube ich, 
nie so richtig. Klar, so mit 15,16,18 hatte ich da viel Zeit 
für, jetzt aber nicht mehr. Das letzte Mal bin ich irgend- 
wann im Sommer ein bisschen rumgekurvt. Aber damals 
war es uns wichtig. Oftmals kamen Leute zu unseren 
Konzerten, die richtig sauer waren, dass wir keine riesi- 
gen Iropeitschen und Lederjacken hatten. Die fragten 
sich, wie das sein kann, dass wir nur Kapuzenpullis tru- 
gen und keine Iros hatten. Meine durchaus ansehn- 


} lichen Spikes damals haben wohl nicht gereicht. Es 


müssen alle in der Band so etwas haben, sonst ist man 
Scheiße. Aber es war dann unsere Möglichkeit, den 
Leuten klar zu machen: Hey, wir machen Skatepunk. Ich 
meine, Skatepunk, Punkrock, was soll das? Aber wenn 
wir behauptet haben, eine Skatepunkband zu sein und 
Rancid und die ganzen Amisachen zu hören, dann 
waren die Erwartungen im Vorhinein gedämpft, dass da 
jetzt eine krasse Deutschpunkband kommt, die auch das 
übliche Deutschpunkprogramm macht. Sehr viel mehr 
bedeutet mir der Begriff aber nicht. 


PB: So, ich bin am Ende. Willst du noch etwas 
sagen? 

J: Ich freu mich, dass wir schon über so viele Jahre mit 
dem Plastic Bomb gute Interviews machen. Damals war. 
es eines der ersten Interviews überhaupt und ein riesen 
Ding für uns: Plastic Bomb will mit uns sprechen. Wir 
waren total begeistert und haben immer noch den größ- 
ten Respekt vor den Leuten, die diese Fanzine-Kultur 
am Leben halten. Es ist eigentlich schade, früher war 
das so wichtig, die Flyer, der Tourdatenteil. Das war 
immer das erste, was wir aufgeschlagen haben. Insofern 
wünsche ich dem Plastic Bpmb noch viel, viel gute: 
Jahre. 


Nach dieser Lobhudelei verließ ich, verlegen und dezent 
errötet den Tourbus, weil ich auf keinen Fall die 
Killerpilze verpassen wollte. Aber das ist eine andere 
Geschichte.... 


Häktor 
Fotos: Micael Graca 





„Nie aufpassen was man 
sagt, es ist doch immer 
schön was zu lesen, wo 
man sich dann schämt“ 
„Find’se gut?“ „Immer 
gut!“ 

Ende November 2015 treff 
ich Carsten und Akki in 
der BUTZE in Düsseldorf, 
wo wir Pommes trinken 
und Bierchen futtern. 
OIRO gibt es schon 

immer, genau gesagt seit Band, Freun 
2001. Nach der ersten 

Single „Oi Spiesser gib mal Feuer“ folgten alle 
paar Jahre neue Scheiben, darunter eine Split mit 
Duesenjaeger und Solosingles jedes der fünf 
Bandmitglieder. Im Dezember 2015 erschien die 
Platte METEORITEN DER GROSSEN IDEE, das 
dritte „lange Album“ der Band Die Record-Release- 
Party steht zum Zeitpunkt des Gesprächs kurz bevor, 
sie fand am 4. Dezember im Ak47 statt. Vor der 
eigentlich Releaseshow spielten OTRO noch 3 
Konzerte in Hamburg, Osnabrück und Köln, wo sie 
ein paar der Songs der neuen Platte einem Live- 
Test unterziehen konnten. 

Carsten kommt heute direkt von der Kiefernstrasse, 
wo er Plakate für das Konzert aufgehangen hat, 
denn OIRO, das ist vor allem DIY. Interview von 
Toxo. 


Toxo: Wie hat's mit den Songs des neuen Albums 
live geklappt? 

Carsten: Du hast immer Bock das neue Zeug zu 
spielen. 

Live merkst du, ob das was du aufgenommen und 
im Kopf konstruiert hast funktioniert: Ist es das was 
du sagen willst, ist es die Haltung die du hast und ist 
es die Musik die das verkörpert? Wir sind glücklich 
mit der Platte, weil sie eine starke Haltung hat und 
diese Haltung sind wir. 

Da geht’s nicht um, was du immer in Fanzines liest 
„Entwicklung, blaah“, das ist ja Quatsch. Natürlich 
steh ich an einen anderen Punkt von meinem 
Denken her wie vor 20 Jahren. Das basiert alles auf 
dem gleichen Ding und wird auch immer so bleiben. 
Man ist lediglich an ‘nem anderen Punkt des 
Ausdrucks. Für uns geht das total gut auf und das 
macht Spaß. Als wir die neuen Songs das erste Mal 
live gespielt haben, fühlte es sich so an als ob wir 
die Songs schon 100 x gespielt hatten. Das war so: 
„So wollen wir gerade sein, wir sind damit zufrieden 
und alle anderen können uns am Arsch lecken. Das 
ist genau das, wie wir sein wollen“. 





War das Konzert in Köln eine Art Belastungsprobe? 
Akki: Jein, Belastungsprobe weil wir ewig nicht 
mehr live gespielt haben. 

Das es mit den neuen Sachen funktioniert, haben wir 
schon relativ schnell gemerkt, als wir das eingespielt 
haben und beim proben. 

C: Das ist ja auch so, das manche Songs live viel 


































Das merkst du schon beim Proben, das hat total Power und ist 
genauso wie’s sein soll. Wir haben auch schon Platten gemacht, 
z.b. „Vergangenheitsschlauch“, da spielen keinen Song mehr live 
weil die Songs für uns nicht mehr funktionieren.“ 


“Funktionieren die nicht mehr so wie die auf der Platte sind, oder 
C: „Auf der Platte haben sie auch nicht funktioniert, wir fanden 
die damals auch gut, aber die haben sich überlebt, die waren 
damals noch nicht so wie wir das gerne gehabt hätten. So sind 
Platten. Das hat nix mit Konzept zu tun, das sind 
Momentaufnahmen. Bei meinen künstlerischem Arbeiten ist das 
so: Ich mache Dinge und die werden rausgehauen, d.h. wenn ich 
etwas in einem Interview sage und ich schäme mich dann später 
dafür - vollkommen scheißegal. Da kann ich mich später schämen 
wie ich will, es ist eine Momentaufnahme. Deshalb sind Singles 
auch so geil, zack aufnehmen und raus, weg damit, das nächste 
machen. Das ist unsere Arbeitsweise. Ich find es bewundernswert 
wenn Leute Jahrzehnte an irgend *nem Werk arbeiten, alles toll, ist 
aber überhaupt nicht unsere Herangehensweise, haben wir kein 
Interesse dran. 


T: Wie ist dass denn eigentlich mit den Songs bei euch, macht ihr 
die Songs alle aufeinen Haufen, oder eher beiläufig und haut 
dann raus wenn genug da ist? 

A: Da haben wir eigentlich keine Herangehensweise. 

C: Meistens entstehen 4-Songs und entweder hauen wir dann ‘ne 
Single raus oder wir machen nochmal 4 Songs, und nochmal 4 
Songs und nochmal 4 Songs und dann haben wir ‘ne LP. Ich find 4 
Songs sind immer relativ ähnlich, wenn du die in einem Zeitraum 
machst, so in drei Monaten. Ich würde ja am liebsten projektorien- 
tiert arbeiten zum Beispiel 3 Monate Musical dann 3 Monate 
Commedian, 3 Monate Kunst und dann noch ein Buch, oder 
Walfänger kapern. Das wäre optimal. 

Bei uns ist das nicht möglich, weil jeder verschiedene Dinge 
macht, wir in der Band 5 Kinder haben usw.. Da ist das schwierig 
mit der Zeit. Wir versuchen es. 

A: Aber es ist ja nicht so, das wir sagen „Jetzt arbeiten wir an 
einer neuen Platte“, 

Es werden halt neue Songs geschrieben und wenn wir 4 Songs 
haben und uns das gut gefällt, sagen wir „Komm, lass ‘ne Single 
rausbringen“, dann bringen wir halt ne Single raus. 

Aber bei der neuen LP haben wir 24 Songs gemacht und 13 sind 
auf der Platte. 


T: Normalerweise machst Du 4 Songs, die kannse live ja auch viel 
besser einbauen, jetzt habt ihr aber einen Schnitt gemacht in 
euren Liverepertoire? 

C: Hat sich so ergeben, wir haben z.B. total viel von den 
Solosingles gespielt, live. Die Singles kennen nicht so viele, trotz- 
dem haben wir das immer live wieder gespielt, weil wir Bock dar- 
auf hatten. Und jetzt 11 weggeschmissen. Wir haben uns nicht 
gedacht „das ist besser oder das ist schlechter“, sondern was passt 
inhaltlich und musikalisch zusammen, und was ist die Platte die 
wir haben wollen. Das haben wir bisher noch nicht so gemacht, 
aber das war cool. 

A: Also 2 von meinen Lieblingssongs sind nicht drauf. 

T: Da kannse ja nochmal ne Soloplatte machen. 

A: Da kannse aber von ausgehen. 


T: Du sagtest gerade 3 Monate Band, 3 Monate dies und das wäre 


für dein Konzept am Besten, ich weiss nicht wie oft ihr euch so 


zum Proben trefft (1x die Woche), aber das würd ja dann wegfal- 
len, würde Euch dann was fehlen? Braucht ihr das als Ausgleich? 
C: Nee, ich will keinen Ausgleich, wofür? 
Ich hab keinen Alltag, für mich gibt’s den Begriff der Arbeit nicht. 
Das was ich mache bringt mir so viel Geld ein, dass ich davon 
leben kann, ich sehe das aber nicht als Arbeit an, weil das hat für 
mich den gleichen Stellenwert wie OIRO. Ich kompensiere nichts 
und brauche die Band nicht als Ausgleich. Ich arbeite an 
diversen Projekten, am liebsten mit mehreren Leuten 
da hast du viel Austausch, neue Erkenntnisse. 
Machen und wegzuschmeißen und immer wieder 
von vorne. Ich hab viele Dinge auch schon beendet 


und das finde ich nicht schlimm. 
Das Ende gehört zum Anfang. 
A: Oiro hat auf jeden Fall einen 
sehr hohen Stellenwert bei mir. 
Das alles zusammenkriegen 
macht den Alltag, den Stress. 
Ich will da noch hin, ich muss 
das noch machen, ich will mich 
da noch engagieren, Kinder und 
Schule.., 
Worauf ich ja seit Ewigkeiten Bock 
hab ist eine ähnliche 
Herangehensweise wie mit den 3- 
Monaten, nur nicht 3 Monate, sondern 


Bauernhof probt die ganze Zeit und 
macht Sachen, anstatt sich einmal 
die Woche für 3 Stunden zu treffen. 


T: Wie lange habt ihr denn unter den Umständen, das ihr 
nicht am Stück auf einander hockt für die letzte Platte 
gebraucht? 

C: Ich würd sagen 2 Jahre für die 24 Songs. Wir spielen 
aber auch so ca. 20 Konzerte im Jahr und haben das letzte 
Jahr keine Konzerte angenommen, denn wenn Du einmal 
die Woche probst, dann musst halt das Set proben, damit 
du live spielen kannst und dann geht der Tag auch wieder 
drauf, dann kannst Du keine Songs machen. 

Wir nehmen im Proberaum auch Demos auf da merkt man 
ob das funktioniert, passt der Text da so rein, das haben wir 
intensiv gemacht. 

Akki: Es gibt ja auch Zeiten, in denen nicht so viel pas- 
siert bei den Proben und dann so Zeiten wo Du bei jeder 
Probe was neues hast. Eigentlich ist es so, dass die Ideen 
zu Stücken zuhause passieren und mitgebracht werden und 
dann wird geredet und ausprobiert. 

C: Wir haben diesmal auch viel über Texte und Aussagen 
gesprochen, so dass wir die Musik auch danach schreiben. 
Was sind unsere Themen, was wollen wir sagen und was 
passt dazu? Du brauchst gar nicht den ganzen Text, wenn 
du ein Thema hast, merkst du schon, das wird viel Gesang, 
viel Text oder ganz wenig Text, monoton. Wir haben auf 
der Platte „Baumarkt“, da machst Du nicht erst den Song. 
Jeder trägt was bei, Textideen kamen diesmal von allen. 

Es ist geil, wenn die Leute nicht nur zusammen Musik 
machen sondern überlegen, was wollen wir eigentlich 
sagen. Haltung ist für mich das Wichtigste bei einer Band. 
Leute die sagen „Oiro, das ist mir zu Kunst blablabla“, das 
interessiert mich ‘nen Scheiß. 

Ich find’s wichtig, dass man weiß Oiro stehen da und dafür. 
Ich will bei einer Band raushören wofür die stehen, Da fal- 
len mir Bands wie „Pisse“, oder „Dackelblut“ ein. Auch 
wenn du die ersten Slime-Platten hörst, weißt Du auch 
genau, wie die so drauf waren. 

A: Authentisch muss es sein. 

C: Einige Dinge wogegen Punk immer war sind 2015 nicht 
mehr konkret angreifbar. Die Feindbilder sind versteckter. 
Gegen die „Kohl-CDU“ zu sein ist einfach schöner und 
plakativer als gegen „Die Grünen“ zu sein. Die 
Lebenswirklichkeit aus den Anfängen des Punk existiert 
heute nicht mehr und ist nicht reproduzierbar. 

T: Also ist es Folklore? 

C: Im schlimmsten Falle ist es Folklore, ja. Slime und Ton 
Steine Scherben haben ihre Parolen gelebt. Das geht heute 
nicht mehr. 

Es braucht auch keiner in Ausstellungen über Punk zu ren- 
nen. Bei „Zurück zum Beton“ ging es um 2 - 3 Jahre Punk. 
Von mir aus die Anfänge, aber das war es auch. Ich kenne 
Leute, die machen das seit 35 Jahren und haben immer 
noch eine aktuelle Haltung die auf ihren DIY-Idealen 
basiert. Punk hat ja sehr viel mit der Realität zu tun, mit 
aktueller Wirklichkeit und nicht mit Folklore. 

Mit neueren Bands wie z.B. Feine Sahne Fischfilet kann 
ich nicht viel anfangen, da ich ja genauso denke wie die 
und mir die Verpackung, die Musik, persönlich nicht 
gefällt. 

Ich finde textlich Absurdes interessanter. Ich kann keine 
positive Musik hören, Skapunk kann ich nicht aushalten. 
Neubauten oder Joy Division ist für mich nichts Negatives. 
So, jetzt hab ich genug geredet. 

A: Ich überlege gerade welche positive Musik ich höre, ich 
habe da nämlich nichts gegen. 

C: Es ist schwer positive Musik zu machen, es ist einfacher 
kaputte, destruktive Musik zu machen. Nenn mir mal ne 
Band, die positive Musik macht, die gut ist. Vielleicht 
Schnipo Schranke. 





Wie ist dass denn wenn wer sagt eure Texte sind Kunst, 
„die machen extra Texte, damit man nix versteht?“ 
C: Das wär ein geiler Ansatz Texte die auf jeden Fall kei- 
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ner verstehen soll, am besten wir selber noch nicht einmal. 
Aber das ist zu radikal für uns, wir sind Punks. 

Ich kann dir jeden unserer Texte in einem Satz erklären, 
aber das ist doch scheiße. Es geht doch nicht darum als 
Hörer die Lösung zu berechnen. Es geht um die 
Interpretation. 

Es gibt Leute die verbinden einen Text mit ihrem Leben 
und deshalb ist der großartig für sie und andere kommen 
nicht rein. Ich bin gegen einfache Sprache, Worte sind 
Musik könnte ich jetzt sagen, so doof bin ich aber nicht. 
A: Ich find’s interessant wenn ich in Magazinen sowas 
lese. Es ist wahnsinnig interessant wie verschiedene Leute 
eine Platte hören. Das ist so unterschiedlich. Der eine fin- 
det die wahnsinnig unglaublich abwechslungsreich, geht 
sofort ins Ohr, für den anderen ist es das langweiligste was 
er je gehört hat, immer die zwei gleichen Riffs, da ändert 
sich gar nichts. Texte - nur so Klugscheißersprüche, die 
keiner versteht“. Die Bandbreite ist sehr groß, aber nie 
„mittelmäßig“, das finde ich gut. 

C: Das ist ja auch so mit der Band, das fängt ja schon beim 
Namen an, der Name ist der beschissenste den du wählen 
kannst (DIE Frage wollte ich-gar nicht erst stellen -t), das 
ist aber auch Gedanke dabei, immer so der Reizpunkt zu 
sein. Du kannst es gar nicht gut finden, du kannst du schon 
vom Namen her nicht gut finden. Du musst dich mit Oiro 
beschäftigen um es gut finden zu können Für Leute die 
sich nicht wirklich mit Oiro beschäftigen sind wir nur so 
Künstlertypen. Als ob wir den ganzen Tag nur 
Bodypainting machen und nackt vor dem 
Museum rumstehen. „Mehr Punk als wir 
geht nicht“, wir sind DIY. Wir haben nie 
was anderes gemacht. Wir sind und waren 
Band, Veranstalter, Aktivisten, 
Labelmacher, Fanzinemacher, Booker usw. 
Wenn wir irgendwo spielen, kommen wir 
nicht als „Wir sind die Band, ihr die 
Arschlöcher“. Der DIY Gedanke zählt und 
nicht ob du ein Instrument spielst oder 
nicht. Du kannst ne Band machen, du 
kannst ein Fanzine machen. Oder mach nix, 
ist genauso geil. 

A: Das war auch die Grundidee des von 
uns gegründeten „Metzgerei Schnitzel 
Kunstverein“ auch Brause genannt 
[Kulturladen in Düsseldorf], dass du einen 
Raum zur Verfügung hast, wo jeder was 
machen konnte, aus Eigeninitiave heraus, 
ohne Geltungsdrang, einfach in der 
Hoffnung, dass du Arbeit investiert und 
einen Abend organisierst, im Gegenzug 
aber dafür.auch von anderen Abenden pro- 
fitierst, wenn das wer anders macht. 

C: Es geht darum abzugeben. Wir stellen 
Möglichkeiten zu Verfügung, wie so einen 
Raum, wo es dann 120 Mitglieder gibt, die 
alle gleichberechtig sind. Ich sehe da auch 
Sachen die scheiße sind, aber egal, meine Sachen können 
ja auch scheiße sein. Und das hat neun Jahre gut funktio- 
niert, 120 Mitglieder, alle gleichberechtigt. 5 Euro im 
Monat Mitgliedbeitrag und der Laden war immer voll, du 
hast neue Leute kennengelernt, bereichernd und toll. 

Diese Art des Austauschs fand ich auch vor ein paar 
Jahren, wo wir „Freiräume für Bewegung“ 
(https://www.facebook.com/freiraum.bewegung# ) gegrün- 
det haben so toll. Bauwagenplatzleute, Kunstprofessoren, 
alle möglichen Leute an einem Tisch, an einem Thema, das 
ist nicht nur für Düsseldorf, sondern auch sonst ungewöhn- 
lich und mir hat das total Spaß gemacht und mich berei- 
chert, es war toll zu sehen, funktioniert das, oder auch 
nicht, was wird daraus? 

A: Warum fühlt man sich in solchen Läden wohl wie dem 
Linken Zentrum oder dem Ak47, weil in denen Leute wie 
wir aktiv sind, die eine Haltung beweisen. Das braucht 
nicht alles gut zu gehen, da kann der Live-Sound auch 
scheiße sein, kann man bemängeln, aber die Haltung ist 
wichtiger als der Sound, Wenn ich den Sound im Zentrum 
scheiße finde, kann ich nörgeln, aber wenn ich das so 
schlimm finde müsste ich es selber machen, da wird sicher 
bestimmt keiner querstellen, wenn ich sage, ich hab hier 
was organisiert. Das war ja in der Brause genauso, wenn da 
einer reinkommt „Ey die Tür quietscht, könnt ihr das nicht 
mal machen?“ - Ja, kann Dir morgen den Schlüssel geben: 
Tür aushängen, Öl rein, Schlüssel wieder zurückgeben. So 
lief das dann auch. 

€: Düsseldorf ist ja in diesem Sinne eine gute Stadt zum 
leben, da es Genre-mäßig kaum kommerzielle Angebote 
gibt. Es gibt nicht die eine kommerzielle Punk-Kneipe, es 
gibt hauptsächlich diese DIY /Vereinskultur. Das bietet 
andere Möglichkeiten. Heutzutage ist es ja kein Problem 
eine Band auf die Bühne zu bringen, du kannst das und das 


buchen. Es geht in den Vereinen darum von dieser Event- 
Kultur abzurücken und zu einer Mitmach-Kultur zu finden. 
Wenn ich in manche Vereine gehe und da spielt wieder so 
ein Singer/Songwriter, das ist für mich das schlimmste, das 
kann ich nicht hören, so leidende Studenten. Akki du fin- 
dest das ok, oder? Trotzdem finde ich gut, dass es dafür 
einen unkommerziellen Rahmen gibt. 

A: Ich hab z.b. eine ausgeprägte Elektrointoleranz, da muss 
ich weg rennen, da hört es bei mir auch auf, dass ich das 
toll finde, das die Leute auf die Beine stellen, aber dann 
geh ich halt. 

C: Guck mal, bei uns in Flingern haben irgendwelche 
Elektronikmusiker überlegt: „Wir machen einen Rundgang 
mit live-Konzerten, vier Orte an einem Tag. Das Publikum 
ist mitgezogen, bisschen so Oiro Kneipentourmäßig, wie 
damals. [Anmerkung: Oiro Kneipen tour — guckenswert ! 
https://www.youtube.com/watch?v=IO_FC8VpDIQ )] 
Diese draußen Aktion war spontan, ohne Eintritt, ohne 
Werbung. Das war hauptsächlich Elektro, tut mir leid Akki, 
aber die Idee war super. Ich war da mit meinen Kindern 
und Büdchenbier, das fanden die total super. 

A: Von der Haltung her, da gibt es viele die astrein sind. 
C: Das war ja auch die Idee der Kneipentour. Diese 
Eckkneipen, wir wollten das jetzt nicht so machen als ob 
wir im Zoo sind und mit unserem Punk in die Eckkneipen 
gehen und die Trinker am Tresen anglotzen. Wir verstehen 
uns als Teil dieser Kultur, bei meinen Großeltern in 
Gelsenkirchen hat sich das ganze Leben in der Eckkneipe 





abgespielt. Ich gehe am liebsten ins Fortuna-Eck. Und ich 
finds wichtig unsere Leute mit den Stammgästen zusam- 
men zu bringen. Das hat gut funktioniert. Wir sind da vor- 
her rumgefahren und haben gesagt, „wir kommen in einem 
Monat vorbei, dann spielen wir hier, geht das?“ - „Jaja, 
geht“. Das war es, keine weiteren Absprachen. Am Tag der 
deutschen Einheit kamen wir dann mit 200 Leuten an und 
alle haben mitgemacht. 

A: Du musst mal die Interviews mit den Stammgästen 
sehen, die sind so ehrlich, „Wie findest Du das, das die 
Leute hier sind“ „Find ich gut“ „Und hat dir die Musik 
gefallen 7 „Nee!“ 

C: Wir waren im Keppler Eck und die Wirtin kam mit den 
Ansturm nicht zurecht, da haben dann Leute von uns die 
Theke übernommen. Das kannst du nicht buchen. 

Von der Tour gibt es nen tollen Film auf DVD, ist leider 
ausverkauft. Ich habe leider selber auch keine mehr. Aber 
währscheinlich gibt es den auch im Netz. 


Kunst und Düsseldorf, nervt euch das? Oder ist euch 
Hamburg musikalisch näher? 

€: Das kannst du Städtemäßig nicht so sehen. Für mich lie- 
gen Kunst und Punk eng zusammen. Ich meine hier Kunst 
nicht als Wertanlage oder Spekulationsobjekt. Und ich 
meine auch keinen Radio-Punk. Nimm z.B. den Beuys Satz 
„Jeder ist ein Künstler“ das ist Punk. Es meint nicht jeder 
kann alles erreichen, sondern ich kann mich selber aus- 
drücken, etwas Kreatives erschaffen. Ich finde den Begriff 
des „Dilettanten“ passend. Für immer Amateur bleiben. 
Alle wollen immer und überall Profi sein. Das muss man 
einfach aus Liebe oder aus Verweigerung machen. Ich 
finde „Vom Hobby zum Beruf“ absolut falsch. 

In Hamburg waren die Bands immer offener wie „Die 
Goldenen Zitronen“. Das war ja ein super harter Bruch 


innerhalb der Punkszene ab dem Album „Punkrock“, die 
hätten die zweiten „Toten Hosen“ werden können, 
Majordeal. Aber sie haben sich dem verweigert, weil sie 
davon überzeugt waren, dass sie das machen wollen, was 
sie momentan machen, und das war genau das richtige. 
Und alle haben sich abgekehrt davon und fanden das schei- 
Be und die Zitronen sind ausgebuht worden, bis sie sich 
neue Leute erschlossen haben. Das was die machen war 
immer noch gut. Ich find die erste Platte super geil und ich 
find die heutigen Sachen auch supergeil, obwohl das kom- 
plett unterschiedlich ist aber du hörst auch noch die 
Handschrift. Aber in Hamburg war das immer anders, die 
Leute die ich da kenne, z.B. Jens Rachut arbeiten selbstver- 
ständlich mit Schauspielern vom Thalia Theater zusammen, 
genauso wie mit Leuten aus der Punkszene. 
Wir haben in Düsseldorf den Kunstverein gemacht und 
keine Punkkneipe. Und das war ein Kunstverein, nicht weil 
wir keine Punks mehr waren, sondern das war einfach das 
Gleiche unter anderem Namen gemacht haben. Für uns war 
auch wichtig auszustellen, das Leute ihr Zeug präsentieren 
konnten. 
A: Warum muss man dass denn immer so trennen? Es gibt 
da ja keine Bibel, die sagt was Punk ist (außer das 
Plasticbomb). Z.B. kann Theater kann so Anti sein, da kön- 
nen Punkbands einpacken. Es gibt Tänzer, die sind so 
derbe Punk und die wissens nicht. 
C: So was wie Slime heute zumachen, hat nix mit Kunst zu 
tun. Es gibt Theaterstücke, die versteht überhaupt kein 
„Punk“ weil das so Punk ist. Das kann eine ande- 
} re Art des abstrakten Denkens, der Verweigerung, 
Ablehnung sein. 
Akki: Oft benutzen wir ja den Begriff „Punk“ als 
Beschreibung für einen Musikstil und eine 
Kleidungsart. Und dann geht’s auch ein bisschen 
um die Kultur und die Einstellung dazu, aber dar- 
über hinaus eigentlich gar nicht. Ich denke es gibt 
so viele Sachen die Punk sind und die haben mit 
Musik gar nichts zu tun. Deshalb habe ich auch 
so Probleme mit „Punk UND Kunst“ - das kann 
beides das Gleiche sein. 


T: Zurück zur Platte 

Themen der neuen Platte sind unter anderem: 
Flucht, Gentrifizierung, Baumarkt, einem Song 
über das Aufbäumen gegen das 
Erwachsenwerden. Zu der Platte sind 12 Videos 
von befreundeten Bands und Künstlern entstan- 
den, die jeweils einen song der Platte visuell 
umgesetzt habe. Die Videos findet ihr alle auf 
vimeo 

[ htips://vimeo,com/channels/meteoriten/ ] 

C: Die Videos von Freunden für Oiro waren als 
Schnellschüsse gedacht, Kein großer Aufwand, 
Handykamera, kurze Idee. Die befreundeten 
Bands haben unsere Songs bebildert, Da sind u.a. 
Sachen von Pisse, Boy Division, Bernadette La 
Hengst, Duesenjaeger dabei. Es haben noch viel mehr 
Bands zu gesagt, aber das hat nicht geklappt. 


T: Ihr habt auch eigene Videos veröffentlicht, z.B. zu 
„Zirkus Europa“, welches die Flüchtlingsthematik behan- 
delt. 

C: Akki arbeitet für die TV-Serie „SOKO Köln“, er hat 
eine Gefängniszelle und einen Verhörraum als Kulisse 
gebaut, die wir für das Video nutzen konnten. Ein befreun- 
deter Tänzer agiert zum Text. Das hat gut funktioniert, 
Aber auch bei unseren Videos ging es darum eine Idee 
schnell, ohne viel Aufwand auszuführen. Das Video „Ein 
Friedhof mit nur einem Grab‘) wurde mit einer Drohne 
gefilmt. Bewohner des gefilmten Hochhauses haben sich 
aufgeregt. Die Drohne wurde auch mit Steinen beworfen. 
Das ist richtig so, die Leute lassen anscheinend doch nicht 
alles mit sich machen. 

Wir haben das einfach gefilmt ohne zu fragen, es ging um 
die Reaktionen. 

Aber ein Bewohner war uns positiv gesonnen. Der kam aus 
dem Haus und sagte: „125 Euro“ und wir sagten „häh?“ 
„Ey, eure Drohne mein ich, 125 Euro im Mediamarkt woll- 
te ich mir auch kaufen.“ Dann kamen die Sozialarbeiterin 
raus und meinte „Das finde ich super, hier den Brennpunkt 
mal so darzustellen.“ Hinter den Kulissen ist wichtiger als 
im Film. 


Und so haben wir es irgendwie geschafft, den Bogen wie- 
der zurück zur Platte „METEROITEN DER GROSSEN 
IDEE“ zu schlagen. Die Videos sind inzwischen alle 
Online, sehr abwechslungsreich und treffen die 
Songs, schaut rein, OIRO sind alles, nur nicht 
langweilig. Danke für den netten Abend und bis 
bald! Alles zu OIRO findet ihr auf mofapunks.de 


toxo 
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facebook.com/Senza-Fron- 
tiere-01-158782370825247 
! Wir kommen aus Mailand 
und uns gibt es seit 2008. 
l! Die Band besteht aus: 
Luca-Drummer und Chöre, 
Stefano-Gitarre und Gesang, 
Matteo-Bass und Gesang. In 
den letzten Jahren sind wir 
durch Italien getourt mit ein 
paar Gigs in Deutschland und der Schweiz, haben unter ande- 
rem mit „The Oppressed“ gespielt. 2008 haben wir unser erstes 
at Demo raus gebracht und 2010 unser erstes Album. “Non c’& 
futuro senza memoria“. 2012 gab’seine 7“ Split Single mit Feocia 
Rossa und 2018 haben wir unser zweites Album “Non sapremo 
dinoil“ raus gebracht. 

Wir sind natürlich Antifasehisten, in unseren Texten geht es im- 
mer um unsere Ideale und unsere Ansichten. Wir wollen den 
Ärger unserer Generation raus brüllen, die für eine bessere Zu- 
kunft kämpfen und sich mit der Vergangenheit auseinander set- 
zen muss. Als Antirassisten gehören wir zur „Skinhead Against 
Racial Prejudices“- Bewegung. 
















» 1. Senza Frontiere - Non sapremo di noil CD // (www.sn-rex.de.be) 
In der Redaktionsrunde fiel sofort die Phrase ‚strukturell antisemiti- 
sches Cover‘, sodass ich mich, der $ölches Gerede für gefährliches 
Gedöns hält, prädestiniert für eine Besprechung fühle. Senza Fron- 
tiere machen klassischen italienischen Antifa-Oil-Punk, wie er in 
den Neunzigern von K.O.B. groß gemacht wurde. Klasse Kriminale 
und später Los Fastidios stehen hier stellvertretend für ein Gen- 
re, in dem die unbändige Freude am Leben untrennbar mit festen 
Überzeugungen und Werten verbunden waren: working class-Skin- 
head, Oil Oil Oil. Das wirkt auf manchen studierten Lackaffen oft 
zu einfach und zu wenig differenziert, weswegen es für viele ein 
Vergnügen ist, sowas auseinanderzunehmen und gar auf diesel- 
be Stufe ‚amif Antisemiten zu stellen. Dabei handelt es sich um eine 
antifaschistische Kapitalismuskritik, die deswegen nicht falsch ist, 
weil sie einseitig ist. Sie ist nur weniger facettenreich. Und natürlich 


ist das hier auch nicht die Erfindung des Rads, aber ich höre die e Track 4. Rabinsan Krause h 


Spielfreude und die Begeisterung in diesen zehn Songs, die den 
ausgefeilt agierenden Waffenbrüdern oft abgeht und mir mindes- 
tens auf halber Strecke ziemlich viel Spaß macht. $wen 4 


Track 2. Deused 


http://www.defused.ch 
Defused wurde 2009 ge- 
gründet. Wir leben in der 
Schweiz. / Wir spielen eine 
Mischung aus Streetpunk 
und Härdcore, wobei 
auch Einflüsse aus 80er 
Deutschpunk oder D-Be- 
at/Orust zu hören sind. 
Charakteristisch für un-. 
seren Sound sind verzerfte Gitarren, schnelle Drums, 
enefgische Chöre und rauer Gesang auf Englisch und 
Deutsch. Am meisten werden wir mit Bands wie Casual- 
ties, Krum Bums, Discharge oder Acidez verglichen. 
Unsere Texte sind grösstenteils politisch. Wir nehmen 
klar Stellung'zu aktuellen Themen, die uns auch per- 
sönlich beschäftigen. In einigen Songs verarbeiten wir 
die Thematik des Kriegs und die Folgen für Betroffe- 
hs. Ebenfalls behandeln wir den Umgähg mib,Flücht- 
lingen und die fehlende Empatkiie für hilfesuchende 
Menschen, Wir kritisieren unsere Wegwerfgesellschaft 
und unseren Umgang mit Lebensmitteln‘ di ar anderen 
Konsumgütern. Weiter men sind der Einfluss der 
Religion, Auswirkung } 


pitallsmus, die Mani- 
pulation der Medien, Sk& d der Kampf für 
Freiräume. 


al 
AEFUSEN 































> 2. DEFUSED - Distort Th 
energiegeladenef’Punk der it inem ZI 
haben sich 2009 als Trio gegründet { 
zu viert die AZ Bühnen dieser Welt. 
Truth“ ist letztes Jahf@an £ 


(LP+CD) und WARHEA| 
übers Skaten und den gesellschaftli > 
Eindruck gewinnen, die Texte seien in einefi 
Parkbänken, Skateboards und einem Bi 
sicherlich kein Meisterwerk, aber die ang 
standen und reiht sich hinter Baflds wie 
tes, Conflict oder auch Rejected’Youth ei 
BLADE MUSIC- SaRah 4 


entstanden. Es ist 
te Message ist ver- 


inseen, The Casual- 


. 


‚ Hardeore-Punk zwWigehen 
und The Unseen # Und 
sonst? Seit über 10 Jah- 
ren brettern NOFNOG 






über. die Bühnen von Clubs und Festivals im In-und ; 
Ausland. Mit ihrem schnellen, politischen und melo- 


diösen Hardcore-Punkrock konnten sie schon auf ver- 
schiedehien Touren (z.B. Europa, USA, Kanada, Kuba) 
abfeiern. Die vier Jungs aus der Ostschweiz haben mitt- 
lerweile,schon zwei Alben und eine EP veröffentlicht. 
In ihren Texten zelebrieren sie auf der einen Seite, was 
sie alles auf ihren Abenteuern erlebenidürfen, aber sie 
rechnen auch.mit den Ungerechtigkeiten und Missstän- 
den unserer Gesellschaft ab und nehmen dabei kein Blatt 
vor den Mund. Aül.we have is us,all wehave is now! Go! 


> 3. NOFNOG - At Death's Door / CD Il Erst einmal ist das grund- 
positiv, wenn das Bandphoto im Booklet vor einem Scheunentor 
aufgenommen wurde. Dazu zeugt ein Bandinfo von Selbstbewusst- 


sein, indem zwar von den Touren der letzten zehn Jahre die Rede 


ist, ansonsten aber nicht die tausend bekannteren Bands erwähnt 
werden, mit denen sie bestimmt auf einer Bühne standen. Und 
dieses, Selbstbewusstsein haben 'sie völlig zurecht: hymnischer 
Punkröck mit Hardcore-Sänger, vielen Melodien und Chören. Die 
großen Referenzen sind sicher Bands wie Anti-Flag und Strike 
Anyshere, die sowohl Clubs als auch große Bühnen ausfüllen kön- 
. Ihre persönlichen Texte haben durchaus auch die Weite, um 
#auf das große Weltgeschehen zu blicken. Das hat positive Strahl- 
kraft, die auch den Rezensenten überzeugt. Swen4 






Ton: Rank It Beit 


wann gibt es die Band und wo 
kommt ihr her? Geboren: 2006 
in Hamburg, Bunker Otzehstra- 
ße, 5. Stock, erste Tür rechts. // 
Bitte versucht euren -Musik-Stil 
in kurzen Worten zu beschrei- 
ben:,; Zackiger Punkrock von 
nich -so wahnsinnig zackigen 
Leuten ziemlich zackig dargebo- 
ten’und im Einflussbereich von 
Reinhard Mey, Slayer, und Nino de Angelo oszillierend. 
sg erhobenem Zeige- oder Mittelfinger strecken wir 

er Welt unsere erhobenen Ringfinger entgegen. Inhalt- 
lich versuchen wir dabei politische und gesellschaftskri- 
tische Themen in Bezug zu setzen mit Anschauungen 
über Zeitverschwendung, Saufen usw.. Persönlichen 
Themen, die nicht in die Öffentlichkeit gehören wer- 
den ebenfalls aufgegriffen und, sofern vonnöten, von 
uns selbst mit spürbarer Leichtigkeit ahalysiert und 
therapiert. Auch wenn unsere Lieder meist keine De- 
mowagenklassiker sind, so ist es uns ein großes Anlie- 
gen als Band linkssubkulturelle Aktionen und Projekte 
jeglicher Art zu unterstützen, die stets den Vorzug vor 
Baumarkteröffnungen ünd Modellbahnerjahrestreffen 
kriegen. 


Rt grAuSE 





» 4. Robinson Krause - Danke Düsseldorf / LP // Bands, die 
sich musikalisch, textlich und von der Stimmlage her zwischen Kno- 
chenfabrik und Kaput Krauts ansiedeln, haben grade Konjunktur. 


* Darin gibt es wie immer Qualitätsunterschiede in den Kategorien 


„Ähnlichkeiten“ und „Eigenheiten“. Robinson Krause aus Hamburg 
gehören in beiden Fächern zu den Besseren. Der Pressetext sagt 
mir, dass alle 3 Alben der Bands auf Trillerfisch raus kamen und es 
ne Split-7‘-Scheibe mit Affenmesserkampf gab, da würd ich mal sa- 
‘gen, das passt ja beides ganz hervorragend. Teilweise sind die Tex- 
te super witzig (17uhr Lerchenwache), teilweise recht scharfsinnig 


\ 4 und auf den Punkt gebracht, teilweise geht's einfach nur um Sau- 
% ‘Wen, wobei versucht wird, auch diese scharfsinnig zu formulieren, 
% aber:das hat ja noch nie geklappt. Straighter Deutschpunkt aufs 


Wesentliche reduziert, eingängige Gitarren und fast immer 2 Ge- 
sansmelodien- keine neue Idee, aber eine, die es sich aufzugreifen 
lohnt, vor allem wenn man das so gut macht wie Robinson Krause. 
Variationen: Sprechgesang und Instrumentensolos. Ich find’s richtig 
gut und wenn ihr von den oben genannten Bands noch immer nicht 
genug habt, ihr sicher auch. (www.robinsonkrause.de) Ronja 4 














.‚8t.Gallen Schweiz // Und 
welche Mukke macht ihr?" 


Good Riddance, Ant ri i 



















osen 
(erschienen bei An- 
ery-Voice) // http://kaept- 
nblauschimmel.band- 
camp.com // Seit wann 
"gibt es die Band und 
wo kommt ihr‘ 
2010, aus 
N schreibt m 
tl: Fast finger piano punkrock. 
ern Jahrem.ist der Käptn nun 
, des nassen Elements mit seine 
Bean auf den stürmis 
inkrocks zugange. Im Sinne des 
heitsgedanken, steuert er'auf dei 
in gelebter Utopie, manch.e 
einer abenteuerlichen Odyssee in: 
'Ob im Alleingang oder mit tatkri 
* schon verschiedener Wegbegleite 
blut,'treibende Kraft, "Leidenschaft 
Manöver und-wer weiß schon genau was da 
mag?! auf eine gemeinsame Reise, volle 
























Von: Hold Fast 
info@torpedo-booking.de 
5 I! facebook.com/thesilver- 
shine // Wir haben 2004 
angefangen und kommen 
aus Budapest in Ungarn. 
The Silver Shine haben 
ihre Liebe dem lauten 
Rock und Punkabilly 
verschrieben. Beeinflusst 
r wurden wir von Bands 
wie Social Distortio, Living End, Joan Jett und den le- 
gendären Motorhead. 

Man nennt diesen einzigartigen Sound “vintage punk 
rock and roll”. Markant sind der slappende Bass, die 
klassiche GRETSCH Gitarre mit einem „eranked 
shallamp“, rockin' drums und killer- Frauen un 
nergesänge. 

Unser neues Album heißt „Hold Fast“ und ki 
11.März bei Wolverine Records raus. Re. 

Es beinhaltet 11 Songs über Vergebung ‚ Respekt, Nach- 
haltigkeit, soziale Umstände, Emotionen und Gefühle 
aus dem Herzen. ei 

Anfang diesen Jahres haben wir zum Song „Please Tell 
Me“ ein Video veröffentlicht, noch vor dem aktuellen 
Album wird ein weiterer Clip folgen. Wir gehen gern auf 
Tour, haben bisher in 34 Ländern Konzerte gerockt, 


Eehın.: FaS- 


kr 


/ 


"einschließlich Nord-America, Brasilien, so ziemlich alle 


europäischen Länder, von der Türkei bis England und 
von Portugal bis Russland, In Deutschland werden wir 
im Mai 3016 wieder touren! ; 


>» 6. Silver Shine - „Hold fast“ / CD // The Silver Shine stammen 
aus Ungarn, existieren bereits seit über 10 Jahren, haben insgesamt 
9 Alben veröffentlicht und sind mir bis eben gänzlich unbekannt ge- 
wesen. Aber das hat sich ja gerade geändert. Allerdings ringe ich 
ein wenig mit mir, ob es sich glücklicherweise geändert hat. Sagen 
wir mal so: The Silver Shine spielen gefälligen Punk’n‘Roll, mal mit 
männlichem und mal mit weiblichen Gesang - obschon es auch 
ein Duett gibt. Den Songs ist gemein, dass sie alle mit flotten Gitar- 
ren beginnen, um dann spätestens beim Einsetzen des Gesangs, 
egal von wem, irgendwie abzufallen. Die Produktion ist für meinen 
Geschmack zu glatt, zu sauber produziert, es fehlt so das schmut- 
zige Element, was dem Stil, den The Silver Shine vertreten, so den 
letzten Kick gibt. So bleibt eine ganz nette Hintergrundmusik, aber 
nichts, was einen dazu veranlasst, den Körper zu Bewegungen, die 
über dezentes Mitwippen hinausgehen, zu veranlassen. Im Wasch- 
zettel fällt als Referenz das Wort Motörhead. Sorry, Dudes, davon 
seit ihr dann doch noch ziemlich entfernt. Aber live würde ich euch 
durchaus mal eine Chance geben. Häktor - (Wolverine Records) 4 


Track 7. Kıng Mara 


Von: Sir B.LA 
www.kingmoroi.de 

Die Band wurde 2012 ge- 
gründet. Bandmitglieder 
kommen aus USA, Russ- 
land, Deutschland. 

Euer Stil? : Psychobilly. 
Natürlich sind wir in 
erster Linier Musiker. In- 
haltlich geht‘s in unseren 
Songs meistens um die 
Liebe, was denn sonst. Ab und zu rutscht ein oder ande- 
res von alltags Probleben rein, dann geht‘s aber wieder 








schnell zurück. Man darf auch nicht vergessen dass die 
Horror Thematiken sehr eng mit Psychobilly verbun- 
den sind, so konnten wir diesen auch nicht entgehen. 


» 7. KING MOROI - „Hardly Better Than Nothing“ / CD/Digipack Il 
Ein Moroi ist ein aus dem rumänischen Volksglauben stammender 
Begriff für ein übernatürliches Geisterwesen, das regelmäßig sei- 
nem Grab entsteigt, um sich an menschlicher Lebenskraft zu laben. 
Etymologisch stammt der Begriff wahrscheinlich vom rumänischen 
Wort mora ab, was übersetzt in etwa soviel wie Alptraum bedeutet. 
Gilt eigentlich nur noch zu klären, ob die Mucke von KING MO- 
ROI nun ganz und gar königlich oder und durch beschissen 
alptraumhaft ist und einem zwar 
kostbare Lebe 


die COWSLIN! " KREWMEN denken lässt. Soll 
es gibt auch richtigen Gesang zu hören (sind aber auch 2 ziemlich 


Friedhof der königlichen Untoten ebenfalls verscharrt. Trotz des 
grundsätzlich hohen Niveaus wollen sich aber absolüte Überhits 
bisher noch nicht so richtig einstellen, wöbeidie Herrschaften aber 
auf jeden Fall stets um Abwechslung bemüht sind. aber die Lebens- 
menten beim Hören abzapfen, tut die 
"In Schulnoten würde es wohl ne 

2- bis 3+ für die 13 per ‚der Frankfurter (am Main) werden, wobei 
Rock'n‘ Roll Highschool bestimmt 

te besser geben würde. (Bellfire Records). 







4 www.rumbleonthebeach. 
com // RUMBLE ON THE 
BEACH wurde 1985 von 
= Andy,Ohliy und _ Marc 
in Bremen ‚gegründet // 
Mit ihrem packenden 
Rockabilly, der durch ei- 
nen ordentlichen Schuss 
Punk- und Hardrock auf- 
gefrischt wurde, girigen sie damals völlig neue Wege 
und erspielten sieh durch ausgiebiges Touren im In- 
und Ausland eine ständig wachsende Fanschaft. Mit 
ihrer Version von „Purple Rain“ gings direkt in die 
Indie-Charts. Die Band wurde zu einer der führenden 
Rock and Roll Bands Deutschlands. 

Den moralischen Zeigefinger erhebt die Band nicht, 
aber sie betrachtet ihr Umfeld durchaus kritisch. Aber 
natürlich gehts es auch um Spaß an der Musik. Gerade 
auf der Bühne zeigt die BAnd was eine Harke ist und 
rockt unglaublich.Die äusserst geschickte Melange aus 
Rock ‚n‘ Roll, Rockabilly, Punk und Country wurdeso 
zum Markenzeichen der Band und machte sie quasi un- 
vergleichbar. 





> 8. RUMBLE ON THE BEACH - „Rumble Rat / Rumble“ CD/ 

Digipack // Die Bremer RUMBLE ON THE BEACH wurden bereits 

ziemlich genau in der Mitte der 80er Jahre des letzten Jahrhunderts 

gegründet (1985). Zuvor hatten die Jungs schon zusammen bei den 

RANDY REBELS gerockt. Ihre erste Platte (im Jahre 1986) ver- 

öffentlichten RUMBLE ON THE BEACH auf dem insgesamt doch 

eher für Punk bekannten Weser Label, wobei nicht verschwiegen 
4 werden sollte, dass Herr Fabian ein Jahr zuvor schon die „Fuffi Bop* 

10° der PANHANDLE ALKS veröffentlicht hatte. So sehr fielen die 
| Herren also doch nicht aus dem Labelprogramm der Bremer Plat- 
tenschmiede, zumal die Band auch nie wirklich bloß puren Rocka- 
billy spielte sondern stets auch dezent hörbare Punk-Einflüsse in 
| ihre Musik einfließen ließ. Musikalisch erinnert das Ganze an eine 
| äußerst fitte Mischung aus den Berliner WALTONS + plus etwas 
STRAY CATS. Gerade der Opener der Platte ist auch gleich ein 
ziemlich veritabler Tritt in den Allerwertesten argloser wie schon 
eingeweihter Hörer, der durchaus das Potential besitzt, auch die 
| faulsten und müdesten Menschen auf die Tanzflächen und oder vor 
die Bühnen dieser Welt zu treten. Ältere Semester kennen even- 
| tuell auch vielleicht noch die RUMBLE ON THE BEACH Version 
des alten PRINCE Sachmachtfetzens „Purple Rain“, mit welcher die 
Kollegen 1987 sogar zeitweilig bis auf Platz 7 der deutschen Inde- 
pendent-Charts rauschten. Hier gibt es nun die ersten beiden Alben 
der Strandkiopper im schmucken Digipack, digital remastert und 
mit äußerst dickem Booklet (auf deutsch und englisch mit über 50 
Seiten, aber bei dergleichen achtet Bear Family sowieso scheinbar 
| grundsätzlich auf Qualität). 25 Songs insgesamt, einige davon zwar 
live und doppelt, aber dafür in amtlicher Qualität. Definitiv ein sehr 
| guter Einstieg ins Werk der Band, wobei auch vom Label schon 
| weitere Veröffentlichungen aus dem relativ umfangreichen Ouvre, 
der übrigens nie wirklich aufgelösten Herrschaften, angepeilt sind. 





Urerac MER Sänger am Start, die fast die gesamte mögliche ; 


‚ haben wir noch zu viele Feiergeschicht a 
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‘Wir machen Musik und haben 
ran. Unsere Musik hört man 


Pate ERSE 


3 Keyboard) uns Le 
). Die Texte erzählen 











euch in erster Linie als 





acht Bier mit den besten Freu 
soll 80 bleiben. Wir spielen 
auf einem Festival als auf dei 








angelegenheiten auf Lager. 


» 9. ROLLIN‘ RACKETEERS - “Magic 8 Bal 
das Cover der‘“Magic 8 Ball" doch eher zu 
seiner Art zählt; die Jungs bieten im Konti 


welle verströmt, echt energiegeladene A 
auf der gesamten Albumlänge! Bei der \ 
METEORS Slogans auf der Facebook-S 
ich auf jeden Fall schmunzeln: „Only Rollin R 
Rock and Roll! O.R.R.A.T.D.R.n.R. Hell Yea 
los wildern sich die Herren durch die un 
des Rock'n'Roll. Rockabilly, Rythm & Blue und und und. 
Wobei mir durchaus die ein oder anderen: einfallen wür: 
de, die teilweise ähnliche Elemente verbauen und sogar noch um 
einiges schmuddeliger daherkommen. KINGS OF NUTHIN, AL & 
THE BLACK CATS und HIFI & THE ROADBURNERS würden mir 
da spontan in den Sinn kommen von wegen des Grades an musika- 
lischer Verschmutzung und so, aber klappern gehört ja bekanntlich 
zum Handwerk. Wobei das musikalische Spektrum der ROLLIN' 
RACKETEERS ansonsten durchaus auch noch ein wenig weiter 
gefasst is, als das bei zuvor genannten Kollegen der Fall is. Können 
Leute, die mit den oben genannten Referenzen etwas anfangen 
können, aber dennoch mal rein hören, macht Spaß die Scheibe! 
(https:/Iwww.facebook.comitherollinracketeers/) -Basti- 4 


Track 10. Die Strafe 


www .die-strafe.de // Seit 
wann gibt es die Band 
und wo kommt ihr her? 
Kai: Uns gibt es seit... 
Torsten: ...24 Jahren und 
wir kommen aus ... Bud- 
de: ...dem Bett! Kai: Mön- 
chengladbach. Torsten: 
Genau. // Bitte versucht 
euren Musik-Stil in kur- 
zen Worten zu beschreiben. Budde: Musikstil? Rumpe- 
lig. Torsten: ... Minimalistisch Kai: Minimalistisch. Aber 
gut. Also ich find uns gut. Budde: Ich auch. Torsten: Ich 
auch. // Beschreibt kurz, worum es bei der Band inhalt- 
lich geht. Kai: In unseren Texten gehts oft um... Tors- 
ten: ...also eigentlich möchten wir die Weltherrschaft an 
uns reißen. Budde: Das merkt nur keiner. Kai: Nicht 
mal die Welt. Und ich wußte das noch gar nicht. Warum 
habt Ihr mir das 24 Jahre lang nicht erzählt? 


Die Strafe 


>10. DIE STRAFE - Krunk LP/CD // (www.majorlabel.de) Acht 
Jahre ist es her, seit mit ‚Schwarz‘ die bisher beste Die Strafe-Schei- 
be veröffentlicht wurde. Und nun liegt mir wieder so ein Kleinod aus 
der stadtgewordenen Ödhnis vor. Und erneut bestätigt sich, dass nur 
unter schlechtesten Bedingungen wahre Größe entwickeln kann. 
Um hier auch Cicero zu bemühen: „Stultorum plena sunt omnia.“. 
Jeder, der Mönchengladbach je besucht hat, wird das bestätigen 
und verstehen, warum Bands wie Die Strafe, Einleben oder eben 
EAB8O nur von dort kommen können. Sowas entwickelt sich nicht 
in Stätten des rasenden Stillstands wie Berlin, Hamburg, Köln oder 
München. Die Strafe bleiben auf ‚Krunk' geerdeter als EA80, zeigen 
sich aber auch als Niederrheiner. So fühle ich mich textlich auch oft 
an den anderen großen Niederrheiner Zwakkelmann erinnert; dazu 
passt auch der minimalistische Rumpelpunk. Und es erstaunt mich 
immer wieder, wie nahe Humor und tiefe Trauer beieinanderliegen. 

Da zeigt sich DIE STRAFES großes Plus und mir ist es eine ma- 
nisch-depressive Freude. Swen 4 








wollen? (max 100 Wor- 
seit 1979 (mit Unterbre- 




























te); Musikalisch 
chungen) zusammı N 
bands spielen wir seit 


> 11. DOS HOMBRES - Licht am Ende des Tunnels / CD // 
Bereits seit 20 Jahren gibt es die Dos Hombres aus Ratingen. Ur- 
sprünglich als Chicks & Bud's gegründet, benannte sich die Band 
2002 beeinflusst vom Tarantino-Streifen ‚From 'Dusk Till Dawn‘ in 
Dos Hombres um. Seitdem wird vom (mittlerweile leider nicht mehr 
‚existenten) Vereinsheim des EFC Bandencheck aus Ratingen, bis 
Heiligabend Frühschoppen in der Mendener Mühle jeder Ort 
3 der sich für den hymnischen Akustik-Rock der Band eig- 

Textzeilen wie „Du gehst die Straße weiter rauf, du passt auf 
und alles auf, du bist schon so weit gekommen, hast nicht mehr 
den Rückweg genommen.‘ oder „Und du bringst mich wieder mal 
zum Lachen, ich glaube wieder an die verrücktesten Sachen, und 
ich kann es noch nicht so richtig fassen, das wir zusammen nun die 
Liebe zulassen.“ gehen direkt ins Herz und sind gleichzeitig fest im 
Hier und Jetzt verwurzelt. Dazu wunderschöne Keyboard- und Gi- 
tarrenmelodien begleitet von Computerdrums, das ist DIY-Schlager 
wie er sein muss. Schade, dass ich die Band beim Abschiedskon- 
zert für das Old Willi in Bad Sassendorf verpasst habe, dem leider 
das Rauchverbot in Gaststätten den Genickschuss verpasst hat. 
Daniel (Rockwerk Records) 4 


Track 12. \&$ pünks 





Von: machen platte 
f} lespunks.bandcamp. 
com // Aktiv sind wir seit 
2014. Herkunft, wen 
kümmerts?! // Pünk - eine 
Weiterentwicklung der 
klassischen Spielweise 
des weithinbekannten 
Musikgenres Punk in der 
mitteleuropäischen Spiel- 
” weise der 80er und 90er 
Jahre. Besonderen Wert legen wir auf die Kontrapünk- 
te (siehe ü), die das Spektrum mittels durchaus provo- 
kativer Stilmittel ergänzen, unter anderem einer Fidel. 
Beim Abwaschen hören wir gerne z.B. Ohefdenker, Mül- 
heim Asozial und Arbeitstitel:Bullenblut. Ma 
Das Klanggefüge zeichnet sich durch eingängige Texte 
aus, die in ihren inhaltlichen Aussagen für sich stehen. 
Hinter vermeintlich oberflächlichen Plattitüden kön- 
nen tiefsinnige ünd/oder eindeutige politische Analysen 
und Aussagen aufgefunden werden. Teilweise bleiben 
diese jedoch, je nach Aufmerksamkeitsspanne der ge- 
neigten Hörer* innen im Verborgenen - das ist aber 
auch OK. 

as M 

» 12. Les Pünks - machen Platte // Eine Geige? Oi Oi Qi -Ge- 
brülle und witzige Geräusche?! Ich bin jetzt schon raus., Der Fair- 
ness halber will ich mich aber dennoch an einer objektiven Rezen- 
sion versuchen, die Band hat sich die Mühe gemacht, ihre Tracks 
für mich auf ne CD zu brennen und ein handgemaltes Backcover zu 
gestalten. Auflage: 1 von 1. 
Ab dem Augenblick, in dem Sängerin Fiv übernimmt wird's auch 
deutlich besser. Die deutschen Texte sind lustig, es geht um eine 
Bullen-Frau die nichts anderes mit ihrem Leben anzäten WUSS- 


"te als Polizistin zu werden. Der Hausbesetzer-Text is auch Super, 


Songs über die Arge und das Schweinesystem kommen (zu Recht!) 
auch nie aus der Mode. Die Stimme der Sängerin.Ist räudig, deut- 
schpunk-kompatibel, die Gesangsmelodien geben echt was her 
und Töne kann’se auch halten, an dieser Stelle habe ich wirklich 
nichts zu meckern. Die Chöre machen die Songsifüg ‚und stimmig 




































und laden zum Mitschunkeln ein. Aber DIE GE! 
> zu hart und dafür sind die Songs. auch teilweise Zur 
‚die Person die das Fiedeln is, das In: 








ech. geil formuliert un 
Sauftexte könnten durch mi 
habt da mehr zu bieten. Ronja 





Von: Ach 


facebook 
punk /H 
bei Magdeb 
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deutschen Texten. Das Ganze ve; 
können rejativ melodisch und 
Nicht zu langsam - nicht zu schnell, ; 
auch nicht unkritisch. Ganz simpel „Punkrock! ‘ 

Wir nehmen uns nicht all zu ern: jas versuchen wir 
auch in unseren Texten wiederzuspiegeln. Witz und Iro- 

nie darf in unserem Falle auch bei ernsteren Themen 
nicht fehlen. Wir versuchen da alles die Waage zu halten 
und dabei keinesfalls zu klugscheißern. Wir haben Bock auf 
diese Art von Musik ... und deshalb spielen wir sie auch. :-) 





» 13. Breath Bright Brüder - Ach ja ? // Die 90er sind zweifelsfrei 
zurück und die Breath Bright Brüder sind ein weiterer Beweis dafür. 
Musikalische Vorbilder nach meinem Gehör: WIZO, Terrorgruppe 
und NOFX. Textliche Vorbilder: WIZO und die Ärzte. Inhaltliche 


räumen die Jungs ein mal mit den Missständen der Erde auf, Re- 


ligion, Sozialkritik, alles wird kurz angerissen und angeklagt. Ein 
Song heißt „90’s Alter‘ und ist eine Huldigung auf alles, was den 


Brüdern in ihrer Jugend (geboren in den wilden 90em) wichtig war n 


und was Jüngere nie erfahren werden. Hm, also ich fand damals, in 
den 90ern, dass ältere Leute, die mir erzählt haben, was ich schon 
alles verpasst hab und nie erfahren werde irgendwie immer total alt 
wirkten...Auch den Text, in dem sich der Sänger bei seinen Eltern 
entschuldigt, weil er sie als Punk früher immer in den Wahnsinn 
getrieben hat und doch immer noch Punk ist, auch etwas merk- 
würdig. Aber der Rest ist super, ist kritisch und witzig formuliert, musi- 
kalisch einwandfrei an die großen Vorbilder gehalten und professionell 
wieder gegeben. Alle, die von der Lockerheit des Fun-Punk der 90er 
nicht genug kriegen können, werden sich über die selbstveröffentlichte 
6-Song-CD der Band aus Bome/Sachsen Anhalt sehr freuen. Ronja € 


Track 14. Der dumme August 


Von: s/t 
www.der-dumme-august. 
de // Der dumme August 
stammt aus Köln, Istan- 
bul, dem Emsland und 
dem Ruhrgebiet und ist 
seit 2012 aktiv. // Wir 
machen  primitiven Pop- 
punkrock, andere Bands wie Supernichts, Kommando 
Petermann, Lilli, Angelika Express und Knochenfabrik 
taten das auch schon. Und ein bisschen Barry Manilow, 
Roy Orbison’und Cotzbrocken ist auch dabei. 

Da wir als nicht mehr ganz taufrische Romantiker al- 
ter Schule wissen, dass wir nichts zu sagen haben und 
Hass auf Staat bzw Bock auf Gewalt eh als gesetzt be- 
trachten, singen wir über Liebe, wie sie isb und wie sie 





sein sollte. Wir wollen dem Trott und der Langeweile | 


etwas entgegensetzen, zumindest im Persönlichen. 


» 14. DER DUMME AUGUST - sit LP // DER DUMME AUGUST 
aus Köln:schiebt eine ganz lässige ruhige Kugel. Diese Kugel wirkt 
auf mich, als, ‚würde sie aus reiher Gelassenheit frei nach dem Motto 
‚wir müssen uns gar nix beweisen“ so ruhig daher geschoben, was 
der ganzen Sache‘schon mal extrem viel Charme verleiht. Die-vier 
Herren, die nebenbei ihr Unwesen in Kapellen wie z.B. KNOCHEN- 
FABRIK®SUPERNICHTS oder auch KOMMANDO PETERMANN 
treibeg), leben auf dieser Scheibe ihre Liebe zu verträumten Riffs 
vr mit viel Herzschmerz und Tristesse aus. Die Aufnahme 
ist sehr gelungen, der warme Sound weckt in einem ein wohliges 
Feeling und alles ii r aufeinander abgestimmt. Dabei hat DER 
DUMME AUGUST aber an keiner Stelle übertrieben oder zu viel 
‘Schmalz aufgetragen, Passenderweise dazu hören die Songs auf 


/ Titel wie z.B. ‚am Tresen meines Herzen“ oder auch „deine bes- _ 


‘ te Freundin“. Bei manch. anderen Titeln auf dem Album zeigt sich 

‘ein Fetisch zu Vornamen als da wären „Nicole, Tina, Doreen, Hey 
Sven“. Tolle Debüt LP ickt mit 10 Punk Rock Lovestory Songs 
plus Download Code. 'Küyk(Bakraufarfita Rec) 4 






"ich beim ersten Anhören’ 





Scheibe. Endlos lange Songs mit 


einem quirrliegen ha 2 henden Gesang (6 Songs gehen 


6 }Songs ganz schön fesseln. Trist, 







es zur Sache und das bis in 
ten. Leider habe ich keinen 
Tonträgern dieser Herren aus Bremerha- 
schon seit 1994 betreiben, was ich damit 
ass die Band eher unregelmäßig Veröffent- 
jebracht hat. Geiler Soundtrack für eine 





il man sich so schön in der Musik und 
kann. Knut (diy) 4 


Von: Geld ist euer Gott 


facebook.com/1323Pun- 
krock // Wir kommen aus 
Hamburg und uns gibt es 
in dieser Konstellation 
seit Februar 2013 // Man- 
che sagen „Volle Kanne 
80er-Deutschpunk“ dazu. 
Unsere persönlichen mu- 
sikalischen Einflüsse sind 


aber recht breit gefächert. 

Wir versuchen zu vertonen, dass wir mit der Gesamtsi- 
tuation unzufrieden sind. Wir mögen und kennen dabei 
keine Grenzen. Auch nicht bei den Themen Alkohol und 
Fußball. ;-) 


> 16. 1323 - „Geld Ist Eurer Gott“ 7“+CD /l Vom Cover hätte 
ich wahrscheinlich doch eher auf. sXe-Hardcore oder gar irgendein 
Crust-Geballer getippt. Ersteres wegen der drei Xse und zweiteres 
aufgrund des Gravur artigen Zeichenstils der Götterfigur mit dem 
Geldsack auf dem Kopp. Wobei böswillige Menschen wahrschein- 
lich vermuten könnten, dass der Bandname 1323 vielleicht als de- 
zenter Hinweis daraufhin zu verstehen is, dass der Hörer der vorlie- 
genden Single hier mindestens soviel Alkohol intus haben muss, bis 
er nicht mehr richtig zählen kann, um dat Teil hier einigermaßen ge- 
nießen zu können. Letzteres wäre nicht nur böswillig, sondern auch 
falsch. Der räudige 80er Deutschpunk der Hamburger beschäftigt 
sich dann doch nachweislich eher mit politischen Themen. Der 
schon oft zuvor besungene Tresen wird auch nur im Song „Bock 
auf Stadium?“ von den St. Pauli Fans thematisiert und das auch nur 
am Rande. Wobei Punk und Alkohol sich in der Regel ja bekanntlich 
sowieso nicht grundsätzlich ausschließen, schaden kann es also 
höchstwahrscheinlich doch nicht, wenn man die Songs der Herr- 
schaften mit entsprechend viel Bier runterspült... Quantitativ bietet 
die Debüt-Single der Hamburger 4 Songs, wobei die beiliegende 
CD zusätzlich noch mit 2 Bonussongs auftrumpfen kann. Wer auf 
so Sachen wie SS-ULTRABRUTAL und anderen Oldschool Punk 
aus der Hansestadt abfährt, wird bestimmt dazu in der Lage sein, 


der „Geld Ist Eurer Gott‘ Single, mit ihrem Straßenköter-Punk, bei . 


sich daheim ein ordentliches Zuhause mit reichlich Auslauf auf dem 
heimischen Plattenspieler zu bieten. (Eigenproduktion / https:// 
www.facebook.com/1323Punkrock) -Basti- 4 


Track 17. Rumed Hands 


https://ruinedhands. 
bandcamp.com //. Seit 
wann gibt es die Band 
und wo kommt ihr her? 

2012, Hannover/Göt- 
tingen // Bitte versucht 


euren Musik-Stil in kurzen Worten zu beschreiben : sta- 
dion-d-beat mit hardcore-punk texten. ? 

Ruined Hands - das neue Kind des Bandinzests aus 
Hannover. Textlich eher gegen etwas als dafür. Die 
Renzension eines Fans: „Da macht das falsche Leben 
im Falschen wieder richtig Sinn. Mit einer freundlichen 
Melodie stirbt es sich einfach von Tag zu Tag zusehends 
besser.“ DIY or DIY - Death Is Not an Option. 


» 17. RUINED HANDS - sit 7“ // Geiles Crust-/D-Beat-Geballer 
dieser recht neuen Band aus Hannover. Bei der hier vorliegenden 7" han- 
delt es sich eigentlich um das Demo der Band, welches zu Recht für zu 
gu lehnaneg um nichtdöch noch auf Vinyi das Licht oder besser 

der Welt zu übrigens ein bisschen die 


ui 
ZONA 84 gibt 8 seit 1983° 
und wir kommen aus Ro- " 
sario/Argentinien // Wir 
sind eine klassische Pun- 
krockband. Unsere Musik 
ist Punkrock im 77-Style 
‚und wird beeinflusst von 
Ihe Olash, Cock Sparrer, 
SLE, ae und Social 
























Religion und Face to Face. Wenn Ihr 
Fußballgesang mögt, solltet Ihr uns 
keinen Fall verpassen. 

Unsere Texte sind uns wichtig. Sie nanaa 
alen Problemen, betrachtet aus unserer ganz’ 
lichen Sichtweise. Wir wollen nicht behaupten, 
wir die Stimme einer ganzen Generation sind, aber w. 
werden in Argentinien schon ein wenig so betrachtet, 
obwohl wir nicht über Frauen, Party und Motorräder 
schreiben. Wie wir als Band zusammenarbeiten, zeigt 
unsere Philosophie: Wir haben kein professionelles Ma- 
nagement, sondern kümmern uns um alles - vom Plat- 
tencoverdesign bis hin zum Booking und Vertrieb über 
unser bandeigenes Label Despabila Records - zusammen 
mit unserem Freundeskreis selbst. Auch unsere Euro- 
patour zum 20-jährigen Bandjubiläums im April/Mai 
2016 wird gerade von Freunden organisiert. 



















» 19. ZONA 84 - “20 Aniversario” CD /LP // Bin des spanischen 
bis auf ein paar Schimpfwörter eigentlich nicht mächtig, aber für den 
Titel der "20 Amiversario” hätte es wahrscheinlich doch noch gerade 
so eben gereicht. Handelt sich hier offensichtlich um die Platte zum 
20 jährigen Bestehen der (Street-)Punkband aus Argentinien. Ist 
aber nicht bloß eine schnöde Zusammenstellung aus bisher allen 
Schaffensphasen der Kollegen, die Songs wurden sogar extra für 
die Platte hier nochmal komplett neu eingespielt und teilweise gar 
komplett neu arrangiert. Positiv ist bei einem derartigen Ansatz na- 
türlich, dass die enthaltenen Stücke deutlich mehr wie aus einem 
Guss wirken, als dies bei einer Compilation der Fall wäre, welche 
aus den jeweiligen neu zusammengewürfelten Originalaufnahmen 
bestehen würde. Wobei es sicher auch den ein oder anderen geben 
wird, der trotzdem die ursprünglichen Versionen der Lieder bevor- 
zugen wird. Hierzulande sind die Argentinier ja noch nicht sooo be- 
kannt, weshalb letzterer Effekt wahrscheinlich nicht sooft eintreten 
wird. ZONA 84 gehören aber dennoch zu den bekanntesten Bands 
in ihrem Heimatland und das auch völlig zurecht. Musikalisch ha- 
ben die Kollegen auf jeden Fall was drauf. Gerade Freunde von 
Bands wie COCK SPARRER, den REDUCERS SF, oder BITTER 
GRIN und Konsorten dürften angesichts der geilen Melodien ein 
ziemlich feistes Grinsen ins Gesicht eingemeißelt kriegen, wobei 
bisweilen auch ein gewisses SOCIAL DISTORTION-Feeling auf- 
kommt.. Zusätzlich gibt es übrigens noch 2 neue Songs oben drauf. 
Die Vinyl-Version ist übrigens nicht identisch mit der. CD-Version. 
Um genau zu sein, sind auf der LP völlig andere Songs enthalten 
als auf der CD. Beides zusammen soll dann den kompletten Über- 
blick übers bisherige Schaffen bieten. Ich persönlich hätte da ne 
Doppel-CD und ne Doppel LP, welche beide das gleiche Material 
enthalten, besser gefunden. Ist nichtsdestotrotz ne sehr gelungene 
Zusammenstellung. (Despabila Records) -Basti- 4 


Track 19. Makına 


Von: Istanbul 

makinapunk.de // Ma- 
kina gibt es seit 2012 
und kommt aus Kiel. / 
Türkischsprachiger Pun- 
krock mit Stoner- und Me- 
taleinflüssen. Am ehesten 
vergleichbar, mit einem 












Spagat zwischen Dritte Wahl, Que 
und Rise Against. 

Makina hat ursprünglich Pro 
Anlass genommen, um auf Misi 
machen. Die Band steht für M e 
nungsfreiheit. Makina wendet m Beispiel gegen 
korrupte Regierungen und Polizeigewalt - nicht nur 
in Istanbul sondern überall. Leider Sind die Texte der‘ 
Band aktueller denn je. 


> 19. Makina‘ IST BUL / Tinch Il Beim auflegen der 
- altersschwache Anlage stirbt, aber 'd 
lang - Danach dröhnt türkische Mu- 
r.kein Klischee türkischer Musik erfüllt. 
orrupte Regierung, Polizeigewalt 
kommt irgendwie gleichzeitig aus 
Genre selbst,Stoner Punk; 
und ich bin-etwas traurig, 
die machen die Platte 























nämlich ziemlich 


. punk.de / Tos 





www.berndwand. 
Die Band gibt es 8 
und kommt aus 
/! Beschreibt mal 
euren Stil: Popp: 
krock, rockiger 
oder punkiger Pop 
wie man's nimmt. 
BERND WAND sin 
Schlüssel zur Befreiung des guten Geschmack . 
Flippers des Rock’n'Roll, das Tüpfelchen auf dem f 
internationalen Erfolges. Schon die brilliante Wahl 
- überaus Sympathie erregenden Bandnamens deutet au 
eine nie da gewesene Qualität hin, die die schon fast 
‚abgedroschene Phrase Rock'n’Roll in neuem Glanz 






















bigen Plattencovern und rüpelhaftem B 
Ücken, bestechen BERND WAND durch die 
ombination der letzten wirklich wichtigen 


und gepflegte Haarfrisuren. 


und hat auch nichts mit FRAKTUS 
| Beschreiben von Tonträgern wie 
langweilig bzw. eintönig manche Bands sind, sind BERND WAND 
erschreckend abwechslungsreich. Der erste Song trumpft in gut 
gespielter Altherren-Boogie-Woögie-Manier auf aart mit Punk 
Rock. Die Band verbindet Elemente’ untei , Genres 
und kreiert daraus ihren eigenen Sound auf sehr gelungene Wei- 
se, wie ich finde. Zusammengefasst spielt die Band Punk Rock mit 
Texten In deutscher Sprache. Klappt man die CD Hülle auf, befindet 
sich innen eine hoffentlich leicht ironisch verfasste Huldigung ihrer 
selbst:“BERND WAND sind der Schlüssel zur Befreiung des guten- 
Geschmacks, die FLIPPERS des Rock'n'Roll..." Knut (diy) 4 


Track 2], Nauru j 


www.nguru.ch // Ngu- 
ru existieren seit 1996. 
Sie kommen aus Chur, 
Graubünden, Schweiz. // 
Auf ihrem fünften Album 
“Wolfpack” präsentieren 
Nguru ihre treibenden 
Offbeat Sounds rockig wie 
bisher und facettenrei- 
cher denn je. Kickende 
Beats mit eingängingen Melodien, punkige Gitarren, 
rockige Reggaebeats und der melodiöse Uptempo-Ska 
machen den Sound der Schweizer auch nach 20 Jahren 
seit Bandgründung unverkennbar. Die Bassläufe erin- 
nern häufig an Sublime und die abwechslungsreichen 
Gitarren werden durch meist melancholische Bläser- 
melodien ergänzt. Gelegentlich erinnert die Gesamt- 
stimmung daran, wie evtl. The Clash oder The Police im 
aktuellen Jahrtausend klingen könnten. 

Im Vordergrund steht bei Nguru die Musik, welche 
tanzbar druckvoll und eingängig daher kommt und vor 
allem auch Live für eine gute Party sorgt. Dennoch wid- 
men sich die Texte größtenteils ernsteren allgemeinen 
oder persönlichen Themen. Politische Statements wer- 
den zwar nicht auf die Fahne geschrieben, dringen aber 
immer wieder durch. Insgesamt soll unsere Musik in 
erster Linie zum abrocken aber auch auch zum nach- 
denken anregen! 









































Rock'n'Roll: nämlich gutes AueneDAEEE 1b 


"vom ganzen nichts halbes / CD // BERND 






















“= der grundebkzäche Hei 
BEAT aus Birmingham. Die Siiime des Sängers verbi 

il an so Songs wie‘ her 
In The Bathroom" oder „Tears ‚Of A Glawn“ ‚denken. Zumindest in 


den besseren ._ der Rest 


ig sind und schon seit 
arbeiten. Insgesamt fehlt den 
rin der Pfeffer. Rüde is echt 





e alles andere als immer wohlwollender Kritiken seitens 
* der „Fachpresse“. Was angesichts dessen, dass die Herren zwar 


"schon öfter ihren Sound leicht modifiziert haben, aber nie irgend- 


Beressonungen oder. gutgemeinten Ratschlägen 
echte! si d, mir doch auch: dunhaus einen Anflug von 
Mit der Platte ‘werde ich dennoch ‚nicht richtig 


’n von NGURU hier auffahren. Texte im Booklet wären 


i i 
klarkommen. Mir persönlich fehlen hier etwas die sprichwörtlichen 
Eckeh und Kanten. (www.nguru.ch) -Basti- 4° 


ee 
Seit 2014 gibt es Uns Bo- 
chumer Band // Wir ma- 
chen als Trio Klassischen 
melodischen Punkrock 
in der Zusammensetzung 
Drums, Gitarre, Bass, 
Vocals. Daraus enstehen 
sp e Songs, aber auch 
oft "energetisch, melan- 
cholische Songs & la Hüsker Dü, bei denen wir gerne 
auch mit Überraschungsmo 


head Gunpowder, The Clash, Queen, ‘Social Distortion 
und Ludovico Einaudi zeigt sich ebenfalls als unser Ein- 
fluss verantwortlich. ARTE, 

Worum geht’s inhaltlich? Alltägliche Dinge und Prob- 
leme wie 2.B.: die’ ‚Verwirrungen von zwischenmensch- 
lichen Beziehungen sind ‘die Hauptthemen unserer 
Lyrics, mit einer) bstkritischen oder auch ironischen 
und spaßigen A Ir wollen einfach Spaß haben und 
leben für die Live: Ows, bei denen es uns einfach nur 
darum geht mit de ‚Zuhörern Spaß zu haben, zu sprin- 
gen, pogen, tanzen und zu singen. Die Shows sehen wir 
als Mission um-den Menschen: zu sagen: seid, wie ihr 
seid! Lasst euch nicht verbiegen, nur weil jemand etwas 
anderes sagt: Natürlich'wollen wir auch nicht weniger 
als die Gründfesteies Rock ‚n‘ Roll erschütternl u 


> 2. BROCCOLI JELLY- - „Sieepy Dogs“, MCD // Die Band mit 
dem seltsamen Namen, wobei das anges der mannigfaltigen 
absurd abstrusen Namensgebungen divei pellen der Punk- 
geschichte zugegeben j ja auch ziemlich relativ ist, präsentiert hier, 
nach einem zuvor veröffentlichtem Demo, ihre erste „fichtige“ Veröf- 
fentlichung. Würde die 4 hier enthaltenen Songs als recht gutartige 
Mischung aus Melodycore und Indierock beschreiben, die hier und 
da noch etwas mehr auf den Punkft) sein könnte, ist mir stellenwei- 
se doch etwas zu verspielt im rockigen Sinne, was die drei Herren 
aus Bochum hier auffahren, Nichtsdestotrotz sind, bei objektiver 
Betrachtung, sofern dies überhaupt menschenmöglich ist, durch- 
aus schon einige gute Ansätze vorhanden. Der Insgesamt etwas 
erwachsenere Ansatz der Herrschaften (Einflüsse Von Bands wie 
HÜSKER DÜ schimmern hier.und da durch, das Cover der MCD 
erinnert auch entfernt an das der „New Day Rising LP) scheint ‚zwar 


genannten Referenzpunkten was anfangen können und oder eine 
größere Aufmerksamkeitsspanne besitzen, dürfen aber dennoch 
relativ unbesorgt BROCCOLI JELLY auf ihren Speiseplan packen. 
Das junge Gemüse in Gelee aus Bochum kann durchaus spielen. 
Mein persönlicher Anspieltipp wäre der Opener der Single namens 
„Flashlights And The Hospital‘, ein relativ kurzer knackiger Song, an 
dem es definitiv nüscht zu meckern gibt. Dicht gefolgt vom noch ver- 
hältnismäßig krachigen 3. Track mit Namen „Home Of Smooth“. (Ei- 
genproduktion / https://de-de.facebook.com/broccnlijelly) -Basti- 4 


Track 23. Ecc SITES CHICKEN 


Von: GET LAID 

www .eggbiteschicken.net 
/! Seit wann gibt es die 
4 Band und wo kommt ihr 
her?: 5 Jahre/Swiss/ Fran- 
= ce/germany // Auch wenn 
Schubladen-Denken doof 





ihensweise recht un a 


isses mir auch einfach'zu {alternative)rockig, was. 


ch auch nicht verkehrt gewesen. Ansonsten dürften «. ' 
‚die die Band vorher mochten, auch mit der neuen Platte gut ' 


inten‘ (manchmal auch ', 
für uns selbst ;-D ) arbeiten. Bin bunter Mix aus Pin-' 


ist und die meisten Bands sich in der klassischen Be- 
schreibung nicht so wohl fühlen, bitte versucht euren 
Musik-Stil in kurzen Worten zu beschreiben, gern mit 
Referenz-Bands.: Egg bites chicken ist beeinflußt von 
Rock-Musik aus der zeit zu Beginn der 70er bis zur Mit- 
te der 90er.( Led zeppelin,zappa,Bowie,Who,Stones,Nir- 
vana)Als kurze Beschreibung könnte man auch sagen 
EBC ist:“Unangepaßt,wütend und intelligent.“ 

Wie schon der Bandname vermuten läßt legen wir Wert 
auf Text. Am besten wird dieses deutlich durch einige 
Zitate.* ‚When they spuck in your face and you say it's 
raining once again.“ oder:“ The world’s on fire but to 
smoke is not allowed.“In den Texten werden aktuelle 
ltthemen satirisch ironisch betrachtet. Ich denke , 
ß wir da ein Anliegen haben was sich ja auch mehr 
s deutlich einem entgegenstellt. 









» 23. EGG BITES CHICKEN - „Get Laid“ / CD // Die 4 Hippies 
- auf der Vorderseite der Papphülle, die auf aufblasbaren Weltkugeln 
irgendeine Sanddüne herunterhüpfen und wo die Aufnahme ver- 
mutlich in den letzten Semesterferien beim Besuch einer der letz- 
ten Hippie-Enklaven auf den kanarischen Inseln entstanden sind, 


2 oder am heimischen Baggersee, nicht lange nach der Investition 


der gesamten Bandkasse in die Kickstarter-Kampagne (Open Of- 
fice kennt übrigens keine „Kickstarter-Kampagnen“ und schlägt vor 
das Ganze einfach in „Dickstarter‘-Kampagne umzuändern, keine 
Ahnung wat dat is, aber vielleicht würde eine derartige Kampag- 
ne den Kollegen dabei helfen den Titel ihrer Platte „Get laid*, also 

chgelegt zu werden“ auch Wirklichkeit werden zu lassen.) des 

ichen Kleindealers, verheißen schon mal nichts gutes. Das Info 
faselt zudem noch was von einem Cocktail aus drei Teilen Nirvana, 
Drogen und THE DOORS, viel Eierlikör, eine Prise Zappa und dazu 
ein Schuss Wahhsinn‘, was meine Erwartungshaltung ehrlich ge- 
sagt in absolut abenteuerliche Tiefen sinken ließ. Sowohl inhaltlich 
als auch musikalisch, schien die Schnittmenge von der Platte mit 
dem, was hier sonst so für gewöhnlich seine lobende Erwähnung 
findet, ungefähr so groß wie das Arschloch einer Maus. Musikalisch 
ist es aber dann doch nicht so schlimm. Erinnert teilweise etwas 
an die MANIC STREET PREACHER und die Musik von PATTI 
SMITH (selbige wird auch gecovert), zur Zeitihrer Punkphase, oder 
auch an die neueren Sachen von den NY DOLLS oder die späten 
SAINTS. Zumindest die etwas krachigeren Songs. Die ruhigeren 
Sachen rufen allerdings bei mir dann doch eher ähnliche Eindrücke 
ie das Cover hervor. Ist güffgespielt, der Söänger kann auch was, 

sich durchs Cover nicht abschrecken lässt und mit oben 









mal feinhören.(SubSounds) -Basti- 4 


Track 24. Bierdosen Freunde 
Von: Bierdosen Freunde 


facebook.com/Bierdosen- 
Freunde // Gegründet im 
Sommer 2013 aus Ess- 
lingen am Neckar // Wir 
machen Spießerpunk mit 
Einfluss von Dosenbier. 
In.unseren Texten geht es 
um Dosenbier, Boris Be- 
cker, Flüchtlinge, Scheiß 
% Nazis, Biertrinker vs. Justizsystem und natürlich auch 
gegen unseren Todfeind das Plastikflaschenbier! Do- 
senbier, Dosenbier, Dosenbier, Dosenbier, Dosenbier, 


* "Dosenbier! 
0m 


> 24. Überdosis /Bierdosen Freunde / split 7 
Dosenbier hat eine ga 
sofern man sich brav an das „Pfand-gehört-daneben“ - Prinzip hält, 


denn dann gibt es für hoffentlich bedürftigere Menschen satte 25 


Cent statt nur 8 Cent. Dennoch werden auf dem Cover der Scheibe - 


auch 3 Bierflaschen in ‚Höhe gehalten. Ich gehe mal davon aus, 
dass es sich dabei um die Plörre von Überdosis handelt, denen 
offensichtlich dieser soziale Aspekt nicht so bewusst ist, die dafür 
aber der musil ewinner dieser Platte sind. Beide Bands 
che pel-Deutschpunk an, 

überraschen. Trinken, 
n achten und gegen Nazis 
mt dabei aber etwas besser, 
8 stellen zwar mit Walter 









ten Einflüssen ansonsten zurecht kommt, kann aber definitiv 





starke soziale Komponente, Zumindest, 


bs 











i I 
www.dogsonsail.de // Ger: 
gründet 2006 in Ham- 
burg, 3 von uns kommen 
aus dem Pott und einer 
hat rübergemacht. // Eng- 
lischsprachiger Punkrock 
mit ordentlich Backing- 
vocals zum mitbrüllen 
machen wir, erinnert 
ihr Sound an Bands wie 
ADOLESCENTS, Oxymoron, The Offspring oder auch 
Rancid. Vier Wahlhamburger die im Laufe der Zeit ih- 
ren eigenen Stil von Punkrock mit Hardcoreeinflüssen 
entwickelt haben und als Support von Dritte Wahl, The 
Casualties und Los Fastidios unterwegs waren. In 10 
Jahren hat diese Band einen Sängerwechsel im Jahre 
2010 verkraftet, oft nicht mehr Zuhörer im Raum als 
Songs auf der Liste gehabt und sich einen Scheiß darum 
gekümmert! Nicht gerade hyperaktiv aber kontinuier- 
lich arbeitet diese Band daran, sich einen Platz im Be- 
reich Punkrock made in Germany zu ergattern. 

Schon bei dem Vorgänger „Low“ habe ich den Versuch 
gestartet, textlich mal über den vollgekotzten Teller- 
rand zu schielen und mich mit mehr als nur safıfen zu 
befassen. Das hat damals bei 3 von 10 Songs geklappt. 
„Landfall“ ist, was die Texte angeht, ein ziemlich erns- 
tes Album geworden was seinen Ursprung in den Er- 
lebnissen der letzten 3 Jahre hat, Ich hatte irgendwie 
keinen Bock mehr nur übers abstürzen beim Feiern zu 
singen sondern wollte mir auch mal Luft machen. Da 
geht's um Telefonzombies, tote Freunde und die Gene- 
ration Eiche. Ich glaub so mach ich weiter... facebook. 
com/dogsonsailmusic // http://dogsonsail.bandcamp. 
com/releases // email. booking@dogsonsail.de 





» 25. DOGS ON SAIL - landfall CD // Fieiflge Leute von DOGS 
ON SAIl. Hier liegt mir schon das dritte Album der Hamburger 
Punk Rock Band vor. Wem DOGS ON SAIL noch kein Begriff sein 


sollte, die Herren liefern einen Mix aus kalifornisch angehauchtem & 


und melodischen Punk vor. Im Vordergrund stehen ganz klar die” 
Melodie, sing-a-long Parts und ein mittelschnelles Tempo, aber der 
stellenweise raue Gesang rundet die Sache dann ab und macht al- 
les etwas dreckiger im positivem Sinne. Mir persönlich sind manche 
Songs auf dem Album aber viel zu langatmig, an irgendeiner Stelle 
ist der Punkt leider verpasst worden in diesen Songs noch das be- 
sondere Etwas hinein zu pflanzen. Wobei ich schon der Meinung 
Bin, dass die Band ausgiebig an dem Album gepfeilt hat und viel 
Herzblut hinein gesteckt hat. Knut (diy) € 


Track 2b. the Danger Dudes 


www.dangerdudes.de// 
Uns gibt es seit 2008 
und wir kommen aus 
Metzingen. // Die Danger... 
Dudes machen seitWR008 
mit hartem, gut gelaun- 
tem Rock ‚die Gegend 
unsicher. Nach 7 Jahren 
Bandgeschichte, insge- 
samt 10 Mitgliederwech- 
seln.und zahllosen Parties haben die Dudes im Mai 
2015 mit ‚MAKE LOVE TO YOU‘ endlich ihr Debut-/Gre- 
ätest Hits Album veröffentlicht. Die lebläyoll Pfoduzier- 
te Platte bietet eine solide Mischung Aus partyaffinen 
Rock'n'Roll Nummern und rap Bto: er-Brettern, 


ara 


NGER DUDES 





























Heavy Metal. Aktuell a; 
fentlichungen zu MA 
aber auch bereits fleissig 
das für 2016 angekündigt 
Inhaltlich dreht sich unser 
men wie Liebe, Alkohol un 
danke des Albums und de 

unsere Songsieingängig: Ind 
teils einfacher Rock'n’Roll h 


und zu mit härteren Songs aus 
ckecke ab, u n 

» 26. the Danger Dudes - make love 
‚Albums sieht man beim ersten Hinseheni 


“Parallel wird 
jewerk. gebastelt, 


zweiten Hinsehen sieht man noch immer Totenkopf, 
dann aber mit dem Detail, dass dieser Silhuoeften nackter 
Frauen besteht. Aber weniger der Ansprä@h von Salv®tor Dali, 


mehr das Markenlogo von Ka 


"obligatorische Blues-Nummer, belanglosen Rock und Sintelkäans ; 








dich kommen Freun 
ken: („Mit Bier werd‘i 
3 nicht zu kurz. 


die Freude am Biertrin- 
er“, „Zombielied*) auch 


> 27. OIIPORT - „Haben Od * I CD II Die PRODUZEN- 
TEN DER FROIDE weilen ja’schon eine Weile nicht mehr unter 
den LeB@nden, nun kommen OIIPORT aus dem Saarland und 
ı gehen’zumindest musikalisch streckenweise in eine relativ ähnli- 
ng. Soll heißen, ähnlich-wie auf den frühen Werken der 
ZENTEN von LOIKAEMIE, oder auch auf den Tonträgern 


Inden Songs werden alle Themen 
zu bieten hat: Liebe, Sex und Zärtlichk, 
dung von all dem. Allerdings sind hier 

schöne Formulierungen zu erwarten, 
lisch und ausgenudelte Formulierungen 
die Jungs dürch alle den Rock'n'Roll 


rbeitet, die die Rockmusik, 































matisch eh, is streckei 
Geschrammel, wat die Herrscha 
rechen. Wobei dieser Eindruck s 
ö angelnden Fähigkeiten der 
öhdern auch zu einem nicht geri 
\ufhahme geschuldet is. Den K 
“auch. scheinbar durchaus be 
"Sound-Nörglern schon im voraus, 
zierten 2000er. Punk-Sammlung" 


E% ; 
eg e 
itiv raus zu hören ist, dass die Dudes offenbar in den “en 
ikalisch sozialisiert wurden und offenbar auch seitherihre Inst- 
nte üben. Und klar raus zu'hörende musikalische Vorbilder ha 
. Band hat auf jeden Fall geprobt und an ihren Songs en 
leider vollkommen ohne Innovation und eigene Ideen. Ein 
Songs klingt wie die Tracks der 9Der Crossing All Over Compilation 
Reihe, die mir nie so im Ohr hängengeblieben sind. ee 4“ 


‘ “und in Sachen SongWriting wird durchaus 
« und manches verbaut, was man so garantiert nicht 
de (ehe en wovon allerdings auch noch ni 
i lionie . Textlich und vom Selbstverständnis her 


Von: Guten Morgen Le- 


fa, cebook.co n/osport M jern de Stuttgarter zu tun: Die Band spricht sich gar 


) Oilport wurde 2008 in 
Ottweiler gegründet. // 
Anno 2006 fing alles in 
einer kleinen Küche auf 


un. Rassismus, Homophobie, Sexismus, 
tiziganismus, alle anderen Abarten dieser ver- 
schheit...und ja...auch gegen Muslim-Feindlichkeit" 
ben wir hier fast so etwas wie die erste vollkommen 





£ oder „Haben oder Sein“) und erzählen von wichtigen 







16 m? und 18-Watt-Ver- AZ: 
stärkern an. Solider Oil. auf 
punk wie „Vereint“ und 
„Ekelhaft und faul“ wa- 
ren an der Tagesordnung. Über die Jahre kamen un- 
terschiedliche musikalische Einflüsse wie Blues, Funk 
und’$ka hinzu, was sich vorallem auf unserem Album 
„Haben oder Sein“ widerspiegelt. Seither geht es noch 
exotischer zu,auch Weltrhusik findet ihren Platz. Dies 
g. sich vor allem auf ungere neuesten Schöpfun- 


chrammel-Oi! Kapelle des Planeten vor uns. Sind 
unsympathisch die Herrschaften, mal sehen wie 
za hier noch entwickelt Die schnelleren etwas weniger 
ücke knallen aber schon recht ordentlich und der Ge- 
sang is auch ganz patent und passend, soweit man das anhand der 
relativ: abenteuerlichen Aufnahme jedenfalls erkennen kann und in 
den besten Momenten und mit genügend Alkohol fühle ich mich gar . 
bisweilen an die späten NABAT erinnert (etwa nach einer halben 
Flasche Whiskey), welche in musikalischer Hinsicht ja auch relativ 
experimentierfreudig waren. Kriegt auf jeden Fall noch ein paar Indi- 
vidualitätsbonusgummipunkte oben drauf die „Haben Oder Sein“, 
(https://de-de.facebook.com/oiport/) -Basti- 4 





‚ die es bisher nur live zu hören gibt, 
unserer Musik und unseren Texten drücken wir Kri- 








tik an der Gesellschaft aus (wie z.B. in „Isolier‘ mich“ 


biographischen Erlebnissen (wie in „Niehts*). Natür- 


LABEL (3 MAILORDER 


KUKKINKKKHKNIHKICHNAKKKKUKKÄKKKLNKKUXKKLKÄKKKKKKKKEKKKKKKKKKKKKAKKKKKKKAKKKKKKKKKKANKKNKKKKAKKKIXKKX 
Crass — Logo Girlie Shirt 10,90 Euro $ 
Wipers - Logo Girlie Shirt 10,90 Euro | 
Charles Bronson — Youth Attack Shirt 10,90 Euro 
Dicks — Hate The Police Shirt 10,90 Euro |} 
Fear — Logo Shirt 10,90 Euro f 
JFA — Skate To Hell Shirt 10,98 Euro 
Negative FX — Charles Manson Shirt 10,90 Euro 
Negazione — Shirt 10,90 Euro 
Septic Death — Kichigai Shirt 10,90 Euro 
Shipwrecked — Wolf Hybrid Men Shirt 10,90 Euro 
Angry Samoans — Back From Samoa Hooded Sweater 25,90 Euro 
Big Boys - — Hooded Sweater 25,90 Euro 
ischarge - Never Again Hooded Sweater 25,90 Euro 
ei ;s Die Hooded Sweater 


et RE en 


Cap Lo Top Sneikef” 
ae i ee n 


Vans Authenti i 2 
Vans Auth 
fans Old Ski fneaker ee 
Vans Old Skool Sneaker schwarz/weiß 
Vans Sk8-Hi Sneaker schwart/weiß 
Collegejacke (schwarz/weiss, rot/weiss, 
blau/weiss oder schwarz/schwarz) (vegan) 
Wir können euch die Jacken gegen Aufpreis bedrucken! 
11,30 Euro Bandmerchandise auf Anfrage auch möglich! 
11,90 Euro Porto innerhalb Deutschlands 5,00 Euro. Bestellungen 


11,00 Euro über unseren Online-Shop oder telefonisch möglich! 
KKKUKNKKAKLHLKKKÄNKKKKKAKKKKKKLLKAKKEKKKKKKÄKKKKKKKUKKKKKKÄKKKKKAKKKKKAKKAKKKKXKKKKAKKKKXKKKKKKKNK 


Von-der-Mark-Str. 31, 47137 Duisburg, 0203 - 4557939 


KXXKKNXKRINNIKINTNN KNKNKKANKKHKKKKKNKKKTKKNKKNKKÄKKKAKKRKUKKKKKKKXKXKAXKKXKKK 


HARD CORE: :STORE.CRUCIALRESPONSE.COM 


11,90 Bir 
12,00 Euro 
13,90 Euro 
10,00 Euro 
14,90 Euro 











Ne Weather Talks 

- Undeing defeat 

Debut Album 

full of Awesome 

Post Punk, Wave, 

Pop mix from 
Hamburg, Kiel/ 
Germany. feat. members 
of Just Went Black, 
Matuia, Tackieberry, 
Juri Gagarin, Talk 
Radio Talk. MUST HAYEI 


79 EOLRURSEHOER & 
eo) www.colturschock.de 


Gunner 3° 
Records 


Get CDs and LPs and more: distributed by 


shop.gunnerrecords.com 
PO. Ben 105824 / 28058 Bremen pROKEI 
www.gunnerrecords.com 








Get Dead - Tall Gans 

And Loose Ends 

Accoustie Folk Punk 

that reminds of early 

Against Mel..awesome 

record..this is the Debut 

Rerelease, new material 

on Fat Wreck from San Franeisco/USA. 


Arisches Arschloch 


NEUE KATASTROPHEN .. 
EP +MP3: Arisches Arschloch“ 


Limitierte Nevauflage von nur 400 schwarzen, 
Handnummerierten Exemplaren mit überarbeitetem 
Artwork! Ultra-Limited Editions von nur 33 weißen 
und 45 bräunen EPS exklusiv bei uns im Mailorder. 
Jedes. Exemplar wurde im Inlay von Hand gestempelt 
und kommt mit chromfarbenem Sticker und erstmals 


| a Red City Radio - s/t 
mit MP3-Download Cödel!! f 


The Scandals - Sound 01 Your Stereo 

This is The Debut Record from 2010 from The 
Seandals irom New Jersey. This is raw Street- 
punk with hardcore Influences. Great stuff... 
think of Rancid mixed with Agnostic Front and 
The Gaslight Anthem ... 


24 forward. Brandnew 
Album full of great 
melodies and sing 
alengs the best 
band in melodic 
punk rock there is 
at the moment 
you can't get by 
oklahomas nestl 


Aalkreih 
- Watt 
Schasst 
Mooken 
Plattdeut- 
scher 
Country/ 
Folk aus Flensburg mit Leuten 
von: Halle Kwitten, EI Fupa, 
Besce, Akira, Angstzustand, 


Mobina Galere - 
Cities Away 

I'm Blown 
Away! The 
album is pure, 


REES aa emotional, 
punk rock writ- 


"STANISCHWESTER dans, 


STAHLSCHWESTER 
LP/CD: Freier Fall 


NEUE KATASTROPHEN 
MLP+MP3: ...das ist ja wohl das Letzte! 





140g Vinyl +MP3 Download Code, Inside-out 
Cover, ae inlay inkl. Liner Notes & Texte. 
330 lila-farbig limitierte Exemplare nur bei 
uns erhältlich! 11 rare, unveröffentlichte und 
it Tracks. NEUE KATASTROPHEN 
eweisen hiermit, das schon immer guter und 
vor allem harter Punk von der Waterkant kam 
und reihen sich somit stilistisch nahtlos in die 
Sparte der Hamburger Punklegenden der alten 
Schule ein! Ausschließlich als LP erhältlich!!! 


LP Erstpressung im Gatefold Cover, davon 300 
magentafarbene, limitierte Exemplare exklusiv 
bei uns im Mailorder erhältlich! CD im Digipak 
mit 7 Bonus-Tracks: 3 exklusive Titel + 4 Songs 
der Love Hurts EP. Trotz musikalischer Weiter- 
entwicklung ist die Band ihrem räudigen Stil 
treg'geblieben. Peppels rauer Gesang erinnert 
sträckenweise stark an 80er BRD-Punkbands 
wie’BLUTTAT.oder BLITZKRIEG. Das zweite 
Album hat ganz klar das Zeug zum Kultstatus! 


Power Trio, Faint Stout 


john Allen - Orpan Keys 

This is a great new hunch of songs hy John Allen. This 
time iv'S him and a piano playing 6 own sonus and 2 
covers.. this Is very personal and very beautiful. great 
new material that will help you to wait for the Znd Album 


ten and played with love 
and an abundance of high 
energy. This All Female 
Band consists just out of 
2 people! playing guitar 
and drums and both sing. 
Debut=Masterpiece from 











TWISTED CHORDS 


M2O:RE THAN MUS 71 


AUF BEWÄHRUNG 
NACHTSCHATTEN 
== LP/CD/MC/DL 
. Auf Bewährung gesellen 
“sich in eine Liga mit aktuell 
‚angesagten deutschen 
Bands wie Pascow, Kotzreiz °° 
- oder Todeskommando 
Atomsturm. Elf’ eingängige, 
"packende, melodische ' 
- Un krac song; die ins Ohr: 
gehen und hängen bleiben. 
“Erscheint als CD.im fetten 7 
‚Digipack mit 8-seitigem 2 
Booklet, LP.mit Inside-Out- 
Cover, Poster-und Textinl 
sowie Downloadcode, als li--! 
mitiertes Tape mit Booklet: N 
- und als Digital-Download. 5 us 
www.facebook.com/% AUF BEWÄHRUNG NACHTSCHATFEN 
aufbewaehrung: 3 





UESEWÄHRUNG L LUIVES 
26.02.16 D:Leipzig,, age Plagwiz 15.04.16 D- München, Glockenbachwerkstatt - 
27.02.16 D-Berlin, TommyHaus 16.04.16 D-Mülheim a.d.Rühr, AZ 
= 05.03.16. D-Mönchengladbach, Jukomm “22.04.16 D-Wolfsburg, Juha Ost 
2 09, 03.16 A-Salzburg, Denkmal: 23.04.16 D-Hameln, K3' Baer 

10.03.16 A-Wien, Venster99 29.04.16 D-Frankfurt/Main, Exzess 












hy this great singer/songwriter irom zuenei, 


Winniepeg/Canada. 
TE x r ns 











: 30.04.16 D-Rastatt, Art Canrobert. se = 



















WOLVERINE RECORDS proudly presents: 


THE SILVER SHINE 
Hold Fast CD/LP 
A sensational new Album 
with 11 Punk Rock Gems 
with a slight Touch of 
Rockabilly and the 
fantastic mixed 
male/female Voice! 
Heartbreaking good! 


www.thesilvershine.com 


Pe Ra 17h 


LUCIFER STAR MACHINE Bu Sat Mat 
Eat Dust 7 Inch 


Two brandnew Songs on Vinyl by 
these great Speedrockers! 
Hotrod'N'Roll at his very best! 
Limited on 500 Copies! 
(300 in black / 100 in white / 
in 100 marble) 


www.luciferstarmachine.com 










11.03.16 A-Graz, Sub... 

19.03.16 D-Wismar, Tiko 25.06.16 D-Hamburg, Gängeviertel 23 . 

01.04.16 D-Halle,Gi6 05.08.16 D-Berlin, Resistto Exit Festival THEMAHONES I: M AHONES 

08.04.16. D-Weißenburg, AZ 06.08.16 D-Veitheim, Porta Westfalica N 

:09.04. 16 D’Straßkirchen 'Plutonium Klub  nico @subkultura-booking.eu The Hunger + The Fight Pt.2 CD/LP 

Part 2 of the fantastic Celtic Punk Bomb will let you wave 

= °  Mailorder/Onlineshop mit massig Platten, CDs, Buttons, Shirts und mehr: Ei N en er Fir par rag .. 
es wwu.twisted-chords.de | www.facebook.com/twistedchords re ER u enge ; 


Alles im Vertrieb von Broken Silence/Sonic Rendezvous/Cobraside Distribution. 
Digital über finetunes. Limitiertes Farbvinyl jeweils exklusiv im Mailorder. 





EI WUIW_WOLVERINE-RECORDS.DE ......:: 

























Freitag, 14. August 2015, 14:12 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Obwohl ich mich, möglichst freundlich formuliert, als Festivalnö 

zeichnen würde, begeben wir uns innerhalb von 14 Tagen zum ar e 

auf Familienausflug mit Stand unterm Arm. Zusammen mit Kramer 
Schwarzesocke sind wir bereits gestern Abend nach Stemwede = bı wer 
dort ohne große Probleme in stockdunkler Nacht unseren ae E 
zubauen, der für mich bisher den einzigen Sinn und ee i = 
Schatten zu spenden, während ich mit Kreislauf seit Stunden jamm. = ee 
liege. Der Rest säuft sich erwartungsgemäß in Rage. Wat nuntD Ich = 
habe, bis Sonntag hier doof rumzuliegen, krieche ich RE, en ne 
zumindest ein bisschen doof zu gucken. Das kann ich Erg 


Freitag, 14. August 2015, 15:14 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


2 > N 
Für mich reichen so Gespräche schon aus um nach einer Stunde die Schr au- 
ze gestrichen voll zu hab Ich ertrag s asn . Ich kann sowas nicht mal 
g 2 zu haben. Ich g sowas icht. Ich ka i 
eben abstreifen oder drüber hinw eg sehen und mich freuen, wenn nach einem 
Arschloch zwei coole Mensche ommen. Da kann e) r wa. 
T 
hen kom .Dak: kein Veranstalte 
Q szu 
und auch nicht die coolen Menschen, die hier rumlaufen. Es nervt michreinfäch. 
s nervt ungemein. Es nervt so se ass Ich nic enr weıb, Ic egen 
© L, S; m hw 
Esn t E t hr,d t ht hr weiß, ob 1 we 
neinem Kre ufkack oder we mir sowas anhör ss, 1: e, Nic 
sla ode il ich mir san en muss, gle ch.kotz ht 


wegen einem Typ, der Onkelz, Scheiß.Wild oder sonstwas hört, Sondern we 


der Masse an Menschen, = 


mit denen ich mich ein Wochenendel: i 

2, .. “ Fr = 3 

a aufhalte undmitdenen ich so rein gar nix gemeinsam habe a h 
et iche nette Menschen dabei sind. Aber mit denen kann ich halt wich wo: Pan > 
ohne Spackenalarm, meine Freude haben, Mehr dazu um 15:34 Uhr. Be 


Freitag, 14. August 2015, 15:34 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


- re he. kotzen, ich'weiß nicht mehr. Sabbi hütet so lange 
ei ee wiederkomme sche ich sie in eine wilde Diskussion 
mir: „Da gerri an = seaggreil und ein junger Mensch sagt zu 
> ei re nt skutiere: n. Bevor er weiter redet, fährt Sabbi die 
a 1 en, schiebt mich zur Seite und sagt: „Nein, das willst 
5 er Pe ee Ya er. 2 jungen Menschen, die - wie 
| en er rs urz Br Pal mit de Iptention zum Stand 
even öl inkendie u scheiße sind wie Rechte, 


verachtend wären und blablablaaa. Alter.... se mo 





r Perle, 14, August 2015, 15:54 Uhz; Festivalgelände, Stemwede 





rg Re und andere Nervtüten sind nicht gefade dem geeignet 
„mir z i V ’ 
- 2 a und Nervloch rauszuhelfensIch nörgel gerade ern 
h yi *, als mir ein} 

= x ; h Junger Freund den ersten 
en eines vagen Lächelns entlockt-Denn inzwischen hat es ordentlich 
ze > gen zu zeguen Nurwenige Leute, denen das nichts auszumachen scheint 
er a Besagter junger Freund verfolgt diese derweil und 

s sie mit einer Wasserpistole, um kurz danach dar. if 

; z an zu verzweif 

es den Attackierten nichts auszumachen scheint. Was für ein hrblick Ne 








Ra 
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Ich will wirklich nicht alles schlecht reden. Es gibt auch coole Menschen 
hier und ein paar davon besuchen auch unseren Stand. ER hat soeben eine 
Schallplatte seines Geschmacks - die aktuelle ‚Abfukk-LP - entdeckt und 
kramt das einzige Geld, das er mit sich rumträgt, aus seiner Hosentasche. In 
dem Moment entdeckt SIE die Batmansonnenbrille in unserem beschränk- 
ten Sortiment, greift ihn, bevor er den Schein in meine Hand fallen lassen 

- kann, rigoros in den Arm und schreit: „Alter, scheiß auf die Platte! Ich will 
die Brille haben!“ Bleiben immerhin 5 Euro für Läuse, äh... Loseüber, 





Freitag, 14. August 2015, 18:14 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Eins ist bereits jetzt vorhersehbar: Viel mehr als die Standgebühr und das 
Spritgeld werden wir auch hier nicht rauskriegen. Aber drauf geschissen, wir 
sind ja nicht hier um uns über kapitalistische Zwänge, sondern über Leute, 
die nicht in unser elitäres Muster passen, aufzuregen. Rotzdem machen wir 
uns natürlich Gedanken, wie wir die nächsten vor uns liegenden Veröffentli- . 
chungen finanzieren. Dabei fällt mir ein, dass wirin unserer Plattenkiste seit "2 2 
Jahren eine LP für 1 Euro mit uns herumtragen. Als ich nämlich einst so.eine 
niegelnagelneue Plattenkiste bei einem Tonträgerzubehörhändler online 
erworben habe, war diese Schallplatte dort bereits drin. Ich hab mir die nie 
angehört und weiß nicht mal, um welches Genre es sich handelt. Ich hab 
die Platte einfach drin gelassen und ein „l Euro“Preisschild draufgeklebt. 
Seitdem nimmt das Teil dort seinen Platz ein und anderen analogen Tonträ- 
gern weg, Immerhin reicht es, um Lars auf eine Wahnsinns-Geschäftsidee zu 
bringen. Der schlägt nämlich vor, dass wir einfach einen Plattenkistenhandel 
betreiben und - um unsere ganzen The Kleins-LPs los zu werden - in jede 
Plattenkiste eine The Kleins-LP legen, bisalle weg sind. 


Nun hab ich aber wenig Böcke 300 Jahre alt zu werden, so dass ich vor- 
schlage, dass wir lieber in die Plastiktüten-Industrie einsteigen und den 
Großhandel bedienen. Mindestabnahmemenge 500 Plastiktüten und in jede 
Tüte packen wir eine The Kleins-LP. So ist der Keller in 20 Jahren bereits 
leer. Doof nur, wenn sich das rumspricht und die Leute dann doch lieber wo- 
anders das Doppelte bezahlen, sich dafür aber die Entsorgungskosten sparen. 


































Wir können so doofe Arschlöcher sein... 
Freitag, 14. August 2015, 19:17 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Wir stehen mit unserem Verkaufsstand übrigens auf der Wiesenbühne, auf 
der musikalisch jetzt nicht unbedingt unsere Lieblingsmusik läuft. Allerdings £ 
haben wir keinen direkten Blick zur Bühne, weil der Schwarzesockestand 3 
im Weg ist. Logisch. Wo wir gerade eh in unserer Arschloch-Phase sind, 
können wir das ja auch auf die Spitze treiben: Sabbi guckt mich, zwischehl 
| ebenfalls kurz vor der Resignation stehend an und spricht: „Ich guck mal; 
da wirklich noch jemand vor der Bühne steht.“ Ich bin offenbar bereits 
Schritt weiter und grummel nur: „Ja, vermutlich die, die noch nicht get 


| haben“ 


Aber ich. bin'sichtder einzige, dessen Begeisterung sich in Grenzen h 
unserm Stand verläuft ein in die Erde gebuddelter Kabelkanal, der unteran- 
der&in fürdie Stromzufuhr zur Bühne sorgt. Es dauert genau bis zur zweiten 
“Band,als dieersten Besucher"innen verzweifelt versuchen, die Stromkabel 
aszuibuddelh.und zu zerstören. Und es gelingt ihnen tatsächlich. Leider 
Verischen sie nicht das Kabel, das für die Beschallung der gerade agieren- 
den Band „Domi, babel“ zuständig ist, sondern das für den Pommesstand, 


Schlimmer hätte es mich nicht treffen können. 
Freitag, 14. August 2018, 19:29 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Der Geschenkpapierman ist mein persönlicher Favorit unter den.kostümier- 
ten Besucherinnen. Yes, we like fancy dresses, but... Er selber meint zwar, » 
er sei ein richtiges Geschenk, aber ich glaube ihm nicht. Ich versuche derweil 
"mein erstes Bier heute zutrinken, doch angesichts der heutigen gesundheit- 
lichen Vorgeschichte, gelingt es mir nicht. Ich nörgel. Derweil stehen schon 
wieder Menschen vor unseren Sonnenbrillen, um sich die Batman- und die 
Balkensonnenbrillen aufzusetzen, davon mitihren Smartphones Fotos zu 
machen, sie wieder kichernd wegzulegen und zu gehen. Ich springe aufund 
rufe ihnen hinterher: „Ey, Ihr da mit Facebook. Kommt ma zurück.“ Verblüfft 








Hier, setzt mal die Brillen wieder auf, nehmt noch ne 
Schallplatte von uns inne Hand und macht dann nochmal 'n Foto. Oder hier, aus 
der Tombola, noch ein Seifenblasenschwert oder vielleicht einen Jutebeutel““ Die 
beiden kapieren nix, kichern blöd, machen noch ein Foto und gehen, Ich nörgel. 


14. August 2015, 20:03 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 

kaufsstrategie nieder. Erneut 
„Waas? Die kosten 

- „Ach ja?“ grummel 
“ Sekunden 


bleiben die beiden stehen. „ 













































Freitag, 


Meine Stimmung schlägt sich negativ auf meine Ver 
Menschen für unsere Sonnenbrille 





interessieren sich zwei 
hier nur 5 Euro? Das ist ja krass. Dahinten kosten die 20!“ 
ich. ‚Vielleicht halten die anderenja.dann auch länger als zwei Tage. 
später bin ich wieder alleine im Stand. 

Freitag, 14; August 2015, 20:23 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 

Oh, jetzt wird es vielleicht doch noch „lustig“. Vor zwei Minuten standen zwei 

PZ Typen vor dem Schwarzesockestand und haben die antifaschistischen Aufkleber 
tuschelnd begutachtet, wobei sie nicht gerade so aussahen, als,wenn sie das 
Sortiment großartig verzückt hätte. Jetzt stampft auf einmal ein dicker, größer, 
breiter Skindhead - wie gerufen - mit riesigen Schritten und äußerst entschlos- 
sen wirkend aufden Sockestand zu. Auch wenn das Publikum hier nun nicht 
ausschließlich aus entschlossenen Antifaschist"innen besteht, so ist alleine 
enschen und etliche weitere Anwesende eine 

ass hier nixanbrennen kann. Doch anstand durch 
kisten gibt es seitens des am Halse Oi -tätowierten 
llende jubelnde Bekundungen. Er müsse die 

I das doch alles wäre; was 


gerade 
unser gemeinsamer Pulk an M 
beruhigende Garantie dafür, d 
die Gegend fliegende Verkaufs 
jungen Mannes nicht enden wo 
Aufkleber alle haben und noch vielmehr und wie gei 
die Sockeleute so an Kram hätten und überhaupt. Dabei haben die nicht mal 

Batmansonnenbrillen. „Mach doch ‘n Eoto!“ rufe ich gedanklich rüber und stütz 


mich wieder aufmeine Schläfen. 
Freitag, 14. August 2015, 21:01 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Ich muss zugeben, dass auch ich ein bisschen Ereude habe, wenn einer derjenigen 
Dorfjugendlichen, die ich hinsichtlich ihres Gehabesund Gekleides nicht unbe- 
dingt zu den politisierten Heranwachsenden ihrer Gemeine zählen würde, einen 
Gewinn aus unserer Tombola zieht und ich ihm bei der Auswahl seines Preises, 
Preis-Zuordnüngliste eine Zeile verrutschend, ei- 
e Hand drücke. Wie so ein Gesicht von freu- 
ringen kann, ist schon eine helle Freude. 


aus Versehen in der Nummern- 
nen';Refugees welcome‘- Beutel in di 
diger Erwartungin Ratlosigkeit umsp 


Freitag, 14. August 2015, 23:23 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Ich habe mich noch immer nicht wirklich von dem Kreislaufkram erholt. Zwei 
kleine Bier habe ich mir zwischen den Kreislauftropfen rein gezwängt undlege 
Bully um hoffentlich nach geruhsamen Schlaf morgen filter 


mich jetzt mal in den 
Nacht! 


Zu sein. Und natürlich voll gut gelaunt. Gute 
t2015, 4:23 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


‚Schreie, Paniküberall. Sein Magazin war leer, 
All. Die Musik läuft immer noch, die Bassdrum 


Samstag, 15. Augus 


„Körper sackten weg. Kugelhagel 
Ein paar Ordner bringen ihn zu F: 
st zu laut, deckt alles zu.“ 
Sockenschwarzi hatte recht: Es wäre voll Scheiße gewesen, den Stand samt 

ihne aufzubauen. Denn dort treten nicht nur die 


Schlafgemach seitlich der Waldbü 
lern es ist dort auch noch Ruhe nach der 


guten und erträglichen Bands auf, sonc 


schön. seihev 
Mehr als eine viertel Stunde habe ich angesichts meiner körperlichen und 





letzten Komb: i 

Baer ae der großen Wiese mit Wiesenbühne, Stromgenerator, 

nn nnensystem hingegen, ist es voll chillig, weil das nämlich = 
schlimm und laut ist, was man da vom Sonnensystem“ an 









Seit n vibri 

= on nn und hoppelt unser Bully dank der sowas von übertrie- 

— ässe im offenen Partyzelt, etwa 20 Meter Luftlinie von uns 

SE Se e so er extremes noch nie gehört und gefühlt. Ich bin volli, 

—.—_—_ war in alleine bringt hier schon lange nichts mehr. 50 Meter e 
— a: in | wo vor 20 Minuten der letzte DJ des 

nn a zulegen, Den hört man aber tatsächlich nur - dakommt 

en s ins äh = wenn gerade aus dem „Bummbumm“- Zelt 

ertran n Si ist. Wenn irgendwann, in zwei Stunden oder so, beide 

ea E en, wird mir der Stromgenerator, der sich unmittelbarhinte 

ully befindet, und der uns in der vorherigen Nacht den Schlaf graue 


ha je ei en 
2 „wie ein paradiesisches Meeres . 

t, e rauschen vork i 
TIKommen. Vorausgesetzt ich kar 












Ss 5. Augus 
amstag, 15. August 20154958 Uhr, Festivalgeländej;Stemwede 


Es wird schon wafm. im Bully. Für ein-zwer$ ü 

Fi ie Bit 2 zwei Stunden müssen mir vor Erschöp- 

B — en zugefallen sein. Bevor meine Kopien 

re a. t el ich jetzt rotzdem schön mal raus. Neuer Tag, neues 

Kr. ee == A gestern noch eine viertel Stunde lang vor der anderen 

een gr Band dieses Festivals, die mich halbwegs 

F- En i e jaboon Show. Ja, std ıntisikalisch super, ich mag 

en a eber in ganz kleinen Clubs sehen, Wie beim allerersten Mal 
; om. Was war das firein Aha-Effekt. Hier ist aber trotzdem auch 


geistigen Gebrechen dann lei nn . 
der Tag heute so bringt. er dochMicht geschafft. Latte, schau mer mal, was 


Samstag, 15. August 2015, 13:12 Uhr, FestivalgeländesStemwede 


Ich fühle mi ser 
= een, aber beiWEitem nicht optimopti. Ich 
a noch so eine Nacht nieht durchhalte,-Was auch 
ne u nn entscheide ich mich, überden ganzen Tag verteilt, ma- 
Are _ mn mich ansonst&man einer Kiste Mate E 
ei — je Weizen dazwischen und gutist. Mein persönliches | 
ee r er Menschen, wenn ich selber stock- 
en h e dermaßen auf den Piss gehen können, dass ich... 
a ne e Bis Auen Gestern war ich ja eh angepisst undnichtin der 
ee n Da war es air egal, ob jemand nüchtern oder stralle war. 
hier nicht nd eine BR, reg. es are, a 
aflose N: ‚erbringen, ist das was völlig anderes. 





Samstag, 15, August 2015, 16:17 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 5 
8 | RE 


Das Publikum erscheint ı k zusam 
ı mir heute deutlich angenehmer Kon 
ı ’ Lang . Könnte dami - 
En u dassnachher Beine Sahne auftritt ünd.dass a bsch 
ie ähnliche esheute gar nicht erst aus ihren Zelten schaffen. u 





‚ Wer es een zu früher Stund aus seinem Zelt geschafft hat, ist Schwar- 
nn ui Be Pi Daniel. Der hat soeben ein kaum noch zu erkennendes2 
Fa „ei asse gefünden und hat daraufhin kurz Erik herbeigerufen 
0 ir Euro bei uns Lose kauft. Ich glaub es nicht. Kapitälis- h 
ER u Be m ur ohne Mut. Ich packe die 2 Euro erst gar nicht in die 
Waren im Beer Trier e ges, gebe Daniel die 2 Euro zurück und nehme dafür 
oe ROSE mer geht das ein paar Mal hin und her, bis wir uns 
zu tauschen. g erschöpft entschließen, unsere Stände einfach komplett 
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Samstag, 15. August 2015, 16:23 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Lars kommt mit Videokamera auf und etlichen Halbliterdosen zwischen seinen Schul- 
tern zurück in unseren Stand gestürmt undierzählt völlig begeistert, dass es auf dem 
Campinggelände eine „Punkrockbühne ohne Bühne“ gibt und wir unbedingt gucken 
gehen sollen. Machen wir! Und tatsächlich. Zwei aneinander gereihte Pavillons mit Back- 
line, Musikanten und grottenschlechtem Sound werden gerade von ein paar Musikanten 
beschallt, während rund 20 Leute davor sitzen, stehen und freudestrahlend zusehen. Es 
sind meine mit Abstand geilsten 5 Minuten an diesem Wochenende. Nachdem wir den 
ersten Song aufgesogen haben, schaut einer der Musikanten zu uns rüber und verkün- 
det: „Da ist ja der Typ von RilRec. Hey, kannst uns gerne unter Vertrag nehmen. Wir 
verlangen auch nicht viel.“ Solche Momente sind mir dermaßen peinlich, dass ich gerade 
Mal schaffe, mir ein „äh, ich auch nicht“ in den nicht vorhandenen Bart zu murmeln. 
Erst recht, wenn da jemand vor mir steht, an den ich mich mal wieder überhaupt nicht 
erinnern kann. Und erst doppelrecht wenn alle anderen sicher gerade denken „Häh? Wer 
oder.was ist denn RILREC?“ Dass ich mal wieder.keinen erkenne, muss nicht mal mit 
der Band, den Menschen oder der Musik zu tun'häben, sondern ist im Regelfall schlicht- 
weg ein weiteres Opfer meines unglaublich schlechten Erinnerungsvermögens. 


Plötzlich muss ich wieder an The Kleins denken. Einskommafünif weitere „84 


Breakdown“-Songs später dackeln wir,trotz des Schamgefühls endlich mal zufrieden; 
zurück zu. unserem Pavillon. Danke!! 


ß Samstag, 15. August 2015, 16:44 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Wir sind wieder in unserem Stand und lösen Lars ab. Zwischen unserem Pavillon und 
denen von Socke haben wir etwa zwei Meter Platz gelassen und eine Sitzbank hingestellt 
um „unseren Leuten“ dort 'ne Möglichkeit zum abhängen zu geben. Natürlich nicht, : 
um denen was Gutes zu tun, sondern damit die nicht ständig rotzevoll bei uns im Stand 


rumlungern. Irgendwie kommt das rotzdem arschgemütlich rüber und es ist verdammt a 


geil, mit so einer Horde netter Menschen hier zu sein. Auch wenn es mir durchaus 
„ schwer fällt, hier nicht locker flockig mitzutrinken, sondern von meinem übertriebenen 
 Verantwortungsbewusstsein geplagt, dafür Sorge zu tragen, dass in unserem Stand alles 
halbwegs glatt abläuft. Und - nicht zu vergessen - schließlich wollen wir nachher auch 
"noch mit dem Bully nach Hause düsen. 


Ein Funken Freude sprüht trotzdem immer wieder zu uns rüber. Sei es die 2 Euro-Posse 
oder sei es das, was wir bei unserer Rückankunft pünktlich miterleben dürfen, Denn da 
ruft Sonja einem Typen, der soeben mit ein paar Bechern in den Händen aus unserer be- 
sagten Chill-and-drinkarea verschwindet hinteher: „Ey, Was machst Du da mit meinen 

Bechern?“ Typ: „Ich bin hier Pfandpirat‘“ Sonja: „Ja, na und?!!“ 


. (OK, das kommt jetzt geschrieben vielleicht nicht soo witzig rüber, aber real war das 
durchaus zum schmunzeln geeignet.) 


Samstag, 15, August 2015, 22:18 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Der Alkohol strömt, unser asoziales Umfeld ist davon bereits sichtlich gezeichnet. 
Irgendwann torkelt ein äußerst kantiger Typ an unserem Stand vorbei, um dortim Blick- 
feld von Sabbi und Tüddel, die sich gerade hinter unserem Payillon was zu essen machen, 
an einen Hänger zu pissen. Die beiden finden das gar nicht witzig und versuchen dem 
Arsch das verständlich zu machen. Von dem Geschrei angelockt versuche ich die 
Situation ein wenig runter zu kochen, nur leider habe ich da die Rechnung ohne Tüddel 
gemacht. Denn:während ich mich bemühe, den aufgrund diverser.aus Tüddels Mund 
kommender identischer Wörter mit ‚W“ bereits äußerst gereizten Menschen zu beruhi- 
gen, um eine Schlägerei zwischen besoffenem Umfeld, ihm und seinem inzwischen eben- 
falls mitwirkenden Kumpel zu unterbinden, macht es mir besagte Tüddel nicht gerade 
leicht, indem sie hinter meinem Rücken daran verzweifelt, dass sie nur zwei Mittelfinger 
besitzt, diese aber dafür umso intensiver ins Spiel bringt, „Sei froh, dass Du jetzt hier 
eingreifst, sonst hätte ich der dummen Fotze schon voll die Fresse blutig geschlagen.“ Ich 
habenicht den Hauch einer Ahnung, wie es mir in dieser Situation gelingt, so ruhig zu 
bleiben; schaffe es aber zumindest irgendwie Tüddel nach etlichen Minuten mit etwas 
figoroseren Worten aus dem Blickfeld zu schaffen. Ruhe kehrtjedoch erst deutlich später 


Da unser Bully zwischen dem Sockeanhänger und Guidos Schallplatten- und 
















ein, während ichmich frage, warum ich eigentlich hier bin und nicht gerade 
irgendwo im Ruhrgebietinach einem wunderschönen Abend Pommes hole. 





Samstag, 15. August 2015; 22:33 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 






Eigentlich hatte ieh j& gehofft, dass das Thema damit auch durch ist, aber 
offenbar ist das Rückflussventil von Tüddels Adrenalinkammer verstopft. 
Denn die regt sich immernoch auf, dass ich dazwischen gegangen bin und 

sie sich nicht mit dem’2 Meter-Brecher kloppen durfte, denn sie hätte - was 
wollen wir wetten = aufjeden Fall gewonnen, Und wenn sie dabei trotzdem 
mal einen Wischer abbekommen hätte, wäre das nur positiv gewesen, weil 
ihre Nase eh total krumm sei, ein Bruch dieser ihr nur zu Gute käme und lall 
lall lall. Ich spare mir die auf der Hand liegenden Gegenargumente „körper- 
liche Statue der Kontrahenten“ sowie „3,5 Promille Tüddel vs. 1,7 Promille 
Kleiderschrank“ und versuche stattdessen auf der sachlichen Ebene mit „der 
hätte hier nicht nur. unseren Stand, sondern auch noch die offenen Fenster von 
unserem Bully abgerissen, Deine Nase ist mir scheißegal“ zu punkten, aber 
irgendwie scheint das alles nichts zu bringen. Erst als ich in die Kühlbox greife 
und Bunten*, äh... Tüddel ein frisches Bier reiche, ist endlich Ruhe, 







































*) Fußnote: Das ist ein Insider, 
Sonntag, 16. August 2015, 1:33 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Die letzte Band auf der Wiesenbühne, auf der wir unseren Stand haben und 
diesich qualitativ hervorragend in den Gesamteindruck der dort auftretenden 
Kombos eingereiht hat, ist seit über einer Stunde fertig. Wir wollten schon 
längst auf der Autobahn sein, doch das Desaster nimmt noch mal Anlauf. 


Bücherstand eingekeilt ist, muss zuerst Guido, der ebenfalls noch nach Hause 
nach Dortmund düsen will, sein Zeug verstauen und den Pavillon abbauen. 
Das ist auch alles völlig OK so, denn vorher hätten wir es angesichtsder 
Menschen auf der Wiese eh nicht runter geschafft. Also helfen wir Guido 

beim einpacken, während sich die Wiese ein wenig lichtet, Leider hat Guido 
die ganze Zeit die Zündung angelassen, so dass die Batterie leer ist. Der Über- 
brückungsversuch scheitert daran, dass unsere Batterie dermaßen Scheiße \ 
eingebaut ist, dass man gar nicht an den Pluspol kommt. Zum Glück ist Sonja, : 
noch in der Lage zu fahren und holt dann gleich den Sockebus um Guido die 
Heimfahrt zu ermöglichen. 


Sonntag, 16. August 2015, 2:01 Uhr, Festivalgelände, Stemwede 


Also’endlich Verabschiedungsrunde. Pommes hatte ich heute schon genug 

und zwar greifbare. Aber.wo ist eigentlich Lars? Der sucht verzweifelt seinen 
Autoschlüssel. Au man ey. Als er vor ein paar Stunden noch bei Feine Sahne 

vor der Bühne stand und irgendwas von seiner Videokamera verloren hatte 

und deswegen wartete, bis fast alle Menschen dort verschwunden waren, 

hatte.er zu seiner eigenen Belustigung noch diverse Utensilien andeser. 
Besucher*innen gefunden. Unter anderem einen Schlüsselbund. Was für ein ki 


Zynismus. 


Wir grasen mit Tüddel den Pavillon ab, die Kisten sind natürlich bereits bei’ ji, 
uns im Bully. Ob das Teil irgendwo rein gerutscht ist? Die Kisten, die dafür in = ö 
Frage kämen, suchen wir durch, finden aber nix; Wir sind ratlo&, Tüddel über- r -L 
zeugt uns schließlich, dass es absolut nix bringt, wenn wir jetzt auch.noch hier 
bleiben, weil schließlich genug Leute, die die Nacht genau wie Lars eh noch 
hier verbringen werden, da sind und wirklich helfen können wir ja jetzt ah 
nicht mehr. Ich fühle mich dabei irgendwie Scheiße: Andererseits hat Tüddel 
natürlich absolut recht, denn mehr als die Kisten durchwühlen, den Pavillon 
abzusuchen und dumme „hast Du schon da und da geguckt“-Tipps zu geben, 


Eger ze - Be; 
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cke das Bettzeug zusammen und krabbel die Treppe nach oben. Hoffentlich geht's 
allen gut und hoffentlich hat Lars seinen Schlüssel gefunden. 


der Regen gerade wieder stärker wird, in den Bully und düsen ab. 













Sonntag, 16. August 2015, 11:01 Uhr, Witten 



















| 
| 
| 
| können wir tatsächlich nicht zu dem Scheiß beitragen. Also steigen wir, während 
{ 
| Sonntag, 16. August 2015, 2:12 Uhr, Festivalgelände, Stemwede : ; } 
| : ? Ich wunder mich selber, dass ich bis 11 Uhr pennen konnte. Auch wenn das nur 

| fünfbis sechs Stunden Schlaf waren, hatte ich eher damit gerechnet, mal wieder 

um spätestens 8:30 Uhr aufzustehen. Der erste Blick geht aufs Handy, wo Lars vor 

‘ einer Stunde bereits gesmst hatte: „Guck mal noch in die anderen Kisten, ich hab 

“ noch immer nichts gefunden“ Ich schalte die Kaffeemaschine wieder aus und gehe 
runter. Es plästert noch immer oder schon wieder. Ich durchwühle sämtliche Kisten 
samt Kühlbox. Danach packe ich mit Sabbi jede einzelne aus, doch der verfickte 
Schlüssel ist wie vom Erdboden verschluckt. Zum Glück gibt 


| selund Brina ist bereits aufdem' ‚Weg von Oberhaüseni in Ric 


Ich starte den Motor, lasse langsam die Kupplung kommen und... komme wenige 
= Zentimeter weit um. dann wieder in die Löcher zu rutschen, in denen sich die 
Reifen kurz zuvor bereits befanden. Scheiße! Ich hätte nicht gedacht, dass wir 
in.den zwei Tagen hier so tief einsacken. Aber irgendwie ist der Boden doch 
aufgeweichter, als ich es befürchtet hatte. Wir schaukeln schließlich ein paar Mal 
hin und-her und schaffen es dann irgendwie nach einigen Minuten vom Fleck zu 
kommen. Wenige Zentimeter an’ Guidos Auto zur linken und.dem nn 
zur rechten, (welch Ironie.des Schicksals) vorbeischrammend, hüpft:d der Bully 
aus seinen age en 


; Keller sitzend, öffnen und mir nach ER leider verloren“-Lebensweisheit einen 
- Trostpreis in Form einer The Kleins-LP gönnen. 










stehen zu bleiben, Die Sichtverhältnisse sind eine totale ea ‚Sabbi ist. 
inzwischen dermaßen im Teich und müde, dass sie nur dank Marc-Uwe \ 
uns mit seinen Känguru-Chroniken aus den Boxen unterhält, a ein n Stück wach, “ 
bleibt, Ich habe, noch eine Mate als Geheimwaffe. | 


Sonntag, I 16. August 2015, 4.05 ‚Uhr, Autobahn Al 


. Vor einer knappen halben Stunde haben wir die A30 verlassen ie uns 
nun auf gut beleuchtetem Terrain auf der Al. Leider werde auch ich langsam © 
| deutlich müder und überlege glatt, ob wir, noch eine gute halbe Stunde Fahrteer 
"unsliegend, irgendwo abfahren und die Nacht doch im Bully verbringen. 
- Guido dürfte es inzwischen hoffentlich auch endlich vom Gelände geschafft 
E haben, denke i de, als der Verkehrsfunk anspringt: „. Achtung, Vollsperrung ; 
S iem Unfall ist die Autobahn zwischen Hasbergen-Gaste und 
Kreuz Lotte/ Oenalräckin beiden Richtungen gesperrt“ Fuck!! Genaudawaren 
- wir vor ründ‘3 } Minuten noch. $o unwahrscheinlich es natürlich ist, denke ich 
sofort „hoffen "Guido da in nix verwickelt“. Es dauert seine Zeit, bis der 
klare Gedanke ı t, dass die Wahrscheinlichkeit, dass Guido hier Beteiligter 
; ist, hinsichtlich der überraschend hohen Anzahl an BAuios dietim diese Zeit noch 
unterwegs sind, äußerst gering ist. ; 


Ich fahre ja sonst nie umdiese’Uhrzeit durch die Gegehd und R sowieso über- 
rascht, wieviel Verkehrsfunkmeldungen dem Del ins Wort fallen. Das muss 
ich wirklich nicht öfter haben, e 





Liebes AZ, ich freu mich auf Dich! Gute Nacht! 






PS: Ein herzlicher Dank geht rotzalledem an die Veranstalter-Crew des Festivals! 
Von der Organisation her war das hier perfekt und im Grunde auch absolut 
spannt und so, wie man essich hinsichtlich der eigenen Bew. 'egungsmöglichkeiten, 
vorstellt. Dass man bei 18.000 Leuten mit Flaschen auf den Zeltplatz 
umsonst & draußen — SoE a aufs en 
















































meine ee en ng samt in der Hinsicht 
chistischer Ader, könnt Ihr ja nun wirklich nix. Ich ws jeder 
Zukunft alles, alles Gute und noch eine lange Fortführung zwi 
en andauernden, acer Wenn auch ın Zukunft Ohne mich. Me 






















ben durfte; Ihe Trash Tee Domi, babey;1 
Willows; Who's Pinski; ELF ying m The 
ne; ge Iron Walrus. ° 


Sonntag, 16. August 2015,4; 51 Uhr, Witten . > 





Geschafft, Ich parke den a4 in strömendem Basen vor unserer Behausung, pa- 





Ich geh mal chronologisch vor. Ihr habt 
euch 1986 in Dresden gegründet und 
habt euch nach der Aufnahme des 
„Zieh dich warm an”-Demos eine hoch 
offizielle Spielerlaubnis geholt. Wie lief 
das denn ab, musstet ihr begründen, 
warum ihr gern spielen wollt, musstet 
ihr erklären, was ihr da macht? Oder 
nur die Aufnahme einschicken...? 

Mitte der 80er Jahre wurde einiges etwas 


lockerer in der DDR. Unter anderem konn- ° 
ten auch Bands, die nicht so den gepfleg- 


ten Balladen-Ostrock spielten, eine 
Einstufung machen, die dazu berechtigte, 
öffentlich auftreten zu dürfen und sogar 
Gagen zu fordern. Allerdings taten sich die 
Medien schwer, den Begriff “Punk” zu ver- 
wenden. “Die anderen Bands” oder “schrä- 
ge Musik” klang nicht ganz so destruktiv. 
Punk war laut DDR-Propaganda Ausdruck 
der Zukunftslosigkeit und Dekadenz der 
unterdrückten Jugendlichen im 
Kapitalismus und daher war der Begriff in 
Zusammenhang mit der DDR nicht 
erwünscht. Bei uns verlief die Einstufung 
so, dass wir ein Konzert in der Scheune in 
Dresden spielten, dem eine 
Einstufungskommission beiwohnte. Das 
waren zwei Kulturfunktionäre und ein ehe- 
maliger Musiker. Wir mussten nichts erklä- 
ren und nichts einschicken. Nur die Texte 
wollten sie ausgedruckt haben, falls man 
den Gesang live nicht so gut verstehe. Wir 
haben da unser normales Set gespielt, 
ohne uns irgendwas zu verkneifen. Viele 
der Songs sind später auf den 
Compilations „Zieh dich warm an“ und 
„Holiday im Niemandslands“ veröffentlicht 
worden, war kein Problem. Wir haben 
anstandslos die Einstufung gekriegt. 
Wahrscheinlich waren wir nicht staats- 
feindlich genug. Hinterher gab es ein kur- 
zes Auswertungsgespräch. Da wurde 
lediglich angemerkt, dass unsere Texte zu 
pessimistisch seien. Das war aber keine 
Kritik, sondern eher ein “wohlgemeinter 
Ratschlag” von einem altgedienten 
Amateurmusiker und “kunsterfahrenen” 
Kulturfunktionären. Wir könnten doch auch 
mal über was Positives singen... 


Hat euch das glücklich gemacht, weil 
ihr ja Bock hattet zu spielen? Oder hat 
euch das auch irgendwie genervt, weil 
ihr damit auch als „nicht sonderlich 
anstößig und rebellisch“ abgespeichert 
wart? Also, habt ihr Punk damals als 
aggressive Antwort auf die herrschen- 
den Verhältnisse gesehen? Oder war 
der Teil für euch nicht so wichtig? 

In der DDR hatten Punkbands ohne 





h =D Ä earichön 
e Möglichkeit aufzutreten, In kirchlic 

ge M hr unser Anspruch. Wir hat- 
pielen, und möglichst auch unter akzeptable- 
Und unsere Eitelkeit hat es nicht verletzt, 
ehen zu werden, dass uns die Stasi 


nicht mehr schikaniert hat. Wir hatten nie die Intention, politische 


Einstufung nahezu nur 
Einrichtungen. Das war mit Kaltfront nicht me 
ten Bock, regelmäßig zu S 
ren Rahmenbedingungen. 
anscheinend als so harmlos anges 


Botschaften zu verkünden und als die “Härtesten der Harten” wahrge- 
nommen zu werden. Hätte auch sehr peinlich gewirkt. Aber ganz ” 
akzeptiert wurden wir von den Behörden nn een no 
ie Di i i DR-Rundfunk aufn 

Bands wie Die Skeptiker schon im D Ars 

i Ö i rften, blieb uns das verwehrt. Lu 
Staatslabel Amiga veröffentlichen du ; erw En 

i Parocktikum, die viel Punk un 
chramm, der Macher der Radiosendung 

ee gespielt hat, wollte mit uns eine Session aufzeichnen. Das wurde 


ihm aber von seinen Vorgesetzten untersagt. 


i fgenommen und euch 1990 
Ihr habt dann noch ein paar Tapes au I 
erst mal aufgelöst. Hattet ihr bis zur Wende noch Stress si =. 
Texten oder eurem Aussehen oder re en . 
i ac 

igt, wenn man erst mal als offizielle Ban etra N 

en. unserem Aussehen wurden wir nicht behelligt. Schöne Menschen 
kann nichts entstellen bzw. behelligen... Beim Studium en, 
Stasiunterlagen habe ich komischerweise auch . = nn a R 

i i tand. Allerdings na 
was mit Kaltfront in Zusammenhang S aM 
Veranstalter erzählt, dass vor Kaltfront-Konzerten schon mal = en 
dige Stasi-Beamte seine Bedenken angemeldet nn. A es : 
i i iß ni lles hinter den Kult 3 
ten wir Ruhe, aber ich weiß nicht, was a e ar 
i i i h der Wende 1990 aufgelöst, als w 

Komischerweise haben wir uns nac . 

dann endlich völlig ohne staatliche Bevormundung unser Ding hätten 
machen können. Obw‘ 
hat uns anscheinend das alte 
wir dann auch zum Westen ge 
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\ohl wir keine vordergründig politische Band waren, 
Feindbild gefehlt, der subversive Reiz. Als 
hörten, fanden wir das Punk-Ding auf ein- 


mal völlig belanglos. Das hat da nie- 
manden mehr geschockt. 


Ja, kann ich mir vorstellen, dass 
man niemanden mehr schocken 
konnte. Aber lag es in eurem Umfeld 
nicht auf der Hand, fließend in die 
Wut auf den Rechtsruck im Osten 
und im Westen überzugehen und 
darin sowohl Aufgabe als auch 
Reibungspunkt zu finden? 
Anscheinend war es so, dass ein “flie- 
ßender Übergang” für uns nicht mög- 
lich war. Dazu kam, dass im Herbst 
1989, noch vor dem Fall der Mauer, 
der Sänger und der Schlagzeuger in 
den Westen gegangen sind. Der Rest 
der Band hat die letzten Konzerte mit 
Ersatzschlagzeuger gespielt. 
Gesungen hat einer der Gitarristen. 
Irgendwie war dann die Luft raus, neue 
Leute zu suchen und wieder neu anzu- 
fangen. Es war ja auch ein gravieren- 
der Einschnitt ins Leben und da waren 
zumindest für mich erst einmal andere 
Dinge als Punk wichtig. 


2005 habt ihr euch dann in leicht 
veränderter Besetzung wieder 
zusammen gefunden und als Band 
erst mal weiter gemacht, auch mit 
neuen Songs und neuen 
Veröffentlichungen. Wie kam’s denn 
zu dem Kontakt zum Düsseldorfer 
Teenage Rebel Label, die eine 
Auswahl eurer Studio- und 
Livesongs als Kompilation-CD ver- 
öffentlicht haben? 

Mit Rüdiger von TRR hatte ich schon 
vor der Wende gelegentlichen 
Briefkontakt. Unser „Hauslabel“ 
Rundling hatte die Vinylversion von 
„Zieh dich warm an“ veröffentlicht. 
Damals wurde aber auch noch oft 
nach CDs gefragt („Ich hab keinen 
Plattenspieler mehr...“). Deshalb woll- 
ten wir eine CD-Reissue mit 
Bonustracks rausbringen und da sind 
wir mit Rüdiger zu Potte gekommen. 


2011 habt ihr mit „Zwischen allen 
Fronten” nochmal ein komplett 

neues Album eingespielt. Wie habt 

ihr euch denn eurer Meinung nach 
verändert und wo seid ihr euch an 
anderer Stelle treu geblieben? In 

den Texten geht’s ja nach wie vor 

um Beziehungen und persönlichen 
Kram, alles sehr düster und sehr 
traurig, was hat sich vom Sound her 
getan? S 
Für mich ist „Zwischen allen Fronten“ 
ein Zwischenschritt. Wir haben zum 
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ersten Mal richtig in einem Studio gearbeitet. Die 
alten Tapes hatten wir ja nur unter einfachsten 
Bedingungen im Proberaum aufgenommen. Es hat 
uns großen Spaß gemacht, endlich mal „ordentli- 
che“ Aufnahmen machen zu können. Aber vielen 
wertkonservativen Hörern hat das nicht gefallen. 
Die mögen mehr den muffigen 80er-Jahre- 
Probenraum-Sound. In diesem Sinne sind wir uns 
nicht treu geblieben. Eigentlich wollten wir ja auch 
schon damals anders/besser klingen. Aber wir im 
Osten hatten ja nischt, nich ma ordentliche 
Aufnahmemöglichkeiten. Manchmal finde ich die 
Idee aber auch immer noch ganz interessant: Alles 
live spielen und nur mit zwei Mikros im Raum auf- 
nehmen. Was ich überhaupt nicht mag, ist dieser 
ganze hippe, überproduzierte Hochglanz-Punk(???) 


Wir werden zwar oft als OstPUNK- oder 

. DeutschPUNK-Band bezeichnet, aber so richtig 
j erfüllen wir diese Kriterien nicht und wollen wir auch 
gar nicht. Punk hab ich vorher mit Paranoia 
gemacht. Als wir Kaltfront gründeten, waren wir aus 
dem schnöden Punk heraus gewachsen. Damals 
haben wir eher Joy Division, The Fall, PIL, Birthday 
Party, Bauhaus oder Wipers gehört. Mag sein, dass 
wir gerne wie irgendjemand klingen wollten, aber 
zum Glück haben wir das nicht hingekriegt und 
dadurch eben wie Kaltfront geklungen. Heute haben 
wir natürlich einen viel größeren musikalischen 
Horizont. Die musikalischen Geschmäcker sind ver- 
schieden. Auf unsere Musik hat das aber nur 
bedingt Einfluss. Wir klingen halt, wie wir klingen. 
Anders kriegen wir es gar nicht hin. 


Die Antwort ist lustig, hätte ich nicht mit gerech- 
net :-) Lag’s echt daran, dass ihr nichts anderes 
hin bekommen habt? Der klassische Joy- 
Division- bzw. Warsaw-Sound klingt ja teilweise 
auch wie im Proberaum aufgenommen, hattet 
ihr da keine Möglichkeiten, näher ranzukom- 
men? Oder hattet ihr auch das Gefühl, dass die 
Leute, die zu euren Konzerten kommen, gar 
nichts anders hören wollten? 

So richtig ernsthaft haben wir es nie versucht, wie 
irgendjemand zu klingen oder näher an einen 
bestimmten Sound zu kommen. Und eine Kopie von 
irgendwas wollten wir ja auch nicht sein. Ich kann 
das aber auch nicht wirklich erklären, was das 
Spezielle an unserem Sound ist und was die Leute 
von uns hören wollen. Da müsstest du jemand von 
denen fragen. Auf alle Fälle ist es ein kleines, aber 
treues Grüppchen, dessen Nerv wir mit dem, was 
wir tun, anscheinend genau treffen. 


2015 kam „Holiday im Niemandsland” ...das war 
dann wieder eine Veröffentlichung alter Sachen, 
richtig? Wie viele alte Gurken habt ihr denn 
noch im Schrank, die ihr in den nächsten Jahren 
veröffentlichen werdet :-)? 

Es erstaunt mich immer wieder, dass der Ostpunk 
immer noch recht viele Leute interessiert. Vor allem 
wenn man bedenkt, wie schrecklich das oftmals 
gespielt und aufgenommen wurde. Wir werden 
keine alten Gurken mehr veröffentlichen. Es sei 
denn, es tauchen irgendwo noch historische 
Tondokumente auf, die wir bisher nicht kennen. Auf 
„Holiday im Niemandsland” haben wir alle Songs 
gepackt, die auf die Compilation-LP „Zieh dich 
warm an“ nicht mehr drauf gepasst hatten. Aber 
falls es jemand interessiert: Neben aktuellen 
Mitschnitten haben wir auch noch paar Live- 
Aufnahmen aus den 80ern, die man als semioffiziel- 
le Bootlegs bei uns ordern kann. 


Ihr probt ja auch gerade, schreibt ihr an neuen 
Songs? Seid ihr denn motiviert, euch musika- 
lisch noch weiterzuentwickeln (und wenn ja, 
wohin?) oder macht 

ihr einfach das, was ihr eh immer gemacht habt, 
weil die Leute das auch irgendwie erwarten und 


An welchen Bands habt ihr euch orientiert, also 
welche Bands habt ihr selbst zum 
Gründungszeitpunkt gehört und habt euch 
gedacht „Wir wollen klingen wie 'ne Mischung 
aus denen und denen” und welche Bands haben 
euch bei den späteren VÖs inspiriert? 
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es euch Spaß macht? 

Die Frage, wohin wir uns musikalisch weiterentwik- 
keln wollen, erinnert mich ein wenig an die 
Einstufungskommission ;-). Wir sind keine ambitio- 
nierten Rockmusiker, die von Konzeptalben und 
Stadiontourneen träumen. Aber motiviert sind wir 
sehr, was daran liegt, dass wir die Band in den letz- 
ten Jahren verjüngt haben und dass durch den 
neuen Gitarristen und den neuen Schlagzeuger fri- 
scher Wind reingekommen ist. Wir machen, was wir 
gerne spielen und was wir uns selber gerne anhö- 
ren würden. Ob es das ist, was die Leute erwarten, 
spielt dabei für uns keine Rolle. Wir haben das 
Glück, dass die Reaktionen positiv und die Anfragen 
von Veranstaltern so groß wie nie nach der Reunion 
sind. Wir haben gerade ein paar Songs aufgenom- 
men. Wann wir eine neue Platte rausbringen, ist 
aber noch nicht absehbar. Auf alle Fälle werden da 
neben neuen Songs auch wieder ein paar alte „Hits“ 
drauf sein, die wir endlich mal so aufnehmen kön- 
nen, wie wir es uns früher gewünscht hätten. Egal, 
ob es den Nostalgikern gefällt oder nicht... 





Und das klingt jetzt sicher auch sehr nach 
Einstufungskommission (hehe), aber wäre es 
dann nicht jetzt mal an der Zeit, ein paar neue 
Sachen auszuprobieren? Der Wave-Sound der 
80er bzw. Post Punk ist ja gerade mindestens so 
angesagt (und damit in aller Ohren) wie 
deutschsprachiger (DDR) Punk...?! 

Interessante Tipps die du uns da gibst. Danke. Wir 
werden die beherzigen, um hoffentlich reich und 
berühmt zu werden. Und positive Texte schreiben 
wir ab jetzt auch, versprochen! 


Homepage: 
www.kaltfront-dresden.de 


Unser nächstes Konzert: 09.04. Bernau, Club am 
Steintor 


Danke euchl! Ronja 
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Gastbeitrag von Lea Matika 


„...die Welt bereisen, ohne ein Superstar zu sein, mit 
Menschen von allen Kontinenten den Boden deiner 
Wohnung teilen, Musik und alle anderen Arten von 
Kunst machen, ohne von einem Sponsor oder Kurator 
abhängig zu sein -das ist DIY.“ 

(aus dem Interview mit dem LMA-Kollektiv aus Cluj) 


Im August letzten Jahres zog ich von Jena nach Sibiu, 
einer Stadt mit etwa 150.000 Einwohnern in 
Transsilvanien, um für ein Jahr als Freiwillige an einer 
Schule zu arbeiten. Von Anfang an hatte ich Bock, 
den „Punk Spirit" zu finden und war neugierig darauf, 
welche Form die alternative Kultur hier so haben 
würde. 

Nachdem ich ziemlich ernüchtert von einem nicht so 
geilen Club-Erlebnis in Sibiu war und mich mit der 
gelegentlichen Reggaeparty alle paar Wochen nicht 
zufrieden geben wollte, war mein erster 
Hoffnungsschimmer der Kontakt zu einem deutschen 
Lehrer aus Craiova, den ich auf der Busfahrt nach 
einem Seminar kennenlernte. Als er vom “ DIY 
Space”, den er dort zusammen mit ein paar Leuten 
machte, erzählte und erwähnte, dass es dort öfters 
Konzerte und Aktionen gab, wurde ich hellhörig. Ich 
fragte, ob ich ein Konzert dort spielen könnte, ohne zu 
wissen, welche Art von Räumlichkeit das eigentlich 
war. Dank der Erfahrung einer der verrücktesten 
Konzerte (später mehr dazu) und durch eine sehr 
informatives Interview mit PN F 


Eliza und Marius und Sylvia 
weiß ich jetzt: 


Den Space (oder auf 


Rumänisch "spatiul") gibt es B 


seit 2011. Eine Gruppe von 
etwa 6 Personen hat ihn 
gegründet, um einen freien, 
unkommerziellen Raum zu 
schaffen. Der spatiul basiert 
auf Gemeinschaftssinn und 
dem Willen aller, das was 
sie können beizutragen. 
Die Aktionen, die gemacht 
werden, reichen vom Projekt 
“Food Not Bombs” hin zu 
politischen Filmabenden, 
Konzerten, free-shops und 
so weiter. Auch die Untertitelung von Filmen ist ein 
wichtiger Bestandteil für die politische Bildung, da 
nicht alle Englisch sprechen. 


“Food Not Bombs” ist eine Bewegung, die vegetari- 
sche/vegane Speisen umsonst verteilt, unter anderem 
um sich der kapitalistischen Verwertungslogik zu ; 
widersetzen. Containern funktioniert in Craiova aber 
nicht so gut. Es gibt viele arme Menschen, und die 
Gruppe will nicht mit ihnen um die wenigen 
zugänglichen, überflüssigen Lebensmitel 
.„ konkurrieren. So sammelt die Gruppe 
|“ Geld, um so billig wie möglich eine gute ! 
Mahlzeit für rund 50 Personen zu } 
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kochen. Sie benutzen rumänisches, regionales 
Gemüse. In der Regel haben sie ihren Stand vor 
dem Bahnhof, wo sich Obdachlose und andere 
bedürftige Menschen aufhalten. Die Leute vom 
spatuiul wollen so auch einen Teil der öffentlichen 
Raums zurückerobern. Außerdem sammeln sie 
Kleidung zum Verteilen, gerade im arschkalten 
Winter besteht Bedarf. Die Gruppe legt Wert dar- 
auf, dies nicht als Wohltätigkeit anzusehen, son- 
dern als politischen Akt. „Der Gedanke, für jemand : 
anderen außer der eigenen Familie zu sorgen 
scheint seltsam revolutionär“, äußert sich Marius, ? 
einer der Gründer, im Interview und nennt die tradi- 
tionelle Familie mit einem Augenzwinkern “die 
kleinste autoritär- kommunistische Zelle, mit 
Hierarchien und Gehorsam”. Abgesehen von der 
Idee, dass Teilen radikal ist und gefördert werden 
muss, ist “Food Not Bombs” auch ein Instrument 
dafür, mit Menschen in Kontakt zu kommen und für ; 
die Verbreitung politischer Informationen. Diese 
Aktionen sind DIY, dass bedeutet in diesem Fall 
nicht offiziell angemeldet. 


Für die Craiova-Crew war die Beteiligung an der 
“Save Rosia Montana” -Bewegung ein Höhepunkt 
politischen Aktivismus. Angesehen als eine der 
wichtigsten sozialen Bewegungen in Rumänien 
zielt die Kampagne darauf, ein riesiges 
Goldminenprojekt, das mit Natriumcyanid arbeitet 
(und daher sehr schädlich für die Umwelt ist) in 
"# der Gemeinde Rosia Montana zu verhindern. 
4 Um dieses Großprojekt umzusetzen, 
} müssten auch etwa 2000 Personen 
‘ umgesiedelt werden. Das Projekt hatte 
; landesweite Proteste hervorgebracht und 
liegt derzeit auf Eis. Für die selbstorgani- 
" sierten Protestaktionen in Craiova war 
" der spatiul eine wichtige Basis. 
| Nach und nach ebbte die Bewegung ab, 
und in Craiovas Szene kehrte wieder 
| Ruhe ein... 
Craiova ist die sechstgrößte Stadt in 
Rumänien, eine Industriestadt, mit geo- 
graphisch ungünstiger Lage. Es gibt eine 
| Arbeitsiosenrate um die 15% (offizielle 
Zahl, wohl um einiges höher) und die 
Stadt ist ziemlich arm. Aufgrund ihrer 
Nähe zu Serbien wurde Craiova von der 
“serbischen Punk-Bewegung der 90er 
Jahre beeinflusst. Marius beschreibt den 
größten Teil der Punk-Szene als unpoli- 
tisch, aber erwähnt Fanzines wie „Love Kills“ (ein 
anarcha-feministisches Zine) und die berühmteste 
"Punk-Band aus Craiova der frühen 90er Jahre: 
= «Terror-Art”. Es gab Strömungen anarchistischen, 
linken und feministischen Denkens unter den 
wütenden, desillusionierten Jugendlichen. Mit der 
Zeit wurde die Bewegung kleiner und die übliche 
Kommerzialisierung der Szene fand statt; viele ver- 
ließen die Szene aus verschiedensten Gründen. 
Heute hat Craiova vorwiegend Mainstream-Kultur 
zu bieten, obwohl eine sichtbare Graffiti-Szene exi- 
stiert. Marius fügt hinzu, dass “die am besten orga- 
nisierte Gruppe die Fußball-Fans” sind und wenn 
man auf ein A.C.A.B Graffiti stößt, so wurde es 
wahrscheinlich von nationalistischen Hooligans 
gesprayt. 
Die jungen Leute tendieren also eher dazu, 
Craiova zu verlassen, um mehr Möglichkeiten zu 
haben. Oft geht es Richtung Cluj oder Bukarest um 
dort zu studieren oder Arbeit zu finden oder sich an } 
der lebhafteren Szene zu laben. 
Oder sie verlassen Rumänien komplett. Die wirt- 
schaftliche Lage ist nach wie vor prekär. Viele in 
der Bevölkerung kommen grad so über die 
Runden, obwohl sie Vollzeit arbeiten, da das 
Lohnniveau so niedrig ist. Seit dem EU-Beitritt 
Rumäniens im Jahr 2007 ergreifen eine Menge 
Leute die Chance, nach Deutschland, Frankreich, 
den Niederlanden oder Großbritannien zu gehen 
(oder nach Italien und Spanien, erklärt Sylvia, da 


e 


ie Sprache einfacher zu lernen ist und täglich Billig- 
irlines dorthin fliegen). 
s bleiben einige, oft desillusionierte, Leute zurück. 
ie Szene verwandelt sich, ebenso deren Mitglieder, 
ie der Szene schlicht entwachsen oder von Beruf 
nd.Familie verschluckt werden. 
Die wenigen Menschen, die bleiben und immer noch 
en Drang haben, DIY Kultur auf den Weg zu brin- 
|gen, stehen vor dem Problem, dass es kaum 
"Publikum gibt: Marius erzählt, wie sie vor Aktionen 
alle, die sie kennen anrufen und auffordern, teilzu- 
nehmen, nur damit am Ende wenigstens eine 
Handvoll Leute auftaucht ... 
Vom DIY Craiova werden in diesem Sommer wieder 


" einmal einige der wenigen Aktivist_innen Craiova 


"verlassen. Hier das Statement der Crew dazu: “Es 
stellt sich akut die Frage, ob ein Raum gemietet wer- 
den muss, um vermutlich noch weniger Aktivitäten zu 


"= machen. Auf der anderen Seite ist der “spatiul” rumä- 


nienweit (und auch international) gut vernetzt und 
sowohl die gehenden als auch die verbleibenden 


= Aktivist_innen fänden es schade, diese Vernetzung 


von kleinen, oft auch ähnlich isolierten Gruppen ein- 
fach aufzugeben. Deshalb werden sie zwar jetzt den 
Raum schließen, das Projekt DIY Craiova aber nicht 


einfach beenden, sondern weiterhin Aktivitäten auf 


der Straße machen (öffentliche Proteste, Food not 
Bombs) oder auf die Straße verlegen (Free Shops). 
Auch die Medien der virtuellen Kommunikation sollen 
weiter fortgeführt werden und so die Vernetzung und 
den Austausch von antikapitalistischen, emanzipato- 
rischen und nicht kommerziellen Ideen fortführen. 
Schade ist vor allem, dass die sehr besonderen 
Konzerte dann keinen Raum mehr haben. Natürlich 
kann DIY Craiova Konzertanfragen an kommerziell 
betriebene Clubs weiterleiten. Die besondere 
Atmosphäre wird aber nicht mehr die selbe sein: 
Publikum und Band improvisieren zusammen, damit 
das Konzert stattfindet; ohne Bühne bewegen sich 
Publikum und Band auf einer Ebene, niemand muss 
Fr konsumieren und kann 
Getränke selber mitbringen 
und dann mit den anderen 
teilen.” 
Anstatt aber einfach zu 
sagen RIP DIY, ist es Zeit, 
sich an die Musik erinnern, 
sniff: 


Für mein Konzert reiste ich 
am Abend vorher mit zwei 
meiner Freundinnen und 
meiner Bass-Gitarre mit dem 
Bus aus Sibiu an. Ein ande- 
rer Freund, der für das 
Aftershow-Auflegen zustän- 
dig war, wollte am nächsten 
Tag mit dem Zug aus 
Sighi?oara nachkommen. 
Wir kamen recht spät an und wurden von Holger und 
Sylvia und ihren vielen Katzen herzlich begrüßt. Bei 
nächtlicher Runde mit Wein, Saft und Musik erfuhr 
ich dann, dass es keinen Verstärker und auch kein 
Mikro geben würde... Am nächsten Tag bat ich Emil 
den DJ, doch noch in Sibiu zu halten und meinen 
kleinen Amp mitzubringen. Er stimmte etwas mür- 
risch zu, schleppte er ja bereits er sein großes, fettes 
Mischpult mit. Als sich im Laufe des Tages heraus- 
stellte, dass Emil wegen Zugverspätung nicht recht- 
zeitig kommen würde, wurde ich etwas unruhig. 
Schlussendlich stand eine halbe Stunde vor Beginn 


Jein richtig nicer, geliehener Vertärker zu meinen 
"Füßen und ich sang ohne Mikrofon. Es war ein sehr 


unmittelbarer und authentischer Auftritt und ich hab 
mein erstes Konzert in Rumänien sehr genossen. 
Und Emil, der es zu seinem eigenen Set dann auch 


noch schaffte, wurde durch eine Rückenmassage 


entschädigt. 

Der nächste Gig im Space, den ich erlebte war noch 
chaotischer aber sehr geil: Gypsy Mafia und Digital 
Warfare, antifaschistische Hip Hopper aus Serbien 
hatten sich Ende Dezember angekündigt. 

Das Konzert war für etwa zehn Uhr angesetzt, aber 
die Band saß an der rumänischen Grenze fest und 
wurde von den Grenzern zurückgeschickt, da sie 
nicht genug Geld als Nachweis bei sich hatten. So 
mussten sie wieder nach Hause fahren, das nötige 
Geld (umgerechnet ein paar hundert Euro) organisie- 
ren und starteten erneut. Ich kann mich nicht mehr 





an die genaue Zeit erinnern, als sie endlich eintrafen 
es wurde jedenfalls schon ein bisschen hell draußen 
Einige Leute waren bereits gegangen, aber die ver- 


= _ Re ar E 
‚den. Man könnte meinen, eine “normale 
. Hardcore-Show ist zum Großteil einer 
Zurschaustellung von Machismo und sinnlo- 


bleibende Menge feierte den Gig sehr euphorisch ab ser Gewalt. Dies ist fast immer die erste 


-aufgrund technischer Probleme (ein Knall und 

Gestank vonseiten der sehr originell zusammen 
gebastelten 
Soundanlage) 
rappten sie 
abwechselnd 
durch ein 
Megaphon. Die 
Stimmung war 
ausgelassen 
und ein bis- 
schen kämpfe- 
risch. Digital 
Warfare nannte 
es den verrük- 
ktesten Gig, den 

er je gespielt 
hatte und 
bedankte sich 
mehrfach beim 


Digital Warfare 


Publikum. 


Cluj- Das Kollektiv 

Ich sitze im Molotov zusammen mit ein paar neuen 
Freunden, nachdem ich ein eher suboptimales 
Konzert in einer Hippie-Community gespielt hab 
(nicht die heruntergekommene Sorte, sondern die 
gut situierte — ich wurde mit den Leuten nicht wirklich 
warm und hatte meinen Bass viel zu laut gedreht). 
V. und A., die Teil des Leave Me Alone Kollektivs 
sind (und Wert auf Anonymität legen), erzählen mir 
von den Shows, die sie hier in der kleinen Bar mit 
nettem Kellerraum organisieren. Es sind vor allem 
Hardcore und Punk-Konzerte. Ich frage neugierig 
nach dem Kollektiv und dessen politischem 
Aktivismus. 

“Eigentlich begann es erst richtig vor etwa drei oder 
vier Jahren”, so V. Ich frage nach, ob er die Bildung 
von anarchistischen Gruppen meint. “Nein. Sozialer 
Aktivismus im Allgemeinen. “ 


V. über das Kollektiv: „Das LMA-Kollektiv ist eine 
kleine Gruppe von Menschen, die DIY-Punk-Shows 
in Cluj-Napoca veranstalten. Es ist keine formale‘ 
Organisation, ich weiß nicht einmal, wer wirklich Teil 
davpn ist und wer nicht. Wir begannen vor etwa 2 
Jahren unter diesem Namen (von unseren Zine 
namens Leave Me Alone), aber wir sind seit fast 
zehn Jahren unter verschiedenen Namen aktiv 
gewesen, mit verschiedenen Leuten. Wir identifizie- 


ren uns mit anarchistischer Politik aber sind offen für 


alle Arten von Bands und Leuten.“ 


Meinung, die wir von Mädchen bekommen, 
die gerade auf ihrer erste Show waren. Das 
ist nicht ganz falsch, es gibt Menschen, für 

die die Konzerte eine Gelegenheit sind, ihre & 
Männlichkeit zu präsentieren. Dies ist einer 
der Nachteile im Vergleich zur typischen 
westeuropäischen Szene, in der jeder nur 
herumsteht (hehe). Es gibt manchmal das 
Arschloch, das andere schlägt. Wir tolerie- 
ren diese Art von Verhalten nicht, doch 
manchmal geschieht alles so schnell, dass 
man jemanden nicht vor Verletzungen 
schützen kann. Aber das ist ziemlich selten. 
Wir sind immer offen für Gender-Fragen, 
und fördern Feminismus durch Magazine 
und Flyer (und indem wir denjenigen, die 
frauenfeindliche Bemerkungen machen, mit- 
teilen, verdammt noch mal die Klappe zu 
halten). Aber weil die “Szene” eine sehr 
lose Gemeinschaft ist, ist es schwer, die 
Menschen für ihre Handlungen auf lange 
Sicht verantwortlich zu machen. Allenfalls 
können wir versuchen, einen relativ siche- 
ren Raum für die Zeit der Show zu bieten, 
und wir können Informationen zu diesen 
Problemen liefern. Aber außerhalb der 
Konzerte liegt es eben in der 
Verantwortung eines jeden persönlich, wie 
er handelt.“ 


ä 


Da V. derzeit bei einer NGO arbeitet, die 
Roma unterstützt, erzählt er mir über das 
Thema: „Die Diskriminierung der Roma ist 
sehr hoch auf allen Ebenen. Es reicht von 
Alltagsrassismus bis zur i 
Regierungsebenen, was man an den häufi- 
gen Räumungen Häusern, die Roma 
bewohnen, sieht. 
In Cluj und Bukarest existieren Initiativen 

gegen diese Zwangsräumungen. 
- Angesichts von Protesten gegen massen- 
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" hafte Zwangsrämungen ging die Regierung BeTalelfektestzi er: Tele Kol Kit TaTelfortog a) sulleldtte Gel: 


" dazu über, vereinzelt Familien aus ihren 
"Wohnungen zu schmeißen, um so einer 


Ss 


© weiteren Selbstorganisation als Möglichkeit 

der Selbstverteidigung entgegenzuwirken. Durch das 
konstante langfristige Diskriminierung und 
Marginalisierung, und auch wegen der teilweise kurz- 
sichtigen, fehlgeleiteten Hilfsaktionen einiger Akteure, 


facebook.com/Grandioso. Textildruck.und.Versand 


" Sibiu, die gesättigte Stadt ?! 


Als ich das Interview mit der Craiova-Crew führte, 
fragten sie mich, was ich über Sibiu, der Stadt in der 


sind viele Roma zunehmend misstrauisch gegenüber 7 ich seit 8 Monaten lebe, schreiben würde. 


Unterstützungsversuchen.“ Er 
Dies ist ähnlich zu dem, was Marius mir über 


 Craiova erzählte. 


Über die Punk-Szene: 
V.: „Was ich an der Punk-Szene liebe ist, dass alles 
sehr offen ist. Natürlich, manchmal kann dieser 
Mangel an Struktur kontraproduktiv sein und sich in 
nihilistischen Haltungen äußern, aber meistens 
klappt es eben doch irgendwie. Wir haben alle eine 
Art grundlegendes Verständnis von der Welt; zumin- 
dest dahingehend, dass wir Hierarchie und 
Herrschaft entgegenstehen, und das eint uns. 
Manchmal ist diese Offenheit sogar sehr viel effekti- 
ver und angenehmer als der typische westeuropäi- 
sche Aktivistenansatz, wo immer es um 
Rationalisierung von allem und jedem und bloß jedes 
Risiko zu vermeiden, bis zu dem Punkt, wo alles ist 
“sicher”, sondern auch berechenbar und langweilig 
ist. So wichtig die Schaffung von sicheren Räumen, 
auch ist, wir leben nun mal in einer sehr unsicheren 
Welt. Es ist keine echte Freiheit sich eine Blase für 
sich und seine Freunde zu schaffen, in der alle das 
gleiche denken. Manchmal muss man sich mit der 
Außenwelt konfrontieren und Risiken in Kauf neh- 
men, egal wie schmerzhaft oder unangenehm sie 
auch sein mögen. “ 


Wie geht ihr denn so mit Sexismus um? 


V.: „Nun, wir hatten nie irgendwelche Probleme mit 

Sexismus dahingehend, dass jemand aufgrund sei- 
nes Geschlechts ausgeschlossen oder gar angegrif- 
fen wurde. Dennoch besteht unsere Szene überwie- 
gend aus Männern. Und ich kann verstehen, warum 
Frauen durch Punk oder Hardcore abgeschreckt wer. 


& 


"Marius sagt, dass, sie im Rahmen ihrer “Food Not 


" Craiova hat eine der größten Roma-Gemeinschaften 


Rumäniens, rund 8.000 Roma leben hier, einige in 
Gegenden, die als Ghettos bezeichnet werden kön- 
nen. 


Bombs” im Kontakt mit einigen Roma waren, diese 
die Gruppe aber bloß als eine weitere 
 Wohltätigkeitsorganisation oder Kirchenverein ansah. 
Der Dialog funktioniert nur auf einer niedrigen, indivi- 
duellen Ebene -wenn überhaupt. 
Das Thema der Diskriminierung der Roma ist sehr 
komplex. Es ist kompliziert, angesichts der vorher- 
schenden Vorurteile gute Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit zu finden. Dennoch ist es wirksam, 
den Roma Platz für ihre Stimme zu geben, einfach 
mit ihnen zu sprechen und nicht alles im 


E Zusammenhang mit Problemen zu interpretieren. 
"Eine Idee des LMA-Kollektivs sind die Roma Road 


Stories”, eine Verschriftlichung der Erzählungen von 
Roma, die sie während des Reisens kennenlernten. 
Und was ist mit... 


Unerhört scheint es, in einem Artikel über DIY in 

Rumänien Bukarest außen vor zu lassen. Aber 

meine Erfahrungen sind einfach nicht ausreichend 

(oder überhaupt vorhanden), um Aussagen über die 
zene dort zu machen. Mein einziges Erlebnis war 

eine Nacht im Carol 53, einem halb-besetzten alten 
‚ebäude, inmitten einer fantastischen Jamsession ... 
ber die Punkszene von Timisoara gab es in der 

Plastic Bomb vor einigen Jahren einen Artikel, den 
ink dazu findet ihr unten. 


- Es war mir eigentlich nie in den Sinn gekommen, 
etwas über Sibiu zu schreiben. Obwohl ich die Stadt 
für ihre Film- und Theaterfestivals schätze, kam mir 
der Underground und DIY Spirit eher nicht existent 
vor.. 

Ein paar Tage später erzählte mir eine Freundin von 
einem Punkkonzert. Es spielte eine junge Band aus 
Moskau, und es schien, als ob die ganze alternative 
Szene von Sibiu sich dort versammelt hatte. Und ich 
sage euch, es gab einigen anständigen Pogo, 
Crowd-Surfen und sogar Torten wurden geworfen! 
Ich hätte wirklich gerne ein wenig mit Andrei, dem 
Veranstalter gesprochen, aber die Zeit reichte nicht 
für tieferen Austausch. Vielleicht beim nächsten Mal 
in einem anderen Artikel! 

Lea Matika 


Links: 
LMA-Kollektiv: http://leavemealonezine.blogspot.ro/ 
‚Spatiul DIY Craiova: 


| https://www.facebook.com/DIYCraiova 
https://diycraiova.noblogs.org/ 
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‚Gefühle 2016! 


- Ruhig und vergnügt bleiben 
- gnüglichen Zeit 


@ Ich bin umringt von Leuten, die höchst beunruhigt in 
die Zukunft schauen. Familie, Arbeitskollegen, und 
selbst in unseren geliebten Subkulturen blicken viele 
© in.die nächste Zeit, als wäre Mad Max bald 
Wirklichkeit. Endzeitstimmung macht sich breit. Ich 
"versuche derweil fast schon verzweifelt, einfach ruhig 
zu bleiben... 


Ich habe natürlich keine Ahnung, was demnächst pas- 
siert. Ich weiss ja nicht mal, was zwischen dem 

# Niederschreiben dieser Zeilen und deren 
Veröffentlichung wieder so schlimmes passieren 
könnte. Ich weiß nur eins: die 1% Reichen reissen 
sich immer größere Stücke der Welt unter den Nagel, 
= und wir restlichen 99% hauen uns zunehmend gegen- 
seitig die Schädel ein im Kampf um ein bißchen 

© Frieden und Wohlstand mit den Krümeln, die diese 

"= menschenverachtende Wirtschaftsform uns lässt. 


ANGST: 

Wenn Existenzängste und Verteilungskämpfe regie- 
“ren, dann ist wenig Raum für Fortschritt, weder kultu- 
 rell noch sozial. Dann wird Kultur und Lebensqualität 
wieder eine Sache der wenigen Reichen, zurück in 
"die Zukunft... Schlechte Zeiten für nd und 

- Zukunftsutopien also. 


"Ich finde es deshalb nicht ganz unverständlich, wenn 
viele Menschen hier Angst um ihren Lebensstandard 
haben. Über die Details kann man sich streiten, und 
wie doof es ist, dass sich die plumpe Masse wie 
üblich gegen Schwächere wendet statt gegen die 
Verursacher und Nutzniesser dieser ganzen Misere, 
dass ist auch klar. Es bleibt aber die Tendenz, dass 
die Luft für “das gute Leben” eher dünner als besser 
wird. Und das macht immer mehr Menschen Sorgen, 
scheint mir. Und ängstliche Menschen sind ja 
bekanntlich gefügige und keine aufmüpfige, denkende 
Menschen. Da wird sie sich aber freuen, die 
Propaganda. 


Sicherheitsdienste haben Konjunktur, Waffenverkäufe 
in Deutschland sind stark gestiegen, und schon 
schreien die ersten, man solle endlich auch bei uns 
richtige Armeewaffen frei verkaufen, und nicht nur 
Gasknarren und Pfeffersprays (endlich “amerikani- 
sche Verhältnisse” auch hier). Die Menschen fühlen 
sich völlig unsicher und viele wollen sich gegen die 
“Horden” verteidigen, wenn das “die Merkel" nicht 
macht... Aus persönlicher Erfahrung kann das nicht 
resultieren, denn abseits der maßlos übertriebenen 
und permanent wiederholten Nachrichten z.B. über 
die ekelhafte Silvesternacht in Köln sind die Zahlen 
an Vergewaltigungen und Eigentumsdelikten ganz 
und gar nicht explodiert. Wohl aber der Hass und die 
Angst vor Moslems und implizit allen Ausländern. 
Absurd! Der letzte Chauvi ist plötzlich Frauenrechtler, 
wenn er damit seinen Rassismus rechtfertigen kann, 
und angesichts der alarmistischen und hysterischen 
Berichterstattung entwickelt auch der brave Bürger 
plötzlich wachsende Abscheu vor den Fremden. 
Kosten uns nur Geld und zum Dank machen sie hier 
auch noch alles kaputt und nehmen uns die Frauen 
und Wohnungen weg. Und wenn jemand dieses und 
jenes einfach mal mit offiziellen Zahlen widerlegt, z.B. 
zu den tendenziell weiter rückläufigen und nicht etwa 
steigenden Zahlen bei Raub oder Diebstahl: 
Lügenpresse. Statistisch wird gleichzeitig weiter jeden 
Tag mindestens einmal eine Straftat gegen Flüchtlinge 
in Deutschland begangen... 


Vergeblich wartet man derweil auf die Schlagzeilen in 
der BILD und den RTL-"Nachrichten”, dass an TTIP, 
CETA und TiSA weiterverhandelt wird, um möglichst 
schnell die Staaten den Konzernen unterzuordnen. 
Arme Menschen, die hier ein besseres Leben ohne 
Hunger und Krieg suchen, und zwar überwie- 

gend vorübergehend, die sind eine 

‘x. Bedrohung für unsere Gesellschaft. Nicht 
\ aber die Freihandelsabkommen, die dauer- 
haft alle Fortschritte in Sozialrecht, 















































Thema heute in dieser kleinen Rubrik rund um das ganz alltägliche Propaganda- 


in einer unruhigen und unver- 


Nahrungsmittelsicherheit, Tier- und Umweltschutz oder 
Privatsphäre, und erst recht alle demokratischen 
Errungenschaften den Konzernen opfern wollen (das ist 
leider NICHT übertrieben, man wird sich in ein paar 
Jahren fragen, wie es so weit kommen konnte, wie die 
Menschen freiwillig und ohne Not alle Fortschritte der letz- 
ten Jahrzehnte weggeworfen und sich einer Handvoll 
Konzernen untergeordnet haben!!). Aufrechte Patrioten 
und besorgte Bürger in Deutschland (ca. 82 Mio.) wollen 
die “deutsche Art zu leben” vor den “moslemischen 
Flüchtlingshorden” (ca. 1 Mio.) retten, aber kümmern sich 
einen Dreck darum, dass auch die letzten Reste regiona- 


ler Wirtschaftskraft und kultureller Identität den globailisier- 


ten Tentakeln der Konzerne der Superreichen zum Frass 
vorgeworfen werden. Sie haben Angst vor Menschen mit 
“völlig anderen Kulturen und Werten” (wie "völlig anders” 
denn überhaupt? Was ein übertriebener Quatsch, der da 
immer wiederholt wird... Menschen sind doch überall 
gleich scheiße, mehrheitlich). Und diese aufrechten 

" Abendländer vergessen und verraten dabei munter die 


ü “europäischen Werte”, die sie angeblich so tapfer verteidi- 


"gen. Sollte es sowas wie europäische Werte geben, dann 
‚sind sie ganz eindeutig durch Aufklärung und 

"Humanismus geformt, und nicht durch Abschottung und 
Faustrecht. Die naiven Pegidas und AfD-ler glauben der- 
weil wirklich, sie müssten “Deutschland” vor Merkel schüt- 
zen, dabei ist die doch nur eine leitende Angestellte im 


© globalisierten Weltkonzern der 1% Reichsten, vor denen 


"man uns allerdings wirklich schützen müsste. 


‚Merkel... 
g arum fragt sich niemand, weshalb Merkel, die ja sonst 
Ükeinen Satz ohne vorherige Sondierung und Absprache 





Bi _ ausspricht, plötzlich so mutig zur Menschenrechtlerin 


"geworden ist? Warum sie sich als Flüchtlingsmutter 


Europas und Verteidigerin des Menschenrechts auf Asyl in 


Szene setzt? Sie trifft sich regelmäßig mit ihren 
Dutzfreundinnen Liz Mohn (Bertelsmann Stiftung, RTL, 
Gruner+Jahr Verlagsgruppe uvm.) und Friede Springer 
(Axel Springer AG, also BILD, Welt, N24, BZ uvm.) zum 
Kaffee, und ganz sicher wird sie nicht gegen deren 
Interessen und denen der anderen deutschen Konzerne 
handeln. Da spielen sicher viele Dinge eine Rolle, aber 
mehr Angebot auf dem Arbeitsmarkt drückt zumindest 
schon mal Löhne und erweitert die Auswahl, zumal wenn 
dabei auch bereits gut ausgebildete Leute herkommen. 
Das Prinzip betreiben die USA ja sehr erfolgreich seit ewi- 
gen Zeiten. Außerdem wird das Asylrecht in Deutschland 
ja permanent verschärft und beschnitten, also ist's nicht 





R (Sicherheitsdienst, Busfahrer, Köche, Betreuer). Die 


|spart, z.B. in dem man sie ihre Turnhallen, Ärzte, 


" zutiefst humanistisches Gefühl, wenn man Teil der 





weit her mit Merkel als dufter Asyl-Verteidigerin. Diese 


permanenten Asylverschärfungen tun unsere Medien 
aber irgendwie auch nicht sehr laut kund, ebensowe- 
nig die Flüchtlingszahlen. Also: die Zahlen der ankom- 
menden Menschen schon, und sogar gerne, aber die 
Zahl derjenigen, die das Land wieder verlassen (müs- | 
sen), die wird so gut wie nie und schon garnicht im 
direkten Vergleich verkündet von den Medien. Sonst 
merkt am Ende noch jemand, dass die 
“Flüchtlingslawine” eher Ebbe-und-Flut gleicht als 
einem konstanten Zustrom, auch wenn momentan 
natürlich sehr viele hierbleiben. Es ist schließlich bluti- 
ger Bürgerkrieg im Irak und in Syrien, da muss man 
erst noch etwas abwarten, bevor man auch diese 
Länder zu sicheren Drittstaaten erklären kann, wo die 
Menschen dann wieder sicher und rechtstaatlich von 


u legitimen Statthaltern der dann wieder westlichen 


"Interessen unterdrückt und massakriert werden. 


- “In der internationalen Politik geht es nie um 


" Demokratie oder Menschenrechte. Es geht um die 
"Interessen von Staaten. Merken Sie sich das, egal, 
was man Ihnen im Geschichtsunterricht erzählt.” 


"(SPD-Politiker Egon Bahr (1922-2015) vor 
"Heidelberger Schülern am 4.12.2013) 


Apropos: ganz nebenbei ist die Bundeswehr heute so r 
stark wie nie in Auslandseinsätzen unterwegs.... 

Afghanistan, Mali, Syrien, usw. Aber warum darüber 

reden und über die Opfer und die Milliardenkosten, die ' 
Logistik-, Waffen- und Finanzkonzernen zu Gute kom- ! 


men (welche dank Freihandel und Liberalisierungen 
"natürlich keine Steuern zahlen). Man kann doch viel 
"besser über Millionenkosten für hilfsbedürftige \ 
Menschen in Deutschland reden, die jeden Cent sofort 
"in den deutschen Wirtschaftskreislauf bringen, und 
B " damit Nachfragesteigerung, Mehrwert- und 


" Umsatzsteuern, Mieteinnahmen, und neue 
- Arbeitsplätze in den Unterbringungen 


"Kosten dafür trägt die Bevölkerung, in dem man tüchtig ” 


mter, Schulen und Lehrer mit den Flüchtlingen teilen 
lässt statt etwas von den Kriegsmilliarden zu nehmen, 
um die Flüchtlinge anständig zu versorgen ohne die 
einheimische Bevölkerung dafür einzuschränken (und 
ohne sie dadurch gegen die Flüchtlinge aufzubringen... 
teile und herrsche). Aber vielleicht verbessert sich das 
noch, ist ja tatsächlich hier und da dank Anstrengungen 
der Städte und Kommunen zu beobachten, so ehrlich 
muss man sein. Am Grundschema wird es aber ver- 
mutlich nicht viel ändern. 


l 
So manches Mal habe ich mich bei all diesem ‘ 
Dauerfeuer der Propaganda gefragt, wie man da nor- 
mal bleiben soll. Wie man Mensch bleiben soll in einer 
immer unmenschlicher werdenden Welt. Und da ich mit 
meinem persönlichen Leben eigentlich ganz zufrieden 
bin, und es mir nüchtern betrachtet auch gerade keiner 
nehmen will (außer wie immer die Superreichen, für 
die Leute wie du und ich noch zuviel verdienen und zu 
gut versorgt sind, denn das geht ja quasi von ihren 





2 Vermögenszuwächsen ab), da ich also eigentlich nur 
weiter mein überwiegend schönes Leben haben will, j 


mache ich eben einfach weiter wie bisher. 


“Keep calm and carry on” 
(britische Parole von 1939 gegen die drohende Gefahr 
der Nazi-Invasion) 


Und so lebe ich normal weiter, freue mich an Musik, 
geselligen Konzerten und guten Filmen, an interessan- \ 
ten Büchern und leckerem Essen, was heute ja auch 
ohne Tierleid genussreich sehr gut geht. Ich kaufe 
soweit möglich und sinnvoll fair & bio, ganz egal, ob 
andere das aus irgendwelchen Gründen anders halten. 
Ich bin nur für mein Handeln verantwortlich, act locally, 
think globally. Und es ist erstaunlich, wie viel gute 
Alternativen zum Ausbeuter-Konzern-Kram es eigent- 
lich für alles gibt! (Ein rebellisches, befriedigendes und 


Lösung statt Teil des Problems sein kann.) 


Vor allem aber meide ich die Medien, die permanent | 
an die niedrigsten Instinkte apellieren, um dann im 
nächsten Satz die Erhaltung einer freien und zivilisier- | 
ten Gesellschaft anzumahnen, um danach wieder 
gleich Flüchtlinge als deren Gefährdung ins Gespräch 
zu bringen (und nicht etwa die gewinnorientierte Öko- : 
nomisierung aller Lebensbereiche, von Bildung über : 
Gesundheit und Kultur bis zu Sicherheit, und das wird : 
mit TTIP&Co. noch viel, sehr viel schlimmer). Das sind 3 
ja eh die Leute, für die die Chaostage der 
Weltuntergang waren, die Skinheads den Faschismus | 
erfanden, und die gebeutelten “Pleite-Griechen” sich | 
von “uns” aushalten lassen und Europa kaputt machen. 
Ich höre also nur zwischendurch mal Nachrichten, vor- 











eutschlandradio (ein Hoch auf die 
undfunkgebühren!), um zu hören, ob die Welt 
chon untergegangen ist, und ansonsten halte ich 
ich hübsch fern vom Mainstream und wende 

ich stattdessen an eine bunte Sammlung mög- 
ichst unabhängiger oder öffentlich-rechtlicher 
edien. Also Entschleunigung, sich der Hysterie 
entziehen, mit normal gebliebenen Menschen ver- 
kehren (also Gesindel, Outsider, Querdenker, 
umanisten). Versachlichung. Keep calm and 




















ll Kelle vor es ist 


fürchten, dass es durch weitere Eskalation wie '33 


doch zu einer schlimmen Zeitwende kommt. Da aber 
damals das Land, grob gesehen, vor der Spaltung 
zwischen Nazis und Kommunisten stand, haben die 
Reichen sich natürlich für die Nazis entschieden. 
Heute müssen die Reichen aber nicht um ihr 
Eigentum fürchten, da ist keine kommunistische 
Revolution in Sicht. Es läuft eigentlich super für sie. 
Die sind also im Grunde am Erhalt des status quo 
interessiert. Und sollte der sich irgendwann doch 
nicht halten lassen, weil die sozialen Spannungen zu 






























stark werden und der Kapitalismus auch mal wieder 
am Ende seiner “endlosen” Wachstumsmöglichkeiten 
ankommt (wie z.B. 1929), dann bricht die Scheiße 
(z.B. Krieg) möglicherweise los, und die Propaganda 
wird den Hass selbstverständlich wie immer von der 
Mitte nach unten lenken, auf Schwächere, weitge- 
hend Wehrlose. Aber solange Löhne und Hartz4 
noch zum ausreichenden Konsum von Handy, 
Internet, Ausbeutertextilien und Fett&Zucker-Frass 
reichen, solange haben wohl doch viele noch etwas 
zu verlieren und da schrillen bei mir noch nicht die 
endgültigen Alarmglocken. (Für die Generation unse- # 
rer Erben sollten wir aber vielleicht schon mal auf 
eine hübsche Insel sparen und hoffen, dass es nicht 
zum ganz großen Knall kommt.) Vielleicht wird aber 
auch alles anders. Wer weiß das schon. Also kann 
man wohl nichts anderes machen, als normal weiter- 
leben, anständig, möglichst glücklich, eben ohne 
jeden Scheiß mitzumachen. Ein vergnügliches Leben 
führen, ein Gewinn für die Welt sein, ein kleiner amü- 
sierter Widerstand im Getriebe des Systems sein. 


carry on. 


VERSACHLICHUNG 
Ich persönlich komme nur durch Versachlichung 
dauerhaft raus aus dieser Nummer. Sich der hirn- 
!lähmenden Hysterie entziehen und die Fakten hin- 
ter den Schlagzeilen anschauen, wenn mal wieder 
was angeblich wahnsinnig skandalöses passiert 
ist. Auf gesunden Menschenverstand zurück grei- 
fen, sich möglichst in die jeweils betroffenen 
Menschen hinein versetzen (ob 
“Wirtschaftsflüchtling” oder “besorgter Bürger”), 
im richtigen Verhältnis zu sehen anstreben, und ent- 






























mal verspätet sind, dann hat das eher was mit der 
Gewinnorientierung der Bahn und den fehlenden Mitteln 
), alles 9 für die öffentliche Daseinsvorsorge zu tun, als mit 
Flüchtlingen, “Merkel” oder Pegida. Die Ämter funktionie- 
spannt bleiben, soweit eben möglich. Also erst die ren weiter, Stromversorgung, Internet, Praxen, Kanzleien, 
Situation rational und emotional verstehen und dann # Supermärkte, die Banken und der tägliche Tagesanbruch, 
vielleicht bewerten. alles funktioniert unbeeindruckt von den hysterischen 
Schlagzeilen und den folgenden Kantinengesprächen und 
Internetdiskussionen rund um Deutschland, Flüchtlinge 
und “Sex-Mobs”. (Die allermeisten Flüchtlinge suchen ja 
gerade einen ruhigen geregelten Alltag sehnsüchtig, sind 
v also ohnehin eher ein stabilisierender Faktor als ein 


JAuch wenn ich sicher noch nicht vollkommen erfolg- 
‚reich war damit, so bin ich dadurch doch schon ein 
|ganzes Stück weiter. Man ist deutlich weniger emp- 
fänglich für diese diffuse Angst vor einer zusammen- 



















|brechenden Ordnung, einer kollabierenden, alle ins 
Elend ziehenden Gesellschaft. Und siehe da: die 
\Welt dreht sich normal weiter! Die Busse und 

‚Züge fahren ganz normal wie immer, und wenn sie 









‚Es gibt nur vier, fünf Arten auf 
den alltäglichen Irrsinn des 
BEREITS DE HERAN 
reagieren: Alkoholismus, 
bewaffneter Widerstand, Politik, 


Satire.“ 


Eigentlich muss man die OFFENDERS glaube ich 
gar nicht mehr groß vorstellen. Die umtriebigen 
Wahlberliner sind ja was Konzerte angeht ein 

wenig sowat wie der sprichwörtliche Hans Dampf 
in allen Gassen, das hiesige Pendant zum englisch- 
sprachigen „Jack of all trades“, letzteres passt ja 
auch ganz gut zum Sound der größtenteils italie- 
nisch stämmigen Kollegen. Selbiger ist bekanntlich 
nicht nur reich an verschiedensten Einflüssen, son- 
dern wurde zudem auch vor gar nicht langer Zeit 
erneut in Form eines Tonträgers für die Nachwelt 
konserviert. Beim Hören der letzten Platte viel mir 
dann letztendlich auch auf, dass wir die Herren 
eigentlich schon viel zu lange sträflich vernachläs- 
sigt haben. Weswegen es nun hier und an dieser 
Stelle jetzt auch folgendes Interview mit den 
OFFENDERS zu lesen gibt. Geführt wurde das 
Interview übrigens mit Sänger, Gitarrist und 
Songwriter Valerio via E-Mail. 


PB: Die meisten Menschen hierzulande sind wahr- 
scheinlich erstaunt, wenn sie hören, dass der italie- 
nische Teil der Band schon vor einiger Zeit freiwil- 
lig in die Stadt mit dem Bären gezogen ist. Erntet 
ihr hierzulande immer noch oft Unverständnis 
dafür, dass ihr ins kalte Deutschland bzw. deutsche 
Kaltland gezogen seid? 

Valerio: Nun, am Anfang war es zugegeben jedes mal 
ein bisschen so, als ob man einer kaputten Platte lau- 
schen würde: „Warum dies, warum das, warum seid ihr 
denn von da nach hier gezogen und ähnliches Blabla.“, 
trotzdem ist es zumindest immer auch irgendwie ein 


anstecken, dann kann man einen erstaunlich ruhigen 
Alltag verleben und sich ganz in Ruhe den wichtigen 
Dingen widmen (Musik hören, Filme gucken, lesen, feiern, 


Aasiscen.: was sowas angeht.) Lässt man sich nicht 


lecker essen und trin- 
ken, und immer schön 
die Weltrevolution voran 
treiben). 


Und genau das werde 
ich jetzt wieder machen. 
Lass die Leute (in 
Facebook&Co.) nur 
reden, hör ihnen nicht 
zu, sie haben ja nichts 
besseres zu tun... 


- Martin Sonneborn Es 5 
Natürlich könnte man 


gutes Zeichen, wenn die Menschen was über eine 
Band wissen wollen, die sie mögen. Das ist wirklich 
ein gute Sache am Underground, dass es keine 
Barrieren zwischen der Band und dem Publikum 
gibt. Selbst, wenn wir (auf größeren Festivals) 
manchmal auch so Sachen wie ne Security haben, 
können wir trotzdem immer ins Publikum gehen, 
Fotos machen und auch einige Fragen der Leute 
beantworten. Mittlerweile fragt die Mehrheit aber 
echt nicht mehr „warum wir nach Berlin“ gezogen 
sind, die meisten wissen inzwischen mit Sicherheit 
auch warum und wieso wir damals hergezogen sind! 


PB: Eurer Clip zu “Alles Muss Raus” vermittelt 
ja recht stark das Gefühl, dass ihr inzwischen in 
der Stadt angekommen seid & gut wisst wie & 
wo man in Berlin fachgerecht versacken kann, 
was wären denn da die bevorzugten 
Etablissements deiner Wahl, die du uneinge- 
weihten Nichtberlinern guten Gewissens emp- 
fehlen könntet? 

Valerio: Sagen wir mal, dass man das in Berlin 
irgendwie fast ganz natürlich und sozusagen Schritt 
für Schritt lernt... Ich bin hier vor fast 8 Jahren hin- 
gezogen und hab immer noch nicht all die Clubs 
gesehen, die mir irgendwann von Bekannten und 
Freunden empfohlen worden sind. Einige Läden 
schließen, einige werden renoviert und einige sind 
sowieso nichts anderes als ein großer Haufen 
Scheiße, wo es wirklich besser ist, wenn man um 
diese Läden einen echt großen Bogen macht. 
Allerdings ist es schon hart einzelne Läden heraus- 
zupicken, die Gefahr irgendwas Gutes zu vergessen 
ist schon ziemlich groß. Die Liste kann echt recht 
lang werden, aber ich versuche mich so kurz wie 






“Warum dafür sein, wenn man auch dagegen sein 7 
kann?” 
(Penny Rimbaud, Crass) 


Ansonsten hätte sie auch bei dir und mir mal wieder 
gewonnen, die alle gegeneinander aufhetzende und i 
von den wirklich wichtigen Dingen ablenkende, ewige FF 
Propaganda. er 


Der Propagandaminister 


möglich zu halten. Zum einen wäre da auf jeden Fall 
das Clash, weil dies der Platz war, wo wir vor einiger 
Zeit oft gespielt und abgehangen haben, außerdem ist 
der Laden auch die Location, wo wir unseren Clip zu 
„Alles Muss Raus“ gedreht haben. Die Milchbar muss 
auch noch mit Sicherheit genannt werden, die ist 
immer noch so etwas wie „meine Bar“, ein Platz an 
dem ich mich zuhause fühle, all die Leute hinter der 
Theke kenne und ich außerdem auch ein mal im 
Monat den DJ mache, jedenfalls wenn ich nicht gera- 
de auf Tour bin. Die Liste wäre allerdings auch nicht 
nur ansatzweise komplett, wenn ich nicht noch einige 
Plätze nennen würde, wo wir gewöhnlich abhängen 
und an denen man auch Bands live sehen kann: In 
Kreuzberg das WildatHeart, SO36 und Cortina Bob, 
außerhalb Kreuzbergs wäre der Schokoladenladen in 
Berlin Mitte auf jeden Fall noch nennenswert, oder 
das Cassiopeia in Friedrichshein und ich möchte mich 
auf jeden Fall schon mal im voraus bei all den Plätzen 
entschuldigen, die ich vergessen habe aufzulisten! ; ) 


PB Eurer Keyboarder Alex alias Captain Elysium 
hat zu Anfang des Jahres ein Statement auf eurer 
Seite veröffentlicht, in welchem er seinen Ausstieg 
aus der Band verkündet hat. Wer übernimmt den 
zukünftig seinen Part? 

Valerio: Wir haben schon ein neues Bandmitglied, 
Daniele. Wir haben auch schon ein paar Shows 
zusammen gespielt, ein ausverkauftes Konzert einge- 
schlossen. Die Leute sind echt ausge- 
rastet und lieben unser neues Line-up 
mit 2 Gitarren. Alle musikalischen 
Arrangements, die Alex gespielt hat, 
waren alles meine Ideen und waren 
auch ursprünglich für eine Gitarre konzi- | 













piert, deshalb passt das jetzt auch so natürlich mit 
den 2 Gitarren. Ich hab schon seit einiger Zeit mit 
dem Gedanken gespielt, unser Line-up um ein zusätz- 
liches Mitglied mit einer weiteren Gitarre zu erweitern, 
dann wären wir wieder zu fünft gewesen, aber irgend- 
wie hab ich mich dann doch dazu entschlossen, noch 
etwas länger abzuwarten. Als Alex sich dann dazu 
entschloss Checco und mich zu verlassen, waren wir 
uns wirklich mehr als sicher, dass wir zukünftig ein- 
fach mit zwei Gitarristen rocken müssen. Es war jetzt 
an der Zeit und wir hatten letztendlich meiner Meinung 
nach auch Recht. 


PB: Die Gründe, die der Alex für seinen Ausstieg 
bekannt gegeben hat, sind ja recht allgemein 
gehalten („Arbeit und weitere Verpflichtungen“). 
Könntest du da eventuell etwas mehr ins Detail 
gehen und was macht der Gute eigentlich so 
beruflich? 
Valerio: Wir habe Alex kurz nachdem wir nach Berlin 
gezogen sind, in die Band aufgenommen. Eigentlich 
sollte er ursprünglich sowieso nur für eine kurze Zeit 
bei uns bleiben, aber am Ende sind wir dann Freunde 
geworden. Er hat auch irgendwann angefangen das 
Leben auf Tour zu mögen, aber er war eigentlich nie 
wirklich für diese Art von Leben „gemacht“. Ich meine, 
dass dieser Lifestyle dir normalerweise nicht einfach 
so passiert. Es ist was, was du dir schon im 
Normalfall selbst auswählst, wenn du noch ein Kiddie 
bist. Es ist auf eine Art wie einen Traum zu leben und 
ich meine das auch nicht auf irgendwie so eine 
beschissen romantische Art und Wiese, ich bin auch 
in keinster Weise sentimental, aber ich weiß einfach, 
was ich mache und worüber ich rede. Alex war ein 
Sozialarbeiter, bevor er zur Band stieß und das macht 
er jetzt auch wieder, seit er uns verlassen hat. Es war 
leider ab einem 

” "2 gewissen Zeitpunkt 

THE OFFENDERS schier unmöglich die 
; Arbeit und die Band 
miteinander zu unter 
einen Hut zu brin- 
gen. Aber wie wir 
bereits in unserem 
Statement auf 
Facebook haben 
verlauten lassen, 
unsere Freundschaft 
und die guten und 
schlechten 
Erfahrungen wäh- 
rend der letzten 7 
Jahre werden uns definitiv alle erhalten bleiben. 





PB: Ich hab in einem Interview mit euch 
(www.metal.de) gelesen, dass ihr hauptsächlich 
nach Berlin gezogen seid, weil geplant war, dass 
dort die Musik die Priorität in euren Leben werden 
sollte. Könnt ihr inzwischen eigentlich von dem 
existieren, was ihr mit den OFFENDERS macht, 
oder habt ihr nebenbei auch noch irgendwelche 
anderen Jobs? 
Valerio: Musik ist und war die Priorität in meinem 
Leben seit ich 13 bin, als ich das erste mal in einer 
Band spielte und meine ersten Songs schrieb, war 
das nicht Berlin, welches das für mich entschied oder 
möglich machte. Ich bin hier erst nach der Hooligan 
Reggae“ und nach unserer ersten EU-Tour hingezo- 
gen. Die Band wuchs gerade und ich dachte, dass 
das meine Chance wäre das zu tun., was ich wirklich 
wollte und wovon ich mein ganzes Leben geträumt 
habe. Das Gleiche hat Checco gedacht, als er sich 
dazu entschloss mir zu folgen. Man kann es wirklich 
nicht bereuen, wenn man seinem Traum folgt, denn 
es ist dieser Traum, der dich am Leben hält. Es ist 
dein Ziel, das was du morgens nach dem Aufstehen 
als erstes brauchst und dein letzter Gedanke bevor du 
abends ins Bett gehst (neben den Personen, die dir 
Nahe stehen, wie dein Freundin-Familie-Freunde). 
Jeder noch so kleine Erfolg, den wir bisher hatten, 
haben wir uns bitter mit Blut und Schweiß erkämpft. 
Genauso wie wir uns leider die vielen Tritte in den 
Arsch und die uns ins Gesicht geschlagene Türen ver- 
dient haben und all die schlechten Zeiten und unbe- 
zahlten Rechnungen... Wir werden den Kampf 
aufrecht erhalten solange wir können, 
\,.. weil dieses Leben im Underground nun 
> mal ein einfach verdammter Kampf 
ist. Voller netter Leute, aber auch 
jeder Menge Motherfucker und du 
musst immer dazu bereit sein ihnen 






ins Gesicht zu sehen und ja, manchmal brau- 
chen einige von uns einen Nebenjob um zu 
überleben. 


PB: Die Stadt Berlin scheint ja, wenn man 
die entsprechenden Medienberichte sieht, 
hoffnungslos mit den ankommenden 
Flüchtlingen überfordert zu sein. Wie siehst 
du als Einheimischer die Situation, wenn du 
durch die Straßen wanderst? 

Valerio: Ich hab nicht die Spur einer 
Vorstellung, die reale Situation der Flüchtlinge 
betreffend. Ich meine, abgesehen von dem, 
was ich in den Nachrichten lese, kann ich 
davon echt nicht viel in den Straßen von Berlin 
sehen. Jedenfalls nichts, was mich mehr beun- 
ruhigt als gewöhnlich, zumindest bis jetzt, oder 
zumindest an den Plätzen, an denen ich für 
gewöhnlich verkehre, aber ich kann nur von 
meinen privaten Erfahrungen berichten. Ich 
glaube, dass das Ganze eine verdammt ernste 
Angelegenheit ist, welche in einer ernsten und verant- 
wortungsvollen Art und Weise geregelt werden muss, 
ohne irgendwelche Slogans von irgendeiner Seite zu 
benutzen, das ist meine aufrichtige Überzeugung: 
Menschen haben das Recht Krieg und Katastrophen 
zu entfliehen, wir als Europäer müssen zusammen mit 
den Vereinigten Staaten damit fertig werden, weil wir 
unserseits einen massiven Beitrag zu dieser 
Katastrophe beigetragen haben. 


PB: Ihr seid ja mit den OFFENDERS ganz schön 
auf den Bühnen dieser Welt unterwegs. Unter 
anderem hat es euch auch schon ins ferne China 
verschlagen. Könntet du mal ein wenig aus dem 
Nähkästchen plaudern wie die ganze Sache mit 
der Reise ins Land der Mitte damals zustande 
gekommen ist. 

Valerio: Die ganze China-Affaire ging eigentlich von 
unserem guten Freund und ehemaligen Roadmanager 
Frank Kiel aus. Er hatte da einige Verbindungen nach 
dort drüben zu einem Typen, der ein kleines Label 
und ein Bookingagentur betrieb und der in den 
Vereinigten Staaten mit der Vans Tour und ähnlichen 
Veranstaltungen zu tun hatte. Der wollte einige Bands 
nach China bringen. Er hatte vor uns auch schon die 
SEWER RATS gebucht. Wir waren dort ungefähr 2 
Wochen on the road unterwegs. Bis auf 3 wirklich 
großartige Shows (in Städten, in denen es auch so 
etwas wie Subkultur gab), waren die meisten Gigs 
wirklich ziemlich lahm. In China ist diese Art der Musik 
ja auch noch ziemlich neu und außerdem ist China 
ein Land, in welchem das Wort „Freiheit“ noch eine 
gänzlich andere Bedeutung hat, als diejenige, welche 
wir hier so kennen. Allen Leute, die so hart und Anti- 
Establishment tun, möchte ich sagen: Wenn ihr 
glaubt, dass ihr hierzulande nicht frei seid. Checkt mal 
bitte wie die Dinge dort drüben sind. 


PB: Ich habe letztens die BOYS interviewt, deren 
China-Tour zuvor offiziell vom chinesischen 
Kulturministerium verboten wurde, wodurch sich 
die alten Herrschaften aber nicht haben abschrek- 
ken lassen und trotzdem einige Untergrund- 
Ersatz-Gigs dort gespielt haben. Hattet ihr eben- 
falls Probleme mit den Behörden und wie hast du 
denn ansonsten so generell die Atmosphäre dort 
im Land erlebt? 

Valerio: Klar hatten wir Probleme, wie bereits zuvor 
erwähnt, da unten passieren verrückte Dinge. Dort 
gibt es immer noch „Umerziehung“ für sogenannte 
Verräter, oder politische Gegner und Intellektuelle, die 
nicht zu 100% auf Linie der Regierungsprogramme 
sind... für mich hört sich das schon ziemlich Nazi 
mäßig an, ich weiß echt nicht was ich sonst noch 
sagen soll. Eine unserer Shows in Shanghai wurde 
gecancelt, bevor wir überhaupt mit der Tour gestartet 
sind, weil wir uns geweigert haben, den Behörden 
vorab alle unsere Texte zu geben. Sie wollten diese 
Überprüfung, weil sie herausgefunden hatten, das wir 
einen Song namens „Police Oppression“ im 
Programm haben... Als wir unsere Visa-Dokumete 
ausgefüllt haben, mussten wir auch sehr genau alles 
ausfüllen. Wir mussten minutiös jede unserer geplan- 
ten Bewegungen auflisten. Jedes einzelne Hotel, wo 
wir schlafen würden, jeder einzelne Tagesausflug. 
Echt, was für eine verfickte Scheiße, was für ein ver- 
rücktes Regime! 


PB: Zwar zugegeben eine recht ausgenudelte 





Frage, 

aber angesichts eurer enormen Bühnenpräsenz 
würde mich schon interessieren, was denn das 
bisher seltsamste war, was ihr bisher auf Tour so 
erlebt habt? 

Valerio: Wir haben echt schon einige abgefahrene 
Dinge erlebt, gute und schlechte. Normalerweise 
mache ich solche Listen eigentlich nicht, weil je nach 
Sichtweise glücklicher oder unglücklicherweise immer 
etwas neues passiert, was das Alte dann um einiges 
übertrifft. Allerdings zählt die Erfahrung von irgendwel- 
chen komischen Mafia ähnlichen Typen in China 
gebucht worden zu sein und als Support Karaoke- 
Girls zur Seite gestellt bekommen zu haben, nach 
unseren Standards sicher zu den eher seltsamen 
Begebenheiten, die einem so auf Tour begegnen kön- 
nen. 


PB: Eurer Bassist Puck hat mal in einem OX- 
Interview von euren Kochkünsten geschwärmt, 
was ist denn das meist gekochte Gericht bei euch, 
wenn ihr auf Tour seid und wenn die OFFENDERS 
keine Band, sondern eine Speise wären, wer wäre 
denn der Koch, welche Zutaten würden verwendet 
werden, hätte das Ganze viele Kalorien und wer 
dürfte hinterher abwaschen? 

Valerio: Ich bin mir da recht sicher, dass Puck da die 
Zeit meinte, als wir unser letztes Album „X“ aufgenom- 
men haben. Wir haben 14 Wochen in Göttingen ver- 
bracht. Für gewöhnlich haben Checco und ich wäh- 
rend der gesamten Zeit der Produktion, nach ca. 12 
Stunden Studio-Sessions jeden Tag, zusammen die 
Küche geentert und dann gemeinsam die Truppe ver- 
sorgt! Das Essen, was wir Backstage oder in 
Restaurants vor den Gigs zu uns nehmen, ist für 
gewöhnlich wirklich nicht das Allerbeste. Aber es vari- 
iert auch, letztens hatten wir wirklich ein großartiges 
Catering. Man kann das wirklich nie genau im voraus 
sagen, aber mit Sicherheit schlägt nichts, was ich 
daheim koche und die Art zu Kochen, welche mir 
meine Mutter und Großmutter gebracht haben, das ist 
wirklich ausgesprochen schwer zu schlagen. Die 
OFFENDERS sollten lieber nicht zum Gericht werden, 
höchstens zu einem Drink. Hauptsächlich ein Hot 
Shot vielleicht, den du in einem Schluck trinken musst 
und der die Sekunde in der du ihn hinuntergeschluckt 
hast, augenblicklich dein Gehirn trifft. In beiden Fällen, 
wäre ich der Chefkoch oder Bartender, die anderen 
müssten dann hinterher sauber machen! ; ) 


PB: ...und was war denn bisher das schlimmste 
Vergehen, was die OFFENDERS in ihrer Karriere 
jemals angestellt haben? 

Valerio: Das nächste, was noch kommt, das ist immer 
das Schlimmste! 


PB: Irgendwelche letzten Worte? 

Valerio: Ich hasse letzte Worte, wenn ich wirklich jetzt 
meine letzten Worte sagen müsste, würde ich hoffent- 
lich irgendetwas relevantes sagen und das kann ich 
echt jetzt nicht einfach so improvisieren, oder ich hätte 
zumindest einen vernünftigen Wunsch, wie einen 
guten Schottischen Single Malt und eine dicke 
Zigarre, oder ich schreib halt einfach wie in diesem 
Fall: Danke fürs Interview und wir sehen uns im 
Moshpit! 


PB: Bedanke mich für deine ausführlichen 
Antworten! 


Interview von Basti 





Es gibt ja so 
Veranstaltungen, bei 
denen man bereits vor- 
her weiß, was einen 
erwarten wird. 
Familiengeburtstage 





net man sich bereits im 

Vorab moralisch, zieht 

sich eine dicke Gleichgültigkeits-Jacke über den fei- 
nen Zwirn und steht das durch. Konzerte von Bands, 
die man schon 1000 mal gesehen hat sind ähnlich, 
manche Läden, in denen man zwar unterschiedliche 
Bands, aber immer die gleichen Gäste sieht...alles 
sehr berechenbar. An meinem letzten Wochenende 
lockte mich aber das Abenteuer. Ein Konzertladen in 
Bochum, in dem ich bis jetzt nur ein mal war. 
Damals lockte man mich mit dem Schlachtruf 
„Gruftiparty“, erwartet hat mich aber eine grauenvolle 
Hipster-Veranstaltung, bei der ein Typ mit beigefar- 
bener Bundfaltenhose mit seinem Laptop via 
Youtube langweilige Evergreens „auflegte“ und ein 
paar Mädchen in Schlossgespenst-Kostümen, die 
versuchten sich lasziv zu bewegen. Dieses mal hatte 
ich noch nicht mal den Bandnamen der Kapelle ver- 
standen, von der Rob und Ela mit leuchtenden 
Kinderaugen berichteten, meine Gedanken hingen 
noch an der Negativerfahrung vom letzten Besuch in 
der „Trompete“. Aber was soll’s, ich komm natürlich 
trotzdem mit. 


Wir finden also Freitag Abend alle zusammen unse- 
ren Weg nach Bochum, zu einer Band die ich nicht 
kenne, in einen Laden, den ich beim letzten mal total 
ungeil fand und der in unmittelbarer Nähe zur inner- 
städtischen Vergnügungsmeile „Bermuda-Dreieck“ 
liegt. Einer Region, die sich in der Regel versuche 
zu meiden. 

Als wir ankommen wird schnell klar, welchen weite- 
ren Faktor ich zwar aus dem Augenwinkel, bei 
einem kurzen Blick auf die Facebook-Veranstaltung 
mitgeschnitten, dann aber sofort wieder verdrängt 
habe: Es handelt sich um eine Turbojugend- 
Veranstaltung. Ich habe grundsätzlich kein Problem 
mit der Turbojugend, keine schlimmen alten 
Geschichten, keine Negativ-Storys, keine ernsthaf- 
ten Einwände. Ganz im Gegenteil, da wo ich her 
komme (also aus Niederbayern) wird das Tragen 
von Einheitstracht genau so ernst genommen wie 
die Traditionspflege im Allgemeinen. Ich bin seit frü- 
hester Kindheit mit Eintritts- und Ausschluss-Ritualen 
vertraut, mit Brauchtum und mit jeder Menge 
Alkohol, von dem her ist das für mich kein großer 
Unterschied ob Seppelhut oder Matrosenmütze, ob 
Denim oder Lodenmoden. Alles wie zu Hause. 

Wir schreiten also die steile Treppe zur Partyhöhle 
hinab und finden uns in einem jeansblauen Meer 
wieder. Angesoffene Junge Männer, die sich mit 
feuchten Augen in die schweißglänzenden Arme fal- 
len, als hätten sie sich seit dem letzten Turbotreffen 
vor 8 Wochen nicht mehr gesehen. Die rührseeligen 
Momente werden von einem Fotografen für die 
Ewigkeit fest gehalten. Es gibt sogar eine extra ein- 
gerichtete Fotoecke, in der man mit unterschiedlich- 
stem Firlefanz posieren kann. Da hängt ein 
Fischernetz, ein Steuerrad und es gibt Gummifische. 
Und eine Frau im grünen Paillettenkleid (und 
Matrosenmütze und Jeansjacke, aber das schreib 
ich jetzt nicht mehr jedes mal dazu, ok?) bei der ich 
mir aber nicht sicher bin, ob sie zur Fotoecke oder 
zum Fotografen gehört. 

Ich drücke Rob meinen Autoschlüssel in die Hand 
und bitte einen Longdrink, mein Gehirn davon zu 
überzeugen, dass es all das hier nicht so ernst neh- 
men soll. Mein Gehirn ist einverstanden. 


Die erste Band des Abends ist ein lokaler Act. Eine 
Band aus Bochum, die es wohl schon seit 10 Jahren 
gibt, von der ich aber irgendwie noch nie etwas 
gehört habe. Dafür hat die Band aber schon sehr 
viel Motörhead gehört. Und versucht, davon ihre 
Songs inspirieren zu lassen. Die Betonung liegt auf 
„versucht“. Bitte kriecht zurück in die Garage 
oder den Kellerraum eines eurer 
Einfamilienhäuser, aus der oder dem ihr 
gekrochen kamt. Mehr kann ich dazu wirk- 
lich nicht sagen. 


Die Pause zwischen dem 3. Song der Band und 
dem Zeitpunkt, zu dem man den Konzertraum 
wieder betreten kann, ohne Gefahr zu laufen im 
Stehen einzuschlafen, verbringen wir oben vor 
der Tür. Ich bin überrascht, doch ein paar 
Menschen zu kennen, die noch dazu den glei- 
chen spöttischen Humor den diese Veranstaltung 
zweifelsfrei verdient hat, mitbringen. 

Eigentlich hätten wir uns die Gespräche aber 
auch schenken können und einfach nur die rand- 
voll mit Bügel-Aufnähern bekleisterten Jacken 
bestaunen können. Das Kuriositägenkabinett 
reicht von pink farbenen Kackehaufen über 
Penisse in Deutschlandfarben und allerlei ande- 
ren Witzig-Aufnähern, die man zwischen Losbude 
und EMP-Katalog finden kann. 

Manche tragen eine halbe 
Weihnachtsbeleuchtung und (Achtung lustig) 
Hello Kitty Patsches. Das ist der gleiche Insider- 
Humor wie die regionale Verortung von irgendwel- 
chen Mini-Käffern oder die eigenmächtigen 
Wortkreationen (White Water), die die Herkunft 
der Jungs und Mädls verkünden. Ich hab mal 
gehört, dass es in Island ne Handy-App gibt, mit 
der man raus finden kann, ob man verwandt ist, 
damit es aufgrund der niedrigen 
Bevölkerungsdichte nicht so leicht zu Inzest 
kommt. 


Als 2. Band des Abends spielt Christmas, eine 
Band aus St. Wendel im Saarland, deren zweite 
Scheibe grade bei Kidnap erschienen ist und die 
grade ununterbrochen durch die Lande touren. 
Die Band mag Turbonegro, die Band mag 
GGAllin und die Band mag klassischen Punkrock, 
das ist alles unschwer zu hören und das kann die 
Band auch recht gut umsetzen. Was den Auftritt 
angeht, hätte ich gern weniger den oben-ohne- 
beim-ersten-Song-Sänger Max gesehen und 
gehört, vor allem Ansagen wie „Nadine ist die 
schönste Bassistin, die wir je hatten“ hätte mir 
erspart bleiben können. Der Mann hätte seiner 
Gattin (das scheint jetzt wieder modern zu wer- 
den mit dem Heiraten) lieber ein paar mal mehr 
das Mikro überlassen können, denn mit rotzigem 
Gesang und unterhaltsamen Posen a la 
Spinnenbein Johnny Ramone weiß die Frau näm- 
lich wirklich zu überzeugen. 

Am Ende des Sets gibt's noch nen Turbonegro- 
Coversong, aber den höre ich nur von der Treppe 


aus. 

Als ich den Laden verlasse und auf den breiten 
Fußgängerweg trete muss ich mit Erstaunen fest- 
stellen, dass sich die Szenerie geändert hat: Das 
denimfarbene Meer hat sich zwei geteilt, die bei- 
den Gruppen werden durch einen roten Teppich 













TURBOJUGEND 


? m 
htm ar hefo auf dem Boden 
% | getrennt, der wiede- 
rum in Teilen von 


einer Samtkordel 
eingefasst ist. Am 
Rand des Teppichs, 
der bei näherem 
Hinsehen den 
Eingang zu einer 
weiteren Disco, die vorher noch nicht offen war 
kennzeichnet, stehen 3 Lackaffen in Daunenjacken 
und spielen Security. Einer behält die Denim- 
Demons im Auge, einer wartet auf neue Gäste und 
der Dritte schiebt mit dem Fuß das ungezogene 
Herbstlaub, das immer wieder auf den Teppich nie- 
der flattert beiseite. Alle, die nicht die paar Schritte 
Umweg um den roten Teppich herum laufen wollen 
um zur jeweils anderen Gruppe zu gelangen, 
huschen über den Bodenbelag hinweg als bestün- 
de er aus roter Lava. Und jedes mal folgt ein „das 
war jetzt aber das letzte mal“ Blick der Türsteher. 
Als ich schon anfange zu denken, dass ich den 
Rest des Abends gar nicht mehr erleben will, 
obwohl ich mich eigentlich hervorragend unterhal- 
ten fühle, beginnt endlich die Band, wegen der ich 
überhaupt meine warme Wohnung verlassen habe: 
Deadheads. Zur Band braucht man nicht viel zu 
sagen, eine Blaupause für eine Band, die auf einer 
Turbo-Veranstaltung spielen sollte, eine Blaupause 
für eine Band die so klingt wie das, was Menschen 
mit Gluecifer- und Hellacopters-Aufnähern auf der 
Jacke hören wollen und eine Blaupause, wie diese 
Art von (Schweden)-Bands optisch daher kommt: 
blonde lange Haare, Oberlippenbart. Aber mega 
geil, ich find’s super. Eine Stunde bester 
Unterhaltung, aber nicht nur durch die Band. Die 
Turbo-Boys haben dank König Alkohol jede 
Hemmung nieder gerissen, die zwischen ihnen und 
der gelebten Homoerotik stand. 

Die Meute tanzt ausgelassen, der Schweiß 
schwemmt die Hank-Gedächtnis-Schminke davon, 
die ersten müden Krieger schlafen bereits am 
Bühnenrand. Das ritualisierte, anfangs noch 
schüchtern verhaltene und natürlich scherzhaft auf- 
geladene „an den Arsch gegrapsche“ geht nun 
auch unkontrolliert und ohne große Scheu von der 
Hand. 


Bevor ich gehe, bedanke ich mich bei Christmas- 
Max für die Einladung, er fragt mich, wie's mir 
gefallen hat. Ich sage ihm, dass ich mit Vereins- 
Meierei und Kostüm wenig anfangen kann und 
auch nur Deadheads so richtig abfeiern konnte. Er 
erzählt mir, dass er die Turbojugend so gern mag, 
weil das eine große Gruppe Menschen ist, die sich 
total offen und freundschaftlich begegnet, zusam- 
men säuft und Musik hört - und immer alles so 
friedlich abläuft. Ja, das sind genau die bürger- 
lichen Werte, die mir das Ganze so suspekt 
machen. Aber macht mal. 


Mein Fazit: Dass sich Menschen in Interessens- 
Gemeinschaften zusammen schließen, sich dabei 
optisch vereinheitlichen und sich nicht zuletzt mit 
der Kleidung von anderen Menschen abgrenzen ist 
üblich und vollkommen ok. 

Ob von der Provokation, die einst von der 
Turbojugend ausging heute noch etwas übrig ist, 
grade was diese ganze Homo-Sache angeht, wage 
ich zu bezweifeln. Ganz im Gegenteil, ich rate dazu 
mal zu hinterfragen, ob es in 2016 noch notwendig 
ist, seine eigene 3-Bier-Homosexualität bzw den 
Hang dazu hinter einem Jeanskostüm verstecken 
zu müssen....? Ob da vielleicht doch aus einer 
Punkrock-Affinen Provokation einmal mehr ein 
angepasster, zahnloser Tiger geworden ist der, statt 
sich von bürgerlichen Spießigkeiten abzugrenzen 
diese mehr teilt und lebt als so mancher 
Trachtenverein....? 

Wäre ja nicht die erste jugendliche Rebellion, von 
der nach einiger Zeit und damit nach Abzug aller 
Politik und Inhalte nur die Klamotte, die Musik und 
der Suff übrig geblieben ist. Aber vielleicht war die- 
ser Abend auch mal wieder nur ein viel zu kleiner 
Einblick, um ernsthaft etwas von den Inhalten mit ° 
zu kriegen. Wenn ihr’s besser wisst, dürft ihr mich 
gern unterrichten. Ronja 
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Flüchtlinge. Ein Wort, das uns nun schon seit 
mehreren Monaten durch die Medien und viel- 
leicht auch unseren Alltag begleitet. Einige von 
euch werden sie schon gesehen, mit ihnen 
‚ gesprochen oder sich an ehrenamtlichen 

‚ Aktionen beteiligt haben. Andere wiederum ken- 
nen „Flüchtlinge“ nur aus den Medien. Aber wer 
sind die denn jetzt? Woher kommen sie, wovor 
fliehen sie? Und wie geht es jetzt weiter, kann 
ich was tun? Das sind wahrscheinlich Fragen 
die dem/der ein oder Anderen schon mal durch 
den Kopf gegangen sind. Uns nämlich auch. 
Wenn schon alle drüber reden, möchten auch 
wir noch unseren Senf dazu geben. Das Thema ist 
natürlich insgesamt so umfassend, dass wir ein ganzes 
Heft damit füllen könnten, deshalb beschränken wir uns 
auf 2 Projekte die wir ziemlich cool und interessant fan- 
den, zum einen WG's die eines ihrer Zimmer an einen 
Flüchtling durch mikrospenden finanziert untervermieten 
und zum anderen die „Refugees Support Tour“, die ent- 
lang der bekannten Routen, die flüchtende Menschen 
gerade gezwungen sind zu nehmen, mit dem nötigsten 
an Decken und Essen versorgen. 

Außerdem haben wir gleich 2 Sozialarbeiterinnen im 
Interview, quasi als Insiderinnen. Die Eine gewährt uns 
einen Einblick in eine Clearingstelle für unbegleitete min- 
derjährige Flüchtlinge. Die Andere berichtet aus einer 
Einrichtung, in der Erwachsene und ganze Familien auf- 
‚genommen werden. 


| vermittelt. 
Der Alltag gleicht eigentlich einer klassischen 
Jugendhilfeeinrichtung. Morgens 7:30 Uhr aufstehen, Schule. 
Hier ist es nur eine Schulstunde „Deutsch als Fremdsprache“. 
Viele Jugendliche müssen erst noch Alphabetisiert werden, 
bevor sie die Willkommensklasse in einer Regelschule besuchen 
können, da sie oftmals nur das arabische Alphabet beherrschen. 
Viele hatten Glück und konnten bis zur 8. oder 9. Klasse ihre 
„ Schulen besuchen, bei anderen wurden die Schulen im Zuge 
I des Krieges geschlossen. Die meisten Jugendlichen sind hoch 
motiviert, möglichst schnell einen Abschluss zu machen, eine 
Wohnung zu beziehen und dann eine Anstellung zu finden oder 
ein Studium anzufangen. Und dann passiert Deutschland. Aber 
dazu komm ich später. Weiter geht es mit dem Mittagessen. Ab 
14 Uhr können sich die Jungs frei in der Stadt bewegen - die 
Einrichtung ist am Arsch, aber die Bushaltestelle Richtung 
Zivilisation nicht weit. Und wo hängen Jugendliche heutzutage 
ab? Richtig! Am Hauptbahnhof oder im Einkaufszentrum. Nicht 
‚ nur wegen des kostenlosen WLAN — welches das wichtigste 
Kommunikationsmittel in die Heimat ist - sondern eben auch weil 
es am Puls der Zeit ist. Um 19 Uhr gibt es Abendessen, um 22 
Uhr ist jeder auf seinem Zimmer - so der grobe Tagesablauf. 
Zwischendurch ist Zeit für den ein oder anderen Ausflug — natür- 
lich innerhalb der Stadt. Es ist ein bisschen wie eine Käseglocke, " 
beschützt vor der deutschen Bürokratie. Wo vorher große 
Willkommensreden seitens der Politik geschwungen wurden, ist 
, davon am Boden leider nicht so viel hängen geblieben. Wenn ich 
mir die Zeltdörfer anschaue, stelle ich fest das ‚„menschenwür- 
dig“ ein sehr dehnbarer Begriff geworden ist. Es läuft alles sehr 
bürokratisch ab. Und das ist genau die Stelle an der Deutschland 
passiert. Einem der reichsten Länder innerhalb der EU ist es 
nicht möglich, flexibel auf Ereignisse zu reagieren. Stattdessen 
wird verbissen an Strukturen festgehalten, die vermeintliche 
! Sicherheit und Ordnung (sowieso ganz groß in Deutschland) bie- 
ten. Schuldige zu finden ist ja erst mal nicht so schwierig. 
, Stichworte: Weltwirtschaft/Waffenhandel/Lobbyismus. Nur leider 
und 2 Algerier. Die meisten kamen nur mit einem ; hilft das jetzt auch nicht weiter. Selbst in unserem Mikrokosmos, 
Rucksack und den Dingen die sie am Leib trugen an. f bei den Jugendlichen, die hier wohnen und immerhin ein Dach 
Viele sind über die Balkanroute gekommen, andere über ' mit Wänden aus Stein um sich herum haben, ist es noch nicht 
Griechenland und die Türkei. Sie werden als klar wer, wie lange bleiben darf. Wenn z.B. Afghanistan als 
Hoffnungsträger der Familie geschickt. Auf ihnen lastet ; sicheres Herkunftsland eingestuft wird, dann sieht es für die 29 
nicht nur die traumatische Reise, sondern auch die & Afghanen nicht so super aus. Im Grunde haben Menschen die 
Erwartung der ganzen Familie, hier in Europa einen i aus Syrien flüchten die größte Chance als Asylbewerber akzep- 
guten Job zu ergattern und wenn möglich, die Familie 
nach zu holen. Dafür wurden nicht selten die letzten 
Ersparnisse zusammen gekratzt, Schulden (bei den fal- 
schen Leuten) gemacht oder eigenes Land verkauft. 
Eine Clearingstelle hat als erste Anlaufstelle die 
Aufgabe, die ersten, wichtigen Angelegenheiten der 
Jugendlichen zu klären. Dazu gehört 
z.B. die Bestellung eines 
Vormunds, die ersten 
Arztbesuche, Ämtergänge, 
Beschulung. Der Aufenthalt vari- 
iert zwischen 3-6 Monaten. Die 
Jugendlichen werden per Quote den 
einzelnen Städten und Kommunen 
zugeteilt. Es sollten 350 kommen, 
dann waren es auf einmal doch 
600. Uhps. Nach der Zeit in der 
Clearingstelle, werden sie in 
anderen „Hilfs-"Angebote weiter 







Clearingstelle für UMF’s (oder auch Unbegleitete 
Minderjährige Flüchtlinge) 


Flüchtende Menschen sind natürlich erst mal nichts 
neues. Hier und da ist Krieg, hier und da werden 
Menschen aus ihren Wohnungen getrieben, umgebracht, 
gefoltert. Wenn man in einem der reichsten Länder die- 
ser Erde aufwächst ist der Gedanke an Flucht und Angst | 
‘ziemlich weit weg. Große Flüchtlingsdörfer kennt man 
nur aus den Bürgerkriegs zerrütteten Ländern, also aus 
dem Fernsehen... und den kann man ja auch aus 
machen. Nun nicht mehr. Schulen, Turnhallen, Container 
— und Zeltdörfer sind gefüllt mit hoffnungsvollen 
Menschen die nur eins wollen: In Ruhe und Frieden 
‚leben. Wer will das nicht?- und schwarze Schafe gibt es 
überall. 

Ich habe für 2 Monate in einer Clearingstelle für UMF’s 
gearbeitet. Hier wohnen zur Zeit 29 Afghanen, 10 Syrer 


vielleicht aus Staaten in Afrika fliehen in denen der Bürgerkrieg 
wütet, haben kaum eine Chance auf Asyl. So Paradox das klin- 
gen mag. Niemand flieht gerne aus seiner Heimat in ein wild- 
fremdes Land. Keiner flieht weil er Bock drauf hat, tausende von 
Kilometern zurückzulegen um dann auf einem Feldbett oder auf 
Matratzen die in Fluren liegen, über Wochen oder gar Monate zu 
LEBEN. Und doch sind sie erst mal froh, dass die Nächte ruhig 
sind. Die Regierung keine Rohrbomben auf ihre Häuser wirft 
oder eine Terrormiliz (sucht euch eine aus) in ihr Dorf oder ihre 
Stadt einfällt, brandschatzt, mordet und entführt. Viele 
ı Jugendliche haben trotzdem Heimweh. Und ich fange jetzt erst 
gar nicht von den Familien und Einzelpersonen an, die aus den 
Balkanstaaten wie Albanien oder dem Kosovo kommen. Die 
sogenannten Wirtschaftsflüchtlinge haben überhaupt keine 
Chance hier als Asylbewerber akzeptiert zu werden. Sie werden 
in Not und Elend zurückgeschickt. Würde es nicht so viele 
Menschen geben die sich selbst organisieren, das wichtigste an 
Lebensmitteln und Klamotten einpacken und Menschen die z.B. 
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" Bitte beachtet beim Lesen, dass sich die 
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E = Die meiste Zeit ist es super entspannt, wir 


‚ nicht einfach verschwinden nur weil wir es gerne so 

?. hätten. Viele sitzen seit Wochen/Monaten fest, sind fru- 
1 striert und warten. Das Thema wird uns noch lange 

*. begleiten und das ist auch gut so. Ich finde es gut, 


= Arztbesuche // Umverteilung 





% einander sind. Wir sind in einer Halle untergebracht, 

























gerade vor dem LaGeSo in Berlin campieren, 

“helfen, wäre das ein ziemliches Armutszeugnis. 
Das wichtigste was ich in dieser Zeit mal wieder 
5 gelernt habe ist: Es sind Menschen. Alle samt. 


lachen viel — erzählen uns viel (so gut es eben 
ohne 24/7 SprachmittlerInnen vor Ort geht). 
Einer hat mal versucht meine Tattoos abzukrat- 
zen. Und manchmal gibt es eben auch Streit. 
Blöder Streit, der nicht sein muss — aber es sind 
genau die selben Streitigkeiten die wir auch aus- 
fechten/oder gefochten haben. Es sind eben 40 
Jugendliche in einem Haus. Und das es bei tau- 
senden Menschen die zusammengepfercht auf 
einem Haufen sitzen (mit weit weniger 
Privatsphäre) zu Auseinandersetzungen kommt, 
ist auch einfach vorprogrammiert. Es sind viele 





‘Faktoren die da eine Rolle spielen, angefangen z.B. bei 


ethnischen Machtkämpfen untereinander, die jetzt auch 2 
ih, 


dass es jetzt genau vor unserer Haustür passiert, dass % 
wir nicht mehr weg gucken können. Augen auf und 7 
durch! SaRah 
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» Erstkontakt // Auffanglager // 





Es folgt ein Interview mit einer Freundin des 
Hauses, die ganz in der Nähe ein Flüchtlingsheim 
leitet. Ihren Namen nennen wir an dieser Stelle mal 
nicht, sagen aber trotzdem vielen lieben Dank für 
die aufschlussreichen Antworten! 





Informationen natürlich nur auf die Einrichtung Bi; 
beziehen, in der unsere Freundin arbeitet und nicht f 
bundesweit vergleichbar sind. Es geht hier eher 


‘darum, einen subjektiven Eindruck zu vermitteln, 


wie Flüchtlingshilfe mancherorts organisiert wird. 
Ronja 


Hey! Erzähl mal kurz, wie in eurem Haus die 


Routinen laufen. Die Menschen kommen an, jede_r 
kriegt ein Bett...und dann? 

Bei uns läuft es folgendermaßen ab: Die Menschen A 
kommen an und werden erstmal namentlich erfasst und ” 
bekommt einen „Bewohnerausweis“, damit wir auch 
wissen, wer bei uns wohnt. Danach bekommt jeder 
Bettzeug und darf sich seinen Schlafplatz aussuchen, # 
damit Freunde, Bekannte und Familien auch nah bei- a 





daher verzichten wir darauf, den Menschen ein Bett 
zuzuweisen, falls sich Personen oder Nationalitäten 
nicht verstehen, können diese sich auch weit genug 
voneinander einen Schlafplatz suchen. nz 
Wenn alles Organisatorische gelaufen ist, werden den 
Neuankömmlingen unsere Hausregeln erklärt. Wir 
möchten damit einige Missverständnisse von vorne 
herein ausschließen. 

Dann beginnt auch schon der schöne Teil der Arbeit 
wie Freizeitaktivitäten, Deutschunterricht und alle 
Fragen, die die Personen mitbringen. | 


- 
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Neben den Freizeitaktivitäten bekommt auch jede 
Person wöchentlich ein „Taschengeld“, sowie eine 
kostenlose Vollverpflegung und Kleidung durch 
Sachspenden. 


Habt ihr vor Ort was mit den Personalien oder 
Ärztegängen zu tun? Oder ist das beim 
Zeitpunkt der Ankunft schon erledigt? 

Zu unserem Team gehört eine Krankenschwester, 
welche jeden Tag außer Samstags und Sonntags 
eine Sprechstunde anbietet. Zudem kommt zweimal 
in der Woche ein pensionierter Arzt zu uns, der sich 
um die “Wehwehchen” der Menschen kümmert. 
Falls eine ernsthafte Erkrankung festgestellt wird, 
begleitet entweder unsere Krankenschwester oder 

} r ein Sozialbetreuer die betroffene Person zum 
Facharzt. Schwangere Frauen gehen schnellstmög- 
lich zum Gynäkologen, um den gesundheitlichen 
Status der Mutter und des Kindes festzustellen. 

s Außerdem gibt es zur Sicherheit aller Personen, die 
untergebracht sind, eine vorgeschriebene 
Erstuntersuchung und Impfung, um Ansteckungen 
zu vermeiden. Zudem sind wir verpflichtet alle 
Personen auf TBC untersuchen zu lassen. 

Wenn die Menschen bei uns ankommen, sind diese 
in der Regel schon in Deutschland registriert wor- 
den. Somit haben wir nicht mehr allzu viel mit den 
Personalien am Hut. Jedoch kommt es vor, dass 
Personen beim klauen erwischt werden oder von 
der Polizei aufgegriffen werden. Dort kommen wir 
dann auch oft ins Spiel und werden nach den 
Personalien der bestimmten Personen befragt. Es 
ist nicht selten, dass Personen sich mit zwei oder 
drei Identitäten in Deutschland aufhalten. 





Was ist denn euer offizieller Auftrag? Sollt ihr 
die Menschen einfach nur bespaßen und beauf- 
sichtigen, bis eine längerfristige Bleibe für sie 
gefunden ist? Oder arbeitet ihr auch inhaltlich 
mit den Menschen? Wie lang bleiben die denn 
im Durchschnitt bei euch? 
”, Wir sind eine reine Notunterkunft, welche man von 
% anderen Flüchtlingsunterkunftsarten unterscheiden 
muss. Wir sind quasi das Abfanglager für die 
Erstaufnahmeeinrichtungen, welche eigentlich 
immer die erste Anlaufstelle für Flüchtlinge war. Da 
die örtlichen Stellen mit der Masse an Menschen 
überfordert sind, wurden Notunterkünfte geschaffen. 
Wir erledigen erstmal den großen organisatorischen 
Teil und sind dafür da, um Obdachlosigkeit zu ver- 
hindern. Dies ist auch unser offizieller Auftrag. 
Bei uns werden Erstuntersuchungen, Röntgen und 
die Registrierung in Deutschland bearbeitet, sowie 
= die Zuweisungen in die jeweiligen Kommunen 
gemacht. 
Unser Anspruch ist, einen zweiwöchigen 
Belegungsaustausch zu vollziehen. 
Wir bieten Bildungskurse und 
Freizeitveranstaltungen an, sowie eine 
Kinderspielecke. Einerseits haben wir viel 
““* Bespaßung, aber um wirklich inhaltlich zu arbeiten 
zu können, fehlt uns die Zeit und das passende 
Fachpersonal, welches die nötige Fremdsprache 
spricht. Unser Verein hat den Anspruch mit 
Quereinsteigern zu arbeiten und geben diesen eine 
Chance im: gewillten Beruf zu arbeiten. 














Wie gehts denn dann für die Leute weiter? 

? Kommen die alle in wunderschöne Wohnungen, 
© kriegen ein volles Girokonto geschenkt und 
Deutschkurse? Oder wie sieht da die Realität 
aus? 

Soweit ich weiß, kommen die Menschen relativ 
schnell in eine eigene Wohnung. Zu den weiteren 
Abläufen kann ich nicht konkret sagen, wie es in der 
Realität weitergeht. Probleme gab es in der 
Vergangenheit jedoch häufig, wenn Bundesländer 
ihre!Quoten nicht erfüllen konnten und Menschen in 
EEE NE VOREReT ALIEN RN‘ 
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der achten Notunterkunft saßen, um nach der Registrierung 


zugewiesen zu werden. Dies ist jedoch durch strukturelle Ände- 


rungen in letzter Zeit nicht mehr vorgekommen. 


Bringt euch das was, wenn ich euch meine alten Klamotten 


und nen kaputten Herd vorbei bringe? Könnt ihr Spenden 
annehmen und verteilen oder ist das zentral organisiert? 


Zur Zeit nehmen wir noch Spenden an, aber für uns bitte keinen 
Herd. Dies wird erst in den Kommunen für die Personen wich- 
tig. Wir bevorzugen Kleidung vorzugsweise für Männer in klei- 


nen Größen, Damenkleidung, sowie Kinderkleidung. Was uns 
sehr am Herzen liegt sind Bastel- und Schreibmaterial, sowie 
Decken und Kissen. Außerdem nehmen wir auch 
Kinderspielzeug und jegliche fahrtüchtige Fahrräder an. 


Gibt es ne Möglichkeit, vorbei zu kommen und mit den 
Leuten abzuhängen, also ist eine Beteiligung der 
Nachbarschaft gewünscht? Oder macht das wenig Sinn? 
Wir arbeiten gerne mit Ehrenamtler_innen zusammen, welche 
ohne ein erweitertes Führungszeugnis und 


Vorstellungsgespräch nicht arbeiten dürfen. Uns ist es wichtig, 


dass es alle auch ernst meinen. Besucher_innen müssen bei 
uns draußen bleiben. Wir sind erstens kein Zoo und zweitens 


müssen wir die Privatsphäre aller schützen und dies ist in einer 
Halle nicht möglich. Zudem ist mir wichtig die Sicherheit aller zu ‘ 


gewährleisten. Und da genug braune Pfosten auf dumme 


Gedanken kommen, gibt es erstmal für alle Besucher _innen ein 


„Nein“! 


Und jetzt nochmal ganz speziell subjektiv für deinen Alltag: 


Was ist das Nervige am Job, was das Schöne? Und wie 


sieht bei euch in der Stadt die Reaktion der Nachbarschaft 


aus? 


Nervig finde ich erstmal überhaupt gar nichts, außer das frühe 


Aufstehen (auch am Wochenende), um Zahlen an die 
Regierung zu schicken. Das Schöne ist natürlich, dass ich/wir 


Menschen helfen können, welche vor Krieg geflüchtet sind oder 
gezwungen waren, durch unvorstellbare Gründe ihr Heimatland 
zu verlassen. Außerdem begegnen wir immer wieder unglaub- 


lich dankbaren und engagierten Menschen. Es macht einfach 


nur Spaß die ersten Schritte mit ihnen zu gehen. Außerdem ler- 


| nen wir, dass auch Flip Flops mit Socken im Winter der Trend 


, sind und das unsere Lautsprecher verdammt begehrt sind, um 
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erstmal allen in der Halle einen vorzuträllern. 
Die Nachbarschaft war bisher sehr engagiert und wir haben 


viele Ehrenamtler_innen. Es gab einen körperlichen Angriff auf 


einen unserer. Securities, welcher nachts einen Rundgang um 
die Halle machte. Seither ist zum Glück, nichts mehr passiert. 


 HIEGAL— 


Flüchtlinge in der eigenen Wohnung?! 


Flüchtlingshilfe zu betreiben ist nicht immer ein einfach. 


Gelegentlich höre ich von Leuten, dass sie eigentlich gerne 


etwas zu tun würden, aber oft nicht wissen was. Eine 
Wohngemeinschaft in Hamburg hat sich überlegt, eine 
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geflüchtete Person bei sich zu Hause aufzunehmen. ; 
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Und ihr das zu geben, was sie oft am dringendsten 
braucht: Einen Ort zum Wohnen, einen Ort zum 
Leben, Anschluss bei Leuten, ein soziales Umfeld. 
Kurz gesagt: Echte Integration. 

Die Leute und ihr neuer Mitbewohner erzählen von 
der Idee, der Umsetzung, welche Hürden es gab 
und wie sie überwunden wurden... Interview von 
Krisko 1 


R 


Wie kam die Idee zustande, eine geflüchtete Person \ 
bei euch aufzunehmen? 

Eine unserer vorherigen Mitbewohnerinnen hat ange- 
kündigt ausziehen zu wollen, was das Thema der 
Mitbewohner*innen Suche auf den Tisch gebracht hat. 
Das war im Spätsommer 2015, also auch genau zu der 
Zeit, als das Thema Migration nach Deutschland in den 
Medien sehr präsent war. Besonders in Hamburg war 

die Situation damals sehr chaotisch und unübersicht- 

lich, was uns zu der Idee hat kommen lassen gezielt 
einer Person mit diesem Hintergrund die Möglichkeit { 
auf ein mehr oder weniger vernünftiges Zuhause zu 
bieten. 


ee 


Habt ihr euch vorher schon für Themen der 
Migration und des Asylrecht engagiert? 
Matze hat schon mal vor ein paar Jahren in Bochum ’ 
Deutschunterricht für minderjährige Geflüchtete gege- 
ben. An sich müssen wir alle leider viel arbeiten, teil- 
weise auch nachts, weswegen wir nur unregelmäßig 
bei einzelnen Projekten helfen konnten. Z.B. in der 
Kleiderkammer in den Messehallen in Hamburg. Daher 
kam auch unsere Überzeugung dann wenigstens den 
freien Wohnraum gezielt an diese Personengruppe 
anzubieten. 


Nachdem euer Entschluss feststand, eine geflüchte- 
te Person bei euch aufzunehmen...wie seid ihr die 
Mitbewohnersuche angegangen? 

Wir haben zunächst Kontakt mit dem Verein 
“Flüchtlinge Willkommen” in Berlin aufgenommen. 
Dieser Verein vermittelt in ganz Deutschland 
Wohnraum an geflüchtete Menschen und berät auch 
diejenigen, die Wohnraum anbieten. Der Verein über- 
nimmt dann auch die Suche nach potenziellen ‘ 
Mitbewohner*innen. | 
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ı Welche Anlaufstellen habt ihr sonst bei der Suche 


kennengelernt? 

Bei der Suche eigentlich nur den Verein. Als es soweit 
war, dass wir Abdo gefunden hatten, haben wir auch ? 
Kontakt mit verschiedenen Sozialarbeiter*innen, der 
Ausländerbehörde und dem Jobcenter gehabt. Wobei 
man sagen muss, dass Abdo sich sehr selbstständig 

und hauptsächlich mit Hilfe von Sozialarbeiter"innen um 
die Behörden gekümmert hat. Wir haben nur hin und 
wieder ausgeholfen, Termine vereinbart und übersetzt. 


Konntet ihr mit behördlicher Unterstützung rech- 
nen? 

Die Frage ist sicherlich nicht pauschal zu beantworten. 
In unserem Falle hat alles gut geklappt, allerdings 
sicherlich auch Dank des Engagements aller 
Beteiligten. Generell war der Umgangston mit dem Amt 
wie gewohnt in Kaltland. 


Was waren relevante Kriterien für 
die Wahl des neuen 
Mitbewohners/der neuen 
Mitbewohnerin? 

Wir haben schon versucht 
jemanden zu finden der/die 
mehr oder weniger zu uns passt. 
D.h. ungefähr in unserem Alter ist 
z.B.. An sich haben wir aber viel 
weniger Kriterien und Maßstäbe 


















} gehabt, als wir es bei einer Person, die hier in 

; Deutschland aufgewachsen ist gehabt hätten. Uns ging 

\ es ja primär darum, jemandem helfen zu können, da 

, sollten solche Kriterien maximal eine untergeordnete 
Rolle spielen. 


" Gab es auch Ausschlusskriterien? 

" Ja, wir hatten eine Anfrage von einem jungen Mann, 
der mit seiner pflegebedürftigen Frau in das Zimmer 
einziehen wollte. Wir wissen nicht die genauen 
Hintergründe, aber die Frau schien schwer krank zu 
sein. Auch wenn wir dem Paar gerne geholfen hätten, 
hatten wir Sorge, dass das Zimmer in unserer sehr 

+ belebten WG vielleicht nicht die richtige Unterkunft sein 
könnte. Da für die Beiden aber seitens des Vereins 
scheinbar auch eine Lösung gefunden werden konnte, 
war das kein Problem. 


Abdo, wie kamst du zur WG? Hast du dich danach 
erkundigt oder ist jemand auf dich zugekommen? 

" Wie verlief die Suche nach einem Zuhause für 
dich? (Anm. d. Red.: Die WG hilft beim Übersetzen) 
Ich hatte Kontakt zu einer Sozialarbeiterin in seiner 
Erstaufnahmeeinrichtung, die wiederum Kontakt zu uns 

! hatte und von dem Angebot wusste. Diese hat den 

+ Kontakt dann hergestellt. 


Hast du dir vorher vorstellen können, mit anderen 
Leuten in dieser Form zusammen zu wohnen? 
In Syrien nicht. Habe immer mit Familie gelebt. 


* Hier in Deutschland wollte er unbedingt aus dem 
) Containerdorf raus und vor allem mit Deutschen 
zusammen wohnen um besser Deutsch zu lernen 


Sind WG’s in Syrien ähnlich verbreitet wie hier? 


Eher wenig. In Großstädten manchmal, vor allem bei 
Studenten. Sonst kennt man das Konzept eher weni- 
ger. Ich finde es gut als Ersatz für meine Familie und 
gut gegen Einsamkeit. Ich koche gerne mit allen und 

» freue mich jemanden zu haben mit denen ich Deutsch 
sprechen kann. 


Es gab bei euch den Plan, die Miete von Abdo über 
Mikrospenden zu finanzieren. Könnt ihr kurz 
beschreiben, wie sich das gestaltet hätte? Wieso 
, kam es letztlich nicht dazu? 
Anfangs hatten wir Probleme mit unserer 
Hausverwaltung, die keinen Untermietvertrag ausstel- 
len wollte. Daher sah es zunächst so aus als wäre es 
nicht möglich die Miete vom Amt bezahlen zu lassen. 
Unsere Idee war daher ggf. auch eine illegalisierte 
Person aufzunehmen, die wahrscheinlich noch geringe- 
re Chancen auf eine Unterkunft hat. Da wir aber nicht 
alleine für die Miete aufkommen können, haben wir alle 
im Freundeskreis von der Idee erzählt und um sog. 
Mikrospenden gebeten. Das bedeutet. dass alle, die 
sich beteiligen wollten einen geringen Betrag (4-25€) 
monatlich auf unser WG Konto eingezahlt hätten. Von 
dem Geld wäre dann die Miete für zunächst 12 Monate 
finanziert worden. So ähnlich wie Crowdfunding also ;). 
Letztlich brauchten wir das aber nur zur Überbrückung 
des ersten Monats, da Abdo eine Duldung hat und die 
Miete nun vom Jobcenter übernom- 
men wird. Das ging übrigens unbü- 
oO rokratischer als erwartet. 


Welche anderen 
Möglichkeiten seht ihr, eine 
geflüchtete Person privat bei sich 
aufzunehmen? 
Eigentlich keine, solange 
» \ Mietkosten offen bleiben. 


MB Kennt ihr weitere Fälle, in 
denen Leute he Geflüchtete 


u" 


a. 


A he 
aufnehmen? 

Im Bekanntenkreis kennen wir einige. Die Erfahrungen sind an 
sich alle positiv. 


Letzte Frage: Ein paar Wochen sind inzwischen vergangen, 
seitdem Abdo bei euch wohnt. Wie verläuft euer 
Zusammenwohnen? 

Ziemlich normal um ehrlich zu sein. Letztlich ist es eine WG wie 
sie es immer war. Natürlich gibt es Situationen in denen uns 


| allen bewusst wird, dass wir in unterschiedlichen Kulturen sozia- 


lisiert wurden und tauschen uns darüber auch viel aus. An sich 
ist es für alle Beteiligten eine Bereicherung, wenn wir uns über 
gewisse Dinge austauschen oder miteinander kochen. Generell 
lässt es sich aber als alltäglich zusammenfassen. Wir alle 
gehen unseren sonstigen Beschäftigungen nach, genau wie 


| Abdo auch, und verbringen unsere Freizeit mal mehr, mal weni- 
| ger miteinander. 
| Danke für das Interview! 
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Hilfsangebote unterwegs 


Neben den staatlich unterstützten Hilfsorganisationen, 
welche immer noch recht schwerfällig erscheinen, gibt 
es eine Vielzahl an freiwilligen Helfer_Innen, die die Hilfe 
für Geflüchtete einfach selber in die Hand nehmen und 
pro-aktiv zu den Sammellagern an den Grenzen reisen, 
auf der Fluchtroute helfen, Spendenaktionen organisie- 


“ ren oder auch Hilfspakete verteilen. 
Einer davon ist Felix, Medizinstudent kurz vor dem 
! Examen. Er arbeitet seit zwei Jahren beim Medinetz 


Düsseldorf, das zur Düsseldorfer Flüchtlingsinitiative 


"STAY! gehört. Gemeinsam mit zwei weiteren Helfern 


(auch Medizinstudenten) sind sie Ende 2015 zu dritt nach 
Slavonski Brod in Kroatien gefahren, wo im November 
2015 ein Camp geöffnet wurde. Dort steigen Menschen 
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um, die auf dem Weg nach Norden sind. Sie kommen aus 


Serbien und haben den beschwerlichen Weg über die 
Türkei, Griechenland, Mazedonien oder Bulgarien und 
eben Serbien hinter sich. 

Ich habe mir mal genauer angehört, wie Felix dazu 
gekommen ist... henni 


Was hat dich dazu gebracht, selber aktiv zu werden und 
eine Spendenaktion für einen Hilfskonvoi zu starten? Wer 
hat dich da unterstützt? Wie sah es mit der 
Spendenbereitschaft aus? 

Dazu gebracht hat mich wohl die Tatsache, dass es notwen- 
dig ist. Offensichtlich sind die Regierungen Europas bereit 
Menschen unter diesen menschenunwürdigen Bedingungen 
leben und flüchten zu lassen. Die Flucht hat ja schon lange 
vor dem Weg über die Ägäis angefangen, aber der europäi- 


sche Teil fängt dort an und auch die 
Menschenrechtsverletzungen, die von der EU began- 
gen werden. Ich habe verfolgt wie die Grenzen dicht 
gemacht wurden und Menschen auch aus 
Deutschland mit Konvois versucht haben so viele 
Menschen wie möglich über die Grenzen zu holen, 
wo sie festsaßen. Daraufhin haben auch viele ange- 
fangen mit Hilfslieferungen und Support-Einsätzen 
an den Grenzen, in Ungarn, Serbien, Mazedonien, 
Kroatien und Slowenien. Ich habe in dem 
Auslandssemester in Istanbul auch syrische Freunde 
kennen gelernt und einer von ihnen hat Anfang 
Oktober diesen Weg mitgemacht. Er hat anderthalb 
Jahre auf Papiere des UNHCR gewartet, die ihm 
eine legale Einreisemöglichkeit nach Europa ermög- 
licht hätten. Dann wurden die Angriffe in der Türkei 


‚auf Kurden, Linke und Oppositionelle mehr und bru- 


taler, es gab den Anschlag auf die Sozialistische 
Jugend in Surug und die Bestrebungen der EU 
zusammen mit der Türkei die Grenzen zu schließen. 
Wie man jetzt sieht hat er sich richtig entschieden, 
Syrer werden inhaftiert und nach Syrien abgescho- 
ben, Zehntausende Kurden sind wieder in der Türkei 
auf der Flucht und die Grenzen werden fester ver- 
schlossen. Als ich den Kontakt zu ihm verlor war er 
gerade in Serbien und Kroatien hat die Grenze dicht 
gemacht, weshalb Tausende im Schlamm, in Kälte 
und Regen festsaßen. Da habe ich angefangen den 
Konvoi zu planen. STAY! hat mich unterstützt, mit 


Kontakten und mit ihrem Konto wo wir spenden sam- 


meln konnten. Ärztinnen und ApothekerInnen aus 
dem Umfeld des Medinetzes haben mitgemacht. 
Meine Familie hat mich auch unterstützt, Freunde 
und Bekannte haben gespendet. Es wurde sehr viel 
gespendet, weil viele schon das wachsende Elend 
im Fernsehen und Zeitungen gesehen hatten und 
anscheinend nur darauf gewartet haben endlich 


etwas handfestes machen zu können oder zumindest 


jemanden dabei zu unterstützen. 


Wie seid ihr nach Kroatien gekommen? Hattet ihr 


“ Probleme an den Grenzen? Wurde euer Konvoi 


eher skeptisch beäugt oder wohlwollend aufge- 
nommen? 

Wir hatten überhaupt keine Probleme auf dem Weg. 
In Österreich sind wir dummerweise auf die Waage 
gefahren und mussten die Strafgebühr wegen Über- 
gewicht zahlen. Wir konnten dann aber ohne abzula- 
den weiterfahren. 


Gibt es viele solcher Privat-Initiativen, wo sich 
einfach ein paar Personen zusammen schließen 
und auf eigene Faust aufbrechen um den 
Flüchtenden zu helfen? 

Als ich mich bei Facebook angemeldet hatte weil ich 
nur so genug Kontakte und aktuelle On-the-ground- 
infos bekommen konnte, habe ich gesehen wie viele 
das sind. Sehr viele Menschen, Hunderte und inter- 
national Tausende supporten die Leute. Denn die 
Staaten und großen NGOs wie das Rote Kreuz oder 
das UNHCR machen viel zu wenig oder helfen völlig 
ineffektiv. Die effektivsten, flexibelsten, zuverlässig- 
sten und motiviertesten HelferInnen sind die freiwilli- 
gen, die Volunteers aus allen möglichen Ländern, 
denn Nationalitäten haben sie schon längst hinter 


sich gelassen und mit unseren europäischen Pässen E 


sind wir ja privilegiert und können auch Grenzen hin- 
ter uns lassen, zumindest leichter. Es sind 
Zehntausende Menschen, die eine größere 


Katastrophe verhindern gerade und vielen Menschen 1 


das Leben gerettet haben. Das wird viel zu wenig 
wahrgenommen. Es sind Menschen wie du und ich 
die da helfen nicht die EU oder die NGOs. 
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Bert Müller in Australi 
Vortragseinladung nach Australien. Das weckt Angst Zimmer des Grauens, fest in der Zange der fleischgewordenen dann die nächsten 30 Jahre von der Erinnerung 
und Schrecken sowie Freude und Neugier gleicher-- Langeweile. Nachdem ich in den letzen Tagen frische an die eine besondere, gar magische, Nacht an 
maßen. Will ich mir wirklich eine 25-stündige- Abiturient_innen, Langzeitbackpackhippiereisefritzen und -elsen diesem traumhaften Strand mit den coolen Leuten 
Flugtortur inkl. Entmündigungswahnsinn am kennen gelernt habe bin ich mit der schlimmsten Sorte von da, zu zehren. Leute die zwar schon fast 
Flughafen antun, um dann Zeit im Mekka der Australienreisender konfrontiert, dem Typus: Selbsterfahrung- überall mal waren, denen aber die Langeweile 
Frischabiturient_innen und Light-ich-bin-über-eine-Agentur-hier-Rucksackreisende. Die, die förmlich aus dem Gesicht springt. 
Selbsterfahrungsreisenden zu verbringen? Ja klar! sich nicht so recht trauen auf eigene Verantwortung her zu Ich habe Kontakt mit einigen Exemplaren in ihrem 
Schließlich wird alles bezahlt. Dann auch noch kommen. Die, die Agenturen einen Haufen Geld zahlen, um natürlichen Lebensraum, einem Backpacker's 
Melbourne, was mir von den zig Fruitpickern, die dann im Pauschalurlaub arbeiten zu gehen. Die, die ein bis- Hostel. Befremdlich fand ich als einer von „denen“ 
sich statistisch bei allen im erweiterten Freundes- schen Sicherheit brauchen und außerdem ist das meinen Roadtrip an der Küste entlang als „die 
und Bekanntenkreis befinden, als der Shit empfoh- Entertainmentprogramm auch nicht schlecht. Abenteuerurlaub Great Ocean Road machen“ bezeichnete. Was ist 
len wurde. Ok, dann mach ich das eben. Zwei Tage mit Netz und doppelten Boden. Die Sorte die auch noch das denn schon wieder für ein Scheißgelaber? Da 
Melbourne, vier Tage Konferenz und vier Tage Monate nach der Rückkehr vom „Trip ihres Lebens“ immer wird das Land scheinbar in verschiedene 
Roadtrip klingt nach einer ausgewogenen Work-Life- noch englische Begriffe und Phrasen im Sprachgebrauch hat. Quadranten eingeteilt, die es systematisch abzuar- 
Balance (auch so ein Scheißbegriff). Die dann inflationär „ach, ich war ja lange in Australien und ich beiten gilt. Wer alle gemacht hat bekommt ein 
’ Melbourne, die Haterin in mir sträubt sich an dieser bin noch so im Englischen drin, blablabla“ fallen lassen. Leute, Fleißkärtchen. So, stelle ich mir das vor. Mein 
Stelle zuzugeben: Die Scheißbackpacker hatten die zwischen Abi und Schrankwand-Reihenhaus- Vorurteil: alle spießig, alle sponsored by mommy, 
recht. Es ist eine angenehme und coole Stadt. Plasmafernseher-Wahnsinn ihren YOLO-Akku aufladen. Um daddy & Co wird absolut bestätigt. Ein Typ erzählt 


Woran ich das festmache? Long Knife haben 
samstags da gespielt. Die habbich aber nicht gese- 
hen, weil ich noch im Flieger war. Egal, war 
bestimmt cool. Alle besoffen, ging ab und so. Jaja. 
Was anderes Interessantes? Man kann herrlich gut 
schwarzfahren. Und sonst? Auf einem meiner 
Erkundungsspaziergänge entdecke ich einen jungen 
Penner der eine selbstgebastelte Bong zur besten 
Mittagszeit direkt vor nem 7eleven inner Innenstadt 
raucht und niemanden stört's. Das gefiel mir sehr 
gut. 

Nachdem der Arbeitskram endlich rum war hieß es: 
Get in the Kleinwagen! Voller Vorfreude steuere ich 
meine Sardinenbüchse (Linksverkehr, völliger 
Wahnsinn!) stadtauswärts Richtung Great Ocean 
Road. Indischer Ozean, Sonne, Schnabeltiere, 
Kängurus - Dinge die ich erwarte, Dinge auf die ich 
mich freue. Backpacker, Selbsterfahrungstouristen, 
Giftschlangen und Friseusentechno warten indes auf 
mich. Ich bin mir dieser Gefahr nur nicht bewusst. 
Ha! Noch nicht. 

Mein Kleinwagen erweist sich als höchst schlafun- 
tauglich, also entscheide ich mich dafür die letzte 
Nacht im billigsten Hostel das ich finde zu verbrin- 
gen. Das ist wirklich die Hölle. Gefangen im 12-Bett- 


mir ungefragt und ungeniert, dass er, 27, _ 
Eigentumswohnungsbesitzer, als Mediengestalter 
2700€ netto monatlich verdient „und eigentlich 
alles bereits erreicht‘ hat. Bevor die große 30 
ansteht und es ernst wird, will er schließlich noch 
mal richtig auf die Kacke hau’n. Eben nicht mal 
nur die teure Campingvollausrüstung auf'm Rock 
am Ring (gibt's das jetzt eigentlich noch?) zerdep- 
pern und Ficken-Schnaps (Gewagt!) trinken. 
Außerdem schockt die Bezahlung vom Job ja 
auch nicht, wie soll man sich denn bei dem 
schlappen Gehalt was auf die Seite legen, fragt er 
sich. So für später und so. Der Begriff Kinder fällt. 
Ich kotze hart ab. 

Gedanken zum Schluss: Ich würde das Land in 
dem ein Six Pack Oettinger 17$ im Supermarkt 
kostet wieder besuchen. Vielleicht in 30 Jahren, 
wenn die mitteleuropäische Freizeitbelagerung 
beendet wäre. 


Zur Person: Berta Müller schreibt eine 
Doktorarbeit in theoretischer Physik. Dafür 
bekommt sie von-einer großen deutschen Stiftung 
monatlich so richtig viel Geld in den Arsch gebla- 
sen und wird weltweit auf Tagungen geschickt. 





Danke für Eure Aufmerksamkeit! Falls Ihr jetzt mit einem NPD-Report gerechnet habt, 
meint, wird mit H geschrieben und hat zum Glück überhaupt nichts mit dem jungen Mann, 


so muss ich Euch aber enttäuschen: Der Kamerad, den Ihr 
den ich Euch gleich vorstellen werde, gemein. Aber 


nicht anders. 


„DER MALER“ klingt natürlich schon schön pathetisch, da konnte ich Onieren 
mir für meinen Konzertticker irgendwas möglichst leserlich zu no- 


Ich war im Bochumer Wageni und mal wieder krampfhaft damit beschäftigt, 
Publikum steht. Dieser war jedoch mi 


tieren, als mir auffiel, dass ein weiterer Stift schwingender Mensch im 


näheren Hinsehen fiel mir auf, dass besagte Person nicht etwa mitschrieb, sondern 


t einem Block bewaffnet und erst beim 
mitmalte. Der sympathische Mittfünfziger stellte sich mir als 


GEIRSKSIHOREN HRUER aus Mülheim an der Ruhr vor und schon nach kurzem Satzaustausch, hatte ich den Entschluss gefasst, anstatt das 


27. [setze den Namen einer ständig intervie 
zu verfassen, mir lieber diesen Freak zu schnappen und ein wenig ü 
nicht alles, über das Christoph was zu erzählen hat. Los geht dat: 


Christoph, schön und danke, dass Du Dir die Zeit nimmst. Er- 
zähl uns doch bitte zunächst mal, wie Du auf dieses spektakuläre 
Hobby gekommen bist. Wie und wann hat das angefangen? 


Ich glaube das war so etwa um 1988. Ich hatte damals nach langer 
Unterbrechung wieder angefangen zu zeichnen. Aber ich hatte das 
nie so richtig gelernt. In der Realschule hatten wir viel gemalt, aber 
ich hatte in Frankreich Comics für mich entdeckt. Und wenn ich 
mich an so was versuchte, sah das immer etwas unbeholfen aus. 
In England gab es damals sehr gute Bücher zum Thema Zeich- 
nen. Eines war ein Skizzierkurs, das habe ich von vorne bis hinten 
 durchgeackert. Ich begann Skizzenbücher zu führen und irgend- 
Swann habe ich mal eins mit in ein Konzert genommen, Kann mich 
aber nicht mehr erinnern in welches. Aber ab 1990 habe ich immer 
wieder bei Liveauftritten gezeichnet. 


Das ist nicht das einzige, was Du an “Szeneaktivitäten“ aufzuwei- 
sen hast. Magst Du uns etwas über Deinen Werdegang erzäh- 
len? Was machst Du sonst noch so und was hast Du schon alles 
gemacht? 


Ja, ich habe immer gerne Live Musik gehört, aber schon Ende der 
70er bis Mitte der 80er ging das empfindlich ins Geld. Als Lehrling, 
in der Fachoberschule und später beim Studium war das fast nicht 
machbar. Ich war schon Weltmeister im Bierstrecken, aber allein 


der Eintritt... 


So habe ich dann 81 einen Zettel in einer Musikmesse 
gesehen, dass eine Zeitung freie Mitarbeiter suchte, 
© die von Konzerten berichteten. Es stellte sich 
raus, dass es ein Heavy Metal Magazin namens 
© Desaster, mit Sitz in Essen war. Da fungierte 

4 ich dann als rasender Reporter. 





















Mein Chefredakteur Gerd Wiehagen war 
Stagemanager bei Blitzmusik in Düsseldorf. 
Weil ich notorisch klamm war bot er mir einen 
Job als Stagehand an. Das war auch mit die erste 
Arbeit, die ich richtig gerne machte. Weil ich ganz gut 
® Englisch sprach war ich im Dauereinsatz, was meinem 
Studium allerdings nicht so gut bekam. Einige der Road- 
crews nahmen mich auch mit auf Tour, z.B. Motörhead und 
Saxon. Das war schon Abenteuerurlaub. 


Leider legte mein Körper dann eine Vollbremsung in Form einer 
zu spät entdeckten Herzkrankheit ein. Danach war für Jahre 
Schicht im Schacht. Das Desaster Magazin fiel einem 
Streit der Gründer zum Opfer und zu einem anderen 
Blatt wollte ich nicht, da ich ungerne über Bands berich- 
ten wollte, denen ich privat verbunden war, 


Mit der Zeit ging ich auch nicht mehr in Konzerte, denn 
wenn man einmal mittendrin war, dann möchte man 





wten Punkband ein]-Interview (natürlich nix gegen die ständig interviewte Punkband, die ist großartig!) 
ber die Hintergründe seines Tuns zu erfahren. Und die Zeichnerei ist bei weitem 


danach nicht einfach nur dabei sein. Sean W heeler 


17.10.15, 






Natürlich gab es auch kleine Ausnah- 


men von der Regel. B 
ochum 





Zum Einen habe ich immer auch Musik 
gemacht, meist Irische Musik, ab 1984 
mit einer Band namens Reynardyne. 
Wir mischten einfach Heavy Metal mit 
Folk, aber so optimal funktionierte das 
nicht. Im Frühjahr 85 habe ich dann 

die Pogues wieder getroffen. Shane 
hatte ich im Rock On Record Store 

in Camden kennengelernt und er 

hatte mich 1982 Mal in ein Konzert 
eingeladen. Damals hießen sie aber 
noch anders und spielten nur irische 
Rebellenlieder. Das was ich aber mit 
den Pogues erlebte war dann schon eine neue Dimension. Im Laufe d 
Zeit näherten wir uns ein wenig dem Sound an und irgendwann ab = 
mir Spider ein Tape mit unveröffentlichten Liedern von dem wi a 
Song NW3 übernehmen durften, > 


Für unsere Band habe ich dann ein Info gezeichnet, in dem ich einige 
Stücke als Comics umgesetzt habe. Das habe ich The Men The in 
Couldn’t Hang, einer Folkpunk-Band aus London, gezeigt. Dir wollen 
So was gerne für ihre neue LP Silvertown haben. Dann haben sie mich 
auch noch gebeten ihr Logo zu überarbeiten... mein erster Auftrag!!! 


Wow, da bist Du ja schon gut rumgekommen, trotz Deines noch 
jugendlichen Alters, haha. Auf jeden Fall sehr interessant und 
beeindruckend. Dann kommen wir mal zurück zu Deinen Konzert- 
zeichnungen. Du sagtest zu mir, dass Du das in erster Linie für Dich 
machst. Es gibt keine Bücher oder ähnliches von Deinen Arbeite : 
we = nn könnte ich mir durchaus interessant vor- E 
en. Hast Du da generell kein ich di 
Möglichkeiten ee eg: ee 


m - a für das Zeichnen war die Tatsache, dass ich einen 
umpfuss habe. Da war das mit dem Tanzen i i 
ich den Stift tanzen lassen. oe re 


er Zeichnungen lege ich in Skizzenbüchern an und da bleiben sie 
ann. Natürlich kann man die scannen. Einige Bilder stelle ich dann 
schon mal bei Facebook ein. Mehr ist nicht angedacht. 


Eine Ausnahme ist das Muddy Roots Festival, die mich gebeten haben 

einige Bilder für ihre Jahrbücher benutzen zu dürfen. Da ich aber so 

— = nn sale mit.denen verbunden bin, und auch die 
er! un: . ... x F 

2” ne r den europäischen Ausleger mache war das in Ordnung 


Einige derActs vom diesjähri j i 
ni jährigen Festival haben meine Skizzen da 
für ihre Werbung benutzt. Das fand ich auch ganz Be 





ft 






Bei dem Konzert, wo wir uns getro en haben, hattest Du schwarz- 
weiße Zeichnungen der Musiker angefertigt. Manchmal machst Du das 
aber auch in Farbe, hast Du mir verraten. Wie hab ich mir das vorzu- 
stellen? Stehst Du dann da mit Buntstiftkasten in Reihe 1, während um 
Dich herum der Mob tobt? 


Ja, gelegentlich koloriere ich mit Aquarellfarben, dafür habe ich einen 
kleinen, handlichen Kasten. Ab und zu arbeite ich auch mit.Markern aber 
eher selten. Aber dass der Mob tobt gehört schon mit dazu... Muss halt 
rocken. 


Und noch nie beim Malen umgepogt worden? Mit so nem Zeichenstift 
kann man sich doch sicher auch ganz gut zur Wehr setzen, oder? 


Umgeworfen noch nie, Pogo mit Stift geht noch... bei Toy Dolls auf dem 
Turock Open Air war es dann doch schwierig bis unmöglich. Als Waffe 
einsetzen könnte man den ein oder anderen Stift... Aber nö... Würd ich 
nicht. 


Meistens finden die Leute um mich rum das Zeichnen auch ziemlich 
spannend und schirmen mich schon mal ab während sie sich wundern 
wie ich bei der Musik so ruhig bleiben kann. Aber das täuscht... Ich bin 
lediglich sehr konzentriert. Aber genau dann kann ich das Konzert am 
besten geniessen. 


Wer waren denn bisher so die bekanntesten Menschen, die Du auf Dei- 
nem Block verewigt hast? Und zeigst Du Deine Zeichnungen hinterher 
den Bands? Oder kommen die häufig von sich aus auf Dich zu? Wie 
sind die Reaktionen? 


Mmmhhh... Gute Frage... Lemmy habe ich öfter porträtiert. Jimmy Cliff 
im Sommer. Aber ich bin selten auf so riesigen Veranstaltungen. Da fühle 
ich mich nicht wohl. Schon gar nicht auf so riesigen Festivals. Klein aber - 
fein...das ist eher was für mich. 


Vor ein paar Jahren war ich mal bei Black Uhuru, Robbie Shakespeare hat 
das von der Bühne gesehen und ich habe ihm später Kopien von meinen 
Zeichnungen geschickt. Er hat mich dann noch ein paar Mal auf die 
Tournee eingeladen. Die haben damals viel in einem Hurricane verloren. 
Unter anderem auch den Mitschnitt ihres Rockpalast Auftritts. Da habe 
ich ihnen meine Aufnahme von einer WDR Wiederholung geschenkt. 
Das fanden die so richtig schön... 


Ach ja, und Johnny Cash am Tanzbrunnen in Köln. June hat das gesehen 
und mich nach hinten gewunken. Ich habe den beiden dann eine Zeich- 
nung geschenkt. Das waren wirklich beeindruckende Menschen. 


Einige der Musiker freuen sich und haben oft das Gefühl, dass ich ihnen 
etwas zurückgebe, was sie dem Publikum geben. Das ist für mich ein sehr 
gutes Gefühl. Beat Man Zeller von den Monsters sagte mir mal er würde 
sich wünschen, dass die Leute öfter mit dem Skizzenblock ins Konzert 
gingen als mit dem Handy... 


Ja, da haben Beat Man Zeller und ich wohl was gemeinsam. Nochmal 
was allgemeines, weil wir sind ja ne Punkrock-Gazette: Du hast Deine 
Ursprünge in der Metalszene. Hast Du sonst noch irgendwelche Ver- 
bindungen zum Punkrock, außer den bereits erwähnten? 


In den letzten Jahren wieder. Da habe ich Menace gesehen, GBH und ein 




















paar andere, die ich auch gezeichnet habe. 


Angefangen Punk zu hören war so um 77. Damals liefen die Sex 
Pistols auf dem Soldatensender BFBS. In der bbc wurden sie ja 
nocht gespielt. 


So richtig geil fand ich in den 80er-Punk aus Finnland. Meineerste € 
Freundin kam daher. Vielleicht auch deshalb... Die haben damals 
die Musikstile ganz gut gemischt und dann kamen solche Acts wie 
Pelle Miljoona Oy, Tuomari Nurmio oder die Sleepy Sleepers, die 
heute ja die Leningrad Cowboys sind. Von denen habe ich Anfang 
der 90er Jahre auch Zeichnungen gemacht. 


Be: 


"Was ich auch sehr geil finde ist, dass Du gesagt hast, dass Du nur 
dann anfängst zu malen, wenn Dir die Musik vor Ort gefällt. 


nen würdest Du vermutlich niemals annehmen, 
ers 


Ich lebe ja als Illustrator. Aber das mit den Live Bildern ist was 
anderes. Ich könnte nie mit Bestimmtheit sagen, dass das auch 

was wird. Umgekehrt ist es schon mal passiert, dass die Bands mit 
Zeichnungen von mir geworben haben. Aus den Zeichnungen die 
ich beim diesjährigen Muddy Roots Festival gemacht habe sind drei 
Plakate (von denen ich weiß) und ein-CD-Cover geworden. Leider 
ist Owen Mays, ein großartiger Country-Sänger, den ich dort ge- 
zeichnet habe gestorben, bevor er die neue Platte einsingen konnte, 


Was Du ja auch noch machst: Ganz großartige Videos! 


Ja, das mit den Videos... Die ersten Videos habe ich für meine Band 
gemacht und das erste Video hat einen Nachmittag gedauert... ha- 
haha. Das zweite habe ich für meine Ex gemacht. Das war weitest- 
gehend automatisierte Animation und auch so was wie ne Story... 
Dauerte ca. 3 Wochen. Dann noch mal eines für meine Band, das 
dauerte dann schon ca. 4-5 Wochen. 


So entwickelte sich das dann weiter. Für ein Video, das zum Count- 
ry Music Videos des Jahres gekürt wurde, malte ich 40 Hintergrün- 
de mit Ebenen und sehr viele Phasenanimationen mit 25 Bildern 
pro Filmsekunde, Aber dennoch würde ich mich nicht als Animator 
bezeichnen. 





OK, dann war es das auch schon. Ich fand ’s äußerst interessant, Ä 
danke Dir herzlichst und wünsche Dir noch viele volle Zeichen- { 
blöcke. Mach’s gut! 


Illustrationen und Fotos: Christoph Heuer 
Kontakt: heuerdesign@mac.com 


Interview: Maks 












TV Smith kennen 
bestimmt die mei- 
sten von Euch, 
ebenso Vom 
Ritchie von den 
Toten Hosen. 
Gemeinsam treten 
sie als TVOM 
auf, und das ist 
eine wirklich 
sehens- und 
hörenswerte 
Kombination. 

| Grund genug, 
sich die beiden 
mal für ein 
Interview beiseite 
zu nehmen. 
Stattgefunden hat 
das Ganze im 
Pitcher, eine ziem- 
lich coole 

= Location. TV 
spricht übrigens 
hervorragend 
Deutsch, trotzdem haben wir Vom zuliebe das Interview 
auf Englisch geführt. Und los geht's: 


VOMT 


machen, dass er wirklich nur den Job eines 
Backgroundsängers hat? 

T: Überhaupt nicht. Er hat von sich aus darauf bestanden, nur 
im Hintergrund zu singen. 


























PB: Manchmal trittst Du auch mit einer anderen 
Begleitband auf, The Bored Teenagers. Erzähl uns etwas 
über die Jungs: 

T: Also. Dieser Typ hat mich eingeladen, zusammen mit sei- 
ner Band Suzy and los Quattro ein paar Gigs in Spanien zu 
spielen. Das habe ich auch gemacht, es hat super gut geklappt 
und wir haben uns prima verstanden, so dass wir beschlossen 









der Jahre haben wir dann ohne ihre Sängerin ein komplettes 
Advertsset zusammen eingeübt. Da die Sängerin nicht dabei 
ist, haben wir beschlossen, die Band dann Bored Teenagers zu 
nennen. Wir spielen ausschließlich Advertssongs. Es ist wie 
‘77, zumal die Jungs die Songs auch wirklich verstehen. Ich 
möchte nicht ewig in der Vergangenheit leben, aber ich mag 
diese Songs und es ist toll, diese Songs ab und zu mit den 


PB: Wie habt Ihr euch als TVOM zusammengefunden? Eee EB I 


T: Wir haben uns getroffen, als ich zusammen mit den Toten 
Hosen mein Best of — Album „Useless“ aufgenommen habe. 
Wir haben uns gut verstanden, so dass vom auch bei den 
nächsten Plattenaufnahmen mitgespielt hat. Wir finden auch 

; Jan, gemeinsam live zu spielen, und es hat funktioniert. 

5 Außerdem haben wir herausgefunden, dass wir zu zweit mehr 
Geld, mehr Bier, mehr Wein und mehr Frauen bekommen. 


PB: Vermisst Du manchmal die Adverts-Zeit? 
T: Überhaupt nicht. Es ist jetzt viel besser. (Vom kommt wie- 
der zurück) 


PB: Dann können wir uns ja wieder TVOM zuwenden. 
Wie macht ihr das so, probt ihr ab und an? 
V: Wir haben gestern das erste Mal seit 15 Jahren geprobt. Ich 


PB: Aber das Geld musst du doch teilen? 
V: Nein, außer dem Wein gibt er mir nichts. 


es doch mal sein sollte. 
T: Wir haben heute im Set einige Songs, die wir lange nicht 
PB: Ist TVOM als Projekt auf Dauer angelegt oder nur so gespielt haben. Deshalb haben wir uns nicht auf den 
eine Gelegenheitssache? Soundcheck beschränkt sondern tatsächlich geprobt. 
T: Wir spielen bei jeder sich bietenden Gelegenheit zusam- PB: dacht dassihrBi Pitch 
men. Wir verstehen uns, wir haben Spaß miteinander und Gi ze en pe 2 an pr u AnE 2 einen 
lachen viel, und wir verstehen uns auch musikalisch. Wann Fa En a: a en = we an Sat sein. Seid ihr 
immer ich eine neue Platte mache spielt Vom die Drums dazu. aberrascht/über das:große/interesse? 

V: Also, vor zwei oder drei Jahren haben wir schon mal an 
Wer er wegen dieser anderen Band keine Zeit haben, verschie- 
en wir daneben Ort und Stelle von Freitag bis Sonntag gespielt. Und jeder 
V. ja. Zum Glück Habs ich dieses Wochenende frei dieser Tage war richtig gut. Im Jahr drauf konnten wir aus 

EICH E verschiedenen Gründen das hier so nicht machen. 
T: Ich konnte meine Flüge nicht mehr umbuchen. 


V: Ach ja, genau. Und deshalb haben wir für dieses Jahr 
beschlossen, es zu versuchen, dass es wieder drei Tage wer- 


PB: Spielt ihr zusammen nur Shows rund um Düsseldorf? 
V: Das hängt davon ab, wie sehr mir die Toten Hosen freie 
Zeit lassen. 

T: Wir haben es schon hinbekommen, im Osten zu spielen, in 
Dresden und in Leipzig 

V: (Voms Handy klingelt): Oh, das ist Breiti. Entschuldigung, 
die andere Band.... 


den. Freitag und Samstag waren auch sehr schnell ausver- 
kauft, und mit ein wenig Glück wird es. der Sonntag auch 
sein. 

T: ich halte mich ja auch sehr häufig bei Vom auf, so dass 
mich gerade in Düsseldorf sehr viele Leute kennen. Es ist 
wie eine Art Familientreffen. 

V: Heimspiel, kein Auswärtsspiel 

T: Wir kennen halt sehr viele Gesichter im Publikum. Dieser 
Club hier ist ja auch so klein, dass man wirklich jedes Gesicht 
sehen kann. 


PB: Und ihr habt euch ernsthaft vor den Aufnahmen zur 
„Useless“ nie getroffen? 

T: Richtig kennengelernt habe ich ihn erst als Vom bei den 
Aufnahmen getrommelt hat. In England sind wir uns nie über 
den Weg gelaufen. Aber Campino hat mir oft von seinem 
großartigen Schlagzeuger erzählt. Ich habe ihn dann mal bei 
einem Hosen-Gig getroffen. Danach kamen die Hosen mit der 
Idee an, als Begleitband mit mir ein Best of zu machen. Im 
Zuge dessen haben Vom und ich beschlossen, dass es doch 
nett wäre, öfter miteinander zu spielen. 


IPB: Draußen stehen einige hübsche junge Mädchen. 
Glaubt ihr, dass die eher wegen Vom oder wegen TV kom- 
men? ; 

T: da sollen hübsche Mädchen draußen sein? Glaube ich 
nicht. 

V: Da sind immer ganz tolle Leute. Eben hat mir eine diese 
Jacke geschenkt, die hat sie extra für mich gemacht. 


PB: Das mit dem Best of war somit eine Idee der Hosen? 

T: Ja, das war komplett deren Idee, was auch sehr nett war. 
Ich habe zusammen mit Campino den Text zu Pushed Again 
geschrieben, wir stehen schon ziemlich lange in Verbindung, 
da er auch ein ganz großer Adverts — Fan ist. Das Problem 
war die unterschiedliche Qualität der Originalaufnahmen mei- 
ner Songs, manche wurden zu schnell oder zu billig aufge- 
nommen, und einige sind auch gar nicht mehr verfügbar. So 
kamen die Hosen mit der Idee, alles noch mal neu und mit 

rain als Band aufzunehmen. 


PB: Sieht ein wenig nach Status Quo aus. 

V: Oder Iron Maiden. 

T: Also, die kam wegen Vom. Hey, auf der Jacke ist ja ein 
Union Jack drauf. Fick dich, Union Jack. 


PB: Tim, die meisten Tage im Jahr bist Du auf Tour, reist 
herum, und in der anderen Zeit nimmst Du Songs auf 
oder schreibst Bücher. Wie bekommst Du das gemanagt? 
Nach wie vor komplett D.1.Y. ? 

T: ja, komplett D.I.Y., ich mache alles selber. Ich spiele so 
130 Gigs im Jahr, Reisen, Schreiben, das ist schon ziemlich 
schwer. Aber die Leute kommen ja nicht alle zu meinem 
Haus, insofern muss ich zu ihnen kommen. 


PB: Und es wurde dann komplett mit allen zusammen in 
einem Studio aufgenommen? 

T: Ja, ich bin nach Deutschland rübergekommen und Wir 
haben es gemeinsam aufgenommen. Für mich war es seltsam, 
da ich eigentlich nur zu Hause am Computer Songs 
aufnehme und Aufnahmen in einem professionellen 
Studio nicht gewohnt bin. Das einzelne Einspielen 
eines jeden Instruments und so... 















; PB: Hast Du bei all dem keine Probleme, Ideen für 
neue Songs zu entwickeln? 

T: Das hängt von den Drinks unterwegs ab. Gib nicht 
PB: Wie schwierig war es Campino klar zu NEST 
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haben, gemeinsam eine Single in Spanien zu machen. Im Lauf‘ 


= = 
hasse es zu proben. Aber gestern haben wir beschlossen, dass 8° würde dich unterwegs nur verrückt machen, dir immer- 






Awem das mal kein cooles Schlussstatement ist. 





































































PB: Ist denn mal eine reine TVOM - Platte geplant? 
T: Die gibt es doch quasi schon. Bis auf die Drums spiele 
ich alle Instrumente auf meinen Platten selbst, und die 
Drums spielt er eben. Es ist ja auch etwas anderes, uns 
live zu sehen oder auf CD zu höhen. In der Konstellation, 
in der wir heute Abend spielen, würde man auf CD doch 
etwas vermissen. Zumal ja 90% unserer Gigs mehr oder 
minder eine Akkustikshow sind. 












PB: Ihr reist ja wirklich viel umher. Hat sich seit den \ 
Anschlägen von Paris für euch dabei etwas verändert? 
T: Es ist ja nicht das erste Mal, dass so etwas passiert. 
Egal ob 09/11 oder 07/07 irgendwas ist doch immer, und ’ 
zu nur Sorgen zu machen. 

V: Man sollte sich nicht von Angst kontrollieren lassen. 


PB: Und wie ist eure persönliche Meinung über die 
aktuelle Lage in der Welt? 

T: It's totally fucked up. 

V: Es gibt so viel Grausamkeit und Hass, ich kann das 
alles cht verstehen. 

T: Eine Religion oder Autorität, die auf Hass fundiert ist, 
ist nichts wert. Die einzige Autorität sollte die Liebe sein. 


PB: Tim, macht es für dich einen Unterschied, ob Du ,,, 
in Deutschland oder anderswo spielst, außer dass es in @% 
Deutschland Jägermeister gibt? 

T: Oh, ich hasse Jägermeister. Aber ich bekomme ihn bei fü 
fast jeder Show. Und als Brite muss man höflich sein, also MW 
trinke ich ihn. Aber Spaß beiseite, das Publikum in 

Deutschland ist begeisterter, es wird viel mehr mitgesun- 2 
den und es kommen auch mehr Leute zu den Shows. 

V: Ich würde gerne mal eine Show mit dir in England 

spielen. 

T: Haben wir das noch nie gemacht? Doch klar, mit The 
Damned zum 60. Geburtstag von Captain Sensible. 

V: Ach ja...das war fantastisch. Johnny Moped hat da 

auch gespielt. Die Eintrittspreise entsprachen denen von 

1977, so hat das Ticket 1 Pfund 70 gekostet. Dafür dürfte 

das Bier so um die 10 Pfund gekostet haben. 

T: Ein weiteres Problem in England: Der Alkoholpreis... ' 


PB: Tim, du führst dieses Leben jetzt seit Jahrzehnten. 
Hast Du Momente, wo du es leid bist und es dich 
ankotzt? Vermisst oder bereust du irgendetwas? 

T: Manchmal kotzt mich die ganze Reiserei an. Wenn mal 
wieder irgendwas nicht klappt oder es irgendwelchen 
Ärger gibt. Stundenlange Verspätungen, die man auf 
irgendwelchen Flughäfen verbringt. Neulich hat Ryanair 
meine Gitarre im Frachtraum demoliert. Das tat richtig 
weh. Was auch ärgerlich ist: Man reist stundenlang zu 
einem Gig an, und der Veranstalter gibt sich keine Mühe, 
die PA läuft nicht richtig und so, 

V: Und dafür zahlen die Leute dann Eintritt. Du bist 
bereit dir den Arsch für die Leute aufzureißen, und den 
Veranstalter kümmert es einen Dreck. Die Leute arbeiten 
hart für das Geld für die Tickets, ich arbeite auch hart, um 
mein Bestes auf der Bühne abzuliefern, und manche 
Veranstalter sind stinkend faul und wollen nur die Kohle 
einstreichen. 


Häktor 







Fotos: Janette Decker 












Für mich gab es viele grandiose Konzerte, es ist schwierig 
sich da auf ein Konzert zu beschränken. Immer wenn ich 
denke, der Abend ist nicht zu toppen, gibt es schon wieder 
das nächste Konzert, welches noch einen draufsetzt. Eins 
meiner Highlights in letzter Zeit war jedoch das Cryssis 
Tourfinale Anfang 2014. Das Konzert war ein einziger 
Rausch aus Musik und Leidenschaft oder unser „Tribute to 
Joe Strummer „-Event 2011 in 
Zusammenarbeit mit Mario Irrek. 

11. Und welches die größte Enttäuschung? 
Selbst wenn mal an einem Abend etwas 
schief geht oder eine Band nicht so gut drauf 
ist wie man es erwartet hätte, die 


Immer nur Bands interviewen ist auf Dauer ja auch 
langweilig. Von daher habe ich mir mal gedacht, 
warum nicht mal jemand mit Fragen belästigen, der, 
bzw. die die Bands auf die Bühnen holt? Und das 
sich das JAB in Düsseldorf so langsam zu meinem 2. 
Wohnzimmer entwickelt, lag es nahe, auch genau da 
mal nachzufragen. Außerdem feiert Mensch dort 
gerade sein 30.jähriges Bestehen, was für eine vom 
der Kommune abhängige 
Einrichtung echt mal eine 
Hausnummer ist, scheint man doch 
diverse soziale Kahlschläge irgend- 
wie überlebt zu haben. 


Buchungsgöttin Sabine hat meine für die Düsseldorfer Musikszene jedoch nicht wegzu- Besucherzahl geringer ausfällt als erhofft, 
Fragen per Mail beantwortet. denken wäre. Gäste sich daneben benehmen, könnte ich nicht von einer 

5, Hattest Du nie das Bedürfnis, den doch sehr nach akti- Enttäuschung sprechen. Weniger gute Abende sind bei uns 
1. Vielleicht fangen wir einfach mal mit deiner Person an: ver Sozialarbeit klingenden zudem recht selten. 
Wer bist Du, was ist deine Namen „Junge Aktionsbühne“ zu ändern? 12. Gab es Veranstaltungen, nach denen Du alles hin- 
Aufgabe in der JAB? Auf keinen Fall. Der Name hat für mich heute Kultstatus, schmeißen wolltest? 
Mein Name ist Sabine Fleischer und meine Aufgaben bei der da wir viele Projekte haben die junge talentierte Künstler Veranstaltungen nicht, aber es gibt schon hin und wieder haus- 
Jungen Aktionsbühne sind: Organisation, Projektleitung, fördern und mittlerweile die Kinder der Musiker aus unseren interne Konflikte die unsere Arbeit unnötig erschweren, so hat 
Pressearbeit, Booking sowie Planung & Durchführung von Anfangstagen auf unserer Bühne spielen. z.B. der Dachverband der freien Jugendverbände, der 
Veranstaltungen. 6. Die JAB ist ja eine städtische Einrichtung, und soweit Jugendring Düsseldorf, von der Stadt das gesamte Gebäude 
2. Wie bist du an den Job gekommen? Was hast Du füreine _jch weiß, war das auch in der gemietet. Wir sind also nur die Untermieter, mit einem Büro 
Ausbildung? Anfangszeit immer wieder ein Problem, mit der und eingeschränkten Nutzungsrechten für das Cafe und die 
Ich habe 1992 bei dem Düsseldorfer Verlag “Überblick” gear- Bürokratie klar zu kommen. Wie ist Halle, da kommt es bei der Vergabe der Termine des öfteren zu 
beitet, dort habe ich den damaligen Chef der JAB Konrad es heute, wieviel Freiheit hat die JAB in ihrer Arbeit? Überschneidungen. Da kann man schonmal die Lust verlieren, 
Schnabel kennengelernt, der nebenbei als Musikjournalist tätig Wie sehr nimmt die Stadt wenn der einzige Termin, den eine Band uns geben kann aus 
war. Er suchte zu der Zeit Unterstützung für die Organisation Einfluss? diesen Gründen platzt. Hinschmeißen würde ich deswegen 
seiner Veranstaltungen. Ich hatte gerade meine Ausbildung zur Wir sind ja nur eine kleine städtische Bühne in einer Stadt jedoch nichts. 
Bürokauffrau abgeschlossen und dann assistierte ich auf einmal mit annähernd 10.000 13. Wieviel Prozent des klassischen JAB — Publikums 
bei der Planung und Durchführung von Veranstaltungen. Ein Mitarbeitern. Dies bringt natürlich auch Vorschriften, längere machen die Leute aus, die schon vor 
Wurf ins kalte Wasser, Aber es hat sich gelohnt. Dienstwege, etc. mit sich, 30 Jahren sich bei Euch Konzerte angeschaut haben? 
3. Wo sind deine Berührungspunkte zum Punk? aber.dass unsere Vorgesetzten Einfluss auf unsere Kommt drauf an, welche Art von Veranstaltnug wir machen. 
Schon als Kind war ich immer sehr an Musik interessiert und Programmplanung oder Ausrichtungen Bei unseren Nachwuchsförderungsprojekten wie Meets & 
als meine damalig beste Schulfreundin mir die Ramones vor- nehmen, kann ich wirklich nicht sagen. Vielleicht ist in der Beats, Citybeats oder HipHop Workshop eher weniger. Bei 
spielte entwickelte ich eine besondere Leidenschaft für diese Art Verwaltung mittlerweile eine Punkrockkonzerten bestimmt 60 Prozent. Daher lasse ich 
von Musik und gefolgt von den Sex Pistols, The Clash oder größere Toleranz entstanden, als dies noch in den Anfängen gerne gute Newcomer mit musikalischen Größen gemeinsam 
Pixies begann ich mich mit den Hintergründen der Punk Musik vor 30 Jahren der Fall war. auf unserer Bühne spielen, bei uns im Haus der ewigen 
zu beschäftigen. Zu der Zeit für mich außergewöhnlich, einzig- 7. Kann sich das JAB von den Eintrittsgeldern — und Jugend. 
artig und ganz wichtig: rebellisch. So blieb es nicht aus, dass dem Bierausschank - finanzieren, 14. Welche Bands hast Du noch auf dem Zettel, die Du 
ich relativ schnell in der Düsseldorfer Punkszene landete. oder bestehen finanzielle Abhängigkeiten? unbedingt mal ins JAB holen 
4. Du warst zwar nicht von Anfang an dabei, aber beschrei- Nein das kann die JAB sicherlich nicht. Dazu ist unsere möchtest? 
be bitte trotzdem mal die Location zu klein und die Kosten, für Gagen, So viel kann ich verraten, 2016 wird einiges von meinem 
Geschichte der JAB. Wunschzettel abgearbeitet. So werden wir ua, The Lurkers 





und Slime auf unserer Bühne haben. 
15. Neben den Konzerten mit bekannteren Bands 
betreibt das JAB ja auch jede Menge 
Nachwuchsförderung. Erzähl mal.... 
Neben unserem beliebten Newcomer Contest „Citybeats“, 
der in diesem Jahr sein. 20 jähriges feiert, haben wir noch 
unser monatlich stattfindendes Musikcafe Meets and Beats. 
Es findet immer am zweiten Dienstag im Monat statt. Die 
Veranstaltung dient in erster Linie als Netzwerk und 
Förderung für Musiker und Musikschaffende aus 
Düsseldorf und Umgebung. Wir schaffen hiermit einen 
Raum wo Bands und Musiker auf Kollegen oder bereits 
etablierte Künstler treffen, sich austauschen, connecten und 
jammen können. Dann haben wir noch unseren HipHop 
Workshop, der jeden Donnerstag, ausser in den Ferien, in 
Zusammenarbeit mit dem Düsseldorfer Rapper JayJay und 
Düsseldorfer Schulen stattfindet. Das Schöne daran ist, 
dass wir alle Projekte miteinander verknüpfen können. 


1992/93 habe ich als organisatorische Assistenz bei 
der JAB angefangen. Von 1985 - 1992 hatte die 
JAB ihren Sitz mitten in der Düsseldorfer Altstadt. 
Im Anbau des Wilhelm-Marx-Hause (wo auch das 
Jugendamt und Sozialamt ihren Sitz hatten) wurde 
eine Kultur-Brücke installiert, bestehend aus 
Volkshochschule, Filminstitut, Black Box, JuTa 
(Junges Theater in der Altstadt) und eben der Jungen 
Aktionsbühne. In den 80er Jahren probten viele 
junge Düsseldorfer Bands in den Kellern der städti- 
schen Jugendclubs, da es zu dieser Zeit nicht viele 
bezahlbare Alternativen gab. Hieraus entstand die 
Idee diese Künstler auch mal auf einer angemessenen 
Bühne spielen zu lassen. Punk, Rock und auch Pop 
war zu dieser Zeit in der Kulturszene noch nicht so 
salonfähig. Und so schuf das Jugendamt ein paar 
Auftrittsorte, auf denen die Nachwuchsbands unter 
professionellen Rahmenbedingungen spielen konnten. 


Den ersten wichtigen Schritt der JAB machte 1985 GEMA, KSK, Technik, Werbung und unsere Projekte Künstler, die bei Meets & Beats auftreten bewerben sich auch 
der erste Leiter Hans Hoff. Auch wenn er aufgrund einiger etc. zu groß. Ohne feste städtische Unterstützung würden für Citybeats. Citybeats Finalisten wiederum treten bei Meets 
Stolpersteine, die ihm die Bürokratie in den Weg warf, nach wir nicht existieren können, zumal wir ja auch junge & Beats auf oder sind einfach nur Gäste. Die HipHop- 

einem Jahr alles hinschmiss. Die zweite Leitung übernahm 1986 Bandprojekte fördern und betreuen, wo keine oder nur Workshop-Kids haben Gelegenheit bei Meets & Beats aufzu- 
unser damaliger Chef und Szenepapst Konrad Schnabel. Der äußerst geringe Einnahmen erzielt werden. treten und bewerben sich dann hoffentlich irgendwann bei 
hatte ein Händchen dafür sich alles was neu, talentiert und pro- 8. Die JAB liegt ja inmitten eines Wohngebietes. Stellt Citybeats. Einige unserer Newcomer stehen dann irgendwann 
vokativ war unter den Nagel zu reissen, auf eine Bühne zu brin- das ein Problem dar? Wie auch mit ihren Vorbildern auf unserer Bühne in der Halle, so 
gen und zusätzlich mit der Bürokratie zu balancieren. kommen die Anwohner mit euch zurecht? z.B. KopfEcho (Citybeats Sieger 2013) als Support für UK 
Als das Jugend- und Sozialamt aber von der Innenstadt hinter Vor etwa zehn Jahren hatten wir massive Subs oder Thomas Allan (Meets & Beats Künstler) mit The 
den Bahnhof umzog und einige Sparmaßnahmen die Folge Anwohnerprobleme und mussten hierauf auch reagieren, Undertones oder Glen Matlock (Sex Pistols). 

waren, sah es düster aus für die JAB. Eine Petition mit über da es ansonsten das Aus für uns bedeutet hätte. Durch 16. Können sich Bands, die Bock haben mal in der JAB zu 
4000 Unterschriften zur Erhaltung der JAB an den damaligen Vermittlung unseres Abteilungsleiters spielen, einfach so mal melden? 

Bürgermeister und das Angebot etablierter Musiker die JAB fanden wir Kompromisse mit den Anwohnern, die uns zwar Klar, sehr gerne sogar. Wir bekommen auch jede Menge 
mitzufinanzieren brachte dann wieder Bewegung in die Sache zeitlich limitieren, aber bis heute unsere Existenz garantie- Anfragen. Besonders für Meets and Beats. Für Konzerte in der 
die JAB weiterhin zu erhalten. Die Stadt willigte ein und stellte zen. Halle müssen wir halt immer schauen wann, ob und wo es pas- 
der JAB ein Büro mit kleinem Etat zur Verfügung. Attraktive 9. Dieses Interview kommt vor allem deshalb zustande, sen würde. 

Spielstätten waren zu der Zeit das Haus der Jugend, das weil ich in der letzten Zeit ganz 17. Du promotest die Konzerte im JAB auch über diverse 
Spektaktulum, Freizeitstätte Garath und Rondell. Und nach viele meiner alten Helden in der JAB sehen durfte. Wie soziale Netzwerke. Gab es da 

einem gesponsorten Jahr ging es dann 1994 wieder aufwärts. kommt ihr generell an die auch schon mal negative Rückmeldungen von irgendwel- 
Die JAB bekam einen festen Sitz mit Bühne im bereits ziemlich Bands? chen Leuten? 

runtergerockte Haus der Jugend. Hier hatte es Anfang der 80er Zu vielen Bands besteht eine langjähriger Freundschaft die Bis jetzt noch nicht, wenn man mal nebensächliche 
Schlachten zwischen den Skins und den Punks gegeben. Bands von alleine auf uns zukommen, die wiederum anderen Kommentare wie: „dat Bier war scheisse“ oder „war zu kalt 
wie Die Toten Hosen hatten hier ihre ersten Auftritte gehabt. befreundeten Bands dann empfehlen bei uns zu spielen. In oder zu warm bei euch“ weglässt. 

Die JAB wurde sesshaft, bis heute! Düsseldorfs grösster anderen Fällen gehe ich einfach auf die Bands zu, die auch 18. Punk und Karneval. Ihr macht es, aber geht das wirk- 
Kinderflohmarkt wurde ins Leben gerufen, sowie unser renom- meine Jugendhelden waren. Oftmals erhalte ich Wünsche lich? 

mierter Newcomer Contest Citybeats und wie Du weisst, viele von Gästen, die mich per Mail kontaktieren, ob wir nicht Komm vorbei und schau’s dir an. 

viele Konzerte. diese oder jene Band spielen lassen können. Seit letztem 19. Abschließende Worte? 

2008 machte Konrad Schnabel sich auf ins Bürgerhaus Jahr kooperieren wir auch zwischendurch mit Beer & Vielen Dank für Dein Interesse und Deinen Support. Ich hoffe, 


Bilker Arcaden, um dort die Leitung zu übernehmen. 
Es folgte Klaus Klöppel, der die Leitung der JAB über- 
nahm (auch Leiter des Spektakulums), der, nach eben- 
so musikalisch turbulenten Jahren im Spektaktulum, 
zwar lieber im Hintergrund agiert, dessen Unterstützung 


Music GmbH, so kamen z.B. die beiden fantastischen dass wir noch viele weitere Jahre das Haus der Jugend rocken 
‘F Konzerte mit The Untertones und Peter and the Test können. 
Tube Babies zustande. 
10. Welches war für dich bisher das beste Konzert Häktor 
in der JAB? 


. 





kompletten Songs. So wurde die Idee 
geboren, eine „Best of“ plus einer EP mit 
unveröffentlichten Sachen zu machen. 
Beides sollte eigentlich zeitgleich 
erscheinen und das bereits im Sommer 
2015. Tommy von der Stahlschwester 
hat sich dann hingesetzt und den gan- 
zen unveröffentlichten Kram fürs 
Presswerk gemastert, was ein ziemlich 
schwieriges Unterfangen war, da die 
Qualität der einzelnen Songs extrem 
schwankte. Lange Rede kurzer Sinn, als 
wir die Testpressung der EP hörten war 


die Songstrukturen aus. Mit Restmensch sind wir | klar das es 80 nicht funktioniert. Also 


: ; ; f 5 alles nochmal überdacht und dann ent- 
auch wesentlich experimentierfreudiger, was gera- a 4 z i ; 
de am Ende der Katastrophen schon ziemlich ein- stand die Idee direkt ne 12inch Platte mit 








“In den finsteren Zeiten, wird da auch gesungen wer- 
den? Da wird auch gesungen werden, von den finste- ! 


ren Zeiten! Dieses geniale Zitat war seinerseits das 
erste Lebenszeichen, dass ich von den NEUEN KAT- 
ASTROPHEN vernahm. Arschtrittpunk vom allerfein- 
sten. Keine Anst vor Neuen Katastrophen, keine 
Angst sie kommen auch zu dir. Und genau das taten 
sie. Eine illustre Bande die ich gerne bei mir daheim 
beherbergte. Die Konzerte waren wild, feucht fröhlich 
und mehr als unterhaltsam. Schmunzeld erinnere ich 
mich zurück als 2 Katastrophen dem Düsseldorfer 
Landgericht wortwörtlich ans Bein pissten und dabei 
von Zivibullen, die als Rapperpärchen getarnt waren, 
inflagranti erwischt wurden. Sänger Alex wurde von 
dem ambitionierten Pärchen dabei fast überfahren 
und die Post die ins Haus flatterte war auch nicht 
gerade billig. Allerdings scheint es eine höhere Macht 
zu geben die gnädig für das Gleichgewicht in der 
Welt zuständig ist. Denn ca. 1 Monat später war das 
Düsseldorfer Landgericht an exakt dieser Stelle mit 
dem schönen Slogan STERBT ALLE verziert. Die 
Katastrophen spielten politischen, ungestühmen 
Punkrock der klingt als wäre er direkt per DeLorean 
aus den 80ern nach in die 2000er gezeitmaschint. Auf 
Colturschock kamen jetzt noch ein paar unveröffent- 
lichte rare Tracks auf Vinyl raus. Zeit die 
Totenaufzuwecken und ihnen mal auf die 
vergammelte Kauleiste zu fühlen. Denn 
Kotze sagt zu Zecke: Alter, Leiche... 
(ULLAH)” 









































Jungs- erzählt mal. Wie kam es zur 
Auflösung? 

Ich denke mal, wir hatten nach fast 10 
Jahren Neue Katastrophen einfach die Nase 
von einander voll und die Pläne der einzel- 
nen Bandmitglieder haben sich zum damali- 
gen Zeitpunkt in unterschiedliche 
Richtungen entwickelt. 

Das betraf nicht nur die Musik sondern auch 
private und berufliche Werdegänge. 

Im Grunde hat sich die Auflösung auch weit 
über das letzte Jahr des Bestehens hinge- 
zogen. Unsere offizielle Auflösung fand im 
Dezember 2011 nach unserem Konzert 
beim „Punk im Pott“ statt, aber wir haben im Grunde 
schon das ganze Jahr hindurch nur noch sporadisch 
geprobt und bereits im Sommer 2011 festgelegt das 
Ende des Jahres Feierabend ist. Vieles war eigentlich 
nur noch mehr Pflicht als Spaß und wenn man sich 
denkt „Ach Scheiße, heute Abend Probe...“, dann soll- 
te man die Reißleine ziehen. Allein die Aufnahmen 
der letzten Demos waren ein ziemlicher Krampf und 
es musste immer wieder motiviert werden um Sachen 
fertig zu bekommen... Zum damaligen Zeitpunkt war 
das alles ziemlich Scheiße, aber jetzt im Nachhinein 
war die Entscheidung die Band zu beenden richtig. 


Die eine Hälfte von euch spielt jetzt bei 
Restmensch, was durch die Tatsache das ihr 
Gesang, Gitarre und Bass mitgenommen habt 
natürlich sehr Katastrophisch klingt. Was mächen 
die anderen Ex-Katastrophen? Habt ihr noch 
Kontakt? 
Klar, den katastrophalen Einschlag können wir natür- 
lich nicht verbergen, aber trotzdem sehe schon 
Unterschiede zu den Katastrophen. Alleine mit Philipp 
am Schlagzeug haben wir einen wesentlich Schritt 
nach vorne gemacht was den Sound und den 
m. Druck der Songs angeht. 
\ Und die Tatsache das nun Flo alleine die 
Gitarre bedient wirkt sich natürlich auch auf 


© geschränkt war. 
Ich persönlich habe noch Kontakt zu Peter und 
Karsten. Zum Einen teilen wir uns nach wie vor 
unseren Proberaum, zum Anderen sind wir ja 
auch nicht in totalem Streit auseinander gegan- 
5 gen. Karsten kenne ich darüber hinaus seid über 
E 20 Jahren und wir verstehen uns nach wie vor 
gut. 
Karsten und Peter machen auch noch zusammen 
Musik in einem Projekt namens „Wir nicht“, da 
tendiert der Punkrockfaktor aber eher gegen Null. 
" Kann man sich auch im Netz anhören, einfach 
mal in die Suchmaschine eingeben. 
Unser erster Bassist Martin hingegen, sonnt sich 
mittlerweile auf Island und doktort da an irgend- 
welchen wütenden Vulkanen rum. Aber auch 
Martin schaut regelmässig auf ein Bier in 
# Hamburg vorbei, auf diesem Wege Schöne 
Grüße... 


Euer neues Album ist eigentlich ein altes. 
Euch gibt es ja seit 2011 nicht mehr. Jetzt 
noch mal die Reste. Wie kams und warum? 





Colt’s Resterampe würde ich mal sagen... 

Okay, da muss ich jetzt etwas weiter ausholen; 
Colt vom Colturschock Label kam vor knapp 1,5 
Jahren mit der Idee an, die erste Katastrophen LP 
nochmal neu aufzulegen. Die erste Platte ist ja 
nun schon ne Ewigkeit komplett vergriffen und es 
gab wohl bei Colt immer wieder Anfragen nach 
Katastrophen Tonträgern. Da aber die original 
Druckmatrize der ersten Platte nicht mehr vorhan- 
den ist, stand so oder so eine komplett neue LP 
Pressung an. Nach einigem Biergetränken 
Gesprächen mit dem guten Colt, ist die Idee einer 
„Best of“ Platte entstanden, mit der alle Phasen 
der Katastrophen abgedeckt werden. Ich hab mir 
dann alles an Material zusammen gesucht was 
wir mit den Katastrophen aufgenommen hatten 
und das war ein ganzer Arsch voll. Da wir mit den 
Katastrophen immer alles in Eigenregie direkt im 
Proberaum aufgenommen hatten, waren da 
unzählige verschieden Versionen der Songs vor- 
handen. Von Probemitschnitten über 
Demoversionen bis hin zu den jeweiligen Songs 
die dann auch auf den LPs, Singles und Splitt- 
EPs waren. Es war ein riesiger Haufen 
Datenmüll... Darunter halt auch ein ganzer 
Haufen von unveröffentlichten Versionen oder 


j 


einigen unveröffentlichten Sachen sowie ZI 
Songs vom letzten Demo zu machen. 5 
Tommy hat sich dann nochmal ran 
gesetzt und dann hat alles gepasst. Das 
Ergebnis gibt es jetzt als „...das ist ja 
wohl das Letzte!“ zu kaufen. 

Eine „Best of‘ wird es wohl im Sommer 
geben und es ist aktuell auch noch eine 
Neuauflage unserer „Arischen Arschloch“ 
Single von 2008 erhältlich. In schönem 
neuen Artwork, die lohnt sich... 


Als Katastrophen Hörer der 5ten Stufe 
weiß ich natürlich, dass das nicht 
wirklich die letzten unveröffentlichten 
Sachen sind. Warum sind Hits wie: 
“Steuerelement”, “Slime hören” oder 
das grandiose Zitronencover “Flo, 
dein langes Haar” nicht auf.der LP 
gelandet, denn man hätte sicher die 
11 Songs um 3 erweitern können. 
Also „Steuerelement“ und „Slime hören“ 
sind ja nicht wirklich unveröffentlicht, 
sondern die stammen von unserem letz- 
ten Demo. Die gibt es auch zum 
hören auf unserer Homepage (wie 
eigentlich alle veröffentlichten 

= Songs). Sicher hätten die auch 
noch mit drauf gehört aber dafür 
hätte wieder was anderes runter 
gemusst. War immer ein ziemli- 
ches Hin und Her was die 

‚| Songauswahl betraf und das zu 
einem Zeitpunkt als wir mit 
Restmensch gerade unsere erste 
LP „Die Erde ist eine Scheiße“ auf- 
genommen und released haben. 
Ich war zwischendurch auch mal 

a genervt mich nochmal so intensiv 
mit den Alten Katastrophen zu ” 
beschäftigen, obwohl ich eigentlich 
nen Haken hinter das Kapitel 

ı gemacht hatte. Aber der Colt kann 
halt schon penetrant sein und das 
Ergebnis spricht ja auch für sich. Auf alle 
Fälle sind dadurch bestimmt ein paar 
Songs hinten runter gefallen die es 
eigentlich verdient hätten mit auf eine 
der beiden Neuerscheinungen zu kom- 
men. Kann sogar sein das die nachher 
auf der „Best of‘ sind, weiß ich allerdings 
gerade nicht. 

„Flos langes Haar“ fällt halt raus da es 
wirklich nur ein kleiner Teil von Leute 
kennt, da muss man schon mindestens 
Stufe 5 erreichen um daran teilhaben zu 
dürfen.... Nee, mal im Ernst, wir hatten 
mit den Katastrophen so ne kleine 
Tradition, dass wir Songs als 
Geburtstagsgeschenke aufgenommen 
haben. Da dürfte es so 4-5 lustige 
Songs geben und der Song für Flo war 
mit Abstand der Beste. Die waren aber 
immer nur innerhalb der Band und des 
näheren Freundeskreises bekannt und 
sind nie irgendwo veröffentlicht worden. 





Ihr wart bis zu eurer Auflösung immer 
eine sehr kritische Band die neben 
Weltproblemen auch gerne die aktuel- 


















"irgendwann keinen Bock mehr drauf. Was 
die politische Atmosphäre im und rund 
ums Stadion und den Verein betrifft, fühle 
im mich aber nach wie vor sehr Wohl und 
„ich bin eben auch nur ein bescheuerter 
 Fußball-Fan. 





le Politik und das Miteinander in 
Hamburg in Frage gestellt hat. 
Gibt es vielleicht auch andere 
Katastrophen die sich langsam 
aufgelöst haben? 

Leider nicht, außer die Olympia- 
“Bewerbung von Hamburg, die ging 


ganz knapp daneben... "Wenn ich dich richtig verstanden habe 


kommt jetzt nochmal eine Best of im 
Sommer und die arisches Arschloch als 
Single richtig? Warum dann nicht 
‚gleich die beiden LPs noch mal aufle- 
gen? Oder sind auf der Best of auch 
noch mal Lieder in anderen Versionen? 
Langsam blickt da ja keiner mehr durch 
bei euch? 
Ja, ich hab zwischendurch auch den Über- 
blick verloren. Es gibt aktuell die „...das ist 
ja wohl das Letzte!“ LP mit 11 unveröffent- 
I lichten und raren Songs aus den Jahren 
glaub ich von einer Zukunft in der 2005 bis 2011. Dann gibt es aktuell noch 
Pommesbude. unsere „Arische Arschloch“ Single in einer 
Die ganze Geschichte gieht auf gwaıgy ei air Y Neuauflage mit überarbeitetem Artwork. 
en Basser T.R. ee Bevor PAHRIN Wi] PAW) HLOCH Die Single entstand ziemlich spontan da 
© der bei uns hinterm Bass stand, war durch Zufall die Matrize im Presswerk auf- 


; ; E3 = Er ; ; \ 8 
‚er ja unser Edel-Fan und ist auf Fan und zu seinem Geburtstag hab wir den getaucht ist. Des Weiteren steht noch die 
dem Konzert von uns aufgetaucht und hat uns 


mit neuem Text gecovert. Die Aufnahme eigentlich „Best of“ LP an, die soll wohl im 
gestalkt. Die Bullen haben damals gesagt, sie könn- fanden wir alle immer ziemlich gelungen Laufe des Jahres erscheinen... Das erscheint 
ten nix machen solange er uns nicht Gewalt antut und wir hatten damals auch ne Version mit alles auf Colturschock und ein großes Dank 
und da er eine sehr friedfertige Natur hat, war die dem original Text aufgenommen. Die ist mir ” geht an Colt, Nils und Sabine die da viel 
Hoffnung einer einstweiligen Verfügung gestorben. beim sortieren der ganzen Songs in die „ Arbeit reingesteckt haben. Colt hat sich ganz 
Als Martin dann die Band verlassen hat, haben wir Hände gefallen und so ist sie auf der „Best schön reingehängt und lange rum experimen- 

ihn einfach als Basser eingestellt. Er war ja eh auf of‘ gelandet. Gehört hat sie mal der ehema- | tiert bis das jetzige Ergebnis vorliegt. Da kei- 
"jedem Konzert... ige Blitzkrieg/Boskops Bassist Pedder als ner so nen richtigen Kopf für den alten Kram 
Aber zurück zu den Gladbeckern; T.R. Hatte mich wir sie seinerzeit auf unsere MySpace Seite 9 hatte, haben wir als Band dem Colt viel freie 
ziemlich am Anfang unseres Kennenlernens mal auf hochgeladen hatten. Er schrieb mich an Hand gelassen. Er trägt auch die komplette 
Degowski und Rösner an gequatscht und mir irgend- | 


und sie hat ihm wohl gut gefallen. z Finanzierung und wir waren der Meinung 
eine Anekdote dazu erzählt und ein paar Zitate losge- „Wenn du meinst das die Sache läuft, dann 
lassen. Ich konnte mich direkt an die ganze 


Ihr habt mit Kurvendiskussion und Nicht mach es so...”. Mit den Ergebnissen sind wir 
Geschichte erinnern. Obwohl ich im Sommer 1988 ! etabliert 2 Songs zum FC St. Pauli auf sehr zufrieden, da sie wirklich toll aufgemacht 
erst 10 Jahre alt war, hatten die damaligen Berichte 


die LP gemacht aber im Gegensatz zu sind. 
in Funk und Fernsehen bei mir bleibenden Eindruck 


Aanderen Bands findet ihr scheinbar nicht 
hinterlassen. Dazu muss gesagt werden, dass T.R. "alles an eurem Verein so geil. Erzähl 


Mit dem Degowskibeat habt ihr ja 
eine Huldigung an die zwei 
Gladbecker Geiselgangster raus 
gehauen, die der jüngeren 
Generation vermutlich nur vom 
Hammerhead Cover bekannt sein 
wird, wie kam es das euch auch 
knapp 20 Jahre später das Thema 
so sehr unter den Fingern 
brennt? Und werden die beiden 
nicht bald entlassen? T.R. sprach 







































































Kann man nach der LP dann demnächst 


1988 20 Jahre alt war und sie die ganze Geschichte "doch mal. noch mal mit einer brandgefährlichen ? 
in ihrer damaligen Punkclique wohl ziemlich abge- Beide Songs sind zwischen 5 und 8 Jahre Reunion der Katastrophen rechnen? Quasi 
feiert haben... Ja, ich weiß da sind Leute gestorben alt und mittlerweile bin ich der Einzige, der eine Show zum begießen der Platte? 


Wenn es nach Colt ginge dann verständli- 
cherweise Ja, aber ich persönlich glaube der 
Zeitpunkt passt nicht. Wir sind alle in anderen 
Bands und Projekten aktiv und die Neuen 


den, is mir aber uninteressant und ich kann da auch ans Millerntor geht. Die Begeisterung hat 
nix für... = beim Rest der Band in den letzten Jahren 
In diesen drei Tagen Geiselnahme (und auch darüber "deutlich nachgelassen. Der FC ist in vielen / 
hinaus) sind einfach so unglaublich viele Bereichen nicht mehr der Verein derermal Katastrophen sind gerade mal 5 Jahre ver- 
Katastrophen und Wahnsinnigkeiten passiert, das vor 15-20 Jahren war als wir die ersten gangen. Man soll ja nie Nie sagen aber zur 
man das eigentlich gar nicht glauben kann. Ausgelöst Male am Millerntor waren. Neues Stadion, Zeit sehe ich da keine Reunion in Sicht. 
durch 2 komplett durchgeknallte Typen und eine völ-_ höhere Ambitionen und nicht mehr diese 
lig skrupellose Pressearbeit. Auf alle Fälle hat T.R. Underdogmentalität sondern immer mehr 
eine Sammlung alter Fernsehberichte und daraus Kultstatus (woran wir Fans natürlich nicht 
haben wir dann die verschiedenen Audiokommentare ganz unschuldig sind). Um diese 

für den Song genommen. Ich hab dann mal Abends Entwicklung geht es im Grunde ja auch in 
alleine im Proberaum gesessen und an Ideen herum- 7 „Nicht etabliert‘. Da hatten einige Leute 
gebastelt und da gab es dann so ne kurze Sequenz 
von einer Strophe mit Basslauf und einem Refrain. 
Das Ganze war höchstens 40 Sekunden lang und 
wurde auch nur durch Zufall auf einer Probe mitge- 
schnitten. Daraus entstand dann der „Degowski- 
Beat“. Sollte eigentlich alles nur ein kleiner Spaß für 
den engeren Freundeskreis sein, doch nachdem T.R. 
dann noch ein Video gemacht hatte und das bei 
YouTube hochgeladen hatte, hat es dann doch ziem- 
lich viele Freunde gefunden. Das Video wurde 
irgendwann dann auf YouTube gelöscht, hatte aber 
bis zu dem Zeitpunkt knapp 30.000 Klicks. 
Mittlerweile findet man das Video aber auch wieder 
im Netz.. 

Soweit ich weiß, will Rösner nach seiner Entlassung 
ne Pommesbude eröffnen, keine Ahnung wo die 
Information herkommt, denke aber mit Pommes kann 
man nicht soviel falsch machen... \ 


und so was sollte man normalerweise nicht toll fin- Un der alten Besetzung überhaupt noch 


Endgültig die letzten Worte der Neuen 
Katastrophen sind: 

Holt euch den alten Katastrophen-Scheiß auf 
brandneuen Platten und hört mal bei 
Restmensch rein!!! 
































Frisch aus England dürfte dem ein oder anderen 
noch von Blitzkrieg bzw. Boskops aus Hannover 
bekannt sein. Wie kam es das ihr das gecovert 
habt? Habt ihr das den alten Recken dann auch 
mal gezeigt? 

Der Song ist erst mal ein verdammter Klassiker. Die 
Aufnahme geht auch auf einen der besagten 
Geburtstagssongs zurück. T.R. Ist großer Boskops 
















Habe letztens mit Erstaunen festgestellt, dass es 
durchaus einige Menschen zu geben scheint (minde- 
stens drei (!!!), von denen ich weiß und die nichts mit 
dem Heft hier zu tun haben und mit denen ich weder 
verwandt noch verschwägert bin), welche sich das 
hier zusammenfabulierte Gestammel freiwillig antun 
und auch noch gelegentlich gut zu finden scheinen. 
Als Skinhead besitzt man ja doch in der Regel eigent- 
lich eher eine gewisse Sehnsucht nach Ablehnung, 
was wahrscheinlich auch der Grund is, weshalb ich 
mit Lob nicht wirklich umgehen kann und in meiner 
Freizeit unentgeltlich für diese Publikation tätig bin. 
Viel lieber sind mir da doch irgendwelche penetrant 
passiv-aggressiven Nebensatzstecher, deren 
Schreibstil im Martin-Büsser-Gedächtnis-Flow um 
die Ecke geschlendert kommt und deren geistiger 
Output ansonsten stark an eine kreative Missgeburt 
aus Plot (mit lobotomisiertern Humorzentrum) und 
mit Hipster-Sperma besudelten Uralt-Bahamas- 
Ausgaben erinnert. Kritik von Menschen, die 
Schallplatten in der Regel in der Art kritisieren wie 
Theodor Fontane in seinen Romanen eine Tür 
beschreibt und ansonsten verdächtig den Eindruck 
erwecken, dass sie soviel von der Welt gesehen 
haben wie seinerzeit Immanuel Kant, ist das, was 
gelegentlich ein wenig Heiterkeit in meine ansonsten 
recht düstere Existenz bringt (You stupid Kant!). 


Apropos, eher abseitiges ist ja auch immer Thema 
dieser Rubrik hier, weswegen es diesmal einen klei- 
nen Exkurs in die absolut abstrusen Gefilde des eso- 
terischen Feminismus gibt. Schuld daran ist ein 
Leser, der den Dr. Axel Stoll Artikel zwar gelungen, 
aber Dr. Durch als Ziel nur einen äußerst geringen 
Schwierigkeitsgrad bescheinigen wollte, was ja nun 
auch wirklich nur äußerst schwer von der Hand zu 
weisen ist. Freinach dem Motto dieser Rubrik, „die 
Menschheit ist die Hautkrankheit des Erdenballs“, 
werden nun aber auch diejenigen Menschen bedacht, 
die eine Vagina besitzen und meinen, dass dieser 
Umstand ihnen etwas göttliches verleihen würde. Als 
Atheist, der seinen Menschenhass möglichst gleich- 
mäßig verteilt, habe ich mit derartigen Behauptungen 
naturgemäß so meine Probleme, auch wenn ich 
durchaus an die Existenz von Vaginas glaube. 


Who the fuck is Christa Mullack? 


Auch, wenn sich nach meiner Recherche nicht allzu viele 
biographische oder gar pikante Details aus dem Leben 
der Dame im Netz finden lassen, die Werke der feministi- 
schen Theologin, Pädagogin und ziemlich fleißigen 
Buchautorin sprechen eigentlich schon genügend für sich 
selbst. Geboren 1943 in der Hansestadt Hamburg, stu- 
dierte Frau Dr. Mullack Theologie, Psychologie, 
Soziologie und Erziehungswissenschaften. (Ein Schelm 
und Abiturensohn, wer sich dabei an das berühmte Zitat 
aus Faust 1 erinnert fühlt: „Habe nun, ach! Philosophie, 
Juristerei und Medizin, und leider auch Theologie durch- 
aus studiert, mit heißem Bemühn. Da steh ich nun, ich 
armer Tor! Und bin so klug als wie zuvor;*). Ebenso wie 
der Protagonist der letzten Ausgabe der „Geschichten 
Aus Der Gruft‘ promovierte Mullack sogar und ist seit 
1984 hauptsächlich als freiberufliche Dozentin und 
Autorin tätig. Nicht verschwiegen werden sollte, dass die 
Dame in der Vergangenheit zudem vereinzelt sogar an 
mehreren Universitäten und kirchlichen (Hoch)Schulen 
Lehraufträge für das Fach „Feministische Theologie“ 
erhielt. 


„Mit dieser Reinstituierung des Bildes der Mutter 
und ihres Sohngeliebten, das über einen langen 
Zeitraum alle Religionen durchzieht, knüpft 
Jesus an die matriarchalische Welt wieder 
an, in der die Vorstellung geprägt worden 
war.“ 


Die Weltanschauung der Dame ist 
übrigens eine verquere Mixtur aus 


Matriachats- und Differenzfeminismus, Esoterik-Klimbim und 
Christenstuss, C G. Jung und die Kabbala, kombiniert mit der 
regen Phantasie eines Dr. Axel Stoll und einem Schuss 
Geschichtsrevisionismus. Allerdings in der Wahl der Epoche 
sicherlich deutlich schlauer als der olle UFO-Onkel, da vor- 
geschichtliche Zeiten allgemein als vorgeschichtlich bezeich- 
net werden, weil keine wie auch immer gearteten 
Aufzeichnungen erhalten sind. Prinzipiell kann also jeder 
Mensch mit reger Phantasie Experte für diese Epoche wer- 
den, da derartige Behauptungen eigentlich kaum zu be- oder 
widerlegen sind. 


Zusammen ergibt das Ganze definitiv genug abstrusen 
Lesestoff gegen existentielle Langeweile nahezu jedweden 
Grades. Ein Flohmarktkauf ist wirklich jederzeit gerechtfer- 
tigt.. Der leichte Antisemitismus der Autorin lässt mich aber 
definitiv vom Neuerwerb abraten... Besonders humoristi- 
sches Potential birgt meiner Meinung der phantasiereiche 
Versuch des ideologischen Umbaus der christlichen Religion 
durch die Autorin. Ausgehend von einem, wie bereits zuvor 
erwähnt, vollkommen unwissenschaftlichem Geschichtsbild, 
dessen primäre Kernaussage ist, dass in früh-historischen 
Zeiten (vor ca. 5000 Jahren) auf der ganzen Welt matriar- 
chale Strukturen geherrscht haben sollen, vollführt die 
Autorin unzählige mentale Gymnastikübungen und einige 
recht beeindruckende geistige Windungen um eine der frau- 
enfeindlichsten Religionen der Welt im feministischen Sinne 
umzuklamüsern. Wobei zuvor wahrscheinlich etwas genauer 
auf die spezielle Unterart des Feminismus von Madame 
Mullack hingewiesen werden sollte. 


„Vernichtung und Krieg wurden für den Mann das, was 
der Frau Schwangerschaft, Geburt und Erhalt des 
Lebens bedeuteten. In dieser Eigenschaft war er nicht 
mehr zufrieden mit der Position an der Seite einer Frau 
und setzte sich an ihre Stelle. Aus dem verschwiegenen 
Wissen aber, das die Natur nur ihnen geschenkt hat, 
jene Macht zu beziehen, die ihnen zusteht und die ihnen 
Väter und Vater Staat nehmen wollen, darin besteht die 
einzige Möglichkeit mütterlichen Widerstands gegen ihre 
Entmündigung als Mütter und gegen die Leugnung ihres 
Mehrwerts, der ihnen nun einmal mit Blick auf die Kinder 
zukommt,” (Christa Mullack) 


Der sogenannte Differenz-Feminismus, dessen überzeugte 
Vertreterin Mulack ist, lehnt Geschlechter Gleichheit sowie 
Gleichberechtigung von Grund auf ab, gleichermaßen ist 
Frau Doktor erklärte Gegnerin der Queer und Gender 
Theorie und marxistisch-egalitärer Teile der 
Frauenbewegung. Zum Thema Gleichberechtigung hat sich 
die feministische Theologin zum Beispiel schriftlich folgen- 
dermaßen geäußert: „ Was haben Frauen von dem Recht, 
die Umwelt zu verpesten, wenn sie, anders als Männer, 
lieber saubere Luft mögen? Die Interessen sind eben 
völlig verschieden.“ Nicht, dass mir dazu nichts einfallen. > 
würde, kann man glaube ich aber in all seiner dummen ' 
Schönheit unkommentiert so stehen lassen. Das folgende 


Zitat zum Thema Gleichberechtigung is auch recht anschau- 


lich: 


„Aus diesem Grund tendiere ich zu einer dritten Haltung, 
die vielfach mit dem Begriff der “neuen Weiblichkeit” 
umschrieben wird. Die Grundlage dieser Wertung bildet 
ein weibliches Überlegenheitsgefühl gegenüber dem 
männlichen Geschlecht aufgrund von Fähigkeiten und 
Stärken, die [...] sich teilweise wissenschaftlich, teil- 
"weise aber auch in alltäglichen Erfahrungen vieler 


a Frauen bestätigt haben. [...] 
Au: r solchen Position der Stärke heraus lehnen 
viele Fı es inzwischen ab, ihre Energien weiterhin 


in inem Kampf um Gleichberechtigung zu verschleißen, 
die nen letztlich doch nur Rechte bieten kann, die sie 
gar er mehr wollen.“ 


Gerade die Berufung sowohl auf „Wissenschaft" ebenso wie 
auf „alltägliche Erfahrungen” zeugen von einem ähnlich aus- 
geprägten Realitätssinn, wie er sonst nur bei Menschen wie 
beispielsweise dem verstorbenen Dr. Axel Stoll in freier 
Wildbahn vorkam. Der Gedanke die Fra 





u, sei von Natur aus 





dem Mann moralisch überlegen, zieht sich indes 
durch das gesamte Werk der Autorin, auch 
wenn er selbstverständlich Keiner noch so laxen 
Prüfung standhält. Die weibliche 
Kriminalitätsrate wurde zum Beispiel nachge- 
wiesener Weise erst mit dem Aufkommen der 
bürgerlichen Frauenrolle so niedrig wie heute, 
Eine Studie, der Gerichtsakten des Zentralen 
Strafgerichtshofs Londons aus den Jahren 
1687-1912 belegt'dazu recht eindrucksvoll, 
dass bis ins 18 Jahrhundert annähernd so viele 
Männer wie Frauen kriminell auffällig wurden. 
Ausdrücklich darauf hingewiesen sei, dass es 
auch keineswegs nur Verbrechen wie Hexerei 
oder Kindstötung waren, letztere wird auch 
heutzutage noch zu ca. 70% von Frauen verübt 
(und der Anteil der Täterinnen in Fällen von 
Kindesmisshandlung liegt nach Angaben von 
Nahlah Saimeh, der Ärztlichen Direktorin im 
Zentrum für Forensische Psychiatrie Lippstadt, 
bei bis zu 67 Prozent), sondern eher männerdo- 
minierte Verbrechensfelder wie Mord, Raub und 
Betrug. Dies sollte sich auch erst ab dem 19 
Jahrhundert langsam ändern, bis der Anteil 
straffälliger Frauen 1895 schließlich unter zehn 
Prozent lag. Zu diesem Zeitpunkt verließ eine 
Frau der bürgerlichen Schicht nicht allein das 
Haus, ebenso war der Konsum von Alkohol 
durch Frauen gesellschaftlich zutiefst verpönt 
und Alkohol spielt bei Straftaten ja auch heute 
noch eine alles andere als unwichtige Rolle. Es 
scheint viel eher so zu sein, dass Frauen die 
relativ gleichberechtigt sind, sich nicht besser 
als Männer verhalten. Dafür spricht auch, dass 
die Kriminalität unter jungen Mädchen in den 
letzten Jahren laut zahlreicher Statistiken stark 
zugenommen hat. In Baden-Württemberg bei- 
spielsw ise stieg von 2000 bis 2009 die Zahl 
iterinnen zwischen 14 und 18 Jahren 
m 23 Prozent. Im selben Zeitraum stieg auch 
die Zahl der Schuldsprüche gegen Frauen 
Straftaten — und zwar um 65 
“ Prozent. 
Zudem sei darauf hingewiesen; dass etliche 
Kriminologen der Auffassung sind, Frauen seien 
beispielsweise deshalb in der Mordstatistik 
unterrepräsentiert, da Frauen tendenziell eher 
zum Gift greifen würden und in Deutschland bei- 
spielsweise im Jahr 2012 lediglich 1% der 
Todesfälle obduziert wurden und deshalb in 
etwa jeder 3. Mord dadurch unentdeckt bleibe. 
Mit den Biologiekenntnissen der Dame sieht es 
übrigens nicht besser aus, O-Ton: „Allein die 
Frau vollbringt das Wunder der Schöpfung.“ Die 
Tatsache, dass die gute Frau das weibliche X- 
Chromosom aufgrund seiner Größe dem männ- 
lichen Y-Chromoson gegenüber für ebenso 
überlegen hält, wie die weibliche Ei- der männ- 
lichen Samenzelle, sprechen auf jeden Fall für 
ihre Entscheidung Theologie und nicht Biologie 
studiert zu haben. 3 


„Mit dieser Reinstituierung des Bildes der 
Mutter und ihres Sohngeliebten, das über 


‚che ‚Parall 
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en langer Zeitrairn alle Religionen durchzieht, 
j“ oft Jesus an es Welt wieder 







Wem der Auschuck Schmeiebteiines seltsam vor- 
kommt, dem sei gesagt, dass Frau Mulack eine eh 
etwas sagen wir mal eher absonderliche Vorstellungen 
von einer gesunden Mutter-Sohn-Bindung 
besitzt:”Nicht die Loslösung von der Mutter macht 
aus uns psychisch gesunde Menschen, sondern 
eine geglückte, eine symbiotische Bindung an sie.“ 
Ed Gein und Norman Bates würden diese Aussage 
wahrscheinlich sofort blind unterschreiben. 
Grundsätzlich gehen die religiösen Ideen der 
Schriftstellerin nicht unwesentlich auf das Werk von 
Heide Göttner-Abendroth zurück (die Thesen der deut- 
schen Matrischatsforscherin gelten in wissenschaft- 
lichen Kreisen allgemein als widerlegt und ungefähr so 
historisch wie „Conan der Barbar‘von Robert E. 
Howard). So ‚sieht Mullack in ihrem Buch „Jesus — Der 
Gesalbte der Frauen‘ Maria Magdalena als Göttin und 
Jesus als ihren „Sohngeliebten“. Laut Mullack würden 
die Salb ichten im Neuen Testament deutli- 
zu Ritualen um die Magna Mater ‚ wie 
sie von Heide Göttner-Abendroth als Grundmuster 
matriarchaler Religionen postuliert werden. Auffallend 
ist, dass Frauen bei Mullack nie Täterinnen, oder auch 


‚nur Mitläuferinnen, sondern stets und ausschließlich 
‚Opfer sind und waren. Ansonsten bauen neben Heide 


BE 





Göttner-Abendroth kompatibler Ideen viele ihrer 
Thesen auf dem nicht minder abstrusen Werk von 
‚Gerda Weiler auf. “Für unsere moderne Problematik 
hat die Geschichte des 'auserwählten Volkes’ 
exemplarischen Charakter: Herausgelöst aus sei- 
nem Urgrund, verlässt dieses Volk die tolerante 
Weltanschauung seiner Mütter, verteufelt die alles 







{ Karsal wird verwüstet und hört 
uf zu existieren. Wir können diesen Weg 


are das zeigt, wie der tota- 


Kagech 





Eigentlich würde sich j ja et doch eine billi- 
ge RAF-Einleitung anbieten, von wegen 
Rote Gourmet Fraktion und so, aber Ole 
Plogstedt und Co können ja nun wirklich 
nichts dafür, wenn irgendwelche Terror- 
Rentner nicht fürs Alter vorgesorgt 
haben und deshalb nun anscheinend 
ziemlich unvermutet ihr spätes 
Comeback starten. Bevor jetzt wieder 
irgendwelche wilde Spekulationen 
darüber losgehen, ob das PLASTIC 
BOMB nun zu einer schnöden 
Kochzeitschrieft mutiert und wie 

das damit zusammenpasst, dass 

wir ja eigentlich jetzt neuer- 

dings in Hip Hop machen, sei 
gesagt, dass wir einfach nach den 
ganzen Pro7 Werbemillionen, die uns 
für das Interview mit der Yoko und Claas 
Redaktion damals zugeschoben wurden, 
nun auch auf unseren Teil vom RTL2-Werbeetat hof- 
fen, da wir das ganze Kirch-Geld mittlerweile leider 
schon für Drogen und veganen Schnickschnack auf 
den Kopf gehauen haben. Unsere Finanzplanung 
weißt da wahrscheinlich erschreckende Parallelen 
zur 4. Generation der RAF auf, nur dass wir uns 
keine schmucke Panzerfaust gegönnt haben. Hat 
wirklich nichts damit zu tun, dass der Ole ne ziem- 
lich sympathische Erscheinung ist und sich bis zum 
heutigen Tag in seinem Herzen auch stets einen 
Platz für Punk bewahrt hat, dass der gute Mann an 
dieser Stelle hier interviewt wird. Der breiten Masse 
ist Ole sicher durch seine Tätigkeit bei den 
Kochprofis bekannt, wem dies nichts sagt, einfach 
mal die Mama fragen. Die Rote Gourmet Fraktion 
wurde oben bereits ja mal kurz erwähnt, die der Herr 
Plogstedt 1993 zusammen mit Jörg Rauffeisen grün- 
dete und die seitdem bei Bands wie den TOTEN 
HOSEN etc. für das Catering sorgen. An dieser stelle 
nochmal ein Dank an Ole für die ausführlichen 
Antworten (auf die per Mail geschickten Fragen) 

und das leckere Mexikaner-Rezept. Genug der 
Eingangsworte und los geht es. 


PLASTIC BOMB: Wie kommt man denn eigentlich 
auf die Idee eine Kochlehre zu machen? Mal abgese- 
hen vom kreativen Element des Kochens, herrschen 
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borgene Matiarchat im Alten Testament‘) : 
Die Ablehnung - charakterlich völlig 


alttestamentarischen Vatergottes ist aus fem) stischer 


Perspektive sicher leicht nachvollziehbar. Die 
Verknüpfung mit einer Art von Karma-Glauben, also 
der Idee, dass man, was man sät, auch dann später 
unausweichlich erntet, sowie die völlig unhistorische 


Idee einer matriarchalen Gesellschaftsordnung, welche 


vom monotheistischen Judentum brutal hinweggefegt 


wurde, ist sicher alles andere als unproblematisch. Aus 


dieser Ideenwelt gebar die SPD Politikerin und 
Feministin Hannah Wolf in ihrer Jugend beispielsweise 


.. Sätze wie: „Wer nämlich einschlägige Literatur 


zum krank machenden Gottesbild kenne, der “wun- 
dert sich nicht mehr über Kriegsgräuel, 3 
Konzentrationslager, Holocaust oder neueste 
Ausschreitungen, er fühlt sich vielmehr auf 
schmerzliche Weise gezwungen, über die 
Beziehung solcher perversen Gewalt zum krank 
machenden Gottesbild Erwägungen anzustell 

(Wolff, Hanna: Neuer Wein - Alte Schläuche. Das 
Identitätsproblem des Christentums im Lichte der 
Tiefenpsychologie, Stuttgart 1981, S. 178f) (zitiert nach‘ 
dem wissenschaftlichen Aufsatz:"Deutscher 
Feminismus und Antisemitismus“ von Ljiljana Radonic 
nachzulesen auf 
http:/Iwww.xs43.net/bagrupowiltexte/dt.fem.as.htmi) 
Christa Mulack verteidigt in der Zeitschrift 
Schlangenbrut ihren eigenen Vergleich von Judentum 
und Nazismus folgendermaßen: Sie sehe keinen 
Unterschied, ob der Gottvater im Buch Ezekiel die 
Ausrottung von Frauen, Kindern und alten Leuten auf- 
grund ihrer unterschiedlichen Religion befiehlt, oder ob 
Hitler und seine Handlanger die Ermordung der Juden 
fordern. Ihr Anliegen sei es, die Analogie der 
Denkstrukturen aufzuzeigen. Schließlich sei der i 
Holocaust nur eine von zahllosen Auswirkungen patri- 
archaler Denkstrukturen, die man nicht nur in der 
hebräischen Bibel finde und der nicht nur Juden zum 
Opfer gefallen seien, sondern vor allem Frauen. Sie 
alle seien in gleicher Weise tragische Opfer des 
Patriarchats geworden. Bisweilen erinnern die 


















Hexenwahn sei orlentalisch-jüdischen een und. % 
von der Kirche zur Zersetzung des Heidentums verbrei- 
tet worden, mit dem Ziel gegen germanische Frauen 


: vorzugehen, findet in den Kreisen um Mullack auch 


heute noch reichlich Widerhall. Die gerne Hexen heran- 
ziehen um den Holocaust zu relativieren. Ebenso we _ 
Mullack lehnte auch Frau Luddendorf die 
Gleichberechtigung kategorisch ab. Zum Thema 
Frauenwahlrecht äußerte sie sich beispielsweise wie 
folgt: „Um die ‘Frauenrechte' der ‘Emanzipierten' war 
es mir außer dem Rechte zum Studium nicht zu tun. 
Ja, ich habe mich an den heißen Kämpfen der 
“Frauen, ‘Stimmvieh’ sein zu dürfen, nicht beteiligt, 
sondern habe im Gegenteil schon in Jungen Jahren 
den Frauen gezeigt, dass die Kernfragen der Freiheit 
des Weibes die Mündigkeit in der Ehe und die 
Pflichten am Volke seien, das Wahlrecht aber nichts 
anderes als Trug am Volke, RER EN aberan 
‚den Frauen sel, BER 


‚Die Frau Ludendorff hat übrigens auch heute noch einen 
Ziemlich großen und ziemlich gruseligen Fanclub, beste- 
hend aus den unterschiedlichsten Grusel-Kreaturen vor- 
zuweisen. Die Dame und ihre buckelige Anhängerschaft 
aus Nazis, Männerrechtlern und ‚ehemaligen ; 
Realschuleherinnen wäre wahrscheinlich eine zukünftige . 





Denkmuster auch erschreckend an die Ideenwelt einer e 


Mathilde Luddendorf, einer Vertreterin des sogenann- 
ten Völkischen Feminismus. BesSOders die -_ der 
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in der Küche doch für gewöhnlich eher ein stren- 
ges Regiment, klare Aufgabenverteilung und 
ebenso klare Hierarchien. Deine Vorliebe für 
Punkrock ist ja bekannt, wie kommt man denn auf 
die Idee, selbiger hat es ja für gewöhnlich eigent- 
lich nicht so mit Autoritäten, eine Ausbildung im 
Steigenberger Hotel in Berlin zu machen? 

Ole: War mir gar nicht so bewusst, dass mich ein 
rauher Ton erwarteten könnte, der übrigens auch 
nicht ganz so schlimm war, wie er in vielen anderen 
großen Küchen herrscht. Das ging mir trotzdem auf 
die Eier und es gab Anfangs auch eine Phase, wo ich 
hinschmeißen wollte. Hatte aber wirklich gute 
Kollegen, für die es sich gelohnt hat zu bleiben. Aber 
die Berufsschule hat viel mehr genervt, als der rüde 
Ton, deshalb bin ich auch nur ganz selten hingegan- 
gen :-). Aber. irgendwann hatte ich mir sowas wie ein 
Stückchen Narrenfreiheit erkocht. Da lief es dann 
ganz gut. :-) 


PLASTIC BOMB: Du musstest da ja auch in 
Ermangelung eines Abiturs zunächst als Page im 
Steigenberger anfangen. Kannst du da eventuell 
mal etwas aus dem Nähkästchen plaudern von 
wegen prominenter Gäste oder ungewöhnlicher 
Erlebnisse und so? 









Ole: Johannes Mario Simmel hat sehr gut getippt. 20 
Mark. Das war damals ein Spitzentrinkgeld, dafür dass 
ich gegenüber aus dem Reisebüro eine Bahnfahrkarte 
für ihn abgeholt habe. Das Internet hat dieses 
Geschäft zerstört.Einmal musste ich Hildegard Knef 
auf ihre Suite bringen, nee eher tragen. Sie war zu 
betrunken um zu tippen. Hab’s ihr verziehen. 
Ein Musiker der Band von Nena hat sein Piece im 
Hotelzimmer verloren. Ich habe ihm suchen 
geholfen. Es lag unter dem Schreibtisch. Er 
war seeehr erleichtert. Hätte ihm aber sonst 
auch aushelfen können.Aber das einerseits 
ätzendste, aber andererseits auch abge- 
fahrenste war, als ich zu irgend einem 
hoch offiziellem Verbrechertreffen in 
Berlin einen Arsch voll Staatsoberhäuptern 
die Hoteltür aufhalten musste. Der Gedanke 
daran, dass ich, wenn ich im richtigen Moment 
das Bein ausgestreckt hätte, George Busch Senior 
auf die Fresse gefallen wäre, hat für ein wenig 
Genugtuung gesorgt. 


PLASTIC BOMB: Du hast den MIMMIES ja auch 
schon mal bei „All Cooks Are Bastards“ am 
Mikrofon ausgeholfen, angenommen die Rote 
Gourmet Fraktion wäre kein Tournee-Caterer, son- 
dern selber eine Band, wie würdet ihr denn dann 
klingen und wie würde der Titel eures ersten 
Albums lauten? 

Ole: Das erste Album könnte vielleicht “Erst kotzen 
dann motzen” heißen, wenn’s eine Funpunkplatte 
wäre. Der Sound wäre wahrscheinlich Geschrei zu 
schnell gespielten, wenigen, einfach zu greifenden 
Akkorden. Aber wenn wir das Zeug dazu hätten, wür- 
den wir uns in den Texten sicherlich über den 
Wahnsinn mit dem Umgang von Lebensmittel in jedem 
Bereich auslassen und extrem scharfe Kritik üben. 
Dazu bräuchte man so eine Wut und Agressivität beim 
Gesang, wie es z.B. Jens Rachut (Angeschissen, 
Dackelblut, ...) perfekt hinkriegt. Die Platte könnte viel- 
leicht heißen “Verpflegung 2. Juni”. 


PLASTIC BOMB: Hamburg ist ja im bundes- 
deutschen Durchschnitt ein verhältnismä- 
Big teures Pflaster. Beim Studium der Karte 
des Olsen ist mir aufgefallen, dass eure 
Preisgestaltung eigentlich noch ziemlich 





human ist (vegetarisches Hauptgericht für unter 
13 € und Suppen für knapp über 4 Euro). Ist es 
dir wichtig, dass dein Essen bezahlbar bleibt 
und fließen beim Olsen auch soziale 
Erwägungen in die Preisgestaltung der Speisen 
mit ein? 

Ole: Nee, soziale Erwägungen spielen bei der 
Preisgestaltung eigentlich keine Rolle. Dafür gibt's 
andere Aktionen.Nu turne ich ja seit ein paar Jahren 
im TV an der Seite von Sterne dekorierten Kollegen 
rum. Mit der RGF betreibe ich, nüchtern betrachtet, 
eine Kantine. Hab mit der Sterneküche, oder ähnli- 
chem seit meiner Lehre also nix zu tun. Trotzdem 
erlebe ich immer wieder, dass man mich für einen 
Sternenkoch hält. Das nervt mich nicht nur, sondern 
ist in meinem Fall auch schnell geschäftsschädi- 
gend. Anfangs waren wir nicht ganz so günstig und 
haben Menü’s bis zu 6 Gängen angeboten. Die 
einen trauten sich nicht ins OLSEN, weil sie Angst 
hatten, sie würden zu viel Geld loswerden oder müs- 
sen Menüs essen und der ein oder andere ging 
womöglich mit einer ganz falschen 
Erwartungshaltung zu uns. Blöd. Deswegen haben 
wir vor gut 2 Jahren das Konzept etwas verändert 
und wollen wir mit unseren “humanen”, ich finde 
sogar zu günstigen Preisen (das geht aber fast jeder 
vernünftigen Gastronomie so), die Schwellenangst 
nehmen. Das funktioniert ganz gut, aber mein Geld 
verdiene ich mit dem OLSEN jedenfalls nicht. 


PLASTIC BOMB: Apropos Olsen, die Karte im 
Internet ist ja nur ein Auszug, aber mir is beim 
Studium aufgefallen, dass es (zumindest laut 
dem Auszug) zwar lecker Pinkus Müller bei dir 
gibt, aber Astra, welches ja ansonsten stark mit 
St.Pauli assoziert wird, sich nicht im Getränketeil 
finden lässt. Is das nur im Internet so, oder gibt 
es bei euch im Laden kein Astra und wenn nicht 
würde mich schon der Grund interessieren, weil 
du ja ansonsten St. Pauli doch ziemlich gewogen 
scheinst und Astra sich ja ansonsten sowohl 
unter Fußballfans als auch unter Punkrockern 
doch recht großer Beliebtheit erfreut. 

Ole: Astra hat die geilste Werbung und steht für den 
geilsten Verein. Schmeckt aber Scheiße. Da ist nur 
Holsten noch ein kleines bisschen schlimmer. 
Trotzdem führen wir, neben z.B. (lecker) Jever 
natürlich auch Astra (für so werbungs- und coolness 
gesteuerte Freunde, wie Dich :-)) 


PLASTIC BOMB: Eigentlich trink ich lieber 
Whiskey. Als jemand der als seinen Lieblingsfilm 
„alle 14 Filme der Olsenbande“ nennt, kennst du 
auch die beiden 3D Animationsfilme „Die 
Olsenbande in feiner Gesellschaft“ 
(https://\www.youtube.com/watch?v=AEIBLEkrowY) und 
„Die Olsenbande auf hoher See“ (https://www.you- 
tube.com/watch?v=p5goV0838ks) und wenn ja, gelun- 
gene Hommage und oder gar zeitgemäßes 
Update oder eher so so etwas wie ein Sakrileg, 
welches dem Charme der Originale keineswegs 
gerecht wird? 

Ole: Kenne ich nicht. Hab mal ganz kurz reingeguk- 
kt und stelle fest, dass es absolut nicht mein Ding 
ist. Das Original ist unschlagbar mächtig gewaltig. 


PLASTIC BOMB: Welcher der notorisch erfolglo- 
sen dänischen Gauner genießt denn deine größ- 
ten Sympathien? 

Ole: No Ranking. Es sind alles (nicht nur die Drei, 
auch Yvonne, Börge, das dumme Schwein, Holm, 
Dynamit-Harry, Mortensen, Bang Johansen und und 
und) geniale Charakteren. 


PLASTIC BOMB: Das Thema Flüchtlinge ist ja 
aus gegebenen Gründen momentan in allen 
Medien ziemlich präsent. Du hast dich ja schon 
beispielsweise durch deine Partizipation 
bei der Pro-Asyl Kampagne „www.wir-tre- 
ten-ein.de ziemlich eindeutig zum Thema 
positioniert. Viele Politiker (auch etablierter 
Parteien, bis hin in die SPD und GRÜNEN) 
fischen ja momentan wieder am rechten 
Rand bzw. spielen mit den Ängsten der 
Bevölkerung. Für wie gefährlich hältst du 
derartige Aussagen von 
Regierungsmitgliedern wie zum Beispiel 
De Maiziere („“Sie gehen aus 
Einrichtungen raus, sie bestellen sich ein 

Taxi, haben erstaunlicherweise das Geld, 
um Hunderte von Kilometern 
„durch Deutschland zu fahren. Sie © 
"#° streiken, weil ihnen die 
Unterkunft nicht gefällt, sie 
machen Ärger, weil ihnen das 








Essen nicht gefällt, sie prügeln in 
Asylbewerbereinrichtungen.”) oder Seehofer 
und glaubst du, dass am Ende eine erneute 
Änderung des Grundrechtes auf Asyl zu 
Ungunsten der Flüchtlinge stehen wird? 

Ole: Diese Hetze von Seitens De Maiziere und 
Konsorten ist noch viel unerträglicher, als die der 
Nazihohlköpfe, von deren extremer Dumm- und 
Stumpfheit ich überzeugt bin. Rassismus ist auch 
durch solche Aussagen hierzulande salonfähig 
geworden, nur dass die meisten garnicht erkennen, 
dass sie Rassisten sind. Schlimm. Von daher ist die 
Sorge, dass das Grundrecht auf Asyl zu Ungunsten 
der Flüchtlinge geändert wird, sicher berechtigt. Es 
geht ja schon los. Nach “Köln” ist nun beschlossen 
worden, dass Flüchtlinge, die straffällig werden, 
auch bei Eigentumsdelikten, sofort abgeschoben 
werden können. Ganz klar, dass Straftaten geahn- 
det werden müssen. Ich will mich auch nicht beklau- 
en lassen, von niemandem, auch nicht, dass 
Frauen sexuell belästigt werden, nirgendwo! 
Arschlöcher gibt es überall. Warum sollte der 
Arschlochanteil unter den Flüchtlingen größer sein, 
als der der Deutschen?Wenn aber womöglich 
jemand, dessen Leben in seiner alten Heimat 
bedroht ist, wegen beispeilsweise eines 
Ladendiebstahles abgeschoben würde, hielte ich 
das für unverhältnismäßig. Außerdem habe ich 


RL 


All COOKS ARE BASTARDS 


Angst, dass man damit ein Tool etabliert, mit dem 
man sich schnell vieler Flüchtligen entledigen kann. 
Natürlich werden die Flüchtlingsstätten schnell zu 
sozialen Brennpunkten. Warum wird nicht in massiv 
in Prävention, bzw. Intergation investiert? Schäuble 
trohnt auf seiner verfickten schwarzen Null und ret- 
tet lieber Banken. Viele vergessen gerne (oder es 
ist ihnen überhaupt nicht bewusst), dass Menschen 
durch Waffenlieferungen und jahrzente lange syste- 
matische Ausbeutung der armen Länder, wofür auch 
Europa, inkl. Deutschland, verantwortlich ist, erst in 
die Flucht getrieben werden. Und jetzt schreien alle 
“Obergrenze”, anstatt von den europäischen 
Regierungen erstmal zu fordern, dass niemand 
mehr im Mittelmeer ersaufen muss. Die Sea-Watch, 
aus privaten Mitteln und Spenden finanziert, macht 
es vor!Wer weiß, vielleicht müssen sich später viele 
Politiker vor Gericht wegen unterlassener 
Hilfeleistung verantworten. 


PLASTIC BOMB: Mal ein paar Fragen an den 





Fachmann: Sind 9 „Mexikaner“ eigentlich eine vollwertige 
Mahlzeit und hättest du gar ein Rezept für den nichthan- 
seatischen Teil unserer Leser, denen sich diese 
Köstlichkeit bisher noch nicht erschlossen hat? 

Ole: Ha, ich rate noch zu ein paar flüssigen Broten, damit die 
vollwertige Mahlzeit komplettiert wird. Und dem Luxus-Punk 
empfehle ich, Austern dazu zu genießen! Diese wunderbare 
Kombinationsidee entstand vor gut einem Jahr auf der letzten 
Broilers-Tour, die wir mit der RGF kulinarisch begleiten durften 


*) 
Für den RGF-Küchenpunker-Mexikaner benötigt man: 


51. Korn 
4 |. Tomatensaft 
4 Fl. Sangrita Pikante (sind Halbliterflaschen) 
2 Fl. Sweet Chilisauce for Chicken (SCSFC) 
2-3 Fl. Ketchup 
1 Fl. scharfe Chilisauce 
1 Pkg. braunen Zucker 
1 Pkg. Meersalz, fein 
viel schwarzer Pfeffer aus der Mühle 


In einem ganz dolle großen Topf oder so Tomatensaft, Korn, 
Sangrita, ca. 800-1000g Ketchup, ca. 1200-1600g9 SCSFC 
mit ordentlich braunem Zucker und Meersalz, fein und frisch 
gemahlenem schwarzen Pfeffer und scharfer Chilisauce nach 
Geschmack mit dem Mixstab ein paar Minuten gut durchmi- 
xen. Abschmecken mit Zucker, Meersalz, K’up, SCSFC, 
scharfer Chilisauce. 


Alles durch ein feines Sieb passieren und in Flaschen abfül- 
len. Einen halben Tag im Kühlschrank aufbewahren. 
Gut schütteln, einschenken Prosit! 


“ Schmeckt perfekt zu frischen Austern! Austen schlürfen und 


dann aus der Schale den Mexikaner hinterherschütten. 


Die besten Austern sind die hier: 

Gillardeau special de claire 
https://www.bosfood.de/shop-detail/kategorie/kaviar-austern- 
fisch-und-meerestier-produkte/subkategorie/austern-von-gillar- 
deau.html 


PLASTIC BOMB: Wenn man dich im Fernsehen sieht, 
wirkst du eigentlich immer ziemlich tiefenentspannt, gibt 
es denn irgendetwas, was dich privat oder im Beruf zu so 
Gordon Ramsey mäßigen Wutausbrüchen und 
Schimpfanfällen reizen könnte? 

Ole: Warum sollte ich so cholerisch ausrasten, wie Gordon 
Ramsey? Das ist vielleicht nett anzusehen für den erlebnis- 
orientierten Zuschauer, aber oft unterirdisch respektlos. 

Wenn mir jemand persönlich dumm kommt, oder sich extrem 
asozial gegenüber anderen äußert, kann ich bestimmt wütend 
werden. Aber doch nicht, weil jemand ein Schnitzel in der 
Pfanne hat zu dunkel werden lassen. Man muss in manchen 
Fällen vielleicht an der Kompetenz einiger Köche, bzw. in der 
Küche sich versuchender Personen, zweifeln und oft auch 
den meist ahnungslosen Gast schützen, deswegen muss ich 
aber nicht persönlich beleidigend werden. Cholerische 
Ausraster sind das in meinen Augen, auch wenn sie bei dem 
ein oder anderen TV-Format für gute Quoten sorgen könnten. 


PLASTIC BOMB: Meine in den weiten des Internets gele- 
sen zu haben, dass deine erste selbst gekaufte Platte die 
„Pure Mania“ von den VIBRATORS war. Was war denn 
das erste Konzert, welches du je besucht hast? 

Ole: Das war nicht meine erste Platte, sondern meine erste 
Punkplatte. Was mein erstes Konzert war, weiß ich garnicht 
mehr genau. Das kann Marius Müller Westernhagen (ganz 
früher war der ja echt noch richtig gut) im Metropol in Berlin 
gewesen sein. Auch irgend eines meiner ersten Konzerte war 
so ein NDW-Festival in der Berliner Waldbühne. Da spielten 
neben manchen Fragwürdigkeiten auch Perlen wie z.B. 
Abwärts und der 1. Futorologischer Kongress Berlin. 


PLASTIC BOMB: Irgendwelche letzten Worte? 

Ole: Ich glaub nicht. Hab genug gelabert. 
Nazis, AfD, Seehofer, Nestle, Wiesenhof, 

#2 Monsanto und so weiter sind halt Scheiße. 
== Aber das weißt Du ja schon. Bevor ich anfan- 
ge noch mich darüber zu eschauffieren oder 
= Wutasbrüche zu bekommen, halte ich lieber 
@ die Klappe ... :-). 

Doch noch was: Danke RGF-Crew! Danke 
OLSEN-Crew! Ohne Euch läuft nix! 

4 Und besten Dank, PLASTIC BOMB für die 
guten Fragen!! 


PLASTIC BOMB: Danke, dass du dir die 
# Zeit für deine Ausführlichen Antworten 

La 

© genommen hast. 


Interview von Basti 








Thee Eviltones sind eine Surfpunk- / Garage- 
Band mit einem Hauch 77er Punkrock aus 
England. Wer auf The Cramps, Sonics und 
The Undertones oder The Fuzztones steht, 
sollte diese Band dringend mal auschecken... 
“It's Christmas, I don’t want to be with you!” 
hat mir als witzige Anti-Weihnachtsnummer 
die letzte Vorweihnachtszeit versüßt. Als 
Weihnachtszyniker hat man es in der Zeit eh 
nicht leicht. Viele von euch kennen das 
bestimmt. “Surf Rider” ist ein super 
Soundtrack für düstere Winterabende und die 
Jungs haben vor einiger Zeit im Sonic 
Ballroom in Köln gespielt. Leider habe ich es 
nicht geschafft, sie zu sehen, weil zu viele 
gute Konzerte am selben Abend waren. Ja, 
das Punkrockleben ist nicht immer leicht. 
Manchmal muss man eben Entscheidungen 
treffen...auch unbequeme! Nichtsdestotrotz 
finden sie ihren Weg immer mal wieder in 
meine Playlist. Daher will ich sie euch heute 
mal vorstellen! 


Liebe Thee Eviltones, erzählt den Leuten, die 
euch noch nicht kennen, wer ihr seid und was 
ihr in der Band macht! 

The Eviltones sind: 

- Jim Vincible am Gesang und manchmal auch 
am Keyboard 

- Madmanroll an der Gitarre und in der Rolle des 
Musikproduzenten und Toningenieurs 

- Danny Tone am Bass und als Editor der 
Musikvideos 

- Tom Vagabond am Schlagzeug. 


Ihr habt ziemlich cooles Artwork. 
Insbesondere die Aufmachung eures Videos 
zu “Surf Rider” gefällt mir gut. Wer ist dafür 
verantwortlich? Macht ihr das selbst? 

Wir sind mit unserem Artwork und unserem 
Auftreten sehr unabhängig. Alles, was ihr von 
uns sehen könnt, kommt direkt aus unseren 
Herzen...so komisch und verstörend das auch 
sein mag, es ist die Wahrheit! Es gibt einige sehr 
talentierte Menschen, die einiges zu unserer 
Bildersymbolik beigetragen haben, aber es war 
immer die richtige Umsetzung unserer eigenen 
dunklen und gestörten Gedanken. Und das ist 
großartig. 

Für Surf Rider war im Wesentlichen Madmanroll 
verantwortlich. Er hat den Song geschrieben und 
die Regie des Videos geführt. Danny hat das 
Video geschnitten und Caroline Abbot entwarf 
Artwork und erstellte die Animationen gemäß des 
Skripts. 


Woher kommt ihr denn eigentlich her? Gibt es 
bei euch viele Konzerte und neue Bands? 
Wir kommen aus Nottingham. Von dort sind die 


Auf Bewährung (D) 

30.01.16 D-Halberstadt, Zora 

26.02.16 D-Leipzig, Wagenplatz Plagwitz 
27.02.16 D-Berlin, Tommyhaus 

05.03.16 D-Mönchengladbach, Jukomm 


THE MOORINGS (F) 
26.02.16 D-Berlin, Schokoladen 
27.02.16 D-Lauenau, Kesselhaus 


09.04.16 D-Erfurt, Ilvers 


08.04.16 D-Gadebusch, Kulturbeutel 


Sleaford Mods bekannt sowie Jake Bugg. Wir 
hatten aber nie etwas mit Ihnen zu tun oder 
waren sonst irgendwie in Verbindung mit 
ihnen. 

Uns gibt es schon länger und wir haben nie 
versucht, auf irgendeinen Hype aufzuspringen, 


der in unserem Umfeld 
passiert. Wir tun, was 
wir tun, und das war es! 
Rock n Roll, Brothers 
and Sisters! 


Wo seid ihr bisher 
herum gekommen? 
Spielt ihr viel im 
Ausland? 

Wir sind inzwischen 
quer durch Europa 
getourt, seit es die 
Band gibt. Für uns 
gehören Touren einfach 
dazu! Wir hassen den 
Gedanken, eine 
Schlafzimmerband zu 
sein. 


Gibt es andere Bands, 
mit denen ihr befreun- 
det oder gelegentlich zusammen unterwegs 
seid? 

Wir haben eine Split-EP mit Electric 
Frankenstein aufgenommen und planen gera- 
de eine Tour mit denen für Mai 2016. Also: 
Augen auf! 


Seid ihr auch in anderen Bands aktiv? 

Wir haben uns aus verschiedenen Bands her- 
aus gegründet, aber das ist inzwischen eine 
Lebzeit her. Wir haben jetzt keine Zeit mehr für 
Nebenbands oder Solo-Schwachsinn. 


Nehmen wir mal an, ihr könntet euch euer 
persönliches Traumkonzert mit Thee 
Eviltones wünschen... Mit welchen Bands 
würdet ihr zusammen spielen und wo 
würde das Ganze stattfinden? 

Auf dem Mond, und zwar mit einer Roboter- 
Version von Thee Eviltones. Und wir würden 
sie so programmieren, dass wir besser sind 
als die! Es sei denn, es gibt einen Weg, The 
Ramones wieder auferstehen zu lassen...das 
wäre ein unbeschreibliches Erlebnis. RIP The 
Ramones! 


Welche LPs findet man auf den 
Plattentellern bei euch zu Hause? 

Zu viele, um sie hier zu nennen...von 50s 
Rock’n’Roll, 60's Garage Rock, Surfmusik, 
Soul, Ska, 70’s Punkrock, Postpunk und 


PIY - Live Punkrock Karaoke (D) 
08.04.16 D-Hannover, Rocker 

09.04.16 D-Augsburg, Ballonfabrik 
14.05.16 D-Hamburg, Hafenklang 
17.06.16 D-Fürstenwalde, Parkclub 





Sex Pistols Experience (UK) 
04.05.16 D-Düsseldorf, Pitcher 
05.05.16 D-Hamburg, Hafengeburtstag 
06.05.16 D-Bochum, Trompete 
07.05.16 D-Cottbus Glad House 


Krautrock findet man ein bisschen was von 
allem. 


Was habt ihr bisher so heraus gebracht? 
Und wo bekommt man eure Platten? 

In the Shadow of the Beast (2011) - LP (erhält- 
lich bei Rough Trade). 

Beat Macabre (2013) - CD 

In Deutschland gibt es die Sachen bei Sound 
Flat Records oder Screaming Apple Records. 


Habt ihr zurzeit Konzerte in Deutschland 
geplant? 
Bisher ist nichts in Stein gemeißelt, aber wir 


u IE, Far 


werden schneller da sein, als ihr gucken könnt! 
Unser letzter Gig dort war im September im 
Sonic Ballroom in Köln. Das hat mega Spaß 
gemacht, also keine Frage, dass wir zurückkom- 
men werden, um die Bude zum Wackeln brin- 
gen, wohin auch immer es uns verschlägt! 
Konzerte in Deutschland sind immer super... 


Letzte Frage: Was steht bei euch als 
Nächstes an? Was sind eure Pläne? 
...10” Split LP mit Electric Frankenstein im 
Frühjahr 2016... 

...Unser drittes Album, an dem wir zurzeit arbei- 
ten... 

„außerhalb Europas touren...Japan und 
Südamerika steht auf dem Plan... 

..ein weiteres Level des Thee-Eviltones- 
Videospiels herausbringen (Checkt es aus: 
http://www.theeeviltones.co.uk/game/)... 


Um die Ramones zu zitieren: “Heute eure Liebe, 
und morgen die Welt!” 


Vielen Dank für das Interview! 


Krisko 








09.03.16 A-Salzburg, Denkmal 
10.03.16 A-Wien, Venster99 
11.03.16 A-Graz, SUB 

19,03.16 D-Wismar, Tikozigalpa 
26.03.16 D-Greifswald, Juz Klex 
01.04.16 D-Halle, Gig 

08.04.16 D-Weißenburg, AZ 
09.04.16 D-Straßkirchen, Plutonium 
15.04.16 D-München, Glocke 
16.04.16 D-Mülheim a.d.Ruhr, AZ 
22.04.16 D-Wolfsburg, Juha Ost 
23.04.16 D-Hameln, K3 

29.04.16 D-Frankfurt/Main, Exzess 
30.04.16 D-Rastatt, Art Canrobert 
25.06.16 D-Hamburg, Gängeviertel 


29.04.16 D-Hameln, MAD Music Club 18.06.16 D-Merkers, Rock am Berg 

30.04.16 D-Arnsberg, Irish Rock in den Mai 16.07.16 D-Glaubitz, Back to Future Festival 
07.05.16 D-Paderborn, "Alte Schule rockt" 2016 05.06.-07.08.16 D-Berlin, Resist to Exist Festival 
19.05.16 D-Hamburg, Monkeys Music Club 13.08.16 D-Gadebusch, K.u.T. Sommerschlacht 
20.05.16 D-Lübeck, Treibsand 


Bad Nenndorf Boys (D) 

27.02.16 D-Höxter, Tonenburg 

23.04.16 D-Hameln, Regenbogen 
01.05.16 D-Lübeck, Maifest 

20.05.16 D-Bad Nenndorf, Kneipennacht 


Distemper (RUS) 

10.03.16 CZ-Prague, Klub Buben 
11.03.16 D-Leipzig, Felsenkeller 
12.03.16 D-Hannover, Faust 
13.03.16 NL-Hengelo, Innocent 
14.03.16 D-Osnabrück, Substanz 
15.03.16 D-Essen, Panic Room 
16.03.16 D-Cologne, Sonic Ballroom 
17.03.16 D-Mannheim, Mohawk 
18.03.16 D-Stuttgart, Kellerclub 
19.03.16 D-Wiesbaden, Sabot 


08.05.16 D-Berlin, MS Stralau (Bootstour) 


The Roughneck Riot (UK) 
30.03.16 D-Göttingen, Exil 
31.03.16 D-Dortmund, Bierschinken eats FZW 
01.04.16 D-Berlin, Wild at Heart 
02.04.16 D-Hameln, Mad Music Club 
06.04.16 D-Peer, TOS 

12.08.16 A-St. Wolfgang, Bierzelt Bash 
13.08.16 D-Gatebusch, Sommerschlacht Festival 






Deep Shining High (D) 

11.02.16 D-Dresden. Club Novitatis 
12.02.16 D-Koblenz, Jam Club 

13.02.16 D-Essen, Südrock 
18.03.16.CZ-Mölnik, Club Stara Mydlarna 
19.03.16 CZ-Jindrichuv Hradec, Pery Club 
24.03.16 D-Erfurt, AJZ 

26.03.16 CH-Muri,Tannentalart 

27.03.16 CH-Turbenthal, Kulturklub 
08.04.16 D-Chemnitz, Subway to Peter 
23.04.16 D-Troisdorf, JKC 

21.05.16 D-Zittau, Bunter Hund 


Just War (CZ) 

23.02.16 D-Dresden, Chemiefabrik 
13.04.16 D-Hameln, K3 

14.04.16 D-Düsseldorf, Route 66 
15.04.16 D-Göttingen, JUZI 
16.04.16 D-Berlin, Abstand Squat 
17.04.16 D-Leipzig, Stö 


SMZB (CHN) 
16.07.16 D-Glaubitz, Back to Future Festival 
30.07.16 CZ-Vyskov, Pod Parou Festival 


Mehr Infos auf: 
subkultura-booking.eu 











Bis zur letzten Ausgabe war hier die Haus- und 
Hofadresse von Helge Schreiber zu lesen. Wie ihr 
bereits im Vorwort gelesen habt, ist Helge an dieser 
Stelle raus. 


Bitte schickt eure Demos und Tapes in Zukunft direkt an 
unsere Postfachadresse, eure Sachen werden (wie alle 
Rezensionsscheiben) innerhalb der Redaktion verteilt. 
Falls ihr eine_n Lieblingsrezensent_in habt, schreibt 
das gern dazu! 


BUNKERMARIE „sit“ Tape 

(bunkermarie.bandcamp.com, info.bunkermarie@web.de, 2,- 
Euro plus Porto) 

BUNKERMARIE sind eng mit dem JZ Espelkamp in 
Norddeutschland verbandelt. Habt Ihr vielleicht irgendwann 
schon einmal von gehört. Unterstützt die Zentren unserer 
„Gegenkultur“, das nur mal am Rande erwähnt! BUNKER- 
MARIE überraschen mich sehr positiv mit ihrem Demo Tape, 
dessen elf Songs bereits eine richtig gute runde Sache sind. 
Die Songs sind ja mal qualitativ so richtig gut aufgenommen 
worden und verfügen über einen richtig schönen rauen Punk 
Rock — Charme, den man sich beim Anhören von Hardcore 
Punk Musik wünscht. Die Songs sind allesamt sehr flott, aber 
ohne z.B. crustig zu wirken. Hier wird zwar auch geknüppelt, 
aber schön überlegt und die Gitarren sind wenig verzerrt (wie 


Z, 7 ”. ar d 
z.B. bei den schnellen Songs der BOXHAMSTERS). 
Außerdem singt hier, wie es der Bandname vielleicht 
bereits erwarten lässt, mit Ina eine Frau, die es stimmlich 
drauf hat. Man hört ihr die Wut an, wenn sie Songs wie 
„Genug“, „Echo“, „Kalt“ oder „Kannst du?“ singt. Die Songs 
gehen insgesamt alle gut nach vorne raus und wissen deut- 
lich zu überzeugen. Wenn ich demnächst BUNKERMARIE 
auf einem Konzertflyer in der Gegend sehen sollte, werde 
ich gerne hingehen! Nach 18 Jahren Demo-Besprechen im 
PLASTIC BOMB ist dieses Tape von BUNKERMARIE das 
letzte Tape, was ich bespreche bevor ich jetzt mit dieser 
Ausgabe aufhöre. Was für ein würdiger Abschluss. Danke. 
Das passt! Heige 





Die Dreigroschengabi - Lieder 2015 (Demo) 

Is das noch Punk? Definitiv nicht! Ricarda, Sängerin der 
leider aufgelösten KARATE DISCO macht nun...hmm was 
eigentlich? Sie selbst nennt es „deutsche Liedermacherei 
frisch aus der Versfabrik“, Ich würde sagen es sind 
Chansons mit nachdenklichen bis melancholischen 
Texten. Ricardas einmalige Stimme, die an den Punk ja 
fast verschwendet war, wird dabei von Tastenpaule auf 
dem Klavir begleitet. Wer KARATE DISKO mochte, wird 
Dreigroschengabi lieben. Allen anderen empfehle ich 
trotzdem mal reinzuhören. Ich mag die Platte sehr. Auf 
youtube findet sich auch einiges zum reinhören, aber die 






Demo-CD ist in besserer Qualität. Anspieltipps: 
‚Ambivalent, das Lied vom sterben facebook.com/dreigro- 


= schengabi — Lars 


MURUROA ATTÄCK „Und immer wenn man am wenig- 
sten damit rechnet“ Demo Tape 

(www.ausbomben.de, 1,- Euro plus Porto) 

Genau...DAMIT habe ich am wenigsten gerechnet! Noch 
einmal etwas von MURUROA ATTÄCK zu hören, das hat 
mich echt überrascht. Wow...das erste Demo von 1996 
kannte ich noch gar nicht und bin positiv überrascht. Zum 
20-jährigen Jubiläum gibt eine neue Auflage des Tapes, 
dessen Musik bis heute zeitlos wirkt. Mitte der 90er Jahre 
gehörten MURUROA ATTÄCK zu denjenigen Bands, wel- 
che die DIY-Hardcore Punk-Fahne wild schwenkend nach 
oben hielten und die Szene mit am kacken hielten. Die 
‚Aufnahmequalität war für ein erstes Demo sehr geil ausge- 
fallen, d.h. „ordentlich“ im Studio aufgenommen, so dass 
sich die Songs besser anhören als die Singles von vielen 
anderen Bands. Musikalisch gab es damals die gerade HC- 
Punk-Kante in die Drecksfresse. Die Erstauflage des Tapes 
betrug damals beachtliche 500 Stück. Zwischenzeitlich gab 
es noch einmal ein Kleinauflage des Tapes, jetzt und hier 
ist dies nun die 3. Auflage. Schön im giftgrünen Cover, wo 
innen alle Texte zu lesen sind von Songs wie „Schläger“, 
„Amputieren“, „Egal“, „Hannover“ oder „Bart. 10 Studio 
Songs und 2 Live Songs waren im Original auf dem Tape, 
wobei diese Jubiläumsversion nun auch noch 2 Bonus- 
Songs von der Vorgängerband DEKADENZ (von deren 
1992er Demo) enthält. Insgesamt hört sich die Musik bis 
heute zeitlos an. Helge 


NEGATIVE SPACE - Demo Tape 
Kühl und lakonisch vorgetragener Postpunk aus 
Südengland, der so auch zwischen 1979 und 1982 hätte 


herauskommen können. Hier und da wird sogar etwas aufs 
Gaspedal getreten, die Gitarrenarbeit orientiert sich an den 
Klassikern ebenso, wie an aktuellen Bands wie The 
Estranged oder Voight-Kampff, wirkt aber zum Glück nicht 
abgedroschen. Erscheint mit passend zur Musik äußerst 
minimalistisch gestalteter Booklet auf Grave Imprint / 
Vanity Pill, erstere waren zuletzt schon an der großartigen 
Pretty Hurts EP beteiligt. Weiter so! Daniel (Grave Imprint / 
Vanity Pill) 


RAPTUS DI FOLLIA „s/t“ Tape 
(Dirt Fi Records, raptus.di.follia@gmx.ch) 
Wow, das hier weiß zu gefallen! Direkt vom allerersten Song \ 
ist es um mich geschehen, denn die RAPTUS DI FOLLIA 
aus Bern in der Schweiz hauen einen coolen schnellen A 
Hardcore Punk Song nach dem anderen raus! Die F 
Bandmitglieder haben zuvor bereits in anderen Bands . 
gespielt und kehren mit dieser Band sozusagen an die 
Wurzeln ihrer selbst zurück...zur textlich anspruchsvollen 
Hardcore Punk Musik. Bern hat halt um die „Reithalle“ 
herum immer eine aktive Punk Szene gehabt, so ist es nicht > 
verwunderlich das sich RAPTUS DI FOLLIA nun dort 
gegründet haben. Mir gefallen die 7 Songs sehr gut, weil sie 
sich so durchgängig gefällig anhören und das Songwriting 7 
sehr gut flüssig herüber kommt. Eine 7° haben R.D.F. bereits 
herausgebracht und nun folgt dieses 7 Song Tape, das es 
eigentlich verdient hat noch von irgendeinem Label veröf- 
fentlicht zu werden. Letztes Jahr war ich in Bern, hatte aber 
leider zu wenig Zeit vor Ort, als das ich mehr an Bands in 7 
Erfahrung hätte bringen können. Dennoch freue ich mir sehr Ä 
! 








darüber, das es wieder einen neuen musikalischen Highlight 
in unserem Nachbarland gibt. Das Tape wird auch über den 
Mailorder von KINK-Records vertrieben, falls jemand inter- 
essierter sich scheut sich direkt bei der Band zu melden. 
Helge 





ARTCORE #34 „30 year anniversary Issue — Part one“ 
(48 S. A4, www.artcorefanzine.co.uk) 

Gratulation an das ARTCORE Fanzine aus Cardiff in Wales, 
gehört es doch mit zu den am längsten existierenden Punk 
Rock Fanzines weltweit. Gegründet wurde es 1986 und wird 
somit dieses Jahr 30 Jahre alt. Seit 2011 bin ich ebenfalls 
beim ARTCORE mit am Start. Nach wie vor enthält es keine 
einzige Werbung, dafür aber als Bonus wieder eine Vinyl- 
Beilage. Dieses Mal handelt es sich um eine großartige 
Split 7" von Ol POLLOI (zwei neue Songs) und GRAND 
COLLAPSE. Siehe hierzu näheres bei den Platten Reviews. 
Neues „altes“ gibt es in den Interviews mit HENRY ROL- 
LINS und TAU CROSS (Ex-Amebix) zu lesen, wissenswer- 
tes „altes“ in Artikeln zu alten nicht mehr existenten Bands 
wie THE FIX und AGRESSION und darüber hinaus noch 
sehr schöne und interessante Artikel zu den Themen 
„Peace Punk in New York“, ‚New Wave / Post Punk in den 
USA" als auch über die Kunst vom leider verstorbenen 
Sänger der BIG BOYS, Randy Biscuit. Dazu Interviews mit 
aktuellen guten Bands wie HOLIDAY, SPOILERS, EPIC 
PROBLEM, PILLAGE, MAAILMANLOPPU und DRY HEA- 
VES, plus einem weiteren Interview mit SORRY STATE 
Records. Abgerundet wird die Ausgabe von einer Reihe 
Reviews, die wie immer mürrisch, knapp und auf den Punkt 
treffend ausgefallen sind. Der zweite Teil der 
Jubiläumsausgabe erscheint im Frühjahr 2016, wo als 
Bonus 7“ über meine Vermittlung eine Nachpressung der 
UPRIGHT CITIZENS „Facts & Views“ 7° von 1986 beiliegen 
wird. Ende des Jahres wird es zusätzlich noch ein ARTCO- 
RE Buch geben, an dem gerade gearbeitet wird. Horrido. 
Helge 


0X #123 (Dezember 2015 - Januar 2016) 

(132 S. A4, Postfach 11 04 20, 42664 Solingen, 5.50 Euro 
plus Porto) 

TERRORGRUPPE, TERRORGRUPPE....überall wo man 
hinschaut findet man die TERRORGRUPPE auf den Covern 
der Fanzines. Wobei so viele Punk Rock Fanzines gibt es ja 
leider nicht mehr. Das neue Album der TERRORGRUPPE 
ist verdammt geil ausgefallen, daher bitte schön, soll mir 
recht sein. Was? IGNITE haben auch gerade ein neues 
Album herausgebracht? Hört sich ebenfalls sehr gut an. 
Damit ist das Frühjahr schon einmal ein bisschen versüßt 
und wirkt nicht mehr so trist. Die Interviews mit KILLING 
JOKE, KASSIERER, SLAYER, MEANIES, ADICTS, und 
FEHLFARBEN liegen mir gut, bin ich doch ein Alt-Fan aus 
dem Zeitraum von Anno Tuk-Tuk von denen. Von den 
aktuellen Bands mochte ich in dieser neuen Ausgabe das 
Interview mit den AERONAUTEN gerne lesen, ebenso die 
Dänemark-Punk History von Kent Nielsen. Irgendwie finde 
ich mich im OX immer wieder. Ist es wirklich schon so lange 
her, dass ich dort aufgehört habe zu schreiben (1990-1997) 
bevor ich zum PLASTIC BOMB wechselte? Helge 


PUNKROCK DIARY #2 

(140 A5 S. 2,50€ + Porto, maks@rilrec.de) 

Auf geht's in die nächste Runde. Nachdem Maks seinen 
Online-Konzertticker endgültig (?) zu Grabe getragen hat, 
gibt es seine Erlebnisberichte nur noch in Printversion. Wie 
gewohnt klappert er erneut jede Menge Konzerte und ande- 
re szenerelevante Veranstaltungen ab und lässt den geneig- 
ten Leser daran teilhaben. Auch nicht neu ist, dass es hier 
weniger um die dargebotene Musik geht, sondern um das 
ganze Drumherum, wie zum Beispiel die Anfahrt und 
Maksens Dauerproblem mit dem ÖPNV. Garniert werden 
diese Berichte immer wieder von seinen Gedankengängen 
zur momentanen Lage dieser verkackten Nation, ich will 
mal hoffen, dass er sich keine Depression einfängt. Im 
wahrsten Sinne des Wortes ist das Punkrock Diary ein 
Tagebuch, in dem ich immer gerne schmöker, also kauft 
dem Maks gefälligst eins ab, wenn ihr ihn auf einem 
Konzert im Ruhrpott trefft, das ist ein Befehl! Dirk 


ÜBERSTEIGER # 121/122 
(128 A4 S. 3,60 € + Porto, Heiligengeistfeld 1a 20359 
Hamburg, www.uebersteiger.de) 

"Irgendwie hatten die Übersteiger wohl technische Probleme 
und so gibt es diesmal eine pralle Doppelnummer, die sogar 


gebunden ist, edel, edel. Auch der Inhalt kann sich natürlich _ 


sehen lassen. Natürlich dreht sich das meiste um den FC, 

aber auch internationaler Fußball und Politik bleiben selbst- 
= redend nicht auf der Strecke, sonst wärs ja auch kein Über- 
steiger. Schön auch im Nachhinein zu wissen, dass es mit 
Olympia in Hamburg nicht geklappt hat, ist doch gerade die 
Bewerbung für diesen Unsinn eines der Hauptthemen. Und 
wer sich wirklich die Mühe gemacht hat unsere CD durch zu 





hören und auch noch sorgfältig zu rezensieren, der verdient 


sowieso Respekt. Dirk 





„. AKROX #8 

= (64. A5 S. 2€ +Porto, elmicha@akrox.de) 
El Micha und Kumpanen sind auch mal 
wieder aus dem Knick gekommen und 
ballern uns seine neue Ausgabe des 

£ Akrox vor den Latz. Schwerpunkt dieser 





Ausgabe ist Osnabrück und so bieten sind die Interviews 
mit Düsenjäger, MT Bags und Hirnsäule mehr als an, ver- 
misst habe ich in diesem Kontext allerdings die Razor 
Smilez. Im wahrsten Sinne in die Hose gegangen ist das 
hoffentlich fiktive Gespräch mit Penis Randale, ziemlich 
Pprepubertär dieser Humor. Ansonsten wird sich ausführ- 
lich der Punkszene Osnabrücks gewidmet und all den 
Versuchen dort Freiräume zu schaffen und zu erhalten, 
klar, dass da die lange Geschichte bis zum heutigen AZ 
Substanz nicht fehlen darf. Mit Ausgecohlt gibt es noch 
einen subjektiven Reisebericht ins Rheinische 
Braunkohlerevier und ein paar Zinekritiken runden dann 
ein rundum gelungenes Aöer ab, welches nicht nur für 
Osnabrücker interessant sein dürfte. Dirk 


COMMI BASTARD #13 

(48 A5 S. inkl. CD, 3,50 € + Porto, 
commibastard.blogsport.de) 

Das Commi Bastard hatte ich gar nicht mehr auf dem 
Radar, umso schöner, dass Macher Garein sich erneut 
aufgerafft hat und einer neue Ausgabe seines 
Redskinzines auf den Markt geworfen hat. Neben den 
obligatorischen Interviews mit Sewer Brigade, 84 
Breakdown, Mayday und den Subversive Brats weiß vor 
allem der Bericht über Georg Elser zu überzeugen, ich will 
mal hoffen, dass dieser Name euch allen geläufig ist. Um 
das Thema Flüchtlinge kommt das Commi Bastard als 
politisches Heft natürlich auch nicht rum und auch der bei- 
liegende Sampler „Smash Capitalism“ mit ua. Attila, 
Brixton Cats, Lumpen, the Movement und vielen anderen 
Kapellen zeigen deutlich wo Hammer und Sichel hängen. 
‚Abgerundet wird das Heft durch einen interessanten 
Galicienbericht und wenigen Tonträgerreviews. Auch wenn 
mir Garcin manchmal ein wenig dogmatisch rüber kommt 
ist das Heft wohl eines der wenigen Skinheadzines, wel- 
ches glasklar Stellung bezieht und deshalb bei mir gerne 
willkommen ist. Dirk 


RANDGESCHICHTEN #18 

(64 A6 S. für ne Spende, randgeschichten@gmx.net) 
Mareike kann es einfach nicht lassen und so kredenzt uns 
die Überzeugungstäterin in Sachen Egozine schon ihr 18. 
Werk. Wie gewohnt spielen ihre ganz persönlichen 
Gedanken zu dieser Gesellschaft die Hauptrolle und 
selbstverständlich darf Mareikes große Leidenschaft, das 
Skateboarden nicht fehlen. Wie gewohnt besucht sie auch 
wieder fleißig Konzerte und zerrt obskure Bands wie 
Bierdosenfreunde und Irgendwie seltsam vors Mikrofon. 
Harter Stoff ist dann die Geschichte vom Kranksein, 
Sterben und dem Tod, in der eine Frau von ihrer 
Krebsdiagnose erzählt, aber genau solche Sachen sind 
typisch für die Randgeschichten. Ich werde das Gefühl 
nicht los, dass Mareike ihr Heft als eine Art Therapie 
braucht und bin mir sicher, dass wir noch oft das 
Vergnügen haben werden mittels ihres Zines an ihren 
Leben teilnehmen zu dürfen. Dirk 


TRUST #1741175 

(68 A4 S. 3E, www.trust-zine.de) 

Ich kann nur meine schmuddelige Kappe vor Dolf und sei- 
ner Crew ziehen, wie sie es alle zwei Monate schaffen 
immer wieder. interessante Gesprächspartner aufzutrei- 
ben, die nicht in jeder Undergroundgazette zu finden sind. 
Die Nummer 174 steht ganz im Zeichen des Trust Black 
Pilseners (da hätte ich gern ein Reviewexemplar gehabt), 
desweiteren quetscht Jan den Macher des Underground 
Navigator, einen Terminkalender für die Rhein-Mainregion 
aus, auch mal eine neue Idee. Die Nerven hinterlassen 
dann im Interview einen schwer unsympathischen 
Eindruck, aber dafür kann das Trust ja nix. 
Interviewpartner in Ausgabe 175 sind dann Küken und 
Government Flu, sowie Frank von Epistrophy Records der 
ausführlichst in die Mangel genommen wird. Den 
Shanghaiszenebericht hingegen finde ich weniger gelun- 
gen, da er meiner Meinung nach zu sehr aus fremder, will 
sagen westlicher Sicht geschrieben ist. Die Kolumnen in 
beiden Heften sind wieder durch die Bank gelungen und 
auch Belas Oldietipps animieren mich immer wieder in der 
Kiste mit den alten Tapes zu kramen, da sind oft Perlen 


da weiß man, was man hat, guten Abend. Dirk 


4=* die ich gar nicht mehr auffen Schirm hatte. Trust, 


UNDERDOG #49 

(68 A5 S., 2,50€ + Porto, info@underdogfanzine.de) 

Wie gewohnt widmet sich das Underdog immer einem 
speziellen Hauptthema, welches in diesem Falle Social 
Care ist. Social was...? Werden sicher jetzt einige fragen. 


., damit sind Personen und Organisationen gemeint, die 
h {weltweit Hilfsprojekte für notleidende Menschen auf die 









Beine gestellt haben. Interviewt werden ua. Die Gründer 
von Sea Watch, die vor der Küste Libyens Flüchtlinge aus 
‚dem Meer retten, da dieser Bereich wohl schon seit län- 
'geren von der zivilen Schifffahrt gemieden wird, um ja 
keine Refugees aufnehmen zu müssen. Weitere Projekte 
sind Back to Life, Borderline Europe, sowie Skateistan, 
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die afghanischen Jugendliche: 

die Initiative Skate Aid von Titus Dittmann, den ich eher 
als Geschäftsmann denn als Wohltäter verordnet hätte, 
schön wenn ich dann auch mal ein Menschenbild revidie- 
ren kann. Das Cubra Libre Projekt der Band C.O.R. darf 
in diesem Zusammenhang natürlich auch nicht fehlen, 
man sieht das auch das Spenden von alten Instrumenten 
in einer anderen Ecke dieser Welt die Lebensqualität dort 
deutlich steigern kann. Wie Helge habe ich allerdings so 
meine Probleme mit Freds Reviewabteilung, die 
Rezensionen sind teilweise so verschwurbelt, dass ich 
nach dem Lesen kein Jota schlauer bin, aber Musik ist ja 
auch nicht das Hauptthema im Underdog und bei der 
momentanen Lage werden dem Fred die Themen garan- 
tiert nicht ausgehen und da ist es gut, dass es dieses Heft 
gibt, Dirk 





Bücher 


Mark Reeder: B-Book - Lust & Sound in West-Berlin 
1979-1989 - Buch 

In diesem Sommer gab es gleich zwei Filme in den Kinos, 
die sich mit Subkultur im Allgemeinen und Punk im 
Speziellen im Berlin der 80er Jahre beschäftigt haben: 
Den unterirdisch schlechten Spielfilm „Tod den Hippies!! 
Es lebe der Punk“ und die wirklich sehenswerte 
Dokumentation B-Movie von Mark Reeder. Zu letzterer 
gibt es mittlerweile ein begleitendes Buch: Das B-Book. 
Doch der Reihe nach. Wer ist überhaupt Mark Reeder? 
Der punkbegeisterte Engländer zog als junger Mann in 
den späten 70er Jahren nach West-Berlin und trieb sich 
fortan als Beobachter und auch Chronist in den diversen 
Berliner Szenen um. Sowohl in B-Movie als auch im vor- 
liegenden Buch erzählt er seine Geschichte und damit 
auch die des Berliner Undergrounds der 80er Jahre, 
zusätzlich dokumentiert mit hunderten von Fotos. 

Seine Erzählungen sind zwar autobiographisch, bieten 
dennoch einen ziemlich umfassenden Überblick. Reeder 
scheint in den 80er Jahren überall dabei gewesen zu sein 
und dies dokumentiert zu haben. Seine Szene war jedoch 
weniger das Hausbesetzer- und Politberlin (die er jedoch 
erwähnt, denn Reeder war auch zufällig Zeuge des Todes 
von Klaus-Jürgen Rattay), sondern eher der Kunst- und 
Avantgarde-affine Underground um die Einstürzenden 
Neubauten, der Tödlichen Doris, Malaria! und diversen 
Solokünstlern. 

Auch wenn es laut Untertitel um West-Berlin geht, gibt es 
einige spannende Ausflüge in dir DDR, von denen berich- 
tet wird. Höhepunkt ist wohl ein geheim organisiertes 
Konzert der Toten Hosen in Ostberlin, an dem er mitge- 
wirkt hat. Die Reise endet dann am Ende des Buches 
übrigens in den frühen Ansätzen der Techno-Kultur der 
80er. 

Marc Reeder erzählt dabei in Anekdotenform, wie er fast 
jede interessante Person der damaligen Zeit trifft, was er 
mit ihr oder ihm erlebt und gemacht hat und gerät dabei 
nie in den Verdacht, Namedropping zu betreiben. Zu allen 
hat er nämlich irgendeine Verbindung. Man merkt dem 
Autor sowohl in der Filmdokumentation auch im Buch an, 
dass ihn offenbar Begeisterung und große Neugierde 
antreibt. Auch wenn das Thema Berlin in den 80ern nicht 
zum ersten Mal dokumentiert ist, ist es schon deshalb ein 
Genuss, ihm zuzuschauen beziehungsweise es zu lesen. 
Hier wurde offenbar keine reine Fleißarbeit abgeliefert. 
Der Textteil des Buches ist sowohl auf Englisch als auch 
auf Deutsch gehalten, und zwar jeweils nebeneinander in 
zwei Spalten. Auffällig ist bei dieser ungewöhnlichen 
Methode leider, dass der englische Teil viele Details ent- 
hält, die in der deutschen Übersetzung aus welchen 
Gründen auch immer nicht auftauchen. Andererseits hat 
'man in den meisten übersetzten Büchern keine 
Vergleichsmöglichkeit und kann daher zur Not einfach nur 
den englischen Teil lesen 

Der Schwerpunkt im B-Book liegt jedoch auf den zahlrei- 
chen Fotos im Buch, viele davon in Farbe. Der Text ist 
eher eine Zugabe. Damit ist es eher ein Coffee Table 
Book und wenn ich so etwas hätte, würde ich es auch 
darauf legen, denn die Aufmachung ist sehr gelungen. Ich 
frage mich jedoch, warum man Gelb, Magenta und 
Schwarz als Hauptfarben gewählt hat. Ich zumindest 
denke dabei nicht an Berlin vor dem Mauerfall, sondern 
unweigerlich an die Ikonographie der Sex Pistols, die in 
dem Buch aber (natürlich) nur sehr am Rand erscheinen. 
Das B-Book eignet sich für Freunde der (ich sage es gern 
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; 
noch mal) sehr empfehlenswerten Doku und für diejenigen, 
die sich für die Berliner Subkultur der 80er Jahre interessie- | 
ren, aber nicht gleich zum soziologischen Wälzer greifen } 
wollen und denen ein schneller aber schöner Einblick reicht ; 
Inhaltlich sind Film und Buch sehr ähnlich. Man kann beides > 
lesen bzw. anschauen oder sich überlegen, ob man lieber d 
liest oder schaut. Für die harten Fans gibt es dann übrigens ; 
auch noch die Musiksammlung B-Music. Mit einem Preis 40 } 
Euro für das Buch ist es allerdings nichts für den kleinen R 
Geldbeutel. Dirk 


] 
- 
Die wahre Geschichte von Captain Misson und der 
Republik Libertatia - Buch { 
Nacherzählt von Larry Law. Mit einem Nachwort von Martin 1 
Chlada. 

(Trikont Verlag 2015, 52 Seiten, 6,00 Euro, EAN 
9783889745040) i 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit würden wohl die wenig- 

sten mit Piraten verbinden. Die Piraten - das waren immer 
die Bösen, und als dummes 10-jähriges Balg machte man 
sich in die Hose, wenn in einem dieser 1940er- und 50er- 
Jahre-Schinken ein Schiff mit einer schwarzen Flagge auf- 
tauchte. Zum Glück wurden sie am Ende dahin geschossen, 

wo sie landläufig hingehörten: auf den Grund des Meeres. 

Aber die Geschichte hat schon immer gern die Wahrheit ver- 
dreht. Larry Law verspricht zumindest, ein Stück wahre 
Geschichte nachzuerzählen, nämlich die von Captain 

Misson und der Republik Libertatia. Bis heute ist ungeklärt, 

ob dieser Captain tatsächlich lebte. Zurück geht die 

Geschichte auf einen gewissen Charles Johnson, mittlerwei- 

le zweifelfrei als der Schriftsteller Daniel Defoe (Robinson 

Crusoe) identifiziert, der 1724 das Buch „General History of 

the Robberies and Murders of the Most Notorious Pyrates“ 
verfasste. Gut möglich, dass Defoe Misson benutzte, um 

seine eigenen gefährlichen politischen Ideen zu transportie- 

ren. Die Geschichte ist schnell erzählt, schließlich wurden 

nur wenige Fakten überliefert. Misson soll den Großteil 

selbst verfasst haben. Ob sie in allen Details wahr ist, bleibt 
unklar. Deutlich wird aber, dass die Piraten tatsächlich frei- 
heitsliebende und gerechtere (zumindest im Vergleich zum 
damaligen herrschenden Zeitgeist der Unterdrückung und 
Ausbeutung) Menschen waren. Nach allerlei Irr- und 

Kaperfahrten siedelten schließlich die Männer um Misson 

auf Madagaskar und gründeten dort die freie Republik 

Libertatia, die gemeinschaftlich verwaltet wurde. Es ging um 

nicht weniger, als der Tyrannei den Kampf anzusagen, die 

die Gerechtigkeit mit Füßen trete und so für Elend, Unruhe 

und gegenseitiges Misstrauen sorge. Am Ende landeten die 
meisten von ihnen jedoch genau dort, wo ihre Kollegen in 
besagten Filmen endeten. Die Geschichte von Captain 

Misson und seinen Kollegen ist zumindest ein spannendes 

und hochinteressantes Kapitel in dem unablässigen 

Versuch, die Zwangsherrschaft abzustreifen und ein selbst- 
bestimmtes Leben zu gestalten. 

Rodney. 


DVD 


Love von Gaspar Noe - DVD 

Hier mal ne Filmrezi die nicht wirklich was mit Punk zu tun 
hat. Bei „Love“ handelt es sich um einen Film über Liebe, 
aber definitiv um keinen Liebesfilm. Nach seinen Filmen 
„Menschenfeind“ und „Irreversibel‘ versucht Gaspar No& 
erneut sein Publikum zu schockieren. Neben dem kaputten 
F Leben des Protagonisten Murphy nutzt er dazu auch viele 
sehr explizite und echte Sexszenen. Der Film versteht sich 
dabei aber als Antiporno. Ich bin hin und her gerissen, und 

ı ‚Ich glaube genau dieses Gefühl wollte Gaspar No& auch 

Z erreichen. Die Handlung dreht sich eigentlich nur um einen 
Typen, der sein Leben nicht wirklich auf die Kette kriegt, 
durch einen Seitensprung Vater wird und seiner Ex nach 
hängt die ihn daraufhin verlassen hat. Beim Zuschauen 
drängt sich mir immer wieder auf dem eher unsympathi- 
schen Protagonisten zu sagen der Arsch soll doch einfach 
mal klar kommen, aber sein Drogenkonsum macht das nicht 
wirklich einfacher. Interessanterweise scheint sich Gaspar 
Noe in dem Film auch an sich selbst abzuarbeiten, denn es 
sind viele Parallelen zwischen ihm und Murphy eingebaut. 
Durch seine 136 Minuten ist der Film manchmal etwas lang- 
atmig, überzeugt mich aber durch die kaputten Charaktere 
und die oft beeindruckenden Aufnahmen. DVD oder 3D- 
BluRay (Alamode (Alive), Erscheinungstermin: 29. Januar 
2016) - Lars 
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Als mich kurz 

nach Erscheinen 

des ersten Albums 

ein Freund auf die 

Hex Dispensers auf- 

merksam machte, war es 

um mich geschehen. 

Seither verfolge ich die 

Umtriebe der Band und versu- 

che, sie auf ihren Europa- 

Touren zu erwischen. So auch als 
sie das zweite Mal im Gleis 22 in 
Münster spielen sollten. Da niemand 
außer mir an einem Wochentag dorthin 

fahren wollte, lieh ich mir den alten 

Twingo von meiner Freundin und fuhr los. 

Das Konzert war großartig. Alle inklusive mir 

gingen ab und ich konnte ein schickes T-Shirt 
ergattern, das ich bis heute besitze. Auf dem 
Rückweg blieb ich auf der A43 zwischen Coesfeld 
und Dülmen liegen. Mitten im Nirgendwo, zwischen 
Feldern und Gebüschen, wie in einem Hex Dispensers 
Song. Es war mitten in der Nacht, der ADAC brauchte 
ewig und meine Freundin war kein ADACplus-Mitglied, 
weswegen die Abschlepperei ca. 200,- € kostete. Ich 
würde es jederzeit wieder genau so machen. 


Hi Alex. Ihr werdet ja häufig mit den Ramones ver- 
glichen. Vermutlich, weil ihr so ein unglaubliches 
Händchen für ultra eingängige Hits habt. Ich finde 
trotzdem, dass euch der Vergleich nicht gerecht wird. 
Ich höre da z.B. auch eine ordentliche Wipers-Edge, 
wie seht ihr das? Was beeinflusst euch? 

Ich bin mehr als glücklich, mit einer dieser Bands ver- 
glichen zu werden. Aber ich mag es am liebsten, wenn 
die Leute beide erwähnen. Es war Zufall, dass wir stili- 
stisch zwischen ihnen gelandet sind — aber da wir große 


RG 


Fans von beiden sind, fühlen wir uns geschmeichelt, 
wenn Leute das sagen. 


Wie würdest du selbst eure Musik beschreiben? 
Eingängige Songs über grausame Sachen. 


Du bist ja sozusagen der Kopf der Band, der 
Drahtzieher hinter den Hex Dispensers. Ist das rich- 
tig? Wie kam das zustande? War es von Anfang an 
geplant, oder hast du dir den Weg dahin erkämpft? 
Ja, ich bin grundsätzlich der Songwriter. Es gab verschie- 
dene Maße an Beteiligung von all den Leuten, die mal in 
der Band waren, aber ich schreibe den Großteil der 
Songs. Der Rest der Band hilft aber beim Arrangement. 


Was ist dir denn bei den Hex Dispensers am wichtig- 
sten... sind es die Livekonzerte, oder die 
Veröffentlichung eurer Songs? 

Es geht mir wirklich um die Lieder. Songs schreiben und 
aufnehmen. Live spielen macht Spaß, aber für mich per- 
sönlich ist es der uninteressanteste Teil des Ganzen. 


Ich habe gesehen, dass du deine Gitarre mit einem 
Bottleneck spielst. Das ist recht außergewöhnlich 
für eine Punkband. Sind das deine bluesigen 
Einflüsse von einsamen Nächten in deinem 
Appartement? 

Haha, so in der Art. Nein, so habe ich es mir ein- 
fach beigebracht Gitarre zu spielen. Ich benutze 
den Slide bei offener Stimmung um die Akkorde 
zu greifen. So spiele ich seit der “A Feast of 
Snakes”. 


Dr 









® 
Sind man- 
che Mitglieder von 
euch auch in anderen Bands 
aktiv? 


Alyse war in einer großartigen Band names 
MANIKIN, sogar viel länger als sie bei den Hex 
Dispensers gespielt hat, aber sie haben sich vor 
einer Weile aufgelöst. Unser Bassist Drew ist 
der Frontmann einer Band namens EMPTY 
MARKETS, die super sind. Rebecca war schon 
länger auf der Suche nach einem Nebenprojekt. 
Alyse und ich arbeiten an einer neuen Zwei- 
Personen-Kombo. Ich bin auch mit einem instru- 
mentalen Synthesizer-Projekt namens ESPEC- 
TROSTATIC aktiv und Alyse hilft mir beim 
Liveset aus. 


Ihr habt letztes Jahr auf dem Get Lost 
Festival in Hamburg gespielt. Ein sympathi- 
sches Festival und auch ein guter Auftritt 
von euch. Seid ihr öfters in Deutschland? 
Wie tourt es sich hier im Vergleich zu ande- 
ren Ländern? 

Ja, das Get Lost Festival war großartig. Es war 
bereits das zweite Mal, dass wir auf dem Get 
Lost Festival gespielt haben und unsere vierte 
Europa-Tour. Wir lieben Europa-Touren. 
Deswegen touren wir auch nirgendwo anders, 
nicht einmal in den U.S.A.... mal abgesehen von 
Wochenendkonzerten und Festivals. 


Als ich euch zuletzt im Gleis 22 in Münster 
gesehen habe, war ich sehr erstaunt über die 
vielen Kids, die - anders als sonst in dem 
Laden - komplett durchgedreht sind und vor 
allem alle eure Texte auswendig kannten. 
Wart ihr davon auch überrascht? Und waren 
die Reaktionen im Rest der Republik ähn- 
lich? 

Das war unsere zweite Europatour, und auch 
unser zweiter Gig im Gleis 22. Wir waren noch 
überraschter, dass ein paar Leute auf unserer 
ersten Europatour einige unserer Texte kannten. 
Nicht viele, aber ein paar, und das hat uns echt 
umgehauen. Auch wenn es nicht viele waren, 
war es ein tolles Gefühl, einige Leute mitsingen 
zu sehen. 


Euer aktuelles Album „Ill“ ist vor einigen 
Monaten erschienen. Ich hatte das Gefühl, es 
unterscheidet sich stilistisch von den vorhe- 
rigen. Es ist etwas langsamer und düsterer, 
aber auch etwas eingängiger. Passieren sol- 
che Entwicklungen mit Absicht, wenn ihr an 
einem neuen Album arbeitet? 

Ich denke, es ist eine natürliche Entwicklung. Ich 
bin sehr zufrieden mit dem Album, und ich freue 
mich sehr, dass du es so beschrieben hast. 


Abgesehen davon, dass ihr anscheinend nur 
Hits schreiben könnt, finde ich eure Texte 
absolut genial. Sie sind einerseits völlig 
absurd, enthalten oft Elemente aus dem 
Fantasy-Bereich oder aus Comics/Graphic 
Novels, sind aber gleichzeitig sehr pointiert 
und rotzig, wie wir es aus dem klassischen 
KBD-Punk kennen. Was ist das Geheimnis 
eurer verrückten Texte? 
\; Das ist sehr nett von euch, dass zu sagen. 
=" Ich weiß das zu schätzen, denn ich ver- 
bringe wirklich eine erhebliche Menge Zeit 
an diesen Texten. Ich bin sehr wähle- 


DE: | N ich manchmal Ideen aufschreibe, 


risch, was den Wortfluss angeht und wie die 
Silben auf der Melodie landen, aber auch mit 
der Wahl der Wörter selbst. Ich stelle mir 
gerne vor, jeder Song wäre eine sehr kurze 
Geschichte oder eine Folge einer 
Fernsehsendung wie Twilight Zone. Ich 
arbeite meist eine 
Gesangsmelodie aus, wenn ich 
die Akkorde zusammen habe, 
und suche dann die Worte, die in 
die Lücken passen, die ich aus- 
gearbeitet habe. Ich fange fast 
nie mit den Worten an, obwohl 


die ich später modifiziere, damit sie zum 
Song passen. 


Eure Aufnahmen wurden auf dem deutschen 
Label Alien Snatch Records veröffentlicht. Wie 
kam die Zusammenarbeit zustande? 

Daniel von Alien Snatch ist einer unserer größten 
Unterstützer, und das seit Beginn der Band. Ich 
kann gar nicht mehr genau sagen, wie wir ins 
Gespräch über die Hex Dispensers kamen — wahr- 
scheinlich über soziale Medien. Er kannte einige der 
anderen Bands, in denen ich gespielt habe - also 
checkte er uns aus und bot uns an, unser Album zu 
veröffentlichen. Er war wirklich unheimlich nett zu 
uns. Wir lieben diesen Typen sehr. 


Alien Snatch hat eine ganze Reihe sehr cooler 
Bands veröffentlicht. Habt ihr mal etwas mit 
euren Labelkollegen zu tun gehabt? 

Ja, er hat mal eine Single von THE JEWWS veröf- 
fentlicht, bei denen Rebecca mitspielt. Sie kam aber 
erst später zu den Hex Dispensers. Nach der zwei- 
ten Platte, um genau zu sein. 


Ich habe gehört, die Hex Dispensers gibt es 
genau sei dem 06.06.06. Wooo... Euer letztes 
Album erschien dann am 06.06.15... Hand aufs 
Herz, was hast du am 09.09.09 getrieben und 
was geschieht am Freitag, dem 13. November bei 
Vollmond bei euch? 

Yeah — das war unserer allererste Probe... 666. Wir 
hätten auch eine Woche eher proben können, aber 
ich wollte mir diese Gelegenheit nicht entgehen las- 
sen. Also haben wir auf den 6. Juni gewartet. Das 
letzte Album erschien an dem Datum, weil es ein- 
fach das neunjährige Jubiläum der Band war. Ich 
habe keine Ahnung was ich am 09.09.09 getan 
habe...obwohl da umgedreht 60.60.60 stehen würde. 
Vielleicht habe ich der Sache nicht genügend 
Bedeutung beigemessen. Freitag, den 13. verbringe 
ich wie die meisten Freitage: Ein Abendessen zu 
Hause und einen Film sehen. 


Mal im Ernst...stimmt es, dass du so ein großer 
Fan von Horrorfilmen bist? Würdest du es auch 
als Einfluss der Band beschreiben? 

Ja - ich liebe Horrorfilme. Und Science Fiction. 
Bücher, Comics, Spiele, Fernsehsendungen. All die- 
ses dämliche Zeug. Wir wollten jedoch nie eine die- 
ser “Horror Rock” Bands werden. Ich schreibe die 
Texte einfach über Dinge, die mich interessieren — 
daher kommt es vor, dass es auch mal um solche 
Sachen geht. 


Vielen Dank, Alex! The photo (instore) is by Mark 
Martinez. 


Interview von: Krisko & Daniel 










There’s a Dyke in the Pit 

Itry my best to live by the device that you 
cannot change the past, so just accept the 
present as the consequence of it that it is, 
no matter how shitty. Because who the fuck 
wants to go crazy regretting things one had 
no influence over? Still.. sometimes | just 
can't help but wonder “What if?” And one 
of those big what ifs has to do with bands 

| didn’t know about early enough combined 
with the confusion | feel regarding how long 
it took me to realize that I'm queer. To be 
more specific, the million dollar question 
here is: Would | have already found my angry 
dyke selfas a 17-year-old if someone had 
told me about all the awesome queercore 
bands? 


As probably a majority of us did, | spent 
my teenage years in a very heterosexual, 
normative, male-dominated scene. Yeah 
sure, we were “alternative”, flaunting the 
asshole attitude that was so popular in the 
early 90’s with pride and never missed a 
chance to tell the mainstream society to go 
fuck itself. But the girls were girls'and we 
had boyfriends in bands. And yeah yeah, 
sure, we started our own bands, too. But 
they were never as important or taken as 
seriously as the man-bands. Us chicks were 
fans of the bands with dudes in them, but | 
honestly can't remember a single guy from 
that time that had a female musician as a 
hero. None of the boys ever even listened 
to The Slits, Patti Smith, Pj Harvey, Hole, L7 
or Babes in Toyland, just to mention some 
of the more famous ones. (| willnottry to be 
cool and bring up Bikini Kill or Bratmobile 
because, admittedly, none of us had really 
heard about them...) And | can't remember 
thinking of any of that as particularly 
strange. It was simply understood that 
that was how it was. Female musicians 
were for the girls and male musicians were 
for everybody! When the only all-female 
semi-local punk band ‘Bazookal’ was in 
town for a concert, the few boys that went 
there mostly talked about how hot the 
singer was. No moshing at that concert, 
no sir!, just creepy “l’ve already 
left puberty but I still get a 
hard-on from anything that 
remotely reminds me ofa 
boob”-stares from the first 
row. What if| had come in 
contact with the real riot grrrl 
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movement, and not just the half-assed 
teenage-whore-ripped-babydoll-dress- 
wearing-feminism that Courtney Love 
provided for me? Don't get me wrong 
here, both she and Kat Bjelland were 
extremely important role models who 
inspired me to pick up the guitar, scream 
in the microphone and fearlessiy own the 
stage. But it somehow had its limits. It was 
like getting a shove in the right direction 
but after a few tumbling steps you just lose 
speed and stand still, not Knowing where 
to.go. In other words; | learned how to be 
loud, but not really what to be loud about. 
| had an urge but no tools. | felt like my 
confidence had no real solid ground and I 
knew something was wrong but not what... 


| have read so many articles and books and 
watched so many interviews where the same 
question comes up over and over again: 
How come a genre like punk rock, which is 
seemingly built on an angry challenging of 
politics and a strong aversion to standard 
norms, be so fucking white, sexist and 
heteronormative? How can a movement that 
is supposedly based on an anti-capitalist 
ideology still be as racist, sexist, homo- and 
transphobic as it is? And don’t sing me the 
ballad of the unpolitical drunk punk again, 
l’ve heard that excuse before and it’s fucking 
old. So when | sit here in 2016 and think 
about what could’ve.been back then, over 
20 years ago, if I had made acquaintance 
with Tribe 8, Team Dresch and Fifth Column, 
it's kind of bittersweet. Because on one 
hand I’m imagining the following awesome 
scenarios: 


Lynn Breedlove'’s Iyrics, stage shows, 
humour and complete absence of interest 
in pleasing “The Boys Club” would 

have spared me years of feeling wrong, 
inadequate and constantly apologetic for 
being loud and funny. | would have realized 
that the best thing to do with the dudes’ 
approval was to wipe my butt with it and 
that, regardless of how bad of a guitar 
player | was, | still kicked ass! 


| would have learned to be supportive of 
other girls in bands instead of the constant 
bitchy competitiveness - an asshole 
behaviour that included slut-shaming, 
lookism and energy-sucking jealousy. The 
divide and conquer tactics of the dick 
squad would have been smashed instead 
of enjoying its unfortunate wild success. 


| would have sucked a lot less gross dick. 
A thing | did automatically. Because | 
thought | had to. 


My realizsation that !’d rather hook up 

with girls would have been a lot less, a 
LOT less awkward and exhausting than it 
turned out to be. Because in 1997, when | 
finally got the chick-thing, | was completely 
convinced that | was the only dyke in the 
world with good taste in music and that 
that was something that | would have 

to say good bye to if | wanted to live in 
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Lesbo-Town. | seriously thought that every 
single muff-lover in the world only had 
three idols; Melissa Etheridge, k. d. Lang 
and Martina Navratilova. And that my dyke 
punk cooch would never get any action 
unless | tried to adjust and accept that bad 
gay disco and boring beige chino-wearing 
chicks was my new life now. 


But then again, on the other hand: 


| would sit here today and be even more 
furious about how little has changed in the 
scene. 


Because we are still looking at a white, 
heterosexual, cis-boy boys’ fraternity, 
adding a lack of actual class consciousness 
with an affinity for playing poor for show, 
while having mom and dad covering your 
ass, should shit go down. And | would pull 
my hair, screaming “Didn’t we have this 


As it is now, | still have a few years of energy 
to go, fuelled by my bad conscience of 
having been so politically oblivious myself 
for so long. So | deserve the fate of shoving 
political awareness down privileged people’s 
unwilling throats. 


| would have sucked a lot less dick. And I 
sometimes think that it is thanks to those 
cheese stinking experiences that | love 
cunt so much. So so so so much that it 
borders on an obsession.. Like having had 
frozen pizza your whole life and then you 
go to Napoli where you eat the real deal 
which makes you wanna assassinate Dr. 
Oetker the minute you get back home. 


What ifs.... What ifs.... Life is full of what ifs. 
And | guess that the moral of this story is 
that fuck yeah! | would have loved to be a 
feminist zine-making, girl-kissing, queercore- 
adoring teenager! It would’ve been super 
awesome. On the other hang, it’s never 

too late, and to be perfectly honest, that's 
actually kind of the life | have today. So Fuck 
you, ageism, I'm living the dream! 


Denice Bourbon is ordering you to go online 
and watch following documentaries. NOW! 


Rise Above, The Tribe 8 Documentary by 
Tracy Flannigan. All time favourite!! A must 
see!! 


She’s Real, Worse Than Queer by Lucy 
Thane. Amazing collection of basically 
every queer punk feminist from the 90’s 
talking about the sexism, racism, homo and 
transphobia in the punk rock scene. Low 
Budget but Highest Worth! 


Step up and be vocal - Interviews zu Queer 
Punk und Feminismus by Uta Busch and 
Sandra Ortmann. Intimate portraits of 
different activists in the pre millennial Queer 
Punk scene in San Francisco. 














TOTAL CHAOS haben’s mal wie- 
der getan und nach 4 Jahren 
Sendepause ist mit „World Of 
Insanity“ das nunmehr zehnte 
Studioalbum draußen, und zwar 
auf dem bandeigenen Label 
SOS-Chaos Entertainment. 
Grund genug, mir meinen 
Namensvetter Rob Chaos zu schnappen, um mit ihm 
mitten in der Nacht einen kurz knackige 

Konversation zum Stand der Dinge in Sachen Punk, 
TOTAL CHAOS und Weltpolitik zu führen. Lest selbst, 
was ein best gelaunter und nachwievor enthusiasti- 
scher Rob zu sagen hat. 

Da Rob nun schon einige Zeit in Bremen wohnt und 
auch deutsch spricht, gab es immer mal wieder lusti- 
ge deutsch-englische Intermezzi während des 
Interviews. Auch wenn ich längst nicht mit allem, was 
Rob zur politischen Lage veräußert hat, übereinstim- 
me, so ziehe ich doch den Hut vor einer Band, die 
nach über zwei Dekaden immer noch keinen Deut lei- 
ser und ruhiger geworden ist, sondern immer noch, 
auch und vor allem 2015/16, die Fresse auf macht und 
eindeutige, linke Inhalte vertritt. Chapeau! Und nun 
Vorhang auf... 


Das Interview führte Iron Rob mit Rob Chaos. 


Lass uns mal mit dem langweiligen Kram beginnen: 
wie sieht die aktuelle Besetzung von TOTAL CHAOS 
aus? Gibt es immer noch zwei Line Ups, ein europäi- 
sches und ein amerikanisches? Erzähl mal. 


Es gibt nur eine Besetzung in den USA. Es gab ein paar 


Touren mit einem Ersatzbassisten, aber das lag nur 
daran, dass unser regulärer Bassist beschäftigt war und 
nicht touren konnte. Wir sind Rob Chaos (voc.), Shwan 
Smash (git.&voc.), Mig'’s (dr.&voc.) und Gearbox (b.). 


Ah ok, ich habe nur gefragt, weil ich mich daran erin- 
nere, dass es mal Gerüchte gab, dass TOTAL CHAOS 
zwei verschiedenen Besetzungen für Europa und die 
Staaten hatten. Hattet ihr nicht mal jemanden aus 
Bremen in der Band? 

Nils spielte auf einer 10 Tage-Tour letztes Jahr bei uns 
mit. Das war's. Es war cool, dass er dabei war. 


Ok, das war ja ein recht kurzer Gastauftritt. Also 
stimmt die Sache mit den zwei Line Ups einfach 
nicht, 

Nö. Es gibt nur eine Besetzung. Außer mir leben alle in 
Los Angeles. 


Probt ihr dann überhaupt? Wie schreibt ihr die 
Songs? Schickt Shawn dir einfach MP3s der neuen 
Songs, die er schreibt? 

Wenn wir Alben schreiben, fliege ich nach L.A., aber die 
meisten Songs schreibe ohnehin ich, obwohl Shawn 
auch Songs komponiert. 


Ist L.A. immer noch ein zweites Zuhause für dich, 
Rob? Wie fühlt sich L.A. nach all den Jahren, in 
denen du nun schon in Deutschland lebst, an? 

Ich liebe Deutschland. Es ist irre, wie korrupt es in den 
Vereinigten Staaten zugeht. Es ist definitiv kein sicherer 
Ort zu leben. Nachdem ich wegen nichts und wieder 
nichts sehr oft eingeknastet worden bin, hab’ ich mich 
2008 aus den USA verpisst. 


Erachtest du Deutschland als einen sicheren oder 
weniger korrupten Ort? Nach all dem, was die letzten 
Monate und auch Jahre hindurch passiert ist, scheint 
die Festung Europa mal wieder auf dem Vormarsch 
zu sein... 

Na sicher! Krieg zieht für die Welt auf. Davon bin ich 
überzeugt.. Und die USA haben ihn begonnen, ohne 
überhaupt davon zu wissen. Es ist eine traurige Zeit. 
Europa ist w ieder einmal in Gefahr, aber dieses Mal 
allein durch die Vereinigten Staaten und jeden anderen 
UN-Mitgliedsstaat. 













Glaubst du denn, dass alleinig die USA die Schuld 
an der aktuellen Weltsituation tragen? Wenn ich 
mich so umschaue, sehe ich überall machtgeile 
Führer mit ihren Waffenarsenalen. Jeder scheint 
im Moment seine Zähne zu zeigen... 

Na ja, ein bisschen schon. Israel definitiv, und viel- 
leicht Russland, aber die USA haben da einen ganz 
neuen Krieg vor 15 Jahren gestartet. Mit ihren 
Operationen unter falscher Flagge einschließlich des 
World Trade Centers am 11. September 2001. 


Die Welt ist definitiv ein düsterer Ort seit eurem 
letzten Album geworden und hier sind wir wieder: 
es ist 2016 und wir leben in einer „World Of 
Insanity“. Scheint so, als ob das neue TOTAL 
CHAOS-Album genau pünktlich gekommen wäre. 
Ja, stimmt genau und es wird ein weiteres Album in 
ungefähr 3 Monaten erscheinen. Man könnte sagen, 
dass wir gerade mächtig in Fahrt sind... :) 


Was hat sich in den 4 Jahren, die es gedauert hat, 
„World Of Insanity“ aufzunehmen, getan? Was 
haben TOTAL CHAOS so getrieben? Wart ihr viel 
unterwegs? 

Wir sind überall auf der Welt getourt und haben wirk- 
lich keine Zeit damit verbracht, Songs zu schreiben. 
Aber es haben sich ein paar Dinge für mich verändert 
und das veranlasste mich dazu, mehr Songs als 
jemals zuvor zu schreiben. Meine Bandkollegen kom- 
men kaum mit, aber das macht nichts. Wir werden die 
größten Sprünge im kommenden Jahr machen, die wir 
jemals gemacht haben. Wir haben keine andere Wahl. 
I'm a rebel with a cause... um die Welt zu retten! ;) 


TOTAL CHAOS 





Erzähl uns etwas über die großen Sprünge. Was 
liegt 2016 für TOTAL CHAOS an? 

Was erwartet uns beim neuen Album? 

Eigentlich ist die Hauptsache, jedes Land zu betouren, 
das Punk mag. Zusätzlich wollen wir dieses Jahr noch 
3 Split EPs herausbringen, sogar eine davon mit ACI- 
DEZ aus Mexiko. Ich bin politisch sehr involviert and 
intendiere, meine Resourcen einzusetzen, um große 
Veränderungen zu bewirken und falls es nicht funktio- 
nieren sollte, werde ich einfach die Rebellion gegen 
die korrupten Regierungen und Interessengruppen 
anführen. 


. Was das neue Album betrifft: total angepisster Street 


Punk! 


„Wann wird die neue Platte rauskommen? Habt ihr 


die Songs zusammen mit denen für „World Of 
Insanity“ aufgenommen? 
Ja, wir nahmen die neue Scheibe direkt nach der 


| CONFLICT Tour im Oktober in den USA auf. 


Wird sie wieder auf deinem eigenen Label heraus- 
kommen? 
Ja. Alles ist ab jetzt DIY bei uns. Fick die Labels! 


Was hat dazu geführt, eure Platten selbst zu 
die letzten TC Platten auf People Like You 


Rec. aus Deutschland und auf Voltage Rec. 
aus Tschechien erschienen sind, oder? 


Ja, aber ich mache einfach alles bes- 
ser als alle von denen. So einfach ist 
das. Aber Voltage Rec. ist cool! 
Martino ist der MAN!!! :) 


Das klingt ja recht selbstbewusst, 
Rob. Ich wünsche dir schon mal 
alles Gute für die totale DIY- 
Erfahrung. Seid ihr so oft abgezogen worden? Oder 
was veranlasst dich, alles in den Händen der Band 
zu halten? 

So sieht's heute einfach (für uns) aus, 26 Jahre TOTAL 
CHAOS!!! It's Rock Time. 


Das hört sich doch gut an, Mann. Wo siehst du per- 
sönlich den großen Unterschied gegenüber wie’s für 
TOTAL CHAOS vor ein paar Jahren gelaufen ist? 

Ich sehe es klarer, weil wir nun unser eigenes Schicksal 
bestimmen und nicht Geschäftsleuten dabei helfen, an 
uns zu verdienen. Wir sind sozusagen im Himmel und 
komplett frei. 


Na gut. Wie fühlt es sich an 26 Jahre dabei und 
immer noch da zu sein? Ich denke, dass du viele 
Veränderungen gesehen hast. Wie siehst du die 
Punkszene in 2016? Ist sie langweilig geworden? 
An manchen Orten ist es wirklich geil, und andere 
wiederum benötigen eine Menge Arbeit, aber so läuft es 
eben. Aber mit dem Erstarken von korrupten 
Regierungen und Terroristen, könnte es (bald) eine 
Menge mehr Leute geben, die für unsere Sache kämp- 
fen. 


Eher wie: lasst uns die Welt in ein einziges großes 
Punkkonzert verwandeln... 

Tja, es regiert ja bereits „totales Chaos“. Wir sollten es 
einfach auf eine neue Ebene heben. Haha... 


Ich frage mich immer noch, ob der momentane 
Stand der Dinge, Menschen dazu bringen wird, sich 
für die gute Sache einzusetzen oder sie noch mehr 
gegenüber ihrer Umgebung abstumpfen lässt... 

Da bin ich mir nicht sicher. Die meisten werden wohl 
abhauen und sich verstecken, aber einige von uns wer- 
den da bleiben und kämpfen. So wie ich! 


Wer kam eigentlich auf die Idee für das Cover von 
„Wol“? Wer hat es gezeichnet? 

Es war ein Song, den ich schrieb und Shawn hielt ihn 
für einen guten Albumtitel, also bat er einen alten 
Freund, der bereits das Cover für „Punk Invasion“ 
gemacht hatte, das (neue) Cover zu gestalten. Er hörte 
sich den Song an und hat's dann gezeichnet. 


Es sieht ganz geil aus und spiegelt eine düstere 
Perspektive wider... . 
Danke. Das war auch die Absicht dahinter. 


Wann werden die o.g. 3 Split 7“es herasuskommen? 
Wird’s noch mehr geben? Ich kann kaum die mit 
ACIDEZ abwarten. Sehr geile Band, die ja auch bald 
in Europa touren wird. 

Ich hoffe in 3 Monaten, dann eine weitere 2 Monate dar- 
auf und noch einmal 3 Monate darauf die letzte. Danach 
ein ganzes Album. Soweit der Plan für den Moment. 


Wow! Das hört sich ambitioniert an. Ihr werdet wohl 
nie müde, was? Ich bin schwer beeindruckt. 
Keinesfalls. Ich liebe das, was ich mache. 


Ich hoffe wirklich, dass unsere LeserInnen den 
Enthusiasmus spüren, den du gerade versprühst. 
Das ist sehr erfrischend. 

Ich auch! 


Habe ich vergessen, etwas zu fragen? 
Keine Ahnung. Aber ich penne schon halb... 


irgendetwas, dass ich hätte fragen sollen? 
Nö, hört sich alles prima an. | have to aufstehen 8uhr, 
ich bin müde. 


Gut, dann zum Schluss bitte noch deine Top 5 
Punkbands im Moment. 

Acidez , Bad Engrish, No!se, Corrupted Youth, und 
deine Band... ;) 


Ich wünschte, ich hätte eine... Jedenfalls danke ich 
dir für deine Zeit, Rob, und wünsche euch alles 
Gute für 2016 und für eure Pläne hinsichtlich 
Weltrevolution. 

Danke, danke! Guten Nacht... :) 


Gute Nacht! 


Bandinfo: www.facebook.com/totalchaospunx 


Plastic Bomb präsentiert euch folgende Bands und Termine: 


05.März im AK 47 Düsseldorf: PLACE- 
BOTOX & RASENDER STILLSTAND 
http://www.ak47-dusseldorf.com/ 


12.März: Casanovas Schwule Seite im 
Musik & Frieden - Falckensteinstr. 48 - 
Berlin -20h 

(ehemals. Magnet Club) 
http://musikundfrieden.de/ 


9.April: Kalt Front in Bernau, Club am 
Steintor 
facebook.com/Kaltfront 


Dritte Wahl (pritte wahl und 


Plastic Bomb präsentieren) 
Geblizdingst Tournee vol.3 2016 
19.02.2016 D-Stuttgart, LKA 
20.02.2016 D-Weinheim, Cafe Central 
(+ White Sparrow) 

26.02.2016 D-Aschaffenburg, Colos- 
Saal 

27.02.2016 D-Dresden, Schlachthof (+ 
Großstadtgeflüster) 

04.03.2016 D-Jena, F-Haus (+ 
Brechreiz) 

05.03.2016 D-Potsdam, Lindenpark (+ 
Arsen + Veto) 

18.03.2016 D-Nürnberg, Hirsch (+ 
Three Times Twisted) 

19.03.2016 CH-Olten, Schützi (+ 
Selbstbedienung + No Mute) 
08.04.2016 D-Trier, Mergener Hof 
09.04.2016 D-Karlsruhe, Substage 
22.04.2016 D-Bremen, Aladin (+Sham 
69) 

23.04.2016 D-Essen, Turock (+5ham 
69) 


The Movement eillig People 


Booking und Plastic Bomb präsen- 
tieren) 





01/05/2016 CH-Zürich, 1. Mai 
Revolutionären Treff 

19/05/2016 D-Braunschweig, Nexus 
20/05/2016 D-Nürnberg, K4 
21/05/2016 D-Schwäbisch Gmünd, 
Esperanza 

22/05/2016 B-Tournai, Skate & Rock 
Festival 

08/10/2016 D-Aukrug, Bobblecap 
Festival 


Monsters of 
Liedermaching 


“Aus die Paus”-Tour 


Präsentiert von: SLAM, Westzeit & 


Plastic Bomb 


15.04.16 Hannover, Pavillion 
16.04.16 Leipzig, Werk 2, Halle D 
17.04.16 Dresden, Groovestation 
18.04.16 Plauen, Malzhaus 
19.04.16 Erlangen, E-Werk 
20.04.16 Saarbrücken, Garage 
21.04.16 Frankfurt/M., Batschkapp 
22.04.16 Stuttgart, Im Wizemann 
23.04.16 Würzburg, Posthalle 


24.04.16 Aachen, Musikbunker 


25.04.16 Essen, Turock 

26.04.16 Düsseldorf, Haus der Jugend 
27.04.16 Marburg, KFZ 

28.04.16 Münster, Sputnikhalle 
29.04.16 Göttingen, Zentralmensa 
Foyer 

30.04.16 Hamburg, Logo *Restkarten* 
01.05.16 Hamburg, Logo *ausverkauft* 


Veranstalter: www.koks-music.de 
www.monstersofliedermaching.de 


NIGHT BIRDS (New Jersey, 
USA) 
http://nightbirds.oknoway.com 
14.04.2016 D-Hamburg, Hafenklang 


21.04.2016 D-Berlin, SO 36 
22.04.2016 NL-Rotterdam, WORM 
26.04.2016 D-München, Kafe Kult 
27.04.2016 CZ-Prag, Bajkazyl Näplavka 
28.04.2016 D-Leipzig, Zoro 
29.04.2016 D-Frankfurt, Cafe ExZess 
20.04.2016 B-Meerhout, Groezrock 


Plastic Bomb und Out 
of Vouge präsentieren: 


ALARMSIGNAL 


12.02.2016 GER-Schwerin, Dr. K 
13.02.2016 GER-Husum, Speicher 
11.03.2016 GER-Plauen, Alte 
Kaffeerösterei 

12.03.2016 GER-Halle (Saale), VL 
11.06.2016 GER-Chemnitz, 20 Jahre 
Schlepphoden 

05.08.2016 GER-Berlin, Resist To Exist 
27.08.2016 GER-10 Jahre Kamikaze 
Radio 


FAHNENFLUCHT 


02.04.2016 GER-St. Ingbert, Juz St. 
Ingbert 


HASS 


15.04.2016 GER-München, Feierwerk 
07.05.2016 GER-Darmstadt, Öttinger 
Villa 


KOTZREIZ 


04.02.2016 GER-München, Technikum 
05.02.2016 AT-Wien, Arena 
06.02.2016 GER-Schweinfurt, 
Stattbahnhof 


19.03.2016 GER-Wismar, Tikozigalpa 
18.06.2016 GER-Merkers, Waldstation 
Rock Am Berg Open Air 

15.07.2016 GER-Glaubitz, Back To 
Future Open Air 

05.08.2016 GER-Berlin, Resist To Exit 
Open Air \ 


NO FUN 


29.01.2016 GER-Berlin, Astra w/ 
Terrorgruppe 

26.02.2016 GER-Hamburg, Monkey’s 
Music Club 

27.02.2016 GER-Altenburg, Finnegans 
19.03.2016 B-Houthalen, Cross Bone 
Fest 

20.03.2016 GER-Koblenz, Lotta w/ 
Terrorgruppe 

21.03.2016 GER-Aachen, AZ 
23.04.2016 GER-Berlin, Tommy 
Weisbecker Haus 

02.07.2016 GER-Nürnberg, Desi Fight 
Back Festival 

16.07.2016 B-Oostende, O-Town 
Summerpunks Festival 

25.07.2016 GER-Berlin, BiNuu 
26.07.2016 GER-Mönchengladbach, 
Blaues Haus 

27.07.2016 GER-Neunkirchen, Rock 
Your Holidays Fest 

28.07.2016 GER-Stuttgart, Juha West 
29.07.2016 GER-Simbach am Inn, Stray 
Fest 

16.09.2016 GER-Ravensburg, Umsonst 
& Draussen 


VAL SINESTRA 


18.03.2016 GER-Berlin, Orwo Haus 
06.05.2016 GER-Oldenburg, 
Kulturetage + Slime 

08.05.2016 GER-Berlin, Musik & 
Frieden + Max Raptor 


handeln könnte. Andernfalls entschuldi- 


DEREN 





„eigentlich sind wir viele“ (erinnert mich 
an das gruselige „We're the 99%“) und 
können „etwas bewegen“ (was denn?), 
wenn wir nur zusammenhalten. Das hat 
teilweise quasireligiöse Züge und 
erinnert mich allzu sehr an eine Form 
von Gemeinschaft, die auch weniger 
sympathische Gruppen gerne für sich 
reklamieren. Die Band ist sicher über 
jeden Grauzoneverdacht erhaben, aber 
wenn ich Sachen lese wie „Wir sind 
Tausend Löwen unter Feinden.-Wir ste- 


Zeit mal ein ziemlich gruseliges 
Grauzone-Festival abgesagt hat, des- 
halb muss man sich die Musik von DDP 
aber noch lange nicht anhören. Fans 
von Sondaschule u.ä. könnten das zwar 
gut finden, aber wenn das der 
‚Soundtrack eures Lebens’ ist, dann 
gute Nacht. Daniel (Dritte Wahl 
Records) 


Daniel ge ich mich natürlich für diese harten 

E Worte bei den ACID EATERS und 
respektiere diese Form von Musik natür- 
lich, würde allerdings jedem davon 


abraten sie zu hören. Knut (diy) 


1000 LÖWEN UNTER FEINDEN — 
Machtwort CD 

Das ist also der neue Hype. Na dann 
Prost Mahlzeit. Wo soll ich anfangen? 
Also die Musik ist zumindest okay. In 
den 90ern verwurzelter, sehr rockiger 
und fett produzierter Hardcore von 
Leuten, die durchaus wissen was sie 
tun. (Zumindest da, wo sie nicht nach 


SaRah 


COPPERSKY - If We’re losing 


Knut 


Crossover klingen.) Dafür allerdings, hen frei und vereint. Wir sprechen mit Everything“ CD i 
dass es hier laut Eigenaussage der einer Stimme.“, dann stellen sich mir Achtung Fahrstuhlmusik! Coppersky 
Band, bzw. des ‚Kollektivs“ — Label, einfach die Nackenhaare auf und ich THE ACID EATERS -sahara CD TAPE sind eine Rockband aus den 


Das ist mit einem galaktischen Abstand 
der krankeste Scheiß an Tonträger, der 
je bei mir gelandet ist. Stell dir vor du 
bekommst eine CD und einTape zusam- 
men und es ist nur ein und der gleiche 
Song drauf, sowohl auf der CD als auch 
auf dem Tape. Es gibt keine Infos oder 
irgendwas dazu und wenn man THE 
ACID EATERS in eine Internet- 
Suchmaschine wirft kommt man auf 
alles mögliche nur nicht auf die Band. 
Der zu hörende Song besteht komplett 
nur aus Zupfen einer Gitarre? Oder 
einer Laute? Oder vielleicht auch einer 
Harfe (schreibt man das überhaupt 
so?)? Ich kann es nicht mal hundert Pro 
erkennen um welches Instrumentes 
sich handelt, wobei es vermutlich auf 
eine Gitarre hinaus laufen wird. Dazu 


Niederlanden. Drei Brüder und zwei 
Freunde schlossen sich 2010 zusam- 
men und haben bis dato ein Album und 
eine EP veröffentlicht. Nun erscheint im 
März ihr drittes Album „If we’re losing 
everything“ auf Uncle M Records. Man 
könnte meinen sie sind gerade erfolg- 
reich am aufsteigenden Ast, wenn man 
auf American HeartRock steht. Bei der 
tiefen butterweichen Stimme des 
Sängers bekomme ich meine erste 
Depression. Ich kann mich jetzt total gut 
in dem deep struggle der Jungs reinfüh- 
len. Ihre Texte Handeln von philosphi- 
schen Themen wie, ich zitiere von der 
Facebook Seite: „COPPERSKY's Iyrics 
revolve around semi-autobiographical 
confessions of failures and redemption 
tied to running a small business and 


frage mich, was das soll. Mal ganz 
abgesehen davon, dass „wir“ leider sehr 
wenige und verdammt noch mal nicht 
stark sind und das Problem auch nicht 
„die“ sind, sondern eben die uns umge- 
benden Strukturen, die all diese 
Scheiße hier hervorbringen. Nee Leute, 
mein Ding wird das nicht. 

Daniel (Let It Burn Records) 


Fans und befreundete Tätowierer sind 
nämlich selbstverständlich Teil des 
Ganzen - vor allem darum geht, Inhalte 
zu vermitteln, finde ich diese extrem 
dünn bis albern bis falsch. Das fängt bei 
der Außendarstellung von TLUF an, die 
durch die Einbeziehung des Umfelds 
bescheiden wirken soll, die Band selbst 
jedoch als nicht weniger als „das 
Fundament“ bezeichnet und damit weni- 
ger an die ursprüngliche Dekonstruktion 
von Stars und Konsumenten im Punk 
anknüpft, sondern vielmehr den oft und 
zu Recht kritisierten Unity-Gedanken 
aufgreift. Schlimmer finde ich allerdings 
die Rhetorik der Band, die bereits beim 
Namen anfängt: „Wir“ sind also die 
eigentlichen Raubtiere (ich dachte 
immer, das wären die bösen 


DER DICKE POLIZIST - Naive 
Automaten CD 

Typischer Fall einer Band, die den 
Absprung nicht geschafft hat. Vor ca. 20 
Jahren hätte man sich auflösen sollen. 
Es wird mir auf ewig ein Rätsel bleiben, 
was Menschen dazu antreibt, solche 
Musik zu machen. Das ist poppiger 
Deutschrock, der für 16 jährige 


Kapitalisten?), die sich zusammenge- Dorfpunks gemacht ist, deren Horizont kein Gesang, kein Schlagzeug, kein gar relationships with friends, family and 
schweißt gegen ihre „Feinde" erheben. über Tote Hosen, Ärzte und vor allem nix, nur zupfen. Ich habe die better halfs. „ Gähn. -Uncle M Music- 
Überhaupt wird sehr viel die vermeintli- Planlos nicht hinaus geht. Es ist zwar zu Befürchtung, dass es sich bei diesem SaRah - 


che eigene Stärke beschworen, das begrüßen, dass die Band vor einiger Produkt um eine absolute Verarsche 


Diesmal mit: Antilopen Gang, 


„Punk‘s not dead!“ Dieses sich 
selbst versichernde Mantra begleitet 
die dazugehörige Stilrichtung seit 
den frühesten Jahren der Siebziger. 
Warum eigentlich? Mittlerweile müs- 
ste doch klar sein, dass man den 
ganzen Quatsch eh nie mehr loswird. 
Kleinbürgerliche Bewahrermentalität. 
Schuld an der Misere will natürlich 
keiner sein. Vom Hundehalter- 
Straßenpunk über den bierigen Hosen- 
Fan, der bei der Polizei arbeitet, 
bis hin zum Turbostaat-Hipster 

alle denken, an mir hat’s nicht 
gelegen. Von wegen! 

An dieser Stelle hier seien nun 
regelmäßig Verantwortliche vorge- 
stellt, die Punk zu dem untoten 
Zombie gemacht haben, der er heute 
ist. 

VON LINUS VOLKMANN 


Die Antilopen Gang 
Dass diese drei Schrottvögel plötz- 
lich auch in Punkkreisen gefeiert 
werden, besitzt etwas vom szene- 
eigenen FIFA-Skandal. Schließlich 
bedient die Gruppe um das seltsam 
riesige Kind Koljah das Genre 
HipHop. Ich meine HipHop? Geht’s 
noch? Klar, man möchte dem ungelen- 
ken Trio zugutehalten, dass jener 
bei ihnen stets klingt, als wollten 
sie durch technische Defizite die 
ganze Musikrichtung ins Lächerliche 
ziehen - aber dennoch reden wir hier 
immer noch von HipHop. Dafür verrot- 
tet Punk ja wohl nicht bei lebendi- 
gem Leib, dass jetzt wieder 
Sprechgesang durchgewunken wird. 
ging es ‘33 (Hitler) und '93 : 
(Crossover) doch schon mal los! Und 
jetzt nimmt die Antilopen Gang ehr- 
lichen Punkbands auch noch die 
Plattenverträge weg. So erschien ihr 
Album „Aversion“ auf dem Tote-Hosen- 
Label JKP. Wie viele Oi-Punk- 
Meisterwerke hätte man dort. statt- 
dessen veröffentlichen können? Bei 
den Recherchen zu dieser hochdotier- 
ten Kolumne gelang es mir überdies, 
mich der konspirativen Clique der 
Band zu nähern. Verkabelt und zu 
allem entschlossen besuchte ich die 
Geburtstagsfeier von Panik Panzer. 
Jener gilt der Brutale in der Band, 
sein Bruder Danger Dan soll der 
Schöne sein (Vergleiche „Die Fliege“ 
letztes Drittel) und Koljah ist der, 
der allen die Steuer macht. Panik 
Panzer feierte dabei in Köln in 
einer Bar mit dem Namen „Arty 
Farty“. Das ist so wenig Punk, 
ist ja noch nicht mal HipHop. 
sonderte er in großen Mengen 
Stuhl auf der Damen-Toilette 
schreiend rannten Partygäste 
dem Raum. Panzer störte das 
wenig, er sippte 1 Bier und 
dachte über neue Rhymes und 
Tunes nach. Rhymes und Tunes, 
die den Zusammenhalt der Szene 
erschüttern werden, wenn nicht 
hart gegen sie vorgegangen wird! 


So 


das 
Später 


ab, 
aus 


Pogoradio, Plastic Bomb 


„Nein nein nein Du altes 
Schwein / Ich will nicht mehr 
dein Sklave sein. 

Weg mit dem fick-fack 
Rotzverein / die produzieren 
doch nur Schleim. 

Keiner achtet mehr darauf, 
man das als Punk verkauft / 
Scheiß auf HipHop und die 


dass 


Bande, Punkrock ist hier Herr 
im Lande.“ 

(The Buttocks „Nein Nein Nein“, 
1980) 

Pogoradio 


In einem räudigen Turm an einer 
Ausfallstraße der Mist-Stadt 
Köln lebte einmal ein ziemlich 
kahles Rapunzel. Sein Name: 
Rüdi. Da sein Haar nicht mal 
auf die eigene Fensterbank 
reichte, konnte kein Prinz je 
den Aufstieg in den 28. Stock 
des Herkules-Hochhauses auf sich 
nehmen - und so saß jener Rüdi 
da oben mehr oder weniger fest. 
Eins von vielen Schicksalen der 
Welt, das einem egal sein könn- 
te, doch Rüdi hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, Zeit seines 
Lebens jeden Montag eine Stunde 
Pogoradio im Bermudafunk zu 
senden. Das heißt, wir sind 
seit zwei Jahrzehnten umgegeben 


von seinen Radiowellen. Kein 
Wunder, dass man immer 
Kopfschmerzen hat (Vergleiche 


Chemtrails). Es bedurfte langer 
Vorbereitungen im Untergrund, 
aber vor wenigen Wochen konnte 
ich mich als V-Mann in seine 
Sendung bringen. Rüdi hielt 
mich für einen abgehalfterten 
DIY-Labelmacher, also falls er 
sich überhaupt Gedanken gemacht 
hatte. Pogoradio ist nicht 
gerade für eine harte Tür bei 
Gästen bekannt... Dann ging es 
los. Dem Radio-Jockey scheint 
vor allem wichtig, dass bei ihm 
nicht dieser defekte Hunde- 
Mainstream (Broilers, 
Beatsteaks, Marathonmann) läuft. 
Dies klingt auf dem Papier ja 
noch okay, doch sein 
Gegenentwurf ist in echt extrem 
irritierend: Es werden aus- 
schließlich Vollgestörte im 
Demo-Stadium ins Programm genom- 
men. Grundvoraussetzung: Kein 


Mensch soll von der jeweiligen 
Gruppe schon mal gehört haben 
und die Namen müssen so was 











sein wie Sturzgeburt 04, 
bombten Windelscheiden, 


Die ausge- 
Kot-ManuFUCKktur 
Kein Song, der hier 
läuft, darf überdies länger als eine 
halbe Minute sein. Klar, irgendwie ist 
das schon Punk, aber vor allem ist der 
Host der Sendung über die Jahre wahn- 
sinnig geworden. Hier sind die 
Krankenkasse und der Staat gefragt. 
Zusammen mit mir in der Sendung war 
übrigens noch ein gewisser Martin 
Seeliger besser bekannt als Martin 
Shitler beziehungsweise: Gute Güte, 
was für ein Monster! Mehrfach hielt er 
sich das Mikro an den After und furzte 
über den Äther. Und das waren noch 
seine besseren Wortbeiträge. Ob danach 
das Mikrofon gewaschen wurde... man 
möchte es bezweifeln. 


Aschersleben. 


Das Plastic Bomb 

Klar, Antilopen Gang wollen den Punks 
ihre unförmigen XXL-Kapuzenpullis zu 
Campino-Preisen verkaufen und Rüdi von 
Pogoradio bekommt die Jacke hinten 
zugeknotet, aber wer ja wohl offen- 
sichtlich am meisten am Ende ist im 
Game: Das Plastic"Bomb. Ganz ehrlich, 
wie verzweifelt muss die Bastion des 
schlechten Geschmacks. denn gewesen 
sein, dass Linus Volkmann hier nun 
eine Kolumne aufstellen darf? Wer 
kommt als nächstes... Elton, Christian 
Lindner, Matt „Gonzo“ Röhr? 

Linus Volkmann jedenfalls ist der Typ, 
dessen Fun-Punk-Band in den Neunzigern 
Die Schwiegersöhne hieß - und der 
einen mit jener dazu nötigte, selbst 
die Abstürzenden Brieftauben noch als 
das kleinere Übel zu begreifen. Danach 
war er Hipster-Postillen-Redakteur bei 
Intro, wo dann mal mit einer hampeli- 
gen Pascow-Review einen auf street und 
credibel gemacht wurde. Das ging zwi- 
schen Radiohead, FKA twigs und 
Tocotronic natürlich komplett unter. 
Was sicher auch so gewollt war, 
schließlich wollte man die 
Kooperationen mit den 
Mobilfunkanbietern und Beck'‘s nicht 
durch zuviel Non-Indie-Gedudel irri- 
tieren. Sich einen derartig vorbela- 
steten Kolumnisten zu holen, klingt 
nach Ausverkauf, Modestrecken, . Krätze 
oder Tollwut. 

Man sollte das Plastic Bomb wirklich 
vor sich selbst schützen. Aber selbst 
dafür scheint es zu spät. Das einzige, 
was einem noch bleibt, ist sich zu 
ritzen und zu fragen, ab wann man 
eigentlich soweit wäre, sich auf 
Fotos von Alex Schwers zu wichsen. 
Antwort: Dieser Tag ist bereits 
näher, als es einem lieb ist. 








Gastbeitrag von Armin. 


Nachdem ich im Frühjahr erfah- 
ren habe, dass die Band sich auflösen wird 
war für mich schon klar, dass ich beim letz- 
ten Konzert dabei seien möchte. Denn in 
den letzten Jahren sind wir gute Freunde 
geworden. Tomek hat hat für DIE SCHWAR- 
ZEN SCHAFE 3 Touren in Polen organisiert. 
Er hat mit seinem Label BLACK WEDSDAY 
RECORDS an 2 Platten von DSS sich betei- 
ligt und ich war mit meiner Familie vor 3 
Jahren als Gast im Urlaub in Polen bei Ania 
und Tomek. 

Auf meinem Label CAMPARY RECORDS 
sind natürlich auch 3 Platten von EYE FOR 
AN EYE erschienen. Eine Abschieds 7“ soll 
im Frühjahr vollgen. 

Ok los geht es zum „Reisebericht“ Bielsko 
Biala liegt in Südpolen im Läderdreieck 
Tschechin und Slowakei. Man muß wenn 
man fliegen will entweder nach Krakau oder 
nach Katowitz. 

Mit dem Auto sind es aus Düsseldorf über 
1000 km und man brauchen extrem Lange. 
So habe ich mich entschieden zu fliegen. 
Bin dann am 20.11 um 8:30 von zu Hause 
los richtung Flughafen Düsseldorf Um 10:45 
ging es dann los und um 12:15 war ich in 
Kattowitz. Das liegt genauso wie Krakau ca 
80-100 km von Bielsko Bieala. Kaum war ich 
aus der Abfertigung konnte ich Tomek aus- 
machen. Mit dem Auto dann nach Bielsko 
Biala zu meiner Unterkunft. Direkt in der 
Altstadt lag mein Hostel. Es war super gün- 
stig denn ich zahlte 50,-€ für 3 Nächte. Dafür 
war es ok. Es war warm,sauber und eine 
Küche gab es auch wo man Kaffee kochen 
konnte und sich etwas in Micro Welle warm 
machen konnte. Ich habe mich für ein Hostel 
entschieden weil Tomek und Ania im August 
nochmals Nachwuchs bekommen haben und 
das wer vom Platz einfach zu eng in Ihrer 
Wohnung mit 2 Kids. Und ich wollte auch für 
mich sein um etwas Zeit zum lesen zu 
haben und bummeln kann man auch ganz 
gut in Bielsko Bieala. 

Dort gibt es ein sehr nettes Einkaufzentrum 
wo einem „Lolek und Bolek“ begrüßen. 2 
Figuren die vor etlichen Jahren sehr belibt 
waren im TV für Kids. Sie stehen vor dem 
Einkaufzentrum und „Erkären die Welt“ 
anhand einer Weltkugel. Tolle Skultur kann 
ich nur sagen. Es erfreut mich immer wieder 
wenn ich das sehe. 

Am Samstag war ich dann schon um 12:00 
am RUDE BOY Club. Dort gabe es eine 
Antifa Veranstaltung und ich konnte ein paar 
bekannte Gesichter ausmachen. Der RUDE 
BOY Club fast 500 Leute und hat eine richtig 
gute Akustik. Der Sound wird von Leuten 
gemacht die Ahnung von dem haben was sie 
machen. Draußen standen schon die ersten 
Konzert Besucher. Einlass sollte 16:00 sein. 
Nach der Antifa Veranstaltung so gegen 
14:00 habe ich als Gast von EYE FOR AN 
EYE erstmal zu Mittag gegessen. Um 15:00 


eye foran eye 


Abschiedskonzert 


dann Soundcheck von EYE FORAN EYE. Mittlerweile 
rückten auch die ersten Distros mit Bergen an Tonträgern 
an. Ich konnte auch Mariusz von Pasazer Records erblik- 
ken. Er schien sich ersthaft darüber zu freuen mich zu 
sehen. Er hat wohl nicht damit gerechnet das ich komme. 
Beim Soundcheck von EYE FOR AN EYE ging er zur 
Bühne und überreichte Ania einen Kranz „zum letzten 
Geleit“ 
So gegen 16:00 macht dann der Laden dann auf und er 
füllte sich extrem schnell. Vorbei an der Security ist kein 
Zuckerschlecken in Polen. Die Typen checken alle Leute 
extrem durch.Kein Rauchen im Raum und Bier trinken 
nur in der Halle. Und wer von vorrerein betrunken ist 
kommt garnicht rein. Ich spreche mit Leuten aus ganz 
Europa. Ich bekomme langsam das Gefühl,dass ich 
heute Zeuge eines großen Konzertes werde. Ich mach 
dann erstmal einen Besuch am FOOD NOT BOMBS 
Stand dort gibt es super Vegane Burger für 7 ‚-Sloty das 
sind keine 2,-€ und die Teile sind voll Ihr Geld wert. 
Danach zum Plattenstand von TRUJACA FALA um ein 
paar Tausch Deals klar zu machen.Da treffe ich Robert 
von REFUSE RECORDS. Ein verdammt netter Typ der 
einen tollen Distro hat. 
Punkt 17:00 geht es los. Die erste Band ist ANSA. Das 
ist Postpunk. Ganz nett aber überzeugen können sie 
mich nicht richtig. Aber einige Leute feiern sie ab. Nach 
kurzem Umbau dann WHITMAN. Die Typen kenne ich 
denn wir haben mit den SCHWARZEN SCHAFEN auch 
schon mit Ihnen gespielt. Es sind sehr nette Leute und 
die Begrüßung im Backstage Raum warz herzlich und 
respektvoll. Whitman spielen Old School Hc und haben 
veröffentlichungen auf PASAZER RECORDS. Die Band 
kommt besser beim Puplikum an als ANSA. 
Dann gibt es den ersten Höhepunkt des Abends. 
REGRESS.Die Band war der Hammer Live. Straight 
Edge Hc und natürlich auf REFUSE RECORDS. Die 
Halle bebt. Der Gitarrist rennt hin und her der Sänger 
springt ins Puplikum und die Band knallt Song für Song 
durch. Ich kannte die Band bis dato nicht bin aber sofort 
begeistert. Respekt! Später am Abend kaufe ich mir noch 
am REFUSE RECORDS Stand die beiden LPs. 
Dann 1125 aus Nordpolen. Extrem harter Metal Hc. Die 
Band scheint sehr beliebt bei den Leuten denn die 
Stimmung ist extrem gut. Die Songs knallen und der 
Sänger grunzt was das Zeug hält. Ist nicht meine Musik 
aber ich sage Respekt denn die Band versteht es Ihr 
Puplikum zu begeistern. 
Auf WLOCHATY habe ich mich den ganzen Abend 
gefreut. Ich kenne einige Platten dieser Band und die 
finde ich recht gut. WLOCHATY gibt es fast 30 Jahre und 
Orginal sind noch der Bassmann und der Schlagzeuger. 
Der Bassmann lebt so wie ich hörte in Ireland und ist 
extra für die 2 Gigs die WLOCHATY spielten gekommen. 
Die Band spielt so wie ich hörte nur sehr selten noch. 
Aber trotzdem hatte ich das Gefühl das alle sie kannten. 
Denn nun gab es hervoragenden Anarcho Punk mit tollen 
Melodien und einigen Dub einlagen. Die Songs wurden 
von vielen Leuten mitgesungen und nun wurde gepogt im 
Puplikum was das Zeug hielt. Ich persönlich war schwer 
begeistert von dieser Band und hoffe sie nochmals irgen- 
wo zu sehen. Denn Live war es ein 
= | Erlebnis. Habe dann auch Label Quellen 
| gehört das die Band eine neue Release 
| plant. Na dann. 
| 22:00 Fast auf die Minute dann | 
= der volle Höhepunkt des Abends. 
| EYE FORAN EYE zum letzten 
! mal Live. Die Band hat fast ein 
Jahr nicht mehr Live gespielt. Ich 
denke sie waren etwas nervös 
denn sie wußten nicht wie sich 
alles entwickeln würde. Aber 
schon Minuten bevor die Band 
auf der Bühne stand hörte man 
schon aus vielen Kehlen den Ruf 
„EYE FORAN EYE“ immer und 
immer wieder und dann 
ging es los. Erst die 
y;. Band und dann 
ih Sängerin Ania die 
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hardcore, Zotöw EYE FOR AN EYE 


E hardcore/punk, Bielsko-Biata 


WHITMAN 


hardcore/punk, Ciestochowa hardcore/punk, Gi e 
 Gliwice 


post hardcore/punk, Ciechanöw 
+ wyklady, Prelekcje, ayen; 
Bi 32/4024 x START: 12:00 WrKtanY 
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beim erscheinen auf der Bühne wie ein 
Popstar abgefeiert wurde. Es ging Schlag 
auf Schlag die ersten 5 Songs. Bei“ 
Warios“ sang jeder im Puplikum mit. 
Danach wurde die Bühne von ungefahr 
50 Leuten besetzt die Kuchen übereich- 
ten und mitsingen wollten als „Rewoluja“ 
angestimmt wurde. Tomek liefen vor 
Rührung die Tränen über seine Gitarre. 
Ich war mehr als bewegt so was hatte ich 
noch nie erlebt mit wieviel Respekt und 
Achtung die Leute von EYE FORAN EYE 
Abschied nahmen. Es gab Stagediving 
ohne Ende es war für mich ein tolles 
Erlebnis und ich freute mich über diesen 
phantastischen Gig meiner Freunde. 550 
Leute verwandelten den RUDE BOY Club 
in ein HC Event was mir immer in 
Erinerung bleiben wird. 

Nachdem Gig bin ich dann einigermassen 
schnell zu meinem Hostel denn ich merk- 
te doch die Biere die ich in mir hatte.... 
Sonntag war dann erstmal aussclafen 
angesagt. Danach war ich Pizza essen in 
einer wirklich sehr 

schönen Pizeria in der Altstadt von 
Bielsko Bieala dann bin ich zu Tomek und 
Ania und wir haben 

nochmals über den Gig vom Vortag 
gesprochen. Drummer Rafael war auch 
da und besorgte dann am Kiosk ein paar 
Biere. 

Am Montag ging es dann vom Flughafen 
Katowitz wieder richtung Heimat. 

EYE FOR AN EYE werden noch so lange 
als Band zusammen bleiben bis Ihre letze 
7“ „im Kasten‘ ist die auf 5 befreundeten 
Labels erscheinen soll. Ich freue mich 
denn ich werde auch dabei sein. 

Ich habe später erfahren das sie eventuel 
auch eine Live Scheibe vom letzten 
Konzert rausbringen wollen. 

Die Leute werden weiterhin Musik 
machen in irgendeiner anderen Form. Ich 
lasse mich mal überraschen. 

Mit EYE FORAN EYE verläst eine der 
besten Europäichen HC Bands die DIY 
Scene. 

Mir werden sie fehlen. 

Armin 
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Ho9909, gesprochen „Horror“ und beheimate 
Los Angeles, sind der neue Standard für Live- 
formances. Die beiden Energiebälle, die Gandgs- 
ta-Rap und alten US-Hardcorepunk auf interes- 
sante Art kombinieren, waren mein Live-Erlebnis 
2015. Im viel zu dünn besiedelten SO$6 legten sie 
Show hin, wie ich sie lange nicht mehr gesehen 
habe und vermutlich auch nicht mehr sehen wer- 
de. Nebenbei gibt's eine ganze Menge „Zitate“ aus 
dem 80er-PunkrockEine Stunde vorher traf ich die 
ı Herren im Backstage-Bereich des SO zu’einem 
etwas launischen Interview. 
Philipp 


Ihr wart ja schon mehrfach in Berlin. Zuletzt im 
Sommer. Was gefällt euch an dieser Stadt? 
Eaddy: Berlin ist einfach phantastisch. Die ganze 
Geschichte. Die Menschen haben so viel Mist er- 
lebt, also der Hitler-Zeit und diese ganze Kriegs- 
scheiße. Und wie sie damit fertig geworden sind, 
ist beeindruckend. Es ist eine wunderbare Stadt. 
Es gibt all die Squats und diesen ganzen Underg- 
round-Scheiß. 

Ihr wisst um die historische Bedeutung des 
SO36, dem Ort wo ihr heute spielt? Dass es ei- 
ner der ersten Punkclubs in Deutschland war? 
Eaddy: Dieser hier? Wow! Krass. Das wussten wir 
nicht. Aber es ist ein toller Ort. Als wir heute hier 
ankamen, war sich umgehend begeistert. [Deutet 
auf ein Poster an der Wand] Haben The Cramps 
hier gespielt? 

Kann ich nicht sagen. Auf dem Poster steht 
zumindest ein anderer Ort. Vielleicht zu einem 
anderen Zeitpunkt. Aber viele große Bands 
haben hier gespielt. Die Dead Kennedys hatten 
zum Beispiel einen legendären Auftritt hier in 
den frühen 80ern... Aber mal was anderes: Wo 
kauft ihr in Berlin euer Gras? 

TheOGM: Hehe, von Freunden, die Freunde ha- 
ben. 

Wie ist euer Eindruck von der Punkszene in 
Deutschland? 

Eaddy: In Deutschland habe ich bisher nicht so 
viele Eindrücke gewinnen können. Ich kenne mehr 
aus Großbritannien und von da eher die Sachen 
aus den 80ern. Also Discharge, GBH, Exploited, 
Conflict und so weiter. Ich weiß also nicht so viel 
über deutschen Punk, würde aber gern mehr wis- 
sen. 

Und wie sieht es mit deutschem Hiphop aus? 
TheOGM: Nein, damit sind wir auch nicht so 
vertraut. Wir sind ja auch erst zum zweiten Mal 

in Deutschland. Zuletzt im Sommer zum Popkul- 
tur-Festival. Wir hatten bisher einfach keine Zeit, 
die Szenen hier kennen zu lernen. Auf dem Festi- 
val waren auch eher DJs und es gab mehr Dance- 
musik, keinen Punk. Wir haben auch bisher keinen 
deutschen Rap gehört, aber ich würde gern mal! 
Eure Shows werden ja gern mit denen von GG 
Allin verglichen. Bedeutet es, dass ihr heute 
Nacht auf die Bühne kackt und das Publikum 
verprügelt? 

TheOGM: Den Vergleich gibt es nur, weil ich mich 
auf der Bühne ausziehe. Das machen viele Mu- 
siker. Ich schlage auch niemanden zusammen. 
Ich ziehe mich nur aus. Manche sehen halt einen 
nackten Typen und denken sofort an GG Allin. 
Eaddy: Das ist unsere Freiheit. 

TheOGM: Andere machen das ja auch. Die sind 
vielleicht nur unbekannter als wir und da merkt es 
niemand. Freunde von mir in anderen Bands zie- 
hen sich auch aus. 

Ich glaube, viele in Deutschland haben keine 
so genaue Vorstellung vom Zusammenhang 
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zwischen afro: erikanischer und Punk-Kultur. 
Könnt ihr erklären, wie das für euch zusammen 
geht? 

Eaddy: Das ist keine Frage der Hautfarbe. Punk ist 
Punk. Wir sind eine Gemeinschaft und sehen uns 
nicht als schwarze Punks. In der amerikanische 
Punkszene haben wir eben Schwarze, Asiaten, 
Latinos und Weiße. Wir sehen alle als gleich an 
und stecken uns selbst nicht in so eine „Black 
Punk“-Schublade. 

Das ist super. Aber nicht bei allen der Fall. In 
der Dokumentation „Afro Punk“ beschreiben 
viele schwarze Punks, dass sie sich auf den 
Shows manchmal die einzigen sind und sich 
innerhalb der Szene allein fühlen. 

Eaddy: Als Punk bist du ja immer ein bisschen 
alleine, auch in der eigenen Szene. Ich würde mich 
selbst nicht als Afro Punk bezeichnen. Das ist ein 
Festival in Brooklyn. 

The OGM: Es ist kein eigenes Genre. 

Auf dem Festival habt ihr ja 2014 auch ge- 
spielt. Da spielen ja auch inzwischen große 
Künstler wie Lenny Kravitz. 

Eaddy: Naja, es fing als kleines Festival an und es 
spielten tatsächlich nur Punk- und Metalbands, 

in die Afroamerikaner involviert waren. Als es grö- 
Ber wurde, wurden auch die Musiker größer. Sie 
haben aber auch immer noch Bands sie die Bad 
Brains, Cro-Mags oder Suicidal Tendencies. Sie 
sind einfach über den Status eines kleinen Festi- 
vals hinausgewachsen, haben aber immer noch 
ihre „Afro Punk“-Wurzeln. 

Spielt ihr lieber auf größeren oder lieber auf 
kleineren Festivals? 

The OGM: Wir mögen beides. Beide haben unter- 
schiedliche Energien und unterschiedliche Dyna- 
miken. In kleineren Läden, in denen vielleicht 100 
Besucher gibt, geht es mehr in die Fresse und es 
ist verrückter. Auf größeren Festivals hat man na- 
türlich viel mehr Leute, die man unterhalten muss. 
Und es ist total irre, wenn du singst und diesen 
See von Menschen siehst, die alle ausrasten. Ich 
mag beides gleich. 

In euren Songs mischt ihr auch viele Genres 
und bringt. Würdet ihr sagen, dass ihr eure 
Stile mischt oder eher, dass ihr einen eigenen 
Stil habt? 

The OGM: Ich denke, es das Zeug, dass wir schon 
immer mochten, weil wir damit aufgewachsen 
sind. Aus unserem urbanen Umfeld kannten wir 
zuerst nur Gangsta-Rap und später, in unseren 
Teenagerjahren, sind wir durch MTV auf so Sachen 
wie Slipknot oder Marilyn Manson aufmerksam 
geworden. Später dann auf die Bad Brains oder 
so. Das war so ein Schneeball-Effekt. 

Eaddy: Das waren alles Bands, die wir eh schon 
immer mochten. Wir haben uns jetzt all die Jahre 
so einen soften Scheiß angesehen und jetzt ma- 
chen wir es schon etwas anders. 

Gibt es bei euch beiden eine Aufteilung in den 
Hiphop- und in den Punk-Typen? 

The OGM: Ja schon, denn er hat mich eher zu den 
Punkshows gebracht. Eaddy wusste immer, wo 
die Shows sind. Und ich war begeistert, als ich die 
Sachen zum ersten Mal gesehen habe. Und erst 
dann hab ich mich für Punkbands interessiert. Und 
im Gegensatz dazu habe ich ihm mehr Selbstver- 
trauen gegeben, ein Rapper zu sein. 

Eure Texte sind ziemlich krank. Was inspiriert 
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euch? Schlechte Drogentrips, Horrorfilme...? 
TheOGM Ja, Horrorfilme aber auch die Scheiße, 
die so um uns rum passiert. Das Frustrierende und 
Ärgerliche halt. 

Eaddy: Leute, die uns anspissen. Und die Welt. 
TheOGM: Manchmal sind wir aber auch gar nicht 
so sauer. Dann wollen wir nur manche Dinge ganz 
laut sagen. Zum Beispiel, wenn wir Gras rauchen 
wollen. Darüber sind wir ja nicht sauer, aber 
manchmal will ich es einfach rausschreien, dass 
es so ist. 

Habt ihr sowas wie eine Message? 

TheOGM: Manchmal. Manchmal sowas wie Frei- 
heit und selbstständiges Denken. Aber kein Künst- 
ler versteckt sich ja in einer Kiste. 

Eaddy: Da geht es oft um Anarchie. Wir stehen 
halt nicht auf den soften, tanzbaren Scheiß. 

Du hast mal in einem Interview gesagt, dass 
der Hass der Menge dich anstachelt. Was 
macht ihr denn, wenn euch nur noch Liebe 
entgegen schlägt? 

TheOGM: Dann versuchen wir noch mehr gehasst 
zu werden. 

Ich seid jetzt recht populär geworden. Hat sich 
dadurch für euch etwas verändert? Zum Bei- 
spiel durch das viele touren? 

TheOGM: Ja, schon. Aber wir sehen das nicht so, 
dass wir es jetzt geschafft haben. Auch wenn wir 
jetzt um die Welt touren, ist es oft noch so, dass 
uns an einigen Orten, an denen wir spielen, nie- 
mand kennt. Wir fokussieren das auch gar nicht so 
sehr und kümmern uns nicht darum, dass wir zum 
Beispiel unbedingt mit einer bestimmten Person 
zusammen spielen müssen. Wir machen einfach. 
Eaddy: Popularität kann dich auch vergiften. 
Wenn wir manchmal in Los Angeles sind und auf 
der Straße erkannt werden, ist das schon cool. 
Wir freuen uns natürlich, wenn unsere Sachen 
gemocht werden, aber wir lassen uns das nicht 
zu Kopf steigen. Ich möchte zum Beispiel nicht so 
groß werden wie beispielsweise Marilyn Manson. 
Dann verkauft man sich vielleicht und dann verän- 
dert das wirklich sein Leben. 

Welches war denn die letzte Punkshow, die ihr 
gemeinsam gesehen habt? 

Eaddy: Scheiße, wie hießen die nochmal? 
TheOGM: Das waren diese verrückten Japaner 
namens Tom and Boot Boys. Das war auch in so 
OhnBeruieeckeisäuontiseke-w ll KerHurissieis 
kes rum. 

Letzte Frage! Wenn euer Haus abbrennt und ihr 
könntet ein Album mitnehmen: Was würde es 
jeweils sein? 

TheOGM: Verdammt. Das wäre 
wohl Onyx mit Bacdafucup. Die 
wäre es. 

Eaddy: Scheiße, ich weiß es 
nicht. [Überlegt] Bei mir wären 
ESS Te) Ko -UB]fel 1-4 41119 8:17777 0072 
the Dickies. 
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Die ausführliche 
Buchbesprechung 


Gebhardt, Lars: Die Reise zur grünen Fee 
Abel, so werden die meisten den Autor wohl nennen, hat alles, 
was dazu gehört, ein literarischer Held der Punkrock-Szene zu 
sein: er hat Szenegeschichte geschrieben (Stay Wild Fanzine), 
singt in einer Punkrock-Kapelle (Projekt Kotelette), ist Freund 
von vielen berühmten Punkrockern (Bela B.), schreibt für ein 
namhaftes Punk-Fanzine (Ox) und ist ein charmanter Mann 
(das wird von der Damenwelt kolportiert). Ferner versteht er es 
ziemlich gut, sich als Autor in Szene zu setzen und selbst zu 
verkaufen, wie er es bei seinem Romandebut ‚Ein Goldfisch in 
der Grube‘ bereits gezeigt hat. Das muss ihm erst einmal nach- 
machen, finde ich. Ich subsummiere und komme zu dem 
Ergebnis, dass ihm jetzt nur noch ein richtig guter Roman fehlt. 
Mit ‚Die Reise zur grünen Fee‘ liegt mir nun Abels zweites Buch 
vor, das ich recht schnell runter lesen konnte, obwohl es immer- 
hin 230 Seiten stark ist. Das liegt daran, dass ich dem Ich- 
Erzähler gerne folge, denn er verschmilzt für mich immer wieder 
mit dem Autor, was mich des Öfteren doch zum Schmunzeln 
bringt. Abel und wie er die Welt sah. Und so ganz illegitim ist 
das ja nicht, denn der Text weißt sicher autobiografische Züge 
auf. So wirken die Szenen auf einem Konzert der Band DIE 
GEISTER und der Aftershowparty sehr authentisch. Und Abel 
kann solche Geschichten auch schön erzählen, so dass ich ihm 
gerne folge. Und das tue ich brav vom Anfang an, denn 
zunächst beschließt der Held, eine Reise mit dem Zweck der 
Selbstfindung zu beginnen. Diese führt ihn ins Prag der 90er- 
Jahre, wo er erst einmal jede Menge Bier und dann auch 
Absinth in sich hineinschüttet. Dabei wechseln seine 
Trinkpartner und er lernt auch Maria kennen, in die er sich auch 
sofort verliebt. Sie ist sich ihrer Gefühle aber noch nicht so ganz 
sicher, unser Held muss also warten. Und was macht er wäh- 
renddessen? Richtig: er trinkt, isst, macht Sightseeing, stolpert, 
schwankt, trinkt und wechselt die Kulisse nach München, wo er 
ein ähnliches Programm absolviert. Mal habe ich dabei das 
Gefühl, einen Bericht für einen Reiseblog zu lesen, wenn ich 
ziemlich detailliert über die Sehenswürdigkeiten von Prag infor- 
miert werde, um dann unversehens mit dem Erzähler im Vollsuff 
zu versacken und es so gerade noch ins Botelbett (richtig: hier 
handelt es sich um ein Hotel auf einem Boot) zu schaffen. 
Dazwischen vergeht Zeit, die immer wieder damit gefüllt wird, 
dass man sich schnell zur Erfrischung ein paar Flaschen Pils 
vom Kiosk holt. Das macht der Erzähler wirklich gerne: am 
Bahnhof, nach dem Museum und bei romantischen 
Abendspaziergang mit Maria, eine Gelegenheit, die trockene 
Kehle zu ölen oder die aufkommende Übelkeit zu ersticken, fin- 
det sich immer. Da habe ich dann schon das Gefühl, der junge 
Charles Bukowski ist hier auf einem Ausflug mit dem 
Konfirmandenunterricht. Erstaunlich ist es, wie geduldig ich ihm 
dabei folge und noch erstaunlicher, wie schnell die Zeit dabei 
verfliegt. Irgendwann ist der Plot vorbei, das Buch ist ausgele- 
sen und ich frage mich, was passiert ist? Ich glaube, sowas 
nennt man Kurzweil 
So ähnlich könnte es vielen Lesern ergehen, die Abel kennen 
oder Spaß an Reiseberichten haben. Für einen echten 
Erzählstrang hätten die Geschehnisse auf ihre Notwendigkeit 
für den Plot hin gesichtet werden und gegebenenfalls ausge- 
dünnt oder angepasst werden müssen: wirklich nicht jede klei- 
ne Anekdote (z. B.: Haschischverstecken im Zug) muss auser- 
zählt werden und nicht über alle Sehenswürdigkeiten muss man 
schreiben, wenn das auch in einem Reiseführer zu finden ist. 
Auch die Idee der grünen Fee verpufft etwas im Anekdotischen 
Das ist irgendwie schade, denn mit ein paar kleinen Kunstgriffen 
hätte man das sicher aufpeppen können. 

Aber das wäre sicher zu Lasten der Authentizität 
Ns gegangen und dann ein anderes Buch geworden 
Vielleicht hätte ich mir das trotzdem gewünscht. 





Abel, das ist jetzt dein zweites selbst veröffentlichtes 
Buch. Wie sehr war der Schritt vom Erfolg deines 
Erstlings abhängig? 

Schwer zu sagen. Es hat mich sicherlich motiviert, ein zweites 
zu schreiben, dass mein Debüt recht gut angenommen wurde 
und die damit verbundenen Lesungen und Termine mir auch 
wirklich viel Spaß gemacht haben. Außerdem will man sich ja 
auch stets verbessern. Der “Goldfisch” ließ mir ja noch viel Luft 
nach oben.Also machte ich mich ans zweite Buch. Als ich mir 
dann Anfang letzten Jahres die Kniescheibe gebrochen hatte, 
weil ich auf einer Bananenschale ausgerutscht war, hatte ich 
plötzlich sehr viel Zeit dafür. Und so gibt es jetzt also “Die 
Reise zur grünen Fee” 


Dein Buch ist ein absolutes D.l.Y.-Projekt. Ist das Not oder 
Tugend? 

Sowohl als auch. Mein erstes Buch sah und sehe ich immer 
noch als mein Demo-Tape. Da habe ich immer mal wieder dran 
geschrieben und es schlussendlich au meiner Festplatte liegen 
gelassen, weil ich mir viel zu unsicher war, ob das irgendwen 
interessiert. Als ich dann in Leipzig auf der Buchmesse mit 
jemandem von Books On Demand ins Gespräch kam und der 
mir deren Konzept vorstellte, dachte ich mir, das ist doch 
genau das richtige, um meinen Roman doch noch zu veröf- 
fentlichen, ohne bei Verlagen Klinken putzen zu müssen. Dazu 
war ich einfach nicht überzeugt genug von dem Werk. Nun 
kam das Buch viel besser an, als erwartet und es zeigte sich, 
dass der ein oder andere Kleinverlag Interesse an mir bekun- 
dete. Das schmeichelt mir zwar, aber ich war inzwischen an 
dem Punkt angekommen, dass ich eine autobiographisch 
angelegte Trilogie schreiben und veröffentlichen möchte. Und 
das tue nun bei Books On Demand, was die Taschenbücher 
und e-books angeht und das Hamburger Label Fidel Bastro 
veröffentlicht die dazugehörigen Hörbücher. Was danach 
kommt, wird man sehen. 


Inwieweit sind Arbeit am Buch und dazugehörige 
Promotion dem Erbe des Stay Wilds und deiner Band 
Projekt Kotelett einerseits und deinem Beruf andererseits 
zuzurechnen? 

Ganz trennen kann man das sicher nicht, aber im Grunde 
genommen sind das schon zwei Paar Schuhe. Das Stay Wild 
ist so lange her, da gibt es eigentlich keine Überschneidungen 
mehr. Nur die Lust am Schreiben ist aus dieser Zeit sicherlich 
geblieben. Und die Kontakte, die ich aus meine Zeit mit Projekt 
Kotelett gesammelt habe, kommen mir beim Organisieren der 
ein oder anderen Lesung zu gute. Das war es aber auch 
schon. Mein Beruf als Sportredakteur hat gar keinen Einfluss 
auf meine Arbeit am Buch. 


Erzähl doch mal von deinen Erfahrungen mit Books on 
Demand? Kannst du das jungen Autoren empfehlen? 

Ich habe durchweg positive Erfahrungen mit Books On 
Demand gemacht. Es ist sehr einfach, dort ein Buch zu veröf- 
fentlichen, die Kosten sind sehr überschaubar und die 
Abrechnungen fair und pünktlich. Der Verlag übernimmt auch 
die Pressebemusterung bei Bedarf und hat auch schon mal 
eine Lesung für mich organisiert. Allerdings darf man, was die 
Vermarktung angeht, nicht allzu viel erwarten. Da muss man 
dann schon selber aktiv werden. Es kommt halt drauf an, was 
man als Autor will und von seinem Verlag erwartet. Für jeman- 
den wie mich, der aus dem D.l.Y. kommt, ist es jedenfalls eine 
sehr gute Alternative zum herkömmlichen Verlagswesen. 


Was nährt deine Lust am Schreiben? 

Sag Du es mir, Swen. Nein, im Ernst. Ich habe einfach schon 
seit meiner Kindheit gerne gelesen und tue dies immer noch. 
Im Monat verschlinge ich so im Schnitt zwei bis Bier Bücher. 
Und da liegt es ja auf der Hand, es irgendwann mal selber zu 
versuchen, um zu schauen, ob man das nicht selber auch 
kann. Vielleicht sogar besser als der ein oder andere Autor, 
den man gelesen und eventuell vorzeitig beiseitegelegt hat. 
Außerdem habe ich seit meinen ersten Gehversuchen bei 
einer Schülerzeitung immer geschrieben. Konzertberichte, 
Interviews, Plattenkritiken und Kurzgeschichten, da war der 
Schritt hin zum ersten Roman wohl zwangsläufig. Und wie so 
viele andre vor mir schon, arbeite ich erst einmal an meinen 
persönlichen Erlebnissen und Erfahrungen ab. Da habe ich in 
25 Jahren Punkrock ja schon so einiges erlebt. Nun ist es wohl 
an der Zeit, weg vom Protagonisten in die Rolle des erzählen- 
den Märchenonkels zu schlüpfen. Alt und weise genug bin ich 
ja inzwischen. Hüstel 


Werden wir mehr von Lars Gebhardt zu lesen bekommen 
und wird es dann im ähnlichen Duktus geschrieben sein? 
Wie schon erwähnt soll es eine Trilogie geben, die stilistisch 
die gleiche Richtung verfolgt und auch den selben Ich-Erzähler 
hat. Von daher ist das kommende dritte Buch bereits im Kopf 
fertiggeschrieben und begonnen mit der Arbeit habe ich auch 
schon. Der Arbeitstitel lautet" Gestrandet an glücksfernen 
Orten” und soll die Geschichte der Sinnsuche des Helden aus 
den ersten beiden Büchern abschließen. Auch dazu wird wie- 
der ein Hörbuch bei Fidel Bastro geben, da mir gerade das 
auch sehr viel Spaß macht. “Ein Goldfisch in der Grube” habe 
ich zusammen mit Bela B. eingelesen, “Die Reise zur grünen 
Fee” mit Wolfgang Wendland. Wer mir beim dritten Buch zur 
Seite stehen wird, steht aber noch nicht fest. Ich denke schon, 
dass es nach der Trilogie auch weitergehen wird. Ich habe 
wirklich Blut geleckt und die Autorenlesungen in irgendwelchen 
Bars, Clubs oder Cafes haben für mich inzwischen die 
Konzerte mit Projekt Kotelett abgelöst. Auch da komme ich 
herum, treffe interessante Leute, habe lustige Abende und 
werde sogar mal ins Radio eingeladen. Das ist ja irgendwie 
altersgemäßer, wie ich finde. Jetzt, wo ich Brillenträger bin, 
passt das auch optisch besser ins Bild. 


Interview und Buchbesprechung: Swen Bock 
Kontakt: larsgebhardt.jimdo.com / fidel-bastro.de 
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Im Ruhrgebiet wird alljährlich von der Stadt Herne in 
Gedenken an den berühmten Ruhrgebiets-Kabarettisten 
Jürgen von Manger und seiner Figur Adolf Tegtmeier der 
Preis Tegtmeiers Erben vergeben. Mit ihm sollen Komiker 
und Kabarettisten geehrt werden, die in der Tradition des 
längst verstorbenen Künstlers stehen und sein Werk auf 
die ein oder andere Art und Weise weiterführen. 


Sollte irgendwann mal die Stadt Köln auf die naheliegen- 
de Idee kommen, einen Claus Lüer-Gedächtsnispreis zu 
vergeben, wären die Shitlers wahrscheinlich die heißesten 
und derzeit einzigen Anwärter darauf. Mit ihrer Mischung 
aus deutschpunkiger Asozialität, demonstrativen Subs- 
tanzenkonsum und einem Humor, der stehts zwischen 
hintergründig und dümmlich-platt pendelt, sind sie gern 
gesehene Gäste bei Punk- und (!) Rapshow. 


Sicher, viele Bands meinen witzig zu sein und fast keine 
ist es. Die Shitlers sind es, vor allem weil sie weder Ver- 
kleidung, noch ein spezielles Gimmick (von ihrer Liebe 
zum deutschen Rap mal abgesehen) noch demonstrativ 
ranschmeißerische Texte über Bier und punkiges Lebens- 
gefühl brauchen. Im Gegenteil: Sie legen es eher drauf an, 
es sich mit möglichst vielen Leuten zu verscherzen. Erfri- 
schend, wo doch die meisten 
Punkbands inzwischen eher ei- 
nen langweiligen und möglichst 
breiten Konsens anstreben und 
alles dafür tun, um einen Shit- 
storm von ihrer Facebook-Seite 
fernzuhalten. 


Die Kontroversen halten sich 
(leider) bei den Shitlers bisher 
in Grenzen. Vielleicht ändert 
sich ja das noch nach diesem 
Interview. 


Das Interview fand in einem 
ausgestorbenen Döner-Imbiss 
unter dem Essener Haupt- 
bahnhof statt. Als Sidekick war 
die Journalistenlegende Swen 
Bock dabei. 

Philipp: Die große Über- 
raschung zum Einstieg ist 
sicherlich, dass Frank wieder 
bei den Shitlers ist. Warum bist du wieder an Bord? 


Frank: Wie lange haben wir denn Zeit für das Interview? 
Martin: Und willst du ein ernsthaftes Interview oder ein 
Klamauk-Interview? 


Philipp: Gerne eher ernsthaft, weil ich fürchte, dass 
euer Witz nicht so rüberkommt, wenn man es ver- 
schriftlicht. 


Frank: Warum macht ihr eigentlich keine Videointerviews? 


Philipp: Weil keiner von uns davon die richtigen Fä- 
higkeiten dazu hat. 


Frank: ...Kamera hinstellen und dann... 


Philipp: Ja, aber dann sieht das von der Qualität aus 
wie eure Videos und das wollen wir ja auch nicht. 


Tristan: Wenn dieser Rooz Lee-Verschnitt das schafft, 
schafft ihr das ja locker. 


Philipp: Wir sind ja auch immer noch Print-Heft und 
die neueste Anschaffung war wahrscheinlich E-Mail. 
Vielleicht machen wir das in 15 Jahren, wenn es 
schon Hologramme gibt und sich keiner mehr für 
dieses Medium interessiert, fangen wir an mit Vi- 
deointerview. 


Frank: Ich hab letztens Rilrec-TV geguckt. 


Philipp: Das war schrecklich, oder? Überhaupt nicht 
lustig. 


NONEYBOY 


Swen: Das ist das Schlimmste. 

Frank: Das Beste war immer noch, wie 
Schoko diesen Pavillon aufgebaut hat. 
Martin: Der Maks war ja nie so ein Lus- 
tiger. Der war ja immer bodenständig. 

Die haben halt diesen Bierschinken-Hu- 
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mor. Diese Leute von Rilrec und Bierschinken, Andreas 
Holz vielleicht mal ausgenommen, und dieser überkand- 
idelte Grafikdesigner denken alle, die haben Humor. 
Haben die aber nicht. Die hören ironisch Scooter, gehen 
auf die Konzerte und denken dann, dass sie was voll 
Witziges gemacht haben. Aber haben die nicht. Zum Fö 
und seinen Texten kann man noch sagen, dass es gut ist, 
dass sowas unter Pressefreiheit läuft. Er kann das schon 
machen. Mehr ist dazu nicht zu sagen. 


Philipp: Vielleicht sagt ihnen das keiner. 


Martin: Doch! Ich! Ich sag denen das. Man kann das 
verdrängen, aber das ist wie mit einer Neurose. Man kann 
die verdrängen, aber sie ist trotzdem da. 


Frank: Es gab ja auch mal diese furchtbaren Videos vom 
Ruhrpott Rodeo von Impact. 


Swen: Die waren lustig! Aber dafür muss man die 
Leute kennen. 


Tristan: Das immer so ein Problem. Wenn man sie kennt, 
kann man die Leute nicht mehr so unbeschwert beleidi- 
gen. Man findet scheiße, was die machen aber wenn man 
die trifft, sind die auf einmal nett. 


Philipp: Die Frage vor zehn Minuten war übrigens, 
falls du dich erinnerst, warum du wieder dabei bist, 
Frank. 


Frank: Ich bedanke mich für diese Frage, möchte aber 
gerne eine andere beantworten. Ich habe kürzlich ein 
Interview mit dem Wölli im Ox gelesen, weil das Ox an 
Weihnachten eine Ausgabe als pdf-Download verschenkt 
hat. Wölli hat ja jetzt Krebs, was ich gar nicht wusste. Das 
hat Campino beim Rock am Ring verkündet, dass Wölli 
Krebs hat... 


Martin: Das hat er unserem ehemaligen Bandmitglied 
Rocky nachgemacht! 


Tristan: Faker! Wir waren die Ersten mit einem Ex-Band- 
mitglied, das Krebs hat. 


Frank: ...und Wölli hat gesagt, er könne ja jetzt keine 
Musik mehr machen, aber er könne jungen Bands viel mit 
auf dem Weg geben und gibt ihnen gerne Tipps. Unter 
anderem meinte er, er würde sich wundern, wie schlecht 
junge Bands Interviews geben. Die lesen zwar alle Mu- 
sikmagazine, wüssten aber gar nicht, wie man mit den 
Medien richtig umgeht. Und deswegen hat er empfohlen, 
sich die Fragen, die besonders häufig vorkommen, zu 
merken und die Antworten schon parat zu haben. Dann 
wären sie gut auf Interviews vorbereitet. Das habe ich na- 
türlich auch gemacht. Was Wölli als Punkrock-Institution 
sagt ist, glaube ich, schon richtig. Aber diese Frage kam 
bisher glaube ich noch nicht. Daher weiß ich nicht, was 
ich darauf antworten soll. 


Martin: Es gibt im Punk auch viele Sachen, über die die 
normalen Medien einfach nicht berichten! Das wird alles 
noch rauskommen. Die Wahrheit wird noch verkündet. 


Swen: Aber ich schließe aus der Frage, dass du weg 
warst? 


Frank: Genau! ...was bist du eigentlich für ein Journalist? 


Swen: Ich hab mich nicht vorbereitet. Ich hab das 
nicht nötig. 


Tristan: Der ist wie Rooz Lee, der ins Interview geht und 
die Alben nicht gehört hat. 


Frank: Was trägst du da eigentlich für eine Uhr? Was ist 
das für eine Marke? Omega? 


Swen: Ne, Onyx. 


Martin: Ich war mal in Thailand im Urlaub. Da waren viele 
Sex-Touristen, die auch solche Uhren hatten. 


Swen: Echt? Das habe ich mit Rüdiger Thomas ge- 
meinsam. 


Frank: Wer ist das denn? 


Swen: Rüdiger von Teenage Rebel Records! Die erste 
Adresse. 


Frank: Müssen die Fragen eigentlich chronologisch 
beantwortet werden oder ist das egal? 


Philipp: Naja, weil ich mir schon dachte, dass das 
Interview so läuft, wie es läuft, habe ich mir nicht so 
viel Mühe beim Formu- 
lieren gegeben. Daher ist 
es egal. 


Swen: Dafür sind es aber 
17 Fragen. 


Martin: Krass, wir haben 
noch gar nichts getrun- 
ken. Stell dir.mal vor, wie 
es dann wäre, wenn wir 
betrunken wären. 


Frank: Lies mal Frage 16 
vor. 


Philipp: Das ist aber so 
eine langweilige Ab- 
schlussfrage. Na gut: 
Wird es mal ein reguläres 
Album geben oder wei- 


> m. terhin nur freie Down- 


loads? 

Martin: Es gab ja schon 
mal ein reguläres Album. Am Anfang wollten Phantom, 
ein ehemaliges Shitlers-Mitglied,und Frank die Musik 
nie umsonst anbieten. Die wollten damit immer Geld 
verdienen. Aber das Album war eimmal ausverkauft, und 
ich wollte demjenigen, der das nachdrucken wollte, die 
Rechte geben. Das wollte Frank nicht. 


Frank: Daran erinnere ich mich nicht. Ich wollte damit nie 
Geld verdienen. Ich wollte die Albuernumsonst anbieten. 
Aber ich erinnere mich daran, dass Phantom immer so 
einen interessanten Spruch gebracht hat: Was nichts 
kostet, ist auch nichts. 


Philipp: Der wollte ja sogar auf Vinyl pressen, oder? 


Frank: Ja.Phantom wollte sogar die Lieder bei YouTube 
in schlechterer Qualität hochladen, damit die Leute das 
Album kaufen. 


Tristan: Das wurde dann aber nicht gemacht und der 
Erfolg gibt uns Recht. Vor kurzem hat Dreh den Swag auf 
die 20.000 View-Marke auf Youtube durchstoßen. 
Philipp: Nach gängigen Kriterien seid ihr ja durchaus 
eine erfolgreiche Band. Ihr habt bei großen Bands als 
Vorband gespielt. Legt ihr es nicht doch darauf an? 
Frank: Ja! 

Tristan: Ja! 

Martin: Man darf aber auch nicht vergessen, dass es uns 
jetzt schon seit ein paar Jahren gibt. Um genau zu sein 
seit Ende 2011.Wir sind ja alle schon älter und können 
gewisse Kontakte und Erfahrungen zurückgreifen. Wir ha- 
ben es aber auch schon darauf angelegt bekannt zu wer- 
den, weil wir ja auch etwas zu sagen haben. Wir wollen ja 
das Word spreaden und unsere Botschaft verbreiten. 
Philipp: Die da wäre? 

Martin: Alles! So das ganze Ding! Die Message! 
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Tristan: Wir wollen das Movement nach vorne bringen, in- 
dem es movt! 
Martin: Das ist einfach ein Way of Life. 


Philipp: Seht ihr euch eher als Band oder als Bewe- 
gung? 


Tristan: Als Generation. Als Shitlers-Generation. 


Frank: Ich würde eher sagen, wir sind ein Problem. Ein 
Symptom. 

Martin: Aber auch eine Ursache. Aber wir sind viel gegen 
intelligenten Deutschpunk, aber auch gegen Rancid. 


Philipp: Und wie passt das damit zusammen, dass 
ihr alle Akademiker und seid, zwei von euch sogar 
Doktoranten? 


Martin: Ich habe mich in diesem intelligenten Deutsch- 
punk nie so wiedergefunden. Ich habe immer gedacht 
die kapieren was, was ich nicht kapiere. Und die waren 
immer so geschmackvoll und hatten alle eine Freundin. 
Ich hatte das nicht und war immer so geschmacklos und 
vulgär. Irgendwann so mit Mitte 20 habe ich gemerkt, 
dass das OK ist und ich so sein darf. Wer falsch liegt, 
waren die anderen. Dann habe ich Shitlers gemacht und 
das ist die Message. 

Philipp: Eine eure Botschaften ist ja auch, dass im 
Punk zu wenig gedisst wird. Hat sich das zwischen- 
zeitlich geändert? 

Martin: Ja, ich habe das jetzt geändert. City Night Thief 
haben uns einmal zurück gedisst. 


Tristan: Aber nur über Twitter, 


Philipp: Und mit Turbostaat und Adam Angst ist alles 
klar oder gab es da auch mal eine Reaktion? 


Martin: Turbostaat sind ja extra zum Alex Schwers.ge- 
gangen, als die gehört haben, dass wir beim Punk im 
Pott spielen und wollten am, ‚Son Freleny N 
Angst vor uns haben. I u 


Tristan: Wir haben uns mit Höhen bei er Ari getroffen 
und haben zusammen gegessen. Alles’gut. 


Martin: Turbostaat haben ja schon was gemacht. Die ha- 
ben dieses Genre popularisiert. So'wie-Bushido und Azad 
Gangsta-Rap in den Mainstream gebracht-haben; haben 
die diese Jens Rachut-Sachen auf eine Art umgesetzt, 

die viele dieser beuteltragenden Studenten-ansprechend 
fanden. Dafür hasse ich sie und werde sie immer hassen. 








Ich hab mich aber insofern im Griff, dass ichsie nicht 


ständig beleidigen muss, wie es vor einiger Zeit.noch.... 
war. Darüber.bin'ich.hinweg Und deswegen konnten wir 
Frieden schließen. R 


Philipp: Und was ist mit Adam Angst? 


Martin: Die sind ja etwas anderes, Die sind nicht so 
geschmackvoll. Turbostaat sind auf ihre Art ja noch 
geschmackvoll. Adam Angst sind nur ekelhafte Penner. 
Frau Potz und Escapado, die beiden Vorgängerbands, ist 
die unterste Schublade dessen, was Punk in Deutschland 
zu bieten hat.ich kann niemandem erhpfehleh, diese 
Schublade zu öffnen. 


Tristan: Adam Angst sind so wie Anihub bei kn. Ein 
paar bekannte Leute supporten die, aber eigentlich ist 
da nix. 


Martin: Das Kunstkonzept ist ja'auch so,billig: Eigentlich 
ist ja das Traurige an Adam Angst nicht Adam Angst 
selbst sondern das es Märcus Wiebusch misslingt;in" 
Erinnerung zu bleiben als jemand, der für Punk etwas 
Gutes gemacht hat. Nach der Köpfer von Rantanplan 
kamen vom Marcus Wiebusch nur noch Sachen, die das 
Bild von ihm verschlechtert haben. 


Philipp: OK, du hast jetzt gesagt, dass du Adam Angst 
nicht magst, aber du hast nicht gesagt, was genau du 
an denen nicht magst. 


Martin: Ich mag dieses Konzept des negativen Misan- 
thropen nicht. Der Sänger will halt Dinge in Menschen 
ansprechen und sagen, was alle heimlich denken. Er 
meint, es denken alle so wie er Kann ja auch sein und ist 
ja zunächst mal nicht weit hergeholt. Aber ich finde es 
so ekelhaft und aufgesetzt, dass es in mir keine Gefühle 
erzeugt. 


Frank: Mir waren Adam Angst egal bis zu diesem komi- 
schen Professoren-Video. Das finde ich ekelhaft, weil die 
sich darin so höherwertig darstellen. Diese Asis in der 
Pommesbude werden als sabbernd dargestellt und der 
Adam Angst-Typ ist so viel besser weil der ist mit einem 
Schwarzen da und auch noch schwul. Er verkörpert alle 
guten Eigenschaften. 


Philipp: So, Tristan, mal eine Frage nur an dich, weil 
du alle zwei Minuten auf dein Handy starrst: Wie 
schlimm ist deine Onlinesucht wirklich? 


Tristan: Ich habe mich ziemlich bewusst bei Themen 

ausgeklinkt, über die ich nicht nachdenken wollte. 

Zum Beispiel Adam Angst. Ansonsten 

richtig schlimm. Normalerweise nicht 

> so schlimm aber jetzt richtig schlimm, 

Y weil ich so ein bisschen Angst vor der 
Tour haben, die wir jetzt spielen. Diese 
sechs Tage geht die und dann immer 

nur saufen. 





Martin: Ich habe bei einem Freund gerade für 180 Euro 
Kokain bestellt. Das geben wir dem Tristan, wenn es dem 
auf Tour schlecht geht. 


Tristan: ...und dann werde ich gezwungen, mit einer Nutte 
zu ficken. Das haben die mir auch schon angedroht. 


Martin: Wir waren in Frankfurt im Puff und das kostete 20 
Euro und dann wollte ich Tristan einen ausgeben. Dann 
haben wir kurz überlegt, ob wir ihn nicht zwingen können. 


Tristan: ...aber das wurde dann vertagt und ich rechne 
damit, dass es spätestens in einem halben Jahr soweit 
wäre. Und mir fällt gerade auf, dass ein halbes Jahr rum 
ist. 


Frank: Ich habe 200 Euro von meiner Oma zu Weihnach- 
ten bekommen. Das werde das auch im Kokain inves- 
tieren. 

Philipp: Wenn ich mich an die letzte Bühnenperfor- 
mance beim Punk im Pott 2014 erinnere, kann das mit 
den Drogen aber auch nach hinten losgehen, oder? 


Tristan: Du musst dich nicht erinnern. Du kannst es dir auf 
YouTube ansehen. 


Philipp: Ich stelle mal fest, dassihr euch so ein biss- 
chen als Asis hier darstellt, aber als ich euch zuletzt 
bei Zugezogen Maskulin im Vorprogramm gesehen 
habe, war das schon alles sehr kontrolliert und diszip- 
linierter, als ich es bisher gesehen habe. 


Martin: War es auch. Das hatte verschiedene Gründe. 
Zum einen war Frank zu dem Zeitpunkt nicht dabei und 
wir waren viel unsicherer und haben viel mehr vorher 
geplant, was wir machen. Und da war es eigentlich das 
lockerste Konzert, dass du gesehen hast, im Vergleich zu 
den drei Konzerten davor. Dann hatten wir nur eine halbe 
Stunde Zeit und konnten nicht. so vielsagen und deswe- 
gen haben wir einfach unser Set runtergespielt. 


Philipp: Also wenn man euch Ansägen macht, wie das 
mit der kurzen Zeit, funktioniert ihr auf einmal. Das ist 
ja nun auch nicht sonderlich’Punkrock, oder? 


Martin: Nö, weiß ich jetzt.nicht aber’ wie fandest du 
denn das Konzert? Ich eririnere mich gerade nicht so 
genau. 


Philipp: Ich fands gut. Aber ich kenne inzwischen 
auch die Sprüche und daher war es recht erfrischend 
für mich, die Band mal „normal“ zu sehen. ; 


Tristän: Wir waren ja auch-eher'spontan dabei: “Die haben 
halt'nach diesen drei Konzerten mit uns gesagt, dass sie 
uns Wieder.dabei habeniwollen und ich fand das auch _ 
krass nett von denen, so’eine‘ ‚positive Resonanz zu be-y 
kommen. Deswegen haben wir uns auch überlegt, dass 
wir das gut machen wollen. Vielleicht hätten wir auch... 
besser scheiße gebaut; Vielleicht aber Auch nicht. Wir 
haben übrigens auch kurz vorher dieses Bild von Nach- 
denkliche. Sprüche mit Bilders geklaut und haben sehr viel 
Resonanz daraüf bekommen. Deswegen waren unsere 

Page Views auf einem Höchstwert. Das Siebenfache von 
dem, was unsere Facebookseite sonst hat. 


Martin: Vielleicht hätten die uns > sonst nicht auftreten 
lassen. 


Philipp: Wenn ihr in diesem Räp-Kontext agiert und 
sagt, dass im Punk zu wenig gedisst wird: Im Punk 
geht es ja eigentlich auch mehr um Gemeinschaft, im 
Rap um Wettbewerb. Wie kann man dazwischen eine 
Brücke bekommen? 


Martin: Ich glaube, dass sich das gar nicht so dichotom 
gegenüberstellen lässt; weil man dieses Wechselspiel von 
Wettbewerb und Gemeinschaft eigentlich in allen Men- 
schengruppen hast. Dann definieren sich die Punker eher 
über Gemeinschaftlichkeit, die ihnen zum Totem wird. Wie 
dem primitiven Klankult ihre Götzen das Totem war, so 

ist es dem Punker die Unity und dem Rapper das Toten 
die Competition. Sie definieren sich sehr stark darüber, 
aber die Praxis innerhalb dieser Gruppen beschreibt das 
nicht unbedingt. Was wir einfach sagen wollen ist, dass 
die Leute einfach mehr zu sich selbst finden sollen und 
ihre Menschwerdung EINER! sollen.Dabei wollen wir 
ihnen helfen. 


Frank: Das ist ein bisschen das, was Fler sagt. Auch im 
Rap gibt es natürlich auch Competition und Gemein- 
schaft. Fler sagt zum Beispiel, dass früher alle Rapper in 
Berlin damals zusammengehalten haben gegen die Spas- 
ten aus Stuttgart. 


Philipp: Aber das ist doch auch wieder Wettbewerb. 


Tristan: Je stärker dieses Szenegefühl ausgeprägt ist, 

je mehr Rucksack man trägt und bei Rap am Mittwoch 
rumhängt, desto mehr mag man auch Battle. Je stärker 
die Competition-Komponente, desto stärker auch die 
Szene-Komponente. Und die Leute, die diese Batt- ; 
le-Komponente weniger vertreten, die haben meist nicht 
so eine starke Szeneidentifikation. 


Philipp: Wie unterscheidet sich eure Rezeption in den 
jeweiligen Szenen? 


Martin: Punker sind neidisch und wollen so sein wie 

wir und die Rapper sehen uns so ein bisschen als ihr 
Maskottchen. Die Rapper können durch uns halt zeigen, 
dass sie auch andere Seiten haben.Dann identifizieren 
sie sich mit den positiven Eigenschaften der Shitlers und 


schmücken sich so ein bisschen damit und sagen: Guck 
mal, wir haben auch so eine gewisse Szene-Offenheit. 
Wir haben nicht immer einen Stock im Arsch und können 
über uns selber lachen. Und wir sind auch so ein biss- 
chen intellektuell. Dafür ist das für die gut. 


Frank: Das ist ein bisschen so wie wenn Politiker oder 
Prominente sich mit Flüchtlingen zeigen. 


Martin: Oder wenn Bushido sich mit Politikern zeigt. 


Philipp: Ich erinnere mich, dass es in einigen linken 
Läden auch Widerstand gegen euch gab. Unter ande- 
rem wurde euch Sexismus vorgeworfen. Ist das inzwi- 
schen verklungen? 


Martin: Das gab es ganz am Anfang, als wir noch keinen 
Rücken hatten. „Rücken“ kommt aus dem Rap und kann 
sowas wie eine Bikergang sein, die einen beschütztund 
der Rücken im Punk-Game sind bekanntere Veranstalter 
wie Alex Schwers oder der Alex von True Rebel. Man 
muss halt einen Rücken haben oder mit bestimmten 
Leuten assoziiert werden. Das waren bei uns recht 
schnell Chefdenker und True Rebel und irgendwann Alex 
Schwers. Als das feststand, kam überhaupt nichts mehr. 
Aber es wundert mich auch, dass diese Szene, die sich 
ja die ganze Zeit ihre Sexismen und Machismen mit ihrer 
männerdominierten Praxis leistet, nicht mal jemanden 
suchen, auf den sie das alles projizieren können. 

Swen: Im positiven oder negativen Sinne? 

Martin: Im negativen Sinn. Und ich finde, dafür eignen wir 
uns eigentlich ganz gut. 

Philipp: Stichwort Ironie! Was muss man tun, um von 
euch ernsthafte Antworten zu bekommen? 

Tristan: Erosthafte Fragen stellen. 

Frank:,Ich finde, dafür braucht man ein anderes Format. 
Ichfinde dieses Format, indem Interviews mit Musikern 
geführt werden, ist,generell keine sinnvolle journalistische 
Kategorie. 

Martin: Dazu sagen, dass man eine ernsthafte Antwort 
haben will. 

Philipp: Profitiertihr nicht auch einfach von der nach 
wie vor anhaltenden Ironiewelle? 

Martin: Das Stimmt. Davon profitieren wir. Es gab sicher 
Sachen wie die APPD,.die PARTEI oder die Kassierer, die 
für uns’den Weg‘ bereitet haben..Ich würde aber schon 
sagen, dass wir ganz,früh dabei waren, schon mit der 


„Band Stöhrfaktor. Das hat zwar niemand gemerkt, aber 


wir,sind früh und nicht spät darauf gesprungen. 


Philipp: Würdet ihr dann auch für euch beanspruchen, 
das etwas miterfunden zu haben? Jede zweite neue 
Deutschpunkband:ist ja inzwischen eine Art Ironie- 
band, j 


Martin: Ich‘ denke, wir haben schon mitgeholfen, dass es 
gesellschaftsfähig wird. Ich glaube, so Bands wie Mühl- 
heim Asozial... 


Frank: ...und Kotzreiz. 
Martin: Genau. Die haben das ja schon früher gemacht. 


Tristan: Das Wichtige ist ja nicht, dass man es erfindet, 
sondern dass man abspringt, bevor es peinlich wird. 


a & seid ja auch immer so ein Internetphäno- 
men. Sind euch eure Fans, die euch teilweise schlecht 
imitieren, nicht auch unangenehm? 


Tristan; Ich finde die Kommentare auf der Facebook-Seite 
nicht lustig. 


Martin: Klar, als Frank raus war, hatten wir das Problem, 
dass Leute wie der Jan Strauß, der Markus Erdmann 
oder auch der Schoko nicht verstanden haben oder nicht 
akzeptieren wollten, dass es eine Grenze zwischen der 
Band und ihnen gibt. Man kann es ihnen nicht verdenken, 
weil sie ja auch Teil von dem Movement sind und diese 
Shitlers-Witze nicht funktionieren würden, wenn wir nicht 
diese engagierten treuen Fans hätten. Da nimmt man 
auch die ein oder andere Peinlichkeit der Fans in Kauf, 
wenn es dem Witz dient. Aber streng genommen ist es 
natürlich auch autoritär. Wobei: Wenn Danger Dan von 
der Antilopen Gang vor dem Lied Outlaws fragt, wer von 
den Fans noch Außenseiter sei, ist das noch viel autoritä- 
rer. Ich würde sagen, dass die Shitlers-Fans im Vergleich 
noch relativ harmlos sind. 


Philipp: Gerade Markus Erdmann ist ein schönes 
Beispiel dafür, wie man es nicht machen sollte. Der 
ist ja auch immer sehr peinlich berührt, wenn man ihn 
als Macher von dieser ehemaligen Seite PunkUpdate 
outet. 


Frank: Kann gut austeilen, aber schlecht einstecken. Ja. 


Martin: Der Jan Strauß, der andere Macher von PunkUp- 
date, ist einer der wenigen Leute, dem ich fast mal eins in 
die Fresse gehauen hätte, als der immer Tristan gemobbt 
hat. Beim Markus Erdmann war das noch eher Spaß, 
aber Jan Strauß war so ein Internetheld, der immer große 
Fresse hatte aber immer ankam und nett war. Naja, egal. 


Tristan: Ich bin ja in diversen Facebook-Gruppen mit den 
beiden, in denen viel Schabernack getrieben wird. Das ist 
wirklich sehr unangenehm. Mich schreiben auch immer 
Leute an, die gemeinsame Facebook-Freunde von uns 































sind, und fragen, werdie sind. Man weiß auch nie, wo bei 
denen der Scherz aufhört. Sie wollen halt selbst dann 
nicht den Scherz auflösen, wenn es unangenehm ist. Sie 
ziehen sich dann darauf zurück, dass es nicht so gemeint 
ist.Dann haben sie so eine unangenehme Unantastbar- 
keit. 

Frank: Die haben gute Ideen und kreative Einfälle und 
sind sehr lustig, aber auch skrupellos. Ich war mal mit de- 
nen in so einer Helene Fischer-Fangruppe bei Facebook 
und da haben die ordentlich Radau gemacht und Helene 
Fischer-Omas verarscht. Das ist natürlich unter aller Sau. 


Martin: Feige ist das. Die würden sich nicht mit Stärke- 
ren anlegen. Wenn dann nur unter dem Deckmantel der 
Anonymität. Andererseits: Besser keinen Beef mit Pun- 
kUpdate anfangen. 


Frank: Das ist ein Krieg, den man nicht gewinnen kann. 


Martin: Den kann man gewinnen, aber es ist sehr auf- 
wändig. 

Philipp: Wo zieht ihr bei euch denn die Grenze? Ihr 
habt ja sonst ein recht bürgerliches Leben. Wie wür- 
dest du, Martin, denn reagieren wenn jemand dich mal 
auf deiner Arbeit anspricht und sagt: Herr Dr. Seeliger, 
ich habe Sie heute ohne Hose im Internet gesehen. 


Martin: Aufgeschlossen würde ich regieren. 
Swen: Zum Beispiel „Hats dir gefallen? Soll ich dir mal 
was zeigen?“ 


Martin: Ich finde das total gut. Man sollte nicht so ver- 
schlossen sein und sich einfach mal mehr trauen. Dieses 
sich unangreifbar machen, finde ich viel schlimmer. Das 

stört mich auch bei Shitlers. Dieser Überlegenheitsges- 
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The Adicts - The Collection 2xCD - Best Of-Album der Clockwork Punks 14,50 EUR 
Agent Orange - Living In Darkness Lp - Ewiger Klassiker des SoCal Punks 11.90 EUR 
Anasazi - Nasty Witch Rock Lp - Noisiger Deathrock aus Nuke York 15,90 EUR 


tus wird erst dann aufgehoben, wenn man sich nicht 
traut, den Gegendruck auszuhalten. Dann ist es plötzlich 
wieder nur ein Witz. Und das finde ich auch bei Shitlers 
wack. Das sollte man eigentlich auch durchziehen und 
das ist ja auch Punk. 


Frank: Ich überlege gerade, wo es eine Grenze gibt. 

Es gab so ein paar Situationen, wo wir überlegt haben, 
etwas zu machen, aber es wäre dann zu gemein gewesen 
und wir haben es gelassen. 


Martin: Holocaust! 
Frank: Ja, Holocaust wäre gemein. 


Tristan: Du hast mal ein Facebook-Posting gemacht, dass 
Frank Sex mit einem Fan hatte und das gab dann Proble- 
me mit einer parallel laufenden Affäre von Frank 


Frank: Ja, das war aber eher ein persönliches Problem 
von mir. Das meinte ich gar nicht. 


Martin: Als es noch die Umfragefunktion bei Facebook 
gab, wollten wir mal eine Umfrage machen, ob Frank 
Selbstmord begehen soll. Das haben wir dann aber 
gelassen. 


Frank: Das war auch kurz nach dem Selbstmord von 
NMZS. Das wäre wirklich nicht gut gewesen. Aber das 
meine ich ja. Dass was Markus Erdmann und solche Leu- 
te machen ist lustig, aber man muss auch immer sehen, 
ob man jemandem damit zu krass schadet. Und wenn 

es die Betroffenen stört, muss man seinen eigenen Witz 
auch hinten anstellen. 


Martin: ...oder sich dann nicht beschweren, wenn es 
andere tun. Nur dann zu sagen, dass man keine Angriffs- 
fläche bieten will, finde ich nicht gut. 


Tristan: Jan Strauß hat auch irgendwann seine Pinnwand 


gesperrt, damit man da nichts mehr dran schreiben kann. 


Frank: ...und ein Konzert seiner Konzertgruppe mit uns 


verhindert, beziehungsweise gesagt, er käme nicht, wenn 


wir auftreten und dann hat die Konzertgruppe es wieder 
abgesagt. Dann haben das aber andere veranstaltet. 


Martin: Aber es ist auch paternalistisch zu sagen, bis 
wohin ein Witz OK ist und zu sagen: Bis hierhin ist es 
OK und bis da nicht OK, als könnten wir das bestimmen. 


Viele überhöhen uns ja auch, als ob wir guten Geschmack 


beurteilen könnten. 


Philipp: Mal eine allgemeinere abschließende Frage: 
Was passiert als nächstes bei den Shitlers 


Martin: 2016 kommt ein neues Album. Es heißt entweder 
Martin goes to College oder This is Bochum not L.A.. Wir 
verhandeln gerade mit dem Archie von der Terrorgruppe, 
ob und wie wir das aufnehmen. Das soll im Mai gesche- 
hen, im Juni gibt es eine USA-Tour mit sechs bis 10 
Dates und dann wollen wir vier Release*Shows machen: 
Bochum, Leipzig, Berlin und Hamburg. Dann haben wir 
im Februar noch eine längere Tour mit Bei Bedarf, so 

10 Konzert. Und dann ist der Shitlers-Kalender für 2016 
schon vollgemacht weil ich ab Oktober wieder ins Aus- 
land gehen werde. 
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Krank (Hamburg) - Ins Verderben Lp - Waterkant Punk 11,90 E 
Krum Bums - Gasoline 7" (farbig!) - Killer 7" der US Street Punks 7,90 EUR 
Kylesa - Static Tensions Lp - Wieder da! 11,90 EUR 
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Angelic Upstarts - Bullingdon Bastards Lp+CD (farbig!) Neue Lp der Legende 17,90 EUR 

Attila The Stockbroker's Barnstormer feat. the Fish Brothers - Just One Life... Lp 10,90 EUR 
Baboon Show - The World Is Bigger Than You Lp+MP3 - Die heiße neue Scheibe! 13,90 EUR 
Bambix - Crossing Common Borders Lp - Neuauflage eines Klassikers der 90er 12,50 EUR 
Battalion Of Saints - Second Coming Lp - Neuauflage der großartigen USHC-Scheibe 18,90 EUR 







Kylesa/Victims - Split 7" - Schöne Split 7" der beiden Bands 5,00EUR 
Lebanon Hanover - Tomb For Two Lp+MP3 (farbig!) Melancholischer Darkwave 16, 90 EUF 
Lip Cream (jap) - Kill All Ugly Pop 2xLp Diskografie Lp der japanischen Kultband 16,90 
Long Knife - Possession 7“ - Portland Punx on a POISON IDEA rampage! 5,50 EUR 
Long Knife - Meditations On Self-Destruction Lp - Debüt Lp der PDX Punx 12,90 EUR 


Beastie Boys - Solid Gold Hits 2xLp - Der Titel ist Programm... nur Hits! 19,90 EUR 

Bijou Igitt - Der letzte Dodo Lp (farbig!) - Dt. Punk mit Herz und Hirn 9,50 EUR 

Blinker Links - Wir sind doch keine Reggaeband CD (Nice Price!) -Chefdenker Ableger-Band 8,90 Euro 
, Blitz - Never Surrender 7" Erste Generation Oil-Kult Klassiker 7" wieder da! 5 EUR 
|  Blut+Eisen - ...schön geseh'n Lp - Hafenstadtpunk der 80er 13,50 EUR 
N Bonecrusher - Saints & Heroes CD/Lp+CD - Aktuelle VÖ der Working Class Punks 14,90 EUR/17,50 EUR 
|  Brainwash - Etat d’urgence 1982-1986 Lp - Großartiger, alter, frz. Punk 12,90 EUR 
The Carburetors - Laughing In The Face Of Death CD Digipak - Schweinerock Deluxe 16,50 EUR 
The Casualties - We Are All We Have CD (Nice Price!) - 2009er Album der Spikey Punks 8,90 EUR 
Channel 3 - AHome For The Homeless Lp - Singles Compilation 2005-15 West Coast Punk 13,50 EUR 
Chaos en France Vol.1 Comp. Lp - Alte frz. Compilation mit Kultstatus! 12,90 EUR 
Chaos en France Vol.2 Comp. Lp - Zweiter Teil der kultigen Comp. Reihe 12,90 EUR 
Kurt Cobain - And | Love Her/Sappy 7" - Single mit raren Songs von Cobain 9,99 EUR 


Lygo - Sturzflug Lp+MP3 (farbig!) - Dt. Punk der neueren Bauart aus Bonn 13,50 EUR 
Lyvten - Sondern vom Mut, mit dem du lebst Lp/ CD Schweizer Emo-Indiepunk 13,90 EUR 
The Mahones - The Hunger & The Fight pt.2 Lp - Irischer Folkpunk, Teil 2 14,50 EUR 
Marrön - s/t Lp - Revolution Summer inspirierter Hardcore für Fans des DCHC 

Modern Delusion - Days Of Us Lp - Synth-Post Punk aus Zagreb 11,90 EUR 

Moscow Death Brigade / Feine Sahne Fischfilet / Los Fastidios / What We Feel split 7" 
(Antifa Russland Soli 7") Split 7” als Soli für russische AntifaschistInnen.9,50 EUR 
Moscow Death Brigade - Hood Up! Lp (Repress) - Endlich wieder da! 10,00 EUR 
Motörhead - 25 & Alive Boneshaker DVD (Nice Price!) 9,90 EUR 

Motörhead - Inferno CD+DVD - 17. Studioalbum der Band mit Bonus-DVD 13,90 EUR 
The Movement - Globalize This! Lp - 17 Demo- und Bonussongs 10,90 EUR 

Naked Aggression - Right Now! 7" (farbig!) - Neuauflage der '93er Single 4,50 EUR 

Neue Katastrophen - das ist ja wohl das Letzte! Lp+MP3 teilw.Unveröffentlichtes 11,00 EUR 
Conflict - The Singles Collection 2xLp - Der Titel sagt's bereits... 22,50 EUR Night Birds - Born To Die In Suburbia Lp - Das zweite Album der Amis 12,50 EUR £3 
Crucifix - Dehumanization Lp (Postercover!) - Endlich wieder da. Peace Punk/HC-Pflichtstoff! 12,90 EUR Night Birds - Mutiny At Muscle Bay Lp+MP3 - Aktuelle Lp der US-Punks 17,50 EUR u 
Crumbsuckers - Turn Back Time: me Early Years 1983-85 2xLp+CD Frühmaterial der NYHC-Band 21,00 EUR The Offenders - X Lp+MP3 - Aktuelles Album der Italo-Berliner Mod/Skapunks 13,50 EUR 
Danzig - On A Wicked Night 7" - Der Meister mit seiner 2010er Single 10,90 EUR Pascow - Richard Nixon Discopistole Lp+MP3 Die erste Platte wieder auf Vinyl 13,50EUR 
Danzig - Skeletons Lp (180g/lila oder schwarzes Vinyl!) - Das Coveralbum von Herr Danzig. Fett! 22,90 EUR Pisse - Mit Schinken durch die Menopause Lp Minimalistischer NDW/Ostpunk 12,50 EUR 3 
Dividing Lines - Wednesday 6pm Lp+MP3 (weißes Vinyi) Gruftpunk aus Leipzig, PlasticBombRec.12,90 EUR Pissrinne -.und die Pferde war'n so süß (Hybrid) Lp 14,50 EUR = 








The Doubt - Contrast Disorder 7" - Nordirische Urpunkband mit ihrer ersten 7" 6,90 EUR Poison Idea - Blank Blackout Vacant Lp - Portland Punk Galore 11,90 EUR PN 
Dunkle Tage - Discography Lp - Diskografie LP der Göttinger Anarchopunks der ersten Stunde 11,90 EUR R.A.S. - 84 Lp - Alter, linker Oil aus Frankreich 13,50 EUR “ 
The Dwarves - Are Younger & Even Better Looking CD Digipak - Alter Scheiß neu rausgebracht. 16,50 EUR Ratos de Porao - "Feijoada Accidente?" - International Lp - Cover Lp! 16,50 EUR ” 


Eisenpimmel - Viva La Nix! 3xLp/ 2xCD EXKLUSIV farbiges Vinyl nur bei Plastic Bomb 24,90 EUR/17,90 EUR Rawside - Police Terror Lp - Die erste Lp! Absoluter Deutschpunkkult! 11,90 EUR 
E.A.T.E.R. - System Failure... Abort And Retry Lp (farbig!) - Klassischer, alter Schweden Punk 15,90 EUR Reich Orgasm - s/t Lp - Alter frz. Punk. Zurecht ein Klassiker! 12,90 EUR 

Extreme Noise Terror - s/t Lp - Die neue Scheibe der britischen Crustlegende 15,00 EUR Reich Orgasm - Sex & Destory 1978-85 Lp - Live- & Demotapesongs 12,90 EUR 

Femme Krawall - s/t Lp - Überdrehter Grrri Garage/Surf HC-Punk 10,90 EUR Schleimkeim - Schwarz Rot Gold Nie Gewollt 7" - Endlich wieder auf Vinyl! 4,90 EUR 
Foreseen - Helsinki Savagery Lp (farbig!) - Crossover Madness aus dem hohen Norden 10,90 EUR Sex mit Bekannten - Spastic Fantastic Label Comp. Lp -Klasse Labeisampler 14,50 EUR 
Frau Potz - Lehnt Dankend Ab Lp+MP3 (farbig!) - Endlich wieder auf Vinyl erhältlich! 16,90 EUR The Shrine - Rare Breed Lp+CD+Patch - Venice Beach fuzzed out BL'AST! Punk 19,00 EUR 
G.L.0.8.S. - Demo 2015 7" - Eins der besten HC-Punk Demos aus 2015 auf Vinyl 5,50 EUR Siam-Brigade Haifischbar Comp. Lp - Hamburger Kult Sampler- Weird System 13,50 EUR 
Gulag Beach - Favela Blues Mini Lp - Das Berliner Nordkoreaquartett mit neuer Mini Lp 10,90 EUR Stinky - Against Wind And Tide Lp - Melodischer HC-Punk der 90er 10,90 EUR 

Hand Of Dust - Like Breath Beneath A Veil Lp - Düster Folk aus Kopenhagen 16,90 EUR Talco - Silent Town CD / Lp - Immer noch brandheiße Scheibe 12,50 EUR/13,50 EUR 
Henry Fonda - Deutschland, du Täter! Lp - Powerviolence gegen Deutschland 11,90 EUR Terrorgruppe - Tiergarten Lp/CD - Das neue Album 13,90 EUR/11,90 EUR 

Jöey Clash - 1st Lp - Dreckiger Rock'n'Roll Punk aus Leipzsch 10,90 EUR Terrorgruppe - Tiergarten Boxset (limitiert: Bandana, Buch, grünes Glitzervinyl) 27,99 EUR 
Johnny Mauser & Captain Gips - Nazifreie Zone Antifa Soli 7" - Zeckenrap trifft Antifa-Soli. 5,99 EUR Tin Can Army - sit Lp - Super Zusammenstellung der Göttinger Legende 12,90 EUR 

Joy Division - Heart & Soul Lp Torsun - Raven wegen Deutschland 4xCD Hörbuch des EGOTRONIC-Sängers 20,99 EUR 
Joy Division - Unknown Pleasures Lp - DAS Album der britischen Institution 11,90 EUR Total Chaos - World Of Insanity Lp+MP3(Klappcover!)/CD - 16,90 EUR / 10,90 EUR 

Käptn Blauschimmel & die Süßwassermatrosen - s/t Lp - Piano trifft 77er/Garage Punk 12,50 EUR Turbostaat - Abalonia Lp+CD / CD - Das neue Album 19,99 EUR / 15,90 EUR 











Kassierer - Haptisch CD - Die erste Werkschau der Wattenscheider Kultpunks 13,50 EUR Vice Squad - Stand Strong Stand Proud CD - Das zweite Album + Bonussongs 9,90 EUR 35 
Kick It! - Biere, Frites & Vandalisme Lp (farbig!) - 80s HC Punk und Garage aus Luxemburg 10,00 EUR Wolf Down - Incite & Conspire Lp / CD - Das brandneue Album 17,90 EUR / 16,50 EUR & 
Killing Joke - Pylon CD / 2xLp - Das neue Album der Düsterpioniere 16,50 EUR / 22,00 EUR Zerstörte Jugend -Tanz aus dem Ghetto Lp / CD - Das Album + Bonussongs 13,90 EUR & 





Knaegt/Slöa Knivar Split 7” - Malmö Hardcore Attacke 5,50 EUR Zunder - Tote Mauern 7" RE REBEREES Vinyi!) - Deutschpunk 5, 90 EUR 

















































Uffz. Fast wäre dieses Interview nicht zu Stande 
gekommen. Dass Thees Uhlmann mit seinem 
Debut-Roman „Sophia, der Tod und ich“ zu Recht, 
aber nicht unüberraschend im Herbst zum Best- 
seller-Autor aufgestiegen ist, machte die Termin- 
findung nicht gerade leichter. Und als es dann 
endlich kurz vor knapp, also kurz vor Redaktions- 
schluss doch noch geklappt hat, kam ich aufgrund 
FNESIIESTEIET EI RIESEN ZA NIT PATES 018 
Jeder andere Interviewpartner wäre jetzt wohl 
stinksauer gewesen und hätte mich mit einem 
herzlichen „Was glaubst du,wer du bist?! Ich habe 
meine Zeit nicht gestohlen!!“ oder so empfangen. 
Nicht so Thees Uhlmann. Als ich dann endlich in 
seiner Küche saß (ja, dass Interview fand bei ihm 
daheim statt), entschuldige ER sich erst für das 
vermeidliche Missverständnis um mir mit löslichen 
Kaffee eins seiner Lieblingsgetränke anzubieten. 
Daraufhin saßen wir zwei Stunden in seiner Küche 
und plauderten vor uns hin. Nebenbei ist 
dann auch noch ein Interview raus- 
gekommen. 


Philipp 


Foto von Ingo Pertramer 


Du bist ja gerade mit Sophia, der Tod und 
ich sehr gefragt und gibst massig Interviews. 
Fühlst du dich nicht manchmal abinterviewt? 


Nö, ich finde, ich gebe gar nicht so viele Inter- 
views. Das liegt vielleicht am Schmerz von früher. 
Ich habe ja mit Tomte sieben Jahre lang Musik 
gemacht, ohne dass ich einmal interviewt worden 
bin. Und bis heute führt jedes Interview eigent- 
lich immer zu einer schönen Sache, Story oder 
Schote. Deswegen habe ich auch keine Probleme 
damit viel interviewt zu werden. So lange die 
Leute noch Fragen haben, ist man noch was Wert 
gefragt. Schlimm wird es erst, wenn du nicht mehr 
interviewt wirst. Künstler sagen ja gern, sie geben 
nicht so gerne Interviews, auf Tour gehen sei so 
stressig oder sie würden nicht gern erkannt. Ent- 
weder haben die eine falsche Vorstellung vom Job 
oder es hört sich einfach nur wahnsinnig gut an, 
wenn man sowas sagt. Ich raff das nicht. Natürlich 
habe ich viele Termine, wenn man das mal so auf 
dem Blatt sieht. Natürlich ist es auch stressig, 
nach 10 Tagen unterwegs zu lesen. Wenn die Leu- 
te sich darüber aufregen, dass das anstrengend 
ist sollen die Leute mal eine Woche in Thyssen an 
der Stahlpresse arbeiten. 


Aber der Erfolg des Buches hat dein Leben 
schon etwas auf den Kopf gestellt? 


Puh, weiß ich nicht. Ich bin ja auch noch im 
Rausch des Buches. Ich fahr mit dem Buch ja 
auch noch zwei Mal los. Auf den Kopf gestellt 
wurde, glaub ich, eher das Leben von Alex Turner 


eine ersten Texte schreibt und mit 19 ein Welt- 
star ist. Dann ist das Leben auf den Kopf gestellt. 
Aber bei mir ging es ja schrittweise. Von Tomte zu 
Thees Uhlmann wurde ich ein bisschen berühmter 
und jetzt mit dem Buch ist es janoch mal anders. 
Aber auf den Kopf gestellt, kann ich nicht sagen. 
Was würde das denn bedeuten? Ich fahre immer 
noch U-Bahn, bringe mein Kind zur Schule und 
gehe immer noch selber einkaufen. Klar, ich werde 
vielleicht öfter erkannt, aber das ist meist eher so, 
dass zwei Leute einen anschauen, dann erkennt 
mich einer, schaut nochmal hin und haut seinen 
Kumpel an mal rüber zu schauen. Dann schauen 
beide und reden nochmal, ob ich das echt war. 
Aber sonst...? Ein Vorteil ist sicher, dass ich nicht 
fernsehberühmt bin. Von Olli Schulz weiß ich, dass 
einem das auch mal zu viel werden kann. Ich bin 
halt nicht mit meinem Gesicht berühmt. Dafür 
kriegt man dann auch mehr Geld. Aber es ist alles 
ganz toll. Vor allem weil es nicht geplant war. 


% den Arctic Moneys, der sich mit 17 hinsetzt, 


Trotzdem schreibt sich ein Buch ja nicht von 
selbst. 


Ich hab mir natürlich Mühe gegeben, dass Buch 
so gut zu schreiben wie es geht, habe viel dafür 
gearbeitet, auch zusammen mit meiner Lektorin 
Kerstin, die für mich eine Ikone des Wissens ist. 
Dann hat die irgendwann im Sommer gesagt, dass 
mein Buch fertig und gut geworden sei. Ich bin 

ja auch kein Literat. Ich habe erst mal eine kleine 
Geschichte geschrieben. Beim ersten Buch ist 
man Autor, beim zweiten Literat. So ist die Reihen- 
folge, glaube ich. Dass es jetzt so ein Erfolg ist, 

ist eher eine Dreingabe. Ich merke natürlich, dass 
meine Lesungen jetzt voller sind. Voller als die von 
Leuten, die ganz schön viele Bücher geschrieben 
haben. Das ist natürlich komisch, aber auch ein- 
fach simple toll. Das Lesen bringt auch Spaß und 
ist natürlich ist das alles ein wahnsinniger Erfolg. 


Spiegel Bestsellerliste, Buch des Monats im 
NDR, um mal nur zwei Sachen zu nennen: Da- 
mit hast du doch nicht gerechnet? 


Ich fand das Buch, als ich es fertig hatte und 
nochmal durchgegangen bin, so gut wie meine 
erste Solo-Platte. Es war ein bisschen was ande- 
res, es war etwas Neues, aber dann fand ich es 
gut. Es hängt aber auch immer vom Zeitgeist ab, 
in dem man nicht drin steckt. Man versucht es ein- 
fach mit einem reinen Herzen zu machen. Meine 
erste Single hieß Zum Laichen und Sterben ziehen 
die Lachse den Fluss hinauf und das wäre eigent- 
lich ein Garant dafür, dass es nicht funktioniert, 
weil es einfach so asozial lang ist. Vielleicht funk- 
tionierte es aber auch gerade deshalb super. Mit 


dem Buch ist es ja auch erstmal so. Aber ich habe 
auch ehrlich gesagt keine Zeit, mir sowas vorher 
zu überlegen. Und wenn, dann versuche ich diese 
Gedanken aggressiv aus mir raus zu halten. Ob- 
wohl ich damit jetzt viel Geld verdiene, glaube ich 
immer noch an die Jungfräulichkeit des Schaffens 
und nur dann macht es mir Spaß. 


Aber ein Grund, warum wir jetzt hier zusammen 
sitzen ist schon, dass wir uns das alles erkämpft 
habe. Das fing schon ganz früh an. Das möchte 
ich mal an einer Geschichte aus meiner Schulzeit 
aufzeigen. Ein Punk hat in der Schule einen Aus- 
hang gemacht, dass er einen Bus chartert um zum 
Toten Hosen-Konzert zu fahren. Ich hätte eigent- 
lich meine Eltern fragen müssen, ob ich mit darf. 
Dann wäre der Bus aber schon ausverkauft gewe- 
sen und ich hab einfach rebelliert und mich schon 
mal eingetragen. Dann hab ich bei meinen Eltern 
trotzdem gebettelt, so büddebüddebüdde. Mein 
Vater meinte nur, ich sei jetzt vierzehneinhalb und 
solle jetzt hinfahren. Dann habe ich mir auch noch 
die 20 Mark für die Karte und die sieben Mark für 
die Busfahrt erschnorrt. Später sind wir sind dann 
zum Störtebeker nach Hamburg gefahren, aber 
vorher musste noch jemand ein Auto organisieren. 
Das war dann der getunte Opel Omega vom ört- 
lichen Optiker. Da stellte sich dann die Frage, wo 
wir eigentlich das Auto abstellen, damit es nicht 
kaputtgekloppt wird. Dorfgedanken eben. 


Du warst also auch so ein Dorfpunker so ohne 
Internet, wie man sich das heute kaum noch 
vorstellen kann? 


Ich wollte Teil der Punkszene sein oder generell 
von etwas anderem als Sportvereine oder Schüt- 
zenverein und was mehr als Dorftyp sein, obwohl 
ich das heute eigentlich supergeil finde. Der 
schönste Tag im Monat war immer, wenn das ZAP 
raus kam. Das ZAP war einfach mein Tor in die 
Welt. Und das kam einfach nur einmal im Monat. 
Da war nichts mit Facebook anmachen und die 
nächste 60ies-Garage-Punkgruppe entdecken. 
Und daher kam auch so ein bisschen diese Sehn- 
sucht. 


Wie ist das heute? Liest du zum Beispiel Kom- 
mentare auf Facebook? 


Das mache ich nicht. Ich bin vier Tage bevor die- 
se Band Aid-Sache losging, zu neunzig Prozent 
aus dem Internet, insbesondere aus Facebook, 
rausgegangen. Ich wusste schon genau, was da 
passiert. Das war mir total klar. Dann hab ich nicht 
mehr da reingeschaut, weil ich mich auch nicht 
mit mit dem eternal blablabla des Internetzes 
auseinander setzen wollte. Und seitdem habe ich 
da nicht mehr reingeguckt. 


Und trotzdem bei Böhmermann, dem schärfs- 
ten Kritiker von Band Aid, in der Sendung ge- 
wesen? 


Ja, klar, aber wieso soll ich da nicht hingehen? 
Ehrlich gesagt freut man sich ja heute schon, 
wenn jemand in dieser Zeit eine Meinung relativ 
gerade und stringent erklären kann. 


Swen Bock meinte, du bist der Pedder Teumer 
der Hamburger Schule. Was meint er damit? 


Der tote Daily Terror-Sänger?! Kann ich mir auch 
nicht so richtig erklären. Ich stand nur mal in 
Braunschweig auf der Bühne und habe die An- 
sage gemacht, dass der nächste Song für den 
berühmtesten und stärksten Sohn der Stadt, also 
Pedder Teumer, wäre. Und dann wurde ich auch 
belehrt, dass der wohl auch mit Nazis rumhing. Oh 
Gott, auf nix kann man sich mehr verlassen. Ver- 
wirrte Punks und so. 


Apropos Auftritte. Ich erinnere mich an die 
Lesung im Oktober in Berlin. Da warst du noch 
sehr aufgeregt. Hat sich das inzwischen ge- 
legt? 

Im Oktober war das an dem Tag, an dem mein 
Buch rausgekommen ist. Da wusste ich ja noch 
gar nichts und es war auch die erste große Le- 
sung. Wir haben vorher zwei kleine Lesungen 
gemacht, um überhaupt mal zu schauen. Und klar, 
da war ich natürlich sehr nervös. 


Klar, ich habe die Texte ja inzwischen schon vier- 


zig Mal gelesen und dadurch auch mehr Routine. 
Aber man überprüft doch immer nochmal beim 
Reingehen den Raum und stellt dann fest, dass 
jeder Raum auch so ein bisschen anders ist. Und 
man stellt auch lustiger weise fest, dass die Leute, 
selbst wenn die Städte nur 100 Kilometer vonein- 
ander entfernt liegen, an unterschiedlichen Stellen 
lachen. Das ist kulturell sehr interessant. 


Die Sexszene liest du auch routinierter vor? 


‚ Ja, die habe ich jetzt sogar in einer Kirche gele- 

‚ sen. Wir haben die evangelische Kirche Weser- 
münde-Hadeln gefragt ob das OK geht und die 
Pastorin hat zugestimmt. Ich hab meine Mutter 
angesäuselt an Weihnachten auch noch gefragt, 
ob es OK geht. Ich so: „Uta, ich lese vielleicht die 
Sexszene vor.“ „Welche Sexszene?“, fragte sie. 
Ich: „Naja, die auf Seite 200.“ „Ach, du meinst die 
Liebesszene.“, erwidertest sie. Aber mein Bruder 
hat sich noch beschwert, weil er bei der Lesung 
neben meiner Mutter saß und fast gestorben sei. 
Aber alles gut. 


Die Entstehung von Sophia, der Tod und ich 
hat ja schlussendlich 12 Jahre gedauert. Das 
bedeutet, dass du bei 318 Seiten jeden Tag 0,07 
Seiten geschrieben hast... 


Ist das so? Das muss ich meiner Lektorin schi- 
cken. Haha, also eine Zeile pro Tag. Nee, meinen 
Vertrag habe ich ja vor 12 Jahren bekommen. 
Wirklich angefangen zu schreiben habe ich so vor 
2 Jahren. 


Wann kam denn die heiße Phase? 


Nach der zweiten Thees-Platte und nachdem wir 
das letzte Konzert der Tour gespielt haben, haben 
Tobi, der Gitarrist aus meiner Band, und Rainer zu 
mir gesagt, ich solle jetzt mein Buch schreiben! 
Ich wollte mich da eigentlich gar nicht mit ausein- 
ander setzten. Für mich war es aber super, einen 
Impuls von außen zu bekommen. Ich sitze nicht 

in dieser Küche hier und denke, jetzt ist die Platte 
fertig und jetzt werde ich ein Buch schreiben. So 
funktioniert mein Gehirn nicht. Aber wenn Tobi 
und Rainer sowas sagen, glaube ich daran. Meine 
Lektorin hat auch immer so ein bisschen interve- 
niert. Dann habe ich einfach mal sechs Wochen 
darüber nachgedacht, was man schreiben könnte. 
Die ersten dreißig Seiten hatte ich als Geschichte 
in meinem Kopf drin und die habe ich dann aufge- 
schrieben. Dann hat sich daraus irgendwie erge- 
ben und ich habe einfach im Rausch geschrieben 
- also im Kaffee- und Zigarettenrausch. Nicht 
morgens schon Bier. 


Und dann auch konzentriert die ganze Zeit? 


Dann auch durch, aber es ist ja so eine Sache mit 
dem kreativ sein. Ich habe neunzig Prozent des 
Buches in meiner Küche geschrieben. Wenn ich 
schlechte Laune hatte, habe ich auch mal zehn 
Tage nix geschrieben. Aber das ist auch die Zeit, 
die sowas braucht und ich bin auch nicht der Typ, 
der sich dann hinsetzt und Zettel abarbeitet. Ich 
schreibe, wenn das Gehirn offen ist. 


Es gibt so eine Standardfrage, die immer ge- 
stellt wird: Was ist der Unterschied zwischen 
vorlesen und Musik machen. Ich drehe das mal 
um: Was ist denn die Gemeinsamkeit? 


Die Gemeinsamkeit liegen ganz klar im körperli- 
chen Bereich. Wenn die Lesung gut war und die 
Leute applaudieren, geht man in seinen Backs- 
tageraum und dann spült das Gehirn aus. Das 

ist glaube ich der Grund, warum Künstler sowas 
machen, also die Endorphinbelohnung. Das war 
es aber auch schon. Das ist es aber schon. Die 
Unterschiede sind viel doller. Und ich bin ja nur 
mit drei Leuten unterwegs: Meinem Manager 
Rainer und meinen Merchboy Dominik. Als Mu- 
siker bin ich mit zwanzig Leuten unterwegs. Der 
Soundcheck auf Lesetour dauert nur drei Minuten, 
mit Band drei Stunden. Jede einzelne Bassdrum 
dauert ja schon eine viertel Stunde. Es ist so lustig 
klein und mit einem Buch auf die Bühne zu gehen, 
empfinde ich als radikal. Nicht mit meiner ganzen 
Band oder mit einer Akkustikgitarre, sondern ein- 
fach nur mit einem Buch. Am Anfang fand ich das 
noch heftig, aber wir wollten ja auch keine Gitarre. 
Jetzt finde ich es einfach toll wie simpel das ist. 


Und wenn dann die Tonanlage ausfallen sollte, 
setze ich mich halt an den Rand der Bühne und 
lese ein bisschen lauter. Das würde immer noch 
funktionieren und ist schon fast „Neanderthaler 
am Lagerfeuer“-mäßig. 


Ist das Buchpublikum ein anderes als dein 
Musikpublikum oder sind das die gleichen 
Menschen? 


Ich glaube, fünfzig Prozent der Leute kennen un- 
sere CDs, dreißig Prozent der Leute sagen, dass 
die Tomte und Thees Uhlmann scheiße fanden 
aber das Buch gut finden und die restlichen zwan- 
zig Prozent sind glaube ich Literaturinteressierte. 
So richtig weiß ich es ja auch nicht. Ich setz mich 
manchmal hin und denke, dass die da hinten 
schon ganz schön alt sind. Und dann denke 

ich mir, dass ich auch schon ganz schön alt bin 
und dass die alten Leute ja auch schon auf den 
Thees-Konzerten sind. Deswegen verschwimmt 
das halt alles so im Geiste und man weiß es nicht 
so. Ein paar Leute kommen halt mit einem Jute- 
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beutel von Casper oder Kraftklub und die sind 
dann Kenner der Materie, aber ein paar andere 
sind auch schon mit dabei. Wir haben zum Bei- 
spiel nicht so viel in Literaturhäusern gelesen oder 
Buchhandlungen, auch weil die zu klein waren 
oder nicht so ein Interesse hatten. Ich kann mir 
vorstellen, wenn du an solchen Orten liest, auch 
einfach so ein Lesungspublikum kommt. Deine 
und meine Eltern oder so, eben weil da eine Le- 
sung ist. 


Jetzt haben wir schon so viel über das Buch 
gesprochen, aber wenig über den Inhalt. Die 
Figur ist ja ein ziemlicher Antiheld geworden. 
War das geplant oder hat sich das so ergeben? 


Da hat sich viel einfach aus sich selber ergeben. 
Zum Beispiel das Sophia aus Polen kommt, habe 
ich genau da in dieser Sekunde erfunden, in der 
ich es aufgeschrieben habe. Für einen selber ist 
das ein wahnsinniger Flash, wenn man auf solche 
Ideen kommt. Aber zur Ursprungsfrage: Ja, ich 
habe das ein bisschen geplant. Zunächst einmal 
sollte das Buch nichts mit Musik zu tun haben und 
dann fand ich es einfach gut, dass der Typ keine 
Musik hört, weil er Musik nervig findet. Dann war 
das schon mal von mir weg. Und dieses alleine 
und genervt sein, kennt man natürlich auch von 
so. So habe ich mir dann diesen Charakter zusam- 
men gebaut. Ich wusste, was er nicht ist und dann 
konnte ich das so runterschreiben. Und ich wollte 
auch keine Glamour-Geschichte schreiben, weil er 
das als Charakter auch blöd fände, wenn er dann 
doch am Ende vom kleinen Pfleger Chef eines 


Pflege-Imperiums geworden wäre. Ich wollte das 
klein halten und an Plätzen halten, wo ich mich 
auskenne. 


Der Tod hingegen ist ja relativ schusselig. Woll- 
test du die Schreckensfigur etwas entzaubern? 


Entzaubern... Alle Worte, die auf die Größe des 
Romans oder auf das, was ich geplant habe, 
abzielen, sind eigentlich zu viel. Über allem stand 
eigentlich nur, dass ich eine unterhaltsame Ge- 
schichte schreiben wollte. Und wie kann man was 
Unterhaltsames schreiben? Ein Einarmiger, der 
versucht mit Kleingeld umzugehen ist immer wit- 
zig, weil immer was runterfällt. Ich hab mir dann 
wahrscheinlich überlegt, dass auf zehntausend 
Deathmetal Platten der Tod immer der Bestrafer 
und der Böse ist. Als ich dann in die andere Rich- 
tung geschaut habe, war ich ziemlich schnell bei 
so einem Typen, der alleine arbeitet und über den 
sich niemand wirklich freut und der dann jeman- 
den ins Leben stupst und dann überrascht ist, wie 
mannigfaltig das Leben doch sein kann. Das war 
eine überraschende Stofflichkeit. Eigentlich ist der 
ja wie ein erwachsenes Kleinkind, dass so Ge- 
gend läuft. Mein eigenes Kind spielt ein bisschen 
in den Tod mit rein, weil sich der erste Charakter 
so rausbildet mit zwei bis fünf. Als mein Kind 
noch kleiner war, waren wir mal im ICE und ein 
Schwarzer in einem schicken Anzug ist durch den 
Wagon gelaufen. Mein Kind hat den gesehen auf 
ihn gezeigt und laut „Obama“ gesagt, weil ich eine 
Tasse habe, auf der ein Bild von Obama ist und 
wir zusammen Nachrichten schauen. Diese unver- 
saute Unschuld, diese radikale Frische des Le- 
bens gegenüber ist eine Sache die mich fasziniert. 
Oder einmal meinte sie, dass wenn sie aufhört zu 
reden, ihr Gehirn einfach weiterredet. Ich meine 
diese Verwunderung über die Welt, so wie der Tod 
darüber verwundert ist, dass man von Bier betrun- 
ken wird. Diese jungfräuliche Begeisterung an der 
Erkämpfung der Welt habe ich versucht, in diesen 
Tod einzuschreiben. Er ist den ersten Tag auf der 
Welt und da ist viel Reflektionsmasse zu erkämp- 
fen. Wenn ich etwas wollte in diesem Buch, dann 
wollte ich vielleicht über Kernzellen der Existenz 
schreiben oder an Plätze gehen, die jeder kennt. 


Wie findet das deine Tochter denn, dass ihr 
Vater so viel auf Tour ist? 


Die kam mal auf eine geniale Idee! Sie meinte, ich 
wäre ja immer so viel auf Tour bei diesen ganzen 
Festivals und so und ob ich es nicht so machen 
könnte, dass ich ein Konzert mache im Jahr, zu 
dem alle meine Fans kämen. Rock’n’Roll Revolu- 
tion! Einfach mal alles auf den Kopf gestellt. Das 
machen wir, sagte'ich zu ihr. Vielleicht in der Nähe 
vom Ponyhof! 


OK, auch wenn es nicht geplant war: War das 
Happy End - zumindest finde ich, dass es eins 
ist - so abzusehen, als du angefangen hast? 


Endlich sagt das mal einer mit dem Happy End. 
Einige haben mir gesagt, dass sie sogar am Ende 
geheult haben. Ich bin Amerikanist, was Kultur 
angeht. Ich wollte das Ende süß - im Sinne von 
sweet- haben. Bei Little Miss Sunshine stirbt am 
Ende ja auch der Opa und sie gewinnt diese Wahl 
nicht, aber sie machen das einfach. Und dieser 
deutsche Drang nach Realität, in der es keinen 
Gott gibt und in der wir alle verdammt sind, hat 
mich nie interessiert. Diese Art interessiert Dicken 
von Slime sicher auch nicht. Und deswegen war 
das auch wichtig. Und vielleicht schreibe ich ja 
nie wieder ein Buch, weil ich nachher überfahren 
werde, und dann hätte ich dieses Scheißbuch 
mit diesem tristen Ende. Das kann es ja nun auch 
nicht sein. 


Du kennst ja unser Heft: Warum sollen sich 
Punks dein Buch kaufen, klauen oder er- 
schnorren? 


Boah, also wenn man Punk ist, gibt es wohl kei- 
nen Grund mein Buch zu kaufen. Meine Figur ist 
frei gewählter Nihilst. Liebe interes- 
siert ihn nicht, Musik auch nicht, 
Fußball ja, aber ohne Fan sein. 
Punkmäßig ist es vielleicht gut, 
dass er einer von den anderen ist. 
Der fährt zum Fußball, damit er was 





zu tun hat. Das ist das einzig punkmäßige an dem, 
aber bunte Haare wären dem viel zu auffällig. Der 
will ja auch unauffällig durchs Leben kommen, 
das er als sehr stressig empfindet. Aber eigentlich 
gibt es kein Kaufargument für Punks in meinem 
Buch. Auch wenn es gendermäßig nicht ganz 
korrekt ist aber, es ist vielleicht ein gutes Geburts- 
tagsgeschenk für Punketten, wenn man denen 
zeigen will, dass der Tomte-Typ, der scheiß Musik 
gemacht hat, jetzt ein ganz gutes Buch geschrie- 
ben hat. Das ist so das Maximum, was ich mir 
punkmäßig vorstellen kann. Aber ich denke zum 
ersten Mal darüber nach und mein Protagonist ist 
eigentlich echt No Future-mäßig. Ihm wird gesagt, 
dass er stirbt und er denkt darüber nach, dass die 
Milch im Kaffee vielleicht sauer ist, was ihm dann 
aber auch schon wieder egal ist. 


Wer hat denn die größeren Punk-Anleihen in 
deinem Buch? Sophia oder der Ich-Erzähler? 


Boah, (Anm.: Schon wieder!) meine Sophia sagt 

ja eher so harter Shit. Die ist halt durch eine harte 
Schule gegangen. Der Vater und das Leben haben 
ihr gezeigt, dass wenn man ihr was will, sie es 
einfach aus dem Weg rollt und platt macht. Die hat 
eine harte Sprache und ist einfach eine tolle Frau. 
Wenn Leute die in der Kneipe erleben und bei- 
spielsweise betrunken anbaggern, könnten Plastic 
Bomb-Abonnenten sagen, dass die ganz schön 
punkmäßig drauf ist. Aber mein anderer Typ ist 
höchstens so Sid Vicious ohne Musik und normal 
gekleidet. 


Du hast ja schon mal vor 15 Jahren ein Buch 
geschrieben: Die Tourtagebücher von Tocotro- 
nic. War das ein anderes arbeiten? 


Total anders. Da war ich ja einfach nur beglückt, 
dass ich mit Anfang 20 mit meiner absoluten 
Lieblingsband auf Tour gehen konnte. Die Moti- 
vation war, dass auf der Internetseite der Band in 
den frühen Tages des Internets nichts passiert ist 
und ich ja mal Tourtagebuch führen könnte. Das 
kannte ich natürlich auch aus dem Plastic Bomb 
und dem Scumfuck und fand das immer super. 
Die Tango Brüder in Istanbul, oder so. Dann hab 
ich die halt gefragt, ob ich das machen soll. Das 
kam gut an und dann habe ich das eben weiter 
gemacht. Irgendwann kam jemand an und frage 
mich, ob ich daraus nicht ein Buch machen wolle. 
Aber da war ich ja nur Chronist, der als totaler Fan 
der Band für einen Sommer zuschaut. Mein jetzi- 
ges Buch wurde schon alles aus meinem Gehirn 
geschält. 


Du bist ja auch noch neben deiner Autoren- 
und Musikertätigkeit Mitbegründer vom Label 
Grand Hotel van Cleef. Bist du da noch aktiv 
dabei? 


Ich muss sagen, dass ich das wirklich wenig bin. 
Ich habe einfach mit der Thees-Band, dem Buch 
und meiner Tochter einfach mal genug zu tun. Ich 
hab keine Zeit, Demos durchzuhören. Ich habe 
eh noch nie eine Band nach einem Demo gesignt. 
Dann gibt es auch diese räumliche Distanz zwi- 
schen Hamburg und Berlin. Ich bin auch nicht 
mehr so richtig in diesem Neue-Bands-Business 
drin. Und zur Zeit kommt es mir einfach so vor, 
als ob es die Musik, die ich wirklich liebe, nicht 
wirklich gibt. 


Und selbst wenn eine Band das spielt was ich 
liebe, ist es einfach nicht mehr so, dass man eine 
Band einfach mal im Cafe treffen kann und mit 
denen mal ohne Vorbedingungen reden kann über 
eine Platte und eine Tour. Heute kommen viele 
Bands bereits mit einem Manager an und haben 
eine ganz genaue Vorstellung, wie das zu laufen 
hat. Das ist auch alles OK, weil es ja auch mit der 
Zeit geht. Es ist aber nicht mehr dieses unschul- 
dige. 


Ich zitiere Campino, der letztens zu mir meinte, 
dass für die Toten Hosen eigentlich alles immer 
noch Peterchens Mondfahrt ist. Sie können es 
also immer noch nicht fassen. Die haben alle mit 
zwanzig Jahren diese Band aus Langeweile ge- 
gründet und dann ist es immer weitergegangen. 
Sie haben nie etwas geplant. Jetzt sind sie so 
groß wie noch nie. Heutzutage triffst du Zwanzig- 
jährige, die viereinhalb Stücke geschrieben und 


einen eigenen Manager haben. Der ist natürlich 
auch nur ein Dorfproletenkumpel und zu doof ist, 
selbst ein Instrument zu spielen. Aber der sagt 
dann, dass die Rechte aber bei der Band bleiben 
sollen. Oh Gott. Und das geht mir so ein bisschen 
aus den Sack. Ich würde gern mal wieder eine 
Band treffen die zu mir kommt und sagt, dass ihr 
Vater Kettcar und Tomte gehört hat, aber sie das 
jetzt scheiße finden, weil der Vater sie immer damit 
genervt hat bei der Fahrt in den Italienurlaub. Also 
so Mischung aus roughem Auftreten und dem 
Wunsch, gerne einfach mal auf Tour zu gehen um 
das zu erleben. Aber solche Bands gibt es derzeit 
nicht. Oder sie melden sich nicht bei mir. 


Wolfgang Wendland von den Kassierern hat 
mal gesagt, dass Bands inzwischen eher Kla- 
mottenläden mit angeschlossener Musikab- 
teilung sind. Lohnt sich das rausbringen von 
Alben überhaupt noch? 


Für mich lohnt sich das alles immer noch, weil 
ich ja alles in meiner Hand habe. Jede CD, jedes 
Vinyl, jedes Konzert Ticket, jedes Shirt, jeden 
Button. was mich aber gefreut hat war, als wir bei 
der zweiten Thees-Platte ein kleines Konzert im 
Saturn in der Mönckebergstr gegeben haben und 
da haben von vierhundert Anwesenden zweihun- 
dertfünfzig eine Vinyl und nur zwanzig eine CD 
gekauft. x ; 


Du bist aber auch kein vehementer Vinyl-Jun- 
kie, oder? 


Ich antworte mal mit Martin Büsser, der mal emp- 
fohlen hat, man solle Vinyl vor CD-Liebhabern 
verteidigen und CDs vor Vinylliebhabern verteidi- 
gen. Das ist ja heute auch schon wieder anachro- 
nistisch, aber genauso funktioniere ich zu siebzig 
Prozent. Einfach mal was sagen. 


Gibt es eine Band, die besonders fehlt? 


Immer wenn ich den Bassisten von Dackelblut mal 
am Tresen treffe, bekommt der von mir einen halb- 
stündigen Vortrag, warum ich es für einen kulturel- 
len Skandal halte, dass Dackelblut sich aufgelöst 
haben. Der steht dann immer grinsend da, weil 

ich natürlich dann auch betrunken bin, und feuert 
mich an mehr zu erzählen. 


Was kommt als nächstes? Neues Buch oder 
neue Musik? 


Wir machen jetzt wieder Musik. 
Aber keine Tomte-Reunion? 


Nee, manchmal muss ich wirklich darüber nach- 
denken, wer da am Ende noch mitgespielt hat. 
Aber ein Grund mit der Thees-Band anzufangen 
war wirklich, dass da über achtzehn Jahre so viele 
Menschen ein- und ausgestiegen sind. Ich bin 

mit allen cool, aber irgendwann ist es mir auf die 
Seele geschlagen, wenn jemand nach zwei Jahren 
wieder jemand ausgestiegen ist. Und dann geht 
sofort das Gehirn auf und man muss über zwanzig 
Leute nachdenken, die einsteigen könnten und 
deswegen habe ich entschieden, dass ich jetzt 
meine eigene Band. 


Und wie das nun mal so ist, ist meine neue Band 
wunderschön geworden in der wir uns alle super 
verstehen. 


Und ich muss sagen, dass mir diese zwei Jahre 
alleine schreiben mir jetzt auch reichen, weil ich 
auch kein Typ bin, der alleine arbeitet und als 
Buchschreiber ist man teilweise sehr allein. Man- 
che finden das gut, ich finde das schlecht. Jetzt 
machen wir dieses Jahr ein neues Album. 


Abschließende Frage: Wie wünscht du dir dei- 
nen eigenen Tod? 


So klischeemäßig. Schnell, schmerzlos und alt. 

In dieser Kombination ist es einfach schwierig 
aber gerade aus meiner persönlichen Biographie 
heraus und mein Vater eigentlich seit fünf Jahren 
nichts mehr mitkriegt, ihn aber auch nichts um- 
bringt. Da überlegst du dir auch, dass es auch viel 
zu spät für Sterbehilfe ist. Für Sterbehilfe brauchst 
du ja einen freien Willen und den hat er halt nicht 
mehr. Wenn ich ihm ein Kissen gebe, weiß ich 
nicht, ob er sich darüber freut. 


BERTAEDJENTeZE BEN = 





Pisse is ja angeblich nicht nur ein 
ganz besonderer Saft, sondern der 
Überlieferung nach dazu auch noch 
eine recht angesagte Punk-Band aus 
Hoyerswerda. Auf der letzten 
Redaktionssitzung war die Idee der 
Schaffung einer ultimativen Fäkalien- 
Ausgabe geboren. Konkret war 
geplant ein Heft nur mit Kapellen wie 
PISSE, KACKSCHLACHT, PISSRINNE, 
MANN KACKT SICH IN DIE HOSE und 
SCHEISSE zu füllen, dazu noch ne 
ANGESCHISSEN Band-Story und 
ANDERS LEBEN ohne Klopapier, da 
Punk aber strenggenommen eigent- 
lich eh immer die gleiche Pisse is und 
wir alle inzwischen zuhause sowieso 
lieber heimlich unter der Decke Hip 


hilfloser Versuch sich der kapitalistischen 
Verwertungslogik zu entziehen, oder bloße , 
Koketterie? 

PISSE: Kennst du das Lied „Doppelfresse“ von 
Kackschlacht? Das sagt eigentlich alles. Wen 
interessiert den unsere Fresse, unsere Namen 
oder unseren Geburtsort. Ist doch alles scheis- 
segal. Die Leute sollen sich die Musik anhören 
und gut. Und wenn die Leute fragen zur Musik 
haben: gerne, aber so Fragen a la jetzt stellt 
euch doch mal vor wie ihr alle heißt und wo ihr 
herkommt und was ihr spielt... wen interessiert 
denn das? 


Das hat alles weder was mit Antikapitalismus 
noch mit Koketterie zu tun, sondern damit sich 
eine Restwürde zu bewahren in einer Welt von 
Selbstdarstellern. 


Hop hören, belassen wir es in dieser 
Ausgabe doch lieber ausschließlich 
bei denjenigen Vertretern, die vom 
Namen her eigentlich ins Urinal oder 
zumindest gegen Bäume und Wände 
müssten, wenn jemand muss. Urin 
mag ein besonderer Saft sein, PISSE prankster Pisse, die mit ihrer EP Praktikum in der Karibik und ihrer 

ist eine ziemlich geheimnisvolle Band. ersten LP Mit Schinken durch die Menopause einen Underground- PLASTIC BOMB: In meiner Vorbereitung auf 
Hype entfacht haben, machen Spießermusik“? dieses Interview ist mir aufgefallen, dass es 
PISSE: Ich verstehe das mit der Spießermusik nicht so richtig aber so scheint, als würdet ihr (bisher jedenfalls) 
ich denke es ist wie so oft in Interviews, dass jemand eine Frage im Schnitt ca. ein bis zwei Fragen pro 

stellt und eigentlich mit der Frage nur zeigen will, was er aufm Interview ernsthaft beantworten, was mich 
Kasten hat. Also keine Frage stellen sondern eine Aussage machen. zu der Frage veranlasst, auf welche Frage 
In dem Fall ist es ja nicht mal ne Frage, sondern eine Aussage. würdet ihr denn gerne mal eine ernsthafte 
Eine ziemlich schmissige These, die niemand versteht aber super Antwort geben? 

klingt. Das ist wie Tocotronic hören. Sowas wollen die Leute doch PISSE: Wenn unser Fahrer fragt, was er tan- 
lesen, wenn sie die Spex kaufen. ken soll... 


Wer Geld auf Bandcamp für den Download 

oK bezahlen will, kann das im übrigen gern tun. Es 
gibt ja auch die Option Geld zu spenden. Die 
Leuten tun das auch und wir haben uns jetzt 
eine Orgel und eine Box von dem Geld gekauft. 
Ist doch geil. 





PLASTIC BOMB: ...und gibt es eigentlich auch irgendwo 
Menschen, die PISSE einfach total Kacke finden? 
PISSE: 2 Leute in Dresden. 


PLASTIC BOMB: Muss „richtiger“ Punk in 
euren Augen stets auch eine bisschen nihili- 
stisch und schlechtgelaunt sein? 

PISSE: Guter Hip Hop muss nihilistisch und 


PLASTIC BOMB: Wieso eigentlich deutschsprachiger schlechtgelaunt sein. 


Minimalpunk? Hat euch ja anscheinend doch auch nicht davor 
bewahrt, dass ihr euch mir nichts dir nichts in die Herzen des PLASTIC BOMB: ...und noch eine Frage fürs 
hiesigen Musik-Feuilletons gespielt habt? Poesie-Album, angenommen PISSE wäre 
PISSE: Auf bierschinken.de steht: „PISSE umweht (mal abgesehen keine Band, sondern ein Film, wer wäre der 
vom strengen Geruch) ein leichter Hauch von Hype, ausgelöst Regisseur, wer würde euch spielen und was 
durch Leute, die immer noch meinen, dass Punk doch Kunst sei für ein Film wäre das eigentlich? 
und die es für total chique und en vogue halten, alle paar Monate PISSE: Wenn der Film Pisse heißt, wäre er 
mal ne Punkband in den Himmel zu loben. Meistens sind diese genre-mäßig ja schon eingegrenzt du Ferkel. 
Leute Brillenträger. Man sollte ihnen nicht trauen.“ 
Dem ist eigentlich nix hinzuzufügen. Wenn die allerdings ihre PLASTIC BOMB: Was is denn mit dem 
Hausaufgaben machen würden, dann wäre denen zum Beispiel der umgedrehten Kreuz im Bandnamen, is dat 
„Verboten-In-Deutschland“ Sampler mal aufgefallen oder Bands nicht „false Advertising“, wie sich das heut- 
wie P.U.F.F., Sad Neutrino Bitches, FCKR, Lötfett und und und... zutage schimpft, ihr macht doch gar keinen 

Black Metal und seid auch keine VOID- 
PLASTIC BOMB: Apropos, wir machen euch ein wenig dafür Coverband? 
Urteilt im folgenden Interview selbst mitverantwortlich, dass sich sogar Linus Volkmann kürzlich anschei- pjssE: Man muss ja nicht Mayhem gut finden 
ob es der Punker-Bravo gelungen ist, nend böse mit dem gemeinen Punk-Virus infiziert hat. Unbestätigten um die Kirche scheiße zu finden, oder? Obwohl 
das Mysterium der Kollegen ein wenig Gerüchten zufolge ist sogar zukünftig von gelegentlichen Beiträgen Mayhem jetzt nicht so scheiße sind. Kennst du 
zu entschlüsseln, oder ob die Fragen fürs PLASTIC BOMB die Rede. Ist der Niedergang der westlichen Cro? Der hat sowas ja auch auf seiner Panda 
des Interviewers einfach ne Frechheit Zivilisation eigentlich eurer bewusstes Ziel, oder bloß Nebeneffekt Maske... ist doch eh alles entwertet. Da könnte 
sind und mindestens so stinken wie eures unerwarteten Aufstiegs, oder bestreitet ihr gar jedwede ein Hakenkreuz auf der Panda Maske sein und 
Pisse, die vorher ein paar Stunden in Wirkung eurer Tonträger auf ältere Herrschaften? es würde nix bedeuten... 
der heißen Sommersonne gezogen PISSE: Na ich denke mal um genau den Typus geht's in dem bierschin- 
hat. So, dann lassen wir mal einfach kenzitat. alte Männer die sich so anziehen wie 16 jährige. Vielleicht stehen PLASTIC BOMB: Irgendwelche letzten 
laufen die E-Mail-PISSE... die auf pisse, vielleicht wollen die das aber auch nur bei Facebook posten Worte? 

zwecks Kredibilität. Man weiß es nicht, man steckt nicht drin. Sollnse PISSE: Nö. 

PLASTIC BOMB: Habt ihr eine plausi- machen, uns egal.Wenn das so ne art hype auslöst, von uns aus.warum 
ble Erklärung dafür, warum ihr in letz- _ nicht. Heute ist es pisse. Morgen ne scooter-cover band. Aber mit ein paar PLASTIC BOMB: Danke für das Interview. 
ter Zeit nahezu überall hemmungslos Brillenschlangen bringt man auch die westliche Zivilisation nich zu Fall. Es 
abgefeiert werdet? Sind die Zeiten gibt auf jeden Fall ein Misstrauen gegenüber diesen Leuten unsererseits 
wirklich wieder so dermaßen beschis- aber sowohl der Typ von der Spex, Kristoffer Cornils als auch Linus 
sen, dass man überall wieder mit so Volkmann waren im echten Leben dann doch ganz nette Leute. Marko 
ner 80er PISSE punkten kann? Fellmann auch, obwohl der ja eher Punk ist. Ist doch gut wenn sich die 
PISSE: Nein. Muss wohl an der nackten Leute dafür interessieren, was man macht. Gibt schlimmeres. 
Frau auf dem Cover liegen. 
Und ja, die Zeiten sind ohne Zweifel hart PLASTIC BOMB: Mal Butter bei die Fische, wie spontan kam euch 
beschissen. Aber keine Ahnung wie das denn eigentlich eurer zugegeben wirklich prägnanter Bandname und 
mit den 80ern zu tun hat... gab es damals irgendwelche anderen nennenswerten Vorschläge 
außer PISSE, oder lag der Name einfach auf der Hand, weil ihr in 
Wirklichkeit gar nicht alle Ronny sondern mit Vornamen Peter, Ingo, 
Stefan, Sebastian und Erwin heißt? 
PISSE: Die Frage ist doch, warum es nicht schon vorher eine Band gab, 
Menschen ihre Zuneigung durch die sich Pisse nannte. Der Name liegt doch einfach mehr als auf der 
Sätze wie: „Sowohl Schnipo Hand. Von uns heißt übrigens niemand Ingo, das kann ich dir verspre- 
Schranke, die letztes Jahr mit chen. 
einem Song namens »Pisse« 
bekannt wurden, als auch die 
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Interview von Basti 


PLASTIC BOMB: Fühlt man sich 
eigentlich seltsam berührt, wenn 
anscheinend emotional behinderte 


PLASTIC BOMB: Wo wir gerade beim Thema Namen sind, wieso 
eigentlich diese Geheimniskrämerei bezüglich eurer Namen, 
ebenso wie die Songs für lau bei Bandcamp einzuzstellen, ein 
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Bitte sendet eure Veröffentlichungen aus- 
schließlich an unsere Postfach-Adresse, wir 
teilen sie unter unseren Rezensent_innen auf. 
Wenn ihr eine_n Lieblingsrezensent_in habt, 
teilt uns das gerne mit. 

Wir rezensieren nur, was uns gefällt und wor- 
auf wir Bock haben. Wir behalten uns also vor, 
Einsendungen zu ignorieren oder sie gar zu 
verreißen (Führerecke). 


Leider können wir an dieser Stelle nur einen 
Teil der Sachen, die wir gut fanden und rezen- 
siert haben abdrucken, viele Sachen findet ihr 
aus Platzgründen auf www.plastic-bomb.eu 


Eine Bitte noch: Rezensieren macht Spaß, 
nimmt aber doch eine ganze Menge Freizeit in 
Anspruch. Darum finden wir es das Mindeste, 
dass sich unsere Rezensent_innen die bespro- 
chenen Scheiben nach getaner Arbeit in die 
heimische Platten- und CD-Sammlung stellen 
können. Aus diesem Grund wäre es schön, 
wenn die Sachen nicht gelocht, beschmiert 
oder mit abgesäbelten Ecken ankommen wür- 
den. 


ANGELIC UPSTARTS „Bullingdon Bastards“ 
Do-CD 

(Boss Tuenage Records, www.bosstuneage.com) 
Nach 13 Jahren erscheint endlich ein neues 
Album der ANGELIC UPSTARTS und ich freue 
mich sehr über diese feine CD! Der gute alte 
Sänger Mensi ist weiterhin mit am Start- Was 
wichtig ist, denn Mensi sorgt sofort für die altbe- 
kannte Gänsehaut, wenn der Kerl nur das Maul 
aufmacht. Für die jüngeren Leute in der Szene: 
die ANGELIC UPSTARTS haben Punk Rock Hit 
Songs wie „I'm an Upstart“ und „Teenage 
Warning“ geschrieben, die bis heute auf vielen 
Punk Parties gespielt oder von anderen Bands 
gecovert werden. 1977 hatten sich die ANGELIC 
UPSTARTS gegründet und stehen bis heute für 
einen antifaschistischen Punk Rock, wofür sie bis 
heute verehrt werden. Aber zurück zur CD, denn 
diese wartet mit einer ganzen Reihe von richtig 
starken Songs auf. Das Gitarrenspiel ist dermaßen 
mit melodischen Hooks durchsetzt, dass es eine 
wahre Freude ist, egal ob es langsame oder 
schnelle Songs sind. Dazu diese knarzige Stimme 
von Mensi mit seinem englischen Akzent...einfach 
unschlagbar! 12 Songs befinden sich auf dem 
neuen Album, die textlich ebenfalls immer noch 
voll auf der Höhe sind und gesellschaftliche und 
politische Themen aufgreifen. Dazu gibt es mit 
„The streets of St. Pauli“ auch noch eine Ode an 
unseren linken Hotspot in Hamburg! Auf der zwei- 
ten CD befinden sich sechs Songs, die als Split 
Platte mit CRASHED OUT erschienen war. Vor 
allem der Anti-Nazi Song „Anti-BNP“ hat mir aus- 
gesprochen gut gefallen. Kommt inklusive 

einem aufwändig gestalteten dicken Booklet.Tolles 
neues Album! Helge 


ANTIPEEWEE - Madness Unleashed CD 
Digipak (This Charming Man) 
www.antipeewee.com 
Und das Neo-Thrash-Revival reißt einfach nicht 
ab... wohin man auch hinschaut, in fast jedem Teil 
der Erde scheinen sich Teens bis Endzwanziger 
wieder die Patronengurte umzuschnallen und die 
Hi Tops zu polieren, um einfach eins zu machen: 
zu thräshen, was der Pit hält. So auch das 
Regensburger Quintett ANTIPEEWEE, das mit 
„Madness Unleashed“ seinen zweiten Tonträger 
abliefert. Eins sei hier vorweg geschickt, die 
Bande erfindet das Rad hier garantiert nicht neu. 
Mich beschleicht allerdings auch das Gefühl, dass 
sie das auch nicht beabsichtigen. Der Opener 
„Rise Of Cthulu“ könnte so auch auf MUNICIPAL 
WASTE’s „Hazardous Mutation“ Album als Hidden 
Track Platz finden, und das ist durchaus als 
Kompliment zu verstehen. „The Misanthrope“ 
weiss direkt zu Beginn mit britischen Twin 
Gitarren-Harmonien zu glänzen, bevor es wieder 
auf die Glocke gibt. Mal spielen ANTIPEEWEE 
ihren Crossover Thrash etwas amerikanischer, 
macnhmal etwas teutonischer, manchmal grüßen 
KREATOR, manchmal eher EXODUS. Insgesamt 
decken die vier Jungs und die Dame alles 
ab, was ein gutes Thrash 
Metal/Crossover-Album aus- 
$;#- macht: es darf nach Laune 
\ gestompt, gemosht, gehead- 
bangt, gestagedivet und gecir- 
clepittet werden (Auweia! Zu 
- viele Anglizismen in einem 











Satz...). „Riders Of Doom“ 
glänzt sogar mit einem klassi- 
chen Heavy Metal-Mittelteil 
inkl. cleaner Vocals. Die 
Aufnahme des Albums weiß 
zu überzeugen. Alle 
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Instrumente sind sauber zu Punk Ska Oi 

vernehmen und drücken Anarcho-HC 
angenehm, der Drummer SHUEOD UNE 

H i H ave Gothic 

spielt tight und die beiden Underground 


Gitarren sägen und duellieren 
sich durch die Songs. So wie 
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Bestechungsversuch werten, 
aber das ist mir bekanntlich 
tausendmal lieber, als lieblo- 
se Promokacke. Ob nun 
allerdings die Musik auch 
was kann, ist damit noch 
nicht geklärt. BORN LOOSE 
aus NYC spielen auf ihrer 
zweiten LP soliden Garage 
Rock, der durchaus an 
Detroit denken lässt, aber 
aus meiner Sicht nicht „das 








es sein soll 
Allerdings sind zwei Mankos anzumerken: Sänger 
PeeWee sollte sich dringend mehr als eine 
Gesangsart zulegen, da seine Shouts in immer 
derselben Tonlage doch etwas langweilig auf die 
Dauer eines Albums werden. Mein zweiter 
Kritikpunkt ist die'generische Gestaltung der Musik 
und des Bandkonzepts. Man könnte meinen, dass 
ANTIPEEWEE doch etwas spät dran sind mit die- 
ser Art der Mucke. Der Siegeszug von MUNICI- 
PAL WASTE hat in den letzten 10 Jahren 
Unmengen an Crossover und Thrash Metal-Bands 
inspiriert, entsprechend hoch ist die Konkurrenz 
innerhalb des Genres, und genau an der Stelle 
müssen ANTIPEEWEE noch ein bis drei 
Schüppen drauflegen. Für Fans der Neo-Old 
School-Garde oder für Leute, die sich gerade erst 
mit dieser Art von Musik vertraut machen sicher- 
lich ein Tipp, für ältere Semester ein alter Hut. 
Muss ich erwähnen, dass das Album ein träshiges 
Comiccover hat? Für Fans von DR. LIVING 
DEAD, SPACE CHASER, GAMA BOMB, MORTIL- 
LERY, F.K.Ü. und Konsorten. - Iron Rob 


The Baboon Show — The World Is Bigger Than 
You 

(ab 11.März auf LP/CD und als Box - Kidnap 
Music) 

Wow, es geht ab! Man hört auf jeden Fall, dass 
die Baboon Bande einen hoch professionellen 
Anspruch an sich und ihre Songs hat und diese 
bis ins kleinste Detail ausgefeilt hat. Was nicht hei- 
Ren soll, dass uns auf diesem Album überprodu- 
zierter Stadion-Scheiß erwartet, ganz im 
Gegenteil. Im Vergleich mit allen Vorgängeralben 
ist diese Scheibe am nächsten am Hitalbum 
Punkrock Harbour dran. Die Songs sind fast alle 
schnell, aber nicht hektisch. Das Songwriting ist 
ausgereift, aber nicht überzogen. Die Effekte sind 
einfallsreich, aber nicht übertrieben. Alles sehr 
stimmig und doch räudig, was vermutlich von 
Cecilias Reibeisenstimme kommt, durch die jeder 
Song nach „Ey steh auf, komm mit, wir gehen 
Party machen!“ klingt. 

Die Texte bewegen sich wie gewohnt zwischen 
Sozialkritik, Party und Persönlichem und man 
kauft der Band jede Zeile ab. 

Was ein wenig aus der Art schlägt ist der Song 
„lost you in a second“ der aus der Feder von 
Mando Diao-Sänger Björn Dixgard stammt und 
den der Mann persönlich mit eingesungen hat. 
Also wenn ihr meine Meinung hören wollt: Wäre 
nicht nötig gewesen. Die Stimme passt sicher zu 
glattproduzierte Indie-Rock-Alben, aber nicht zur 
wilden Baboon Show. Aber stören tut‘s mich jetzt 
auch nicht. 

Ihr könnt das Album „the world is bigger than you“ 
allein als Scheibe kaufen, oder in ausgewählten 
Shops auch als Box zusammen mit der Scheibe „ 
Havana Sessions“. Dafür haben die Mädls und 
Jungs ein paar ihrer liebsten Songs von älteren 
Veröffentlichungen noch einmal eingespielt. Und 
zwar im Frühjahr 2015 auf Kuba, 
gemeinsam mit einheimischen 
Musikern. Eine coole Idee, es stek- 
ken eine Menge neuer Ideen dahin- 
ter und die spanisch-sprachigen 
Einbrüller sind unterhaltsam. Alte 
Songs im neuen Gewand und das 
auch noch gepaart mit dem Baboon 
Show Dauerthema Kuba: eine feine 
Sache für alle, die nicht genug von 
der Band kriegen können. Ronja 


BAGUETTE „Oh! Deu! Vre!“ CD 
(Numavi Records / Flight 13) 

Na, diese Aussage über das hier 
vorliegende Album hätte auch von 
mir stammen können: „BAGUETTE 
klingen als würde man von einem 
übergewichtigen Bäcker, der gerade 
schweißgebadet das High seines 
Lebens durchleidet, das gleichnami- 
ge Weißbrot quer ins Gesicht 


geschlagen bekommen“. BAGUETTE sind zwei 
Leute aus Graz in Österreich, die seit langen 
Jahren gemeinsam Musik machen und nun eine 
neue Band am Start haben, wo musikalisch nur 
das Schlagzeug als auch die Gitarre und der 
Gesang genutzt werden. Das Ergebnis ist ver- 
dammt heavy-noise-rockig, wobei mir als Vergleich 
harte Beats von Bands wie TAD oder frühe HEL- 
MET in den Sinn kommen. Mir gefallen die Songs 
sogar recht gut, weil sie meistens auch sehr flott 
gespielt werden. Helge 


BLAST „For those who’ve graced the fire!“ 7“ 
(Rise Records, www.riserecords.com) 

BLAST are back with a Bang! Wer sich für Ami- 
Hardcore der 80er Jahre interessiert, wird den 
Bandnamen BLAST bereits kennen. Diese Band 
existierte im Zeitraum von Mitte bis Ende der 80er 
Jahre und hatte zwei bemerkenswerte Alben her- 
ausgebracht. Wer auf den brachialen musikali- 
schen Trip von BLACK FLAG stand, ist irgend- 
wann zwangsweise auf BLAST gestoßen, denn 
von der Gitarrenarbeit her hörten sich BLAST 
immer als wie straightere Band an. Die lahmar- 
schigen Songs von BLACK FLAG in deren 
Spätphase waren Öl im Feuer für das Interesse 
einer Band wie BLAST. Erst vor kurzem haben sie 
sich wieder zusammengefunden und die letzte LP 
aus den 80ern neu remastert wieder herausge- 
bracht. Auf Tour waren sie in unserem 
Breitengraden ebenfalls und haben mehr als 
Begeisterung hervorgerufen. Aber Achtung, der 
Sound ist immer noch sehr sperrig und vertrackt. 
Und genau SO hört sich der Titelsong „For those 
who’ve graced the fire!“ an. Auf der B-Seite der 7“ 
gibt es dann aber einen flotten Mittempo-Song 
„The Pulse“, der so ganz nach meinem Gusto ist! 
Hammer Song! 

Weil der Drummer und Bassist von BLAST mit 
ihren anderen Bands auf Tour unterwegs waren, 
wurden kurzerhand zwei Freunde der Band rekru- 
tiert, die allerdings nur auf dieser 7“ spielen. Es 
handelt sich hier um Chuck Dukowski (Black Flag) 
und Dave Grohl (Scream, Nirvana, Foo Fighters) 
Diese 7“ ist ein kurzes Vergnügen, dafür aber 
megafett & kompakt! Helge 


THE BLACK TAPE - ...Corrupt Philosophy CD 
Ein paar Kids aus Kronbach in Bayern, die auf 
ihrer ersten CD EP recht durchschnittlichen 
Streetpunk'n’Roll spielen, was sich sowohl bei 
den schon tausendfach gehörten Riffs, den Texten 
(‚You are a fucking liar', ‚Someone’s gonna die’) 
und den Songtiteln (‚Sick of it all’, ‚Downtown 
Ghetto") zeigt. Ich finds relativ lame und uninspiri- 
ert. Daniel (Away From Life Records) 


BORN LOOSE - Blowout! LP 
Ein großes Lob gibt es schon mal für das schicke 
rote Vinyl. Könnte man zwar auch als 
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Maximum an Härte“ darstellt, 
dass sich „im Garage Punk erreichen lässt‘, wie 
im Info versprochen. Mal ganz abgesehen davon, 
dass für mich vermeintliche Härte (a.k.a. 
Männlichkeitsgetue) nun wirklich kein 
Qualitätskriterium darstellt. Insgesamt ist das aber 
schon ok, auch wenn mich der Gesang stellen- 
weise etwas nervt. Menschen mit Garagenaffinität 
können ja mal anchecken! Daniel (Hound Gawd! 
Records) 


BLOODSUCKERS „Night of the sadist“ 7“ 
(Hardware Records) 

Nach der g-r-a-n-d-i-o-s-e-n BLOODSUCKERS 
12“ „Crust to dust‘ aus dem Jahr 2014 erscheint 
nun die neue 7“ mit sechs Songs auf dem heimi- 
schen Hardware Records Label, wofür ich den 
Labelmacher herzlich beglückwünschen möchte. 
BLOODSUCKERS aus Norwegen gehören zur 
neuen Garde der wilden Hardcore Punk Bands in 
Oslo, die sich soundmäßig am Ami-HC-Punk der 
Neuzeit orientiert. Auf der einen Seite bekommt 
man superschnelle geile Songs zu hören, deren 
Stil und Kompaktheit mich an die besseren 
Momente von Bands wie KÖRO oder DEEP 
WOUND erinnern, auf der anderen Seite spielen 
BLOODSUCKERS auch mittelschnelle Songs, die 
über einen sagenhaften Powerhouse-Stil verfügen. 
Es ist schon 1 % Jahre her, dass ich Norwegen 
war, aber die BLOODSUCKERS gehören für mich 
mit zu den aktuell besten Bands von dort! Nach 18 
Jahren ist dies meine letzte Plattenreview im PLA- 
STIC BOMB. Übrigens selbst gekaufte Platte. 
Zugeschickt bekommt man halt eben nicht alles. 
Ein würdiger Abschluss! Helge 


BRISTLES „Last days of Capitalism“ LP 
(Civilization Records) 

Meine schwedischen Jugendhelden sind zurück 
mit einer neuen monströsen D-Beat LP. 1983 ver- 
öffentliche diese Band die 7“ „Don't give up“, wel- 
che sich so geil hardcorig als auch von den Texten 
her so kämpferisch gab. Nach nur ein paar weni- 
gen Jahren während der Mitt-80er Jahre war dann 
wieder Schluss, bis letztendlich die BRISTLES im 
Jahr 2008 wieder zusammen fanden. Und kurz 
nach ihrem erneuten Zusammenschluss spielten 
sie wieder neue Songs ein bzw. mittlerweile ist 
„Last days of Capitalism“ bereits das dritte Album 
seit der Reformierung. Die BRISTLES spielen eine 
dermaßen fette D-Beat Kante, das es kaum aus- 
zuhalten ist. Die Aufnahme ist so prall und derbe, 
dass fast der Kitt aus den Boxen fällt! Und die 
BRISTLES dürfen diesen Sound spielen, haben 
sie Mitte der 80er Jahre doch dazu beigetragen 
dass sich der Stil erst entwickeln konnte. ANTI- 
CIMEX, AVSKUM, HEADCLEANERS, SHITLIC- 
KERS sind allesamt Bands aus dieser Bandpool- 
Mischpoke. Aber die BRISTLES besinnen sich 
nicht nur auf ihre alten Tage, sondern sind auf die- 
sem neuen Album eigentlich auf nichts anderes 
fixiert als eine moderne krachende 
Version des D-Beats abzuliefern. 
Textlich endlich auch mal wieder eine 
Band, die alte Themen gut verpackt und 
bereits ist klare Aussagen zu treffen 
Hierbei geht es um Themen wie dem 
Massenkonsum in der westlichen Welt, 
oder den globalen Krieg gegen Frauen, 
als auch um die Machenschaften der 
Multinationalen Kooperationen, die von 
irgendwelchen Anzugträger-Wixern 
geleitet werden, denen 
Gewinnmaximierung wichtiger sind als 
Menschenleben. Hier wird der D-Beat 
nicht neu erfunden, aber dennoch freue 
ich immer sehr über die Art und Weise, 
wie sie einen inzwischen in die Jahre 
gekommenen Sound wieder im frischen 
Gewand spielen. HC-Brett! Helge 


CHANNEL 3 - “A Home For The 
Homeless... Singles 2005-2015” 
Es ist erfreulicherweise endlich tiefster 





Metal Hamnier: 


Winter, draußen liegt Schnee und die Temperaturen 
verweilen konsequent jenseits des 
Gefrierpunktes... mir steht der musikalische Sinn 
nach apokalyptischem Gekruste, respektive wohli- 
ger Gruftigkeit... dann lege ich diese mir kurzfristig 
überreichte LP auf und der Sommer will wunder- 
schönen blauen Vinyls Einzug halten — das passt 
mir nicht! Genauer — diese Schallplatte passt mit- 
nichten in mein jahreszeitlich-musikalisches 
Konzept! CH3 sind sowas wie ein Ami-, genauer 
California-Punk-Urgestein aus dem Posh Boy- 
Umfeld, welche mir bislang insbesondere mittels 
kleiner Hits auf einschlägigen Compilations begeg- 
neten, mehr in meiner Sammlung jedoch bislang 
nicht erreichten... und entsprechend gestaltet sich 
auch dieser Tonträger — netter, durchaus energeti- 
scher und vor allem melodischer Punk Rock mit 
sehr viel UK-1977-Feeling aber genug 
Distinktionsvermögen, um sie sofort jenseits des 
Atlantiks zu verorten... und so dreht sie sich die 
Schallplatte und es wird erfreulicherweise nicht 
wärmer, wohingegen in mir der Plan reift, ihr ab 
etwa Mai noch einmal eine Chance zu geben... 
denn schlecht ist das hier definitiv nicht, vielleicht 
ein bisschen zu glatt, ein bisschen zu viel 
Rockmusik, auf jeden Fall bei weitem nicht beein- 
druckend genug, um mich derzeit aus der wohlver- 
dienten Düsternis zu locken... in ein paar Monaten 
zwischen Avengers, Circle Jerks, Bags, 
Adolescents und Social Distortion kommt das 
Ganze vermutlich besser.... (WandaRecords/ wan- 
darecords.de / chthree.com) | A.X.T. 


Danger! Danger! / Toleranzgrenze Split 7inch 
Hach, dats jemand gemacht wie damalt bei den 
türkischen inch und „PLAY LOUD* ins Cover 
geschrieben. Das freut mich schonmal, 4 Lieder 
haben Danger! Danger! Auf ihre Seite gequetscht 
— und dann auch noch lange Intros dazu — der 
Sound ist krachig melodischer Hardcore mit mit 
abwechselnden englischen Gesängen. Für meinen 
Geschmack könnte es noch nen leichten Tacken 
schneller sein (was es live sicher auch is) aber es 
geht schon gut ins Gehör. Erinnert mit ein wenig 
an Restarts...(dangerdangerhce.bandcamp.com). 
Die zweite Seite der Toleranzgrenze ist vom 
Sound her deutlich dreckiger - ich hab zwischen- 
durch auch ma gekuckt ob die Nadel sauber ist. 
Dazu deutsche Texte gegen Fashionpunks, Bullen 
und Menschen ganz 
allgemein.(toleranzgrenze.bandcamp.com) 
Serviert wird das Ganze in hellblauem Vinyl (SPA- 
STIC FANTASTIC/MUNICH PUNK SHOP) - rein- 
hören — Lars 


DR. RING DING - „Once A Year“ CD / Digipack 
mit Adventskalender 

Angesichts der Scheibe hier wird der ein oder 
andere von euch wahrscheinlich den alten Werbe- 
Slogan der alten Zwielicht-Gestalt Franz 
Beckenbauer im Hinterkopf haben von wegen „Ja, 
is’ denn heut’ scho’ (wieder) Weihnachten?“. Nein, 
ihr braucht keinen Blick auf den Kalendar werfen, 
ihr habt noch nicht die nächste Stufe der mensch- 
lichen Evolution erklommen und die Fähigkeit 
erworben in eine Art Winterschlaf zu verfallen und 
habt dadurch erst recht auch nicht den noch kom- 
menden Sommer verschlafen, kein Grund zur 
Panik. Die Leserschaft dieses Heftes interessieren 
sich ja vermutlich doch weniger für derartige Riten 
und damit verbundene gesellschaftliche 
Konventionen. Allerdings aufgrund unserer 


1:5 SUPERSUERERS 
GOLLDUN TRY 


Erscheinungsweise und dem Releasedatum der 
„Once A Year gibt es jetzt hier also das Review 
zur Platte zum Konsumfest erst etwas verspätet, 
also nach der Glühwein-Saison. Wobei die enthal- 
tene Mucke, anders als die Schokolade der 
Adventskalender-Vatiante, wie für den Herrn 
Doktor üblich, ein ziemlich langes 
Haltbarkeitsdatum beschieden sein dürfte. Wer 
generell so Sachen wie die Weihnachtsplatte der 
BOYS nicht grundsätzlich für musikalische 
Verbrechen hält und dem sonstigen musikalischen 
Wirken des umtriebigen Offbeat-Heilers grundsätz- 
lich positiv gegenüber steht, kann hier bestimmt 
nichts verkehrt machen und wird die hier enthalte- 
nen Songs höchstwahrscheinlich auch im 
Hochsommer genießen können. Sollte sich das 
Teil wider Erwartens doch zum Ladenhüter entwik- 
keln, besteht ja auch noch die Option zumindest 
die Schokolade der Adventskalender beispiels- 
weise in Osterhasen umzuschmelzen. Die ent- 
sprechenden Songs würde der fleißige Doktor 
bestimmt im Handumdrehen schreiben. Da das 
Ganze auf 100 Stück limitiert is, zumindest die 
Schoko-Fassung, ist Wahrscheinlichkeit des 
Eintretens dieses Falles aber doch wohl eher 
gering. Frohe Weihnachten und so, die 
Schokolade hat übrigens gemundet, genauso wie 
die Scheibe, da glaubt selbst der atheistische 
Skinhead fast an den Weihnachtsmann. (Pork Pie 
/ http:/Iwww.porkpieska.com/) -Basti- 


DARK MATTER - sit 7“ 

Das Cover der EP ist bewusst minimalistisch 
gehalten und zeigt einen langweiligen Wald, was 
vermuten lässt, dass hier schwerfällige Musik 
geboten wird. Aber: weit gefehlt. DARK MATTER 
aus Kopenhagen präsentieren wunderbaren (Post- 
)Punk mit catchy Riffs und wirklich tollen Melodien. 
Die Musik ist nicht ganz so schleppend wie bei 
vielen anderen Postpunkbands, welche im 
Moment ja ganz angesagt sind. Somit hören wir 
einen wirklich gelungenen Mix aus Punk mit 
Melodie und einer leicht düsteren Grundstimmung. 
Wobei ich beim Hören aber eigentlich nur gute 
Laune bekomme und freudig mitwippe... 

Der allergrößte Pluspunkt ist jedoch der fantasti- 
sche Gesang von Sängerin Lisa, welche schon bei 
den großartigen ASSASSINATORS positiv in 
Erscheinung trat. Diese Stimme ist einfach zum 
verlieben und dahinschmelzen. Die anderen 
MusikerInnen sind ebenfalls nicht ganz neu an 
ihren Instrumenten und haben bei HULSHUG bzw. 
den angesprochenen ASSASSINATORS gezockt. 
Wer letztere auch nur halbwegs mag und deren 
langsameren Songs gut findet, sollte an der EP 
ebenfalls großen Gefallen finden. 

Kein Geballer, keine Gejaule, einfach nur großarti- 
ger Punk und mal wieder eine richtig gute 
Veröffentlichung aus dem Hause Contraszt! Die 
EP kann auch leicht bei Bandcamp angehört und 
runter geladen werden. Ich hoffe, dass bald ein 
ganzes Album erscheint, welches dann auch gern 
noch etwas wuchtiger aufgenommen werden 
kann, damit der Sound so richtig zur Geltung 
kommt. [Contraszt! Records] -henni- 


DEKADENZ „sit“ LP 

(Hochdruck Musick, Kotzbrocken Records, ROA 
Rec; über www.ausbomben.de) 

Na, so in der Form kann man AUCH mal gut an 

eine Band erinnern, die vor 25 Jahren gegründet 









& Sic 


SUPERSUCKERS.COM 


wurde. Die EP von DEKADENZ von damals ist mir 
irgendwie noch geläufig, da sie eine derjenigen 
Bands in Deutschland waren, die Hardcore Punk 
Songs mit ausgesprochen politischen Texten san- 
gen. Mitglieder von DEKADENZ spielten später 
übrigens auch bei MURUROAATTÄCK. Zum 
Anlass des 25-jährigen Jubiläums der 
Bandgründung hät die Band eine Auswahl von 
Songs zusammengestellt, welche die fette 
Bandbreite der Songs darstellen soll. Von allen 
Aufnahmesessions sind Songs dabei und ich bin 
sehr von diesen alten Songs angetan. Songs wie 
„Leck mich!“, „Kranke Gehirne regieren die Leiber“, 
„Euer Frieden verdient den Krieg“, „Festung 
Europa“ oder „Mördermensch“ stehen auch heute 
noch für guten deutsch sprachigen Hardcore-Punk 
Die LP kommt in einer feinen Aufmachung daher, 
d.h. mit allen Texten, Fotos, Liner Notes, Aufklebern 
als auch einer beiliegenden CD mit allen Songs, 
dazu auf 100 Stück limitiert. Weitere Konzerte wird 
es von der Band nicht mehr geben, da die Leute 
inzwischen zu weit auseinander wohnen. Wie 
gesagt, in dieser Form ist diese LP eine schöne 
Erinnerung an DEKADENZ. Helge 


DEZERTER - Wszyscy przeciwko wszystkim 

LP 

DEZERTER ist mit Sicherheit eine der bekannte- 
sten Punkbands aus Warschau/Polen, die bereits 
seit 1981 existieren und eine wunderbaren Mix aus 
80er-Jahre Polish-Punk mit leichten Hardcore- 
Anleihen spielen. Dieses Album ist ein re-re-reis- 
sue, welches bereits 1990 zum ersten Mal veröf- 
fentlicht wurde und damals bereits das dritte Album 
der Band war. Inhaltlich dreht es sich hauptsächlich 
um die — bei Ostbands besonders stark ausgepräg- 
te — Kritik an Kirche und Klerus, eine Ablehnung 
der bestehenden Verhältnisse und der gesellschaft- 
lichen Konformität, sowie zwischenmenschliche 
Verhaltensweisen. Hier wird aber nicht (nur) stumpf 
mit dem Knüppel auf den Sack gehauen, sondern 
sehr charmant in der Wunde gebohrt und konkrete 
Missstände verbal niedergemacht. Der Gesang 
wechselt häufig zwischen Sprechgesang, Melodie 
und Geschrei, ohne dabei zu nervig zu werden. Der 
musikalische Part ist ebenfalls von Wechsel und 
verschiedenen Soundeinflüssen geprägt, so dass 
das Album insgesamt recht abwechslungsreich 
daherkommt. Stellenweise wird an der Gitarre 
etwas zu viel gefrickelt, aber das macht ein klarer 
Drumbeat schnell wieder wett. Musikalisch ist das 
eingängiger, leicht melancholischer, aber doch auch 
kraftvoller Punk. Das Album ist nicht ganz so über- 
zeugend wie die „Nielegalny zabojca czasu“ LP, 
gehört aber definitiv zu den besseren Werken von 
DEZERTER. Auf der babyblauen (!) LP befinden 
sich 14 Songs, Übersetzungen in Englisch sind 
auch mit bei, ich würde mal sagen: grundsolide. 
[PASAZER] -henni- 


EISENPIMMEL- Viva la nix 3erLP-Box / DoCD 
(www.kaputtejugendrecords.de) 

Eisenpimmel stehen in meinem Plattenregal genau 
neben den Einstürzenden Neubauten. Das war bis- 
her keine Erwähnung wert, außer dass es Beleg für 
die Ausgewogenheit meines Musikgeschmacks 
oder meiner inneren Zerrissenheit sein kann. Mit 
diesem monumentalen Album rücken die Universen 
in künstlerischer Hinsicht aber zusammen, denn 
auch die Neubauten haben ja einen gewissen Hang 
zu Hörspielproduktionen mit Niveau. Außerdem 
kann ich mir kaum vorstellen — genauso wenig wie 





bei den Neubauten -—, mit dieser Besprechung 
einem epochalen Werk wie diesem gerecht wer- 
den zu können. Von 2012 - 2015 haben Siggi, 
Bärbel, Wolle, Mütze, Karl, Addi und Bobo 
Pfandgeld für das Studio gesammelt, an dieser 
Rockoper gebastelt und ihr Ziel verwirklicht, etwas 
völlig Neues zu machen. Und das ist ihnen gelun- 
gen, sie haben ein Album geschaffen, das 
unglaublich verspielt ist und musikalisch keine 
Grenzen kennt. Immer wieder gibt es Anleihen an 
große Momente der (Punk-JRockgeschichte, wie 
es Eisenpimmel ja schon immer gerne gemacht 
haben. Sie waren schon immer mehr als nur eine 
Asipunkkapelle. So kann ich auch jetzt blind in die 
neue Wundertüte reingreifen, ziehe immer einen 
Treffer und bekomme immer was Anderes: 
Kinderlieder wie ‚Kleiner Punker "Käsebrot‘, Rap 
wie ‚Im Wurstparadies‘ und natürlich jede Menge 
Punkrock wie beispielsweise ‚Auf der Suche nach 
Problemen‘. Zusammengehalten wird das durch 
die beliebten Hörspielelemente mit Anekdoten aus 
der Duisburger Trinkerszene. Das ist oft ziemlich 
lustig, aber im Untertitel heißt das Album nicht 
umsonst „Eine wirtschaftspolitisch angepisste 
Rockoper in 35 Akten“, denn es geht um die welt- 
wirtschaftliche Schieflage, die auf das 
Eisenpimmel-Universum projiziert wird. Und das 
ist leider kein Spaß, sondern so absurd, dass beim 
genaueren Hinhören ein bitterer Beigeschmack 
bleibt. Erstaunlicherweise funktioniert das als 
Gesamtkunstwerk trotzdem richtig gut und ist im 
Vergleich zur ‚Befreit Abu Bimbel‘ Single ein wah- 
rer Schritt nach vorne geworden, den ich den 
Jungs und der Jungin vor zwei Jahren, als ich mit 
Siggi darüber beim Waldspaziergang sprach, nicht 
zugetraut hatte. 

Geholfen haben auch unglaublich viele Duisburger 
Prominente wie Max Nuscheler (Telemark), Tassilo 
(Operation Semtex), Beatmartin (Beatmartin), 
Dicken (Slime), Zepp Oberpichler (Zepp 
Oberpichler), Bela B. (Lee Hazelwoood — Duett- 
Partner) und Guildo Horn (weiß nicht), um nur 
einige zu nennen. Es ist also gewissermaßen ein 
Duisburger Gesamtprojekt. Offbeat, Stadionrock ä 
la Queen, Rap im Stile der 80er Beastie Boys, 
Asipunkrock vom Schlage Eisenpimmel, Country 
und Progrock, hier findste einfach alles. Jetzt wün- 
sche ich mir nur noch millionenschwere 
Subventionen, mit denen das auf die Bühne 
gebracht werden kann. Dieser Meilenstein hat das 
tausendmal mehr verdient als das schreckliche 
Fat Mike-Musical. Und selbstverständlich kaufst 
du, lieber Leser, dieses Album, sonst gibbet auf 
die Fresse, wie es lang nicht auf die Fresse gab! 
Swen 


EL BOSSO & DIE PING PONGS - Das Beste 
Aus 30 Jahren DoCD 

Eigentlich könnte man die Rezension der „Das 
Beste Aus 30 Jahren“ auch mit den Worten 
„Nomen est omen“ relativ kurz halten. 
Andererseits ist der Prozentsatz an 
Abiturensöhnen und Studenten unter der 
Leserschaft des PLASTIC BOMB höchstwahr- 
scheinlich doch deutlich gerin- 

ger als der Anteil zuvor aufge- 

führter Gruppen innerhalb der 3 
Hörerschaft von EL BOSSO % 
und seinen PING PONGS, 
kommen ja einerseits schließ- 
lich auch aus der geschichts- 
reichen Universitätsstadt 


Münster die Kollegen und waren ja andererseits 
auch durchaus schon immer auch in Teilen 
Deutschlands über Szenegrenzen hinaus recht 
beliebt. Allen Leuten ohne kleines Latinum und 
Allgemeinbildung sei gesagt, dat man dat kriecht, 
wat da draufsteht von wegen dat beste aus 30 
Jahren EL BOSSO und so. In 30 Jahren haben 
die Kollegen wirklich schon einiges an großartiger 
Musik fabriziert und das trotz des leichten geogra- 
phischen Handicaps von wegen Studentenstadt 
und dann auch noch im Münsterland und so. 
Insgesamt enthalten die beiden CDs 36 Stücke, 
von denen 22 frisch remasterte Studioversionen 
sind und 14 live auf der Bühne eingespielt wurden 
Abgerundet wird das Ganze durch eine äußerst 
repräsentative Songauswahl, die die eher experi- 
mentierfreudigen Stücke der Münsteraner recht 
konsequent außen vor lässt und wirklich Hit an Hit 
reiht. Wer die ein Originaltonträger bisher nicht 
sein eigen nennt, bekommt hier auf jeden Fall 
einen mehr als gelungen Überblick über das bis- 
herige Schaffen der Band. Optimaler Einstieg für 
alle, die sich mit dieser ausgemachten 
Ausnahmeband in Sachen Tanzflächenfüllung bis- 
her noch nicht beschäftigt haben. (Pork Pie / 
http://www.porkpieska.com/) -Basti- 


EINERBANDE - self titled 7“ 

Tomatenplatten. Das oberste Firmencredo ist 
„Kein Bestandteil sein“. Find ich erst mal gut, 
weil wer ist schon gerne Bestandteil... Hippie 
Der Labelboss Thomas Götz, verdient seinen 
Lebensunterhalt als Schlagzeuger bei den 
Beatsteaks und veröffentlicht nur auf Vinyl und 
aber mit Downloadcode. Also quasi was für alte 
Hasen und junge Spunde dabei. Zwei Releases 
hat Tomatenplatten schon herausgebracht und 
jetzt erscheint die 3. Veröffentlichung auf Cargo 
Recorods. Aller Wahrscheinlichkeit nach Ende 
Januar. Man könnte meinen, dem Schlagzeuger 
der Beatsteaks wäre langweilig. Oder schlägt 
dort doch nur das Musikerherz den schnellen 
Takt der Selbstverwirklichung? Jetzt steht näm- 
lich auch der Name des Künstlers fest 
Einerbande. Die bunte EP steckt in einem 
Pappschieber. Erstmal nichts besonderes dran 
Das farbige Vinyl ist ganz nett. Pro Seite, ein 
Song. Halbvoll und Halbleer. Die Texte sind aller- 
dings auf Englisch. Klingt wie... hm. Mein erster 
Eindruck war melodisch-experimenteller 
Indiepoprock. Ich finde es schade, dass es nur 
zwei Songs sind, weil sie durchaus Potenzial 
haben. Aber vielleicht gibt es auch einen größe- 
ren Plan dahinter? Der Sound ist auf jeden Fall 
so abwechslungsreich, dass er schlecht in eine 
Kategorie zu stecken ist. Als großes Über-Genre 
würde ich aber bei Indie bleiben denke ich 
Definitiv krachiger als die letzte EP. Abgemischt 
wurde übrigens in Eigenregie. -Cargo Records- 
SaRah 


EMILS „Demo 87“ 7“ 

(Power It Up Records, www.power-it-up.de) 

Die EMILS aus Hamburg muss ich nicht unbe- 
dingt mehr erklären, oder?!? Seit kurzer Zeit gibt 
es hier und da mal wieder ein paar Konzerte, 
wobei die EMILS beeindruckend gezeigt haben, 
dass sie es auch nach all den Jahren noch drauf 
haben so richtig geilen metallisch-angehauchten 
Hardcore Punk zu spielen. Wobei das Trademark 
der EMILS vor allem auf dem deutschen Gesang 
vom türkischen Sänger Ille liegt, ha-ha! Wie auch 
immer...ganz zum Anfang haben die EMILS im 
Jahr 1987 ein Demo veröffentlicht, welches hier 
auf dieser 7“ wiederveröffentlicht wird. Diese fünf 
Songs gefallen mir aus heutiger Sicht sogar bes- 
ser als die später erschienenen LP’s, denn hier 
haben sie fast ausnahmslos noch ihre Songs 
herunter geprügelt. Ihr werdet es merken, wenn 
Ihr diese 7° auflegt und was für eine Soundkeule 
auf Euch zukommt. Bei manch anderer Band 
sind „Demos“ was für'n Arsch, aber das EMILS 
Demo ist wirklich beachtlich gut! Helge 


FJ@RT - Kontakt CD 
Erzählt mir was ihr wollt, ich bin ja Fan. Schon 
das erste Mini-Album ‚Demontage' war super, 
beim ersten richtigen Album ‚D’accord’ schieden 
sich dann die Geister: Die Hüterinnen des 
Realness-Grals wähnten Ausverkauf, Pop oder 
gar Hipstertum. Andere (incl. mir) fanden das 
Album einfach nur genial. Musikalisch wurde 
Post-Hardcore/Screamo mit Postrock-Elementen 
und deutschsprachigen Texten gemischt, epische 
Melodieparts wechselten sich mit Geschrei und 
Geballer ab, das mensch so noch nicht gehört 
hatte. Das nun vorliegende Nachfolgealbum 
Kontakt’ hat bei mir ein wenig gebraucht, inzwi- 
schen finde ich es aber fast ebenso toll wie den 
Vorgänger. Die postrockigen Parts wurden etwas 
zurückgefahren, die Texte sind immer noch sehr 
persönlich, etwas kryptisch und handeln vor 
allem von den Wechselwirkungen zwischen 
Individuum und Gesellschaft. Aber auch ein gro- 
Rer Song gegen Ressentiments wie sie sich bei 
Gruppierungen wie Pegida Bahn 
brechen fehlt nicht und rundet 
Ns das Album für mich inhaltlich 
“" ab. Das Zusammenspiel der 
drei Musiker ist einfach per- 
fekt, produziert wurde viel- 
leicht etwas dick, aber was 
soll's, es gibt einfach Bands, 






die dürfen ein bisschen erfolgsorientiert sein 
Daniel (Grand Hotel Van Cleef) 


THE FRITS - „The Greatest Frits“ CD Digipack / 
Download 

Was einst quasi im Kinderzimmer des 
Schlagzeugers startete, findet hier nun mit dieser 
CD seine späte Vollendung, zumindest vorerst 
1984 in Wattenscheid gegründet, 4 Jahre später 
kam die erste Platte, erspielten sich Frank, Rainer, 
Ingo und Torsten (die Anfangsbuchstaben der 
Vornamen der Herrschaften bilden übrigens den 
Bandnamen von THE FRITS) schnell national und 
international einen mehr als ausgezeichneten Ruf. 
Auf der „The Greatest Frits“ finden sich eine 
Auswahl aus den 5 längst vergriffenen Alben der 
Band aus der Zeit von 88 bis 94, welche nachhaltig 
demonstrieren warum die Wattenscheider auch 
heutzutage noch so ziemlich allerorten als die 
‚deutschen SPECIALS“ gehandelt werden. Das 
fängt schon beim Cover an, welches eine gelunge- 
ne & recht offensichtliche Hommage an das Layout 
der ersten LP der Helden aus Coventry ist. Das 
imaginäre SPECIALS-Seal-Of-Approval verlieh den 
Herrschaften übrigens bereits Sir Horace 
Gentlemann, der auf der hier ebenfalls enthaltenen 
und vom 94er „Not Enough For You“ stammenden 


BUrÄT 


Anarcho Punk-Legende / Ruhrpott 


HWARZE KANAL 


Anarch 


UMISETBO®. 


10er Retro-Punk aus’München 


Version von „Concrete Jungle“ sogar bereitwillig 
den Bass zupfte. Daneben hat auch noch die ein 
oder andere SPECIALS Coverversion ihren Weg 
auf diesen Tonträger hier gefunden. Ansonsten gibt 
es einen recht repräsentativen Querschnitt durch 
das bisherige Werk der Kollegen, welches sich 
immerhin über mehr als 30 Jahre erstreckt, der für 
noch Uneingeweihte sicher ein ziemlich optimaler 
Einstieg ist. Mit 22 Songs in fast 80 min is die 
Platte dazu auch noch bis zum Anschlag gefüllt mit 
geiler Mucke. (Pork Pie / 
http://www.porkpieska.com/) -Basti- 


Frontex — Humanizid LP 

(Hochdruck Musick, Anarcho Punx Rec, Front 
Core, 400 schwarze und 100 weiße LPs) 

Frontex hören oder sehen ist für mich immer wie 
eine Zeitreise. Wo sich viele deutsche Punkbands, 
die ich in den letzten vielen Jahren in unregelmäßi- 
gen Abständen immer mal wieder gesehen hab 
entweder aufgelöst oder in diverse Musikrichtungen 
entwickelt haben machen Frontex das, was ich als 
„grundsoliden deutschen Deutschpunk“ bezeichnen 
würde. Stiefelmusik eben. Ob Schurkenstaat, 
Sekrektstau oder Frontex, die Bands in denen 
Gizmos singt klingen immer irgendwie nach 
Schleim Keim und wenn man DAS mag, mag man 


FACH 


OST-West-Punk der.1. Stunde! 
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BEI SCHLECH 


auch die neue Scheibe von Frontex. 

Frontex selbst mögen ihre neue Scheibe auch, 
das Umschlagcover ist knallbunt gesiebdruckt, die 
Texte sind auf einem schön gestalteten Inlay nach- 
zulesen, das Vinyl wiegt 140 Gramm und es gibt 
einen Downloadcode, ihr seht, hier hat sich 
jemand Mühe gegeben 

Die Texte finde ich großartig, inhaltlich geht es um 
Faschistenpack, GEMA-Pack, Refugees bzw 
Außengrenzen, Kriege für den Frieden und es gibt 
eine Hymmne für alle, die sich entschlössen 
haben, ihr Leben lang Punk zu sein und auch so 
auszusehen: „Für immer Punk, Märtyrer halten 
das aus!“ Haha, jawollo, sehr gut. 

Von musikalischer Weiterentwicklung kann man 
bei dieser Band und diesem Album wohl nicht 
sprechen, aber das will ja auch niemand hören 
Rumpel rumpel, ohne Effekte, Schnörkel und 
Experimente, aber flüssig genug um sie entspannt 
durch zu hören und sich über die treffenden und 
humorvollen Texte zu freuen. Baywatch statt 
Fontex! Danke für diese Scheibe! Ronja 


FEMME KRAWALL - sit LP 

Gleich vorweg: Hammer Scheibe! FEMME KRA- 
WALL hauen uns auf ihrer (leider nur) einseitig 
bespielten Debut LP eine komplett durchgedrehte 
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Mischung aus Surfpunk, Riot Grrri, 80s HC und 
NDW um die Ohren. Dazu gibt es absurde Texte, 
teils deutschsprachig, teils englisch, die aber 
natürlich kein Nonsens sind, sondern irgendwo 
zwischen angepisst und kryptisch den alltäglichen 
Wahnsinn der postmodernen Gesellschaft aufs 
Korn nehmen. Von Fitness- und 
Schönheitswahnwichteln, über Esoterik-Lifestyle- 
Hippies, bis zu pseudorebellischen Instagram- 
Kids, kriegen alle ihr Fett weg. Dass das auch 
noch Spaß macht, brauch ich nicht zu erwähnen, 
oder? Kaufen! Daniel (Spastic Fantastic) 


GATTACA -s/tLP 

Crust aus der Tschechischen Republik 
Musikalisch gefällt mit das ziemlich gut, die Band 
kriegt gut die Kurve zwischen ruhigeren Passagen 
und schnelleren Parts, vor allem die Gitarrenarbeit 
ist super, mit guten Melodien und einem Gespür 
für diesen verzweifelt traurigen Unterton, ohne 
dabei die Wut aus den Augen zu verlieren. Einzig 
der Gesang, der eher ein sehr gedämpftes tiefes 
Grollen ist, passt für mich nicht so ganz und ver- 
hindert, dass diese Scheibe mich rundum mitreißt. 
Gerade Gesang ist ja aber so eine Sache, die viel 
mit persönlichen Vorlieben zu tun hat, also checkt 
die Band ruhig mal aus. Bewegt sich auf jedem 
Fall über dem durchschnittlichen Crust- 
Einheitsbrei! Daniel (Contraszt! Records / Music 
For Liberation / Halo of Flies) 


GOMORRAH „Kopf in Ketten“ 7“ 

(Power It Up Records, www.power-it-up.de) 

Wie kann ich mich von einem Vorurteil trennen? 
Bislang bin ich Grindcore Bands zumeist voreinge- 
nommen gegenüber getreten. Ehrlich gesagt hat- 
ten die wenigsten eine Chance bei mir. Nun höre 
ich diese neue GOMORRAH 7, wo u.a. Leute von 
CALIBAN, SRTK und BLOOD ATTACK mitspielen, 
und bin vollkommen baff vom geilen Sound dieser 





Band. Die Aufnahmequalität ist extrem gut ausge- 
fallen und man kann den Sound von GOMORRAH 
vermutlich eher als Crust - Core bezeichnen, da 
das Schlagzeug - Geknüppel mehrheitlich gut sor- 
tiert daher kommt und nicht nur „so schnell wie 
möglich“. Trotzdem ist der Mann hinter der Kiste 
sau schnell und sorgt damit für den guten Takt. 
Einzig der Gesang erinnert an die typischen 
Grindcore Bands, die mir nicht besonders zusag- 
ten. Bei GOMORRAH kann man aber sogar die 
Texte gut verstehen, was hier auch wirklich Sinn 
macht. „Kopf in Ketten“ ist ein inhaltlich guter Text, 
ebenso „The Capital City Blues“. Letzterer Song 
gefällt mir musikalisch ebenfalls extrem gut. Totale 
Power Granate, dieser Song! Insgesamt eine 
exzellente 7°! Helge 


Gulag Beach - Favela Blues Mini Lp (Maniac 
Attack/Left Hand Path/East Beat) 
gulagbeach.bandcamp.com 

Das maskierte Nordkorea-Tanztheaterquartett aus 
Berlin schlägt zurück, und zwar mit einer 6 Song 
Mini Lp. Nachdem sich die vermeintlich nordkorea- 
nischen Dissidenten GULAG BEACH auf ihrem 
Demotape „No Ice Above The DMZ“ und dem 
Erstlingswerk „North Korean Sun“ ausschließlich 
mit Themen rund um Nordkorea beschäftigt 
haben, geht es auf der neuen Scheibe — übrigens 
das erste mal demaskiert — nun um politische 
Themen rund um den Globus. Das Fehlen der 
modisch schicken und wärmenden Hassis hat 
wohl damit zu tun, dass die Kapelle durch die 
Zuwendung Richtung anderer Themengebiete 
nicht mehr der Repression von Kim Jong-un’s 
Schergen unterliegt... oder so ähnlich. Zumindest 
werden mal wieder zynisch Themen wie 
Foltermethoden der CIA („Central Torture 
Agency“), Armut in Südamerika/Brasilien („Favela 
Blues“), übrigens ist der Song tatsächlich ein 
schöner Lo-Fi Blues, oder auch die aktuelle 


Entwicklung in Russland („Beat The Weak“) aufge- 
arbeitet. Und natürlich bleibt ein Hieb Richtung 
Nordkorea in Form von „North Korean Genocide“ 
auch nicht aus. Musikalisch brettern sich GULAG 
BEACH in gewohntem Stil durch die 6 Songs der 
Platte, heißt so viel wie: garagiger 77er-Punk trifft 
auf Powerpop Appeal und Proberaum Charme. 
Knackig und mit fein gewürzt politischer Note bie- 
tet diese Mini Lp gelungene Punkrockkurzweil. 
Ach ja, es gibt nur 500 Stück auf buntem Vinyl, 
also ranhalten. Daumen hoch, Faust gereckt und 
wie immer: „Kimchi Not Kimjong“! - Iron Rob 


GUM BLEED - „City Of Heroes“ LP/ CD 
Chapeu! Hätte echt nüscht gedacht, dass mich 
hier ein so relativ eigenständiges Album bzw. eine 
bisher so nicht dagewesene Mixtur verschiedener 
Stile erwarten würde. Auch wenn die Röhre von 
Sänger Lee immer noch ziemlich beeindruckend 
ist und sich zudem auch kaum verändert hat, der 
Rest der Mucke geht schon deutlich über ne gut 
gespielt CASUALTIES-Kopie mit RANCID- 
Elementen hinaus. Eine Priese BLACK FLAG, 
RED C und etwas JOY DIVISON, auch wenn man 
sich letzteres vielleicht relativ schwer vorstellen 
kann, aber diese kalten leicht sphärischen 
Melodien, die hier ab und dann zum Tragen kom- 
men, wecken wirklich unweigerlich Erinnerungen 
an lan Curtis & Co. Verbunden mit dem Umstand, 
dass der GUM BLEED Sänger sich immer noch 
wie der chinesische kleine Bruder von Jorge 
Herrera anhört, sehr fitten Musikern an den 
Instrumenten und einem hörbar gereiften 
Songwriting, gefällt mir die Platte wirklich wesent- 
lich besser als erwartet. Haben im Gegensatz zu 
den zuvor erwähnten CASUALTIES auch deutlich 
mehr als einen Song im Repertoire, welcher mit 
geändertem Text mehrfach auf die jeweiligen 
Tonträger geschlonzt wird. Gesungen wird übri- 
gens auf englisch, wobei die 
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Fremdsprachenkenntnisse der Chinesen vielleicht 
nicht gaaanz perfekt sind, trotzdem kann man den 
Texten immer folgen und weiß worauf die 
Herrschaften hinaus wollen. 12 Songs insgesamt, 
im April kommen GUM BLEED übrigens nach 
Scheußland. (toanol records / www.toanol- 
records.com) -Basti- 


HOLLOWPOINTS - „Rocket To Rainier“ CD 
Digipack /LP 

Die HOLLOWPOINTS (deutsch 
Hohlspitzgeschosse) machen auf ihrem neusten 
Werk ihrem Namen wirklich alle Ehre. Wenn die 
Songs denn endlich treffen, gehen die Dinger echt 
nicht bloß nur durch, sondern hinterlassen wahr- 
lich mächtig Eindruck. Davon abgesehen haben 
sie mit „Ever Have Yoiur Asshole Licked By A Fat 
Man In A JAWBREAKER T-Shirt?" auch den wohl 
bisher kreativsten Songtitel des zugegeben noch 
ziemlich jungeh Jahres abgeliefert. Musikalisch 
deutlich weniger Streetpunk-Einflüsse, etwas 
(Power)poppiger aber dafür gleichzeitig auch flot- 
ter, wissen die 13 auf der „Rocket To Ranier" fest- 
gehaltenen Stücke durchaus zu überzeugen. Die 
Texte der Songs sind übrigens eher persönlicher 
Natur und kommen zudem auch mit dem ein oder 
anderen Klischee weniger aus und sind auch 
längst nicht so rotzlöffelig wie oben genannter 
Songtitel. Die RAMONES Reminiszenz kommt 
derweil musikalisch nicht wirklich zum Tragen, 
vielleicht auch weil die Raketen bei den RAMO- 
NES nach Russland und nicht in Richtung Rainier 
gingen. Angenehm überraschend zunächst im 
Gesamteindruck, dann vermisst man doch 
zunächst etwas die Abwechslung im Songwriting, 
doch schließlich und letztendlich stellt man fest, 
dass die „Rocket To Rainier“ eine dieser Platten 
ist, die mit jedem Hören ein Stück wachsen und 
das auch unaufhörlich. Die HOLLOWPOINTS 
schaffen ein bisschen das mit ihrem neuen Album, 
was die SWINGING UTTERS relativ vergeblich 
versuchten, als sie phasenweise dem Streetpunk 
mehr und mehr abschworen, nämlich ein sehr hör- 
bares Album abzuliefern. Schöne Scheibe! (Ring 
Of Fire Records / www.rof-records.com / Sailor's 
Grave Records) -Basti- 


INSTINCT OF SURVIVAL 
Distance” 

Mit Trends und Hypes ist es ja so eine Sache, die 
meisten sind Mist und spülen viel unangenehmes 
Kroppzeux in die jeweilige Subkultur, früher waren 
das verhältnismäßig harmlose PoserInnen, heute 
sind es die eher aggressiv alles gentrifizierenden 
und konsumierenden HipsterInnen, welche 
man/frau gern jederzeit mittels Fackeln, 
Dreschflegeln und Mistgabeln aus den subkulturel- 
len Biotopen zu vertreiben angehalten sei. Im 
Dunstkreise dessen hält sich ein gewisser Goth- 
Punk-Trend ja nun schon eine ganze Weile im 
musikalischen Untergrund und im Gegensatz zu 
anderen Trends und Moden ist mir das durchaus 
recht. Seit dem zweiten Crust-Revival Anfang des 
Jahrtausend hat mich jedenfalls keine Welle an 
neuen Bands derart erfreut und zum 
Schallplattenkauf animiert. Das Schöne an der 
neuen 1.0.S.-Platte ist - wie auch bereits bei den 
vorangegangenen Veröffentlichungen — nunmehr, 
dass sie besagten Trends schon 

immer einen Schritt voraus 
waren, vielleicht haben sie sie 
mitunter sogar mitinitiiert, an 
Authentizität mangelt es den 
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feinen Herren von der 
Waterkant jedenfalls definitiv 
nicht. “Call Of The Blue - 
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Distance" fügt sich folglich nahtlos in die 
Entwicklung einer Band ein, die als rotzige 
Hardcorepunker begann, dann alles in Schutt und 
Asche grindete und infolge dem Crust-Genre neues 
Leben einbolzte... Vor allem aber gelingt es 1.0.S. 
auch auf dieser Platte, trotz all der offensichtlichen, 
in verschiedenen Subkulturen der 1980er Jahre 
verwurzelter Einflüsse, eigenständig zu klingen und 
das ist fast schon ein Wenig beeindruckend, wenn 
nicht gar paradox. Dass AMEBIX, AXEGRINDER, 
ANTISECT und SACRILEGE hier stets Patinnen 
standen, ist kein großes Geheimnis, aber um KIL- 
LING JOKE (das Schlagzeug!), SMARTPILS / 
ZYGOTE (die Gitarren!), EXIT-STANCE oder VEX, 
bzw. gar direkt SIOUXSIE AND THE BANSHEES 
und JOY DIVISION hier herauszuhören, bedarf es 
schon eines genaueren Hinhörens Und auch einer 
gewissen Bereitschaft, 1.0.S. nicht mehr unverse- 
hens in die schon seit über 10 Jahren zu kleine 
EXTREME NOISE TERROR / NAPALM DEATH- 
Schublade zu stopfen... die angenehm apokalyp- 
tisch-soziopolitische Lyrik trägt ihren Teil zum über- 
aus stimmigen Gesamtbild eines mehr als gelun- 
genen Albums bei, an dem sich die erfreulicher- 
weise mannigfaltigen Vertreterinnen der genannten 
Genres in Zukunft gern messen dürfen — spielt 
mehr GothCrust! Die Erstauflage der LP kommt via 
AgiPunk im Klappcover und auf geschmackvoll 
passend ausgesuchtem blauem Vinyl sowie einem 
an die “Body And Soul” 12" der einst so glorreichen 
THE SISTERS OF MERCY angelehnten 
Poster/Extracover plus noch nem Poster; die CD 
via Colturschock wiederum kommt im schicken 
Digipak und beinhaltet drei Extrastücke, welche 
gegebenenfalls irgendwann noch auf irgendwel- 
chen 7"s verbraten werden mögen. Aus dem 
Karoviertel kommt dann in naher Zukunft wohl auch 
eine Wiederveröffentlichung der LP, insbesondere, 
da die Band mit dem Layout der Erstpressung nicht 
zufrieden ist und selbiges nun in verantwortungs- 
vollere Kreativpankerhände übereignen wird 
Ansonsten bin ich mal gespannt, wann die ersten 
realisieren, welch fledermausaffiner Schabernack 
sich hinter den Albentiteln der Band verbirgt. 
(www.colturschock.de / AgiPunk) | A.X.T. 


IMPO & THE TENTS - Anxious Times EP (Alien 
Snatch Rec.) 
impotents.bandcamp.com 
Alter Verwalter! Da lege ich die Nadel aufs Vinyl 
und der Eröffnungsriff mit dem Orgelgedudel reißt 
mich direkt zurück in die Kindheit als Sendungen 
wie „Sesamstraße“ oder „Hallo Spencer“ mit ein- 
gägnigen Jingles aufwarteten, um die Kids in eine 
neue lehrreiche Sendung mitzunehmen. Gemeint 
is der Song „Summer’s End“, der erste Song der 
B-Seite des Herrn Impo mit seinen Tents 
Der Song versprüht so viel Glückseligkeit und gute 
Laune, dass ich beim Hören schon Regenbögen 
speie. Falls die „Eis am Stiel“-Reihe jemals fortge- 
setzt werden sollte, wird dieser Song auf dem 
Soundtrack enden. Ein ganz klein bisschen melan- 
cholisch ist der Song auch, geht es ja auch inhalt- 
lich um das Ende des Sommers... schnief! 
„Anxious Times“, der Titelsong der Single, 
bietet einen treibenden Beat, eine 
knallbunte Orgelmelodei und 
35 einen Ohrwurmrefrain. Top! 
Und genauso geht's bei „Do 
The Things You Wanna Do“ 
h weiter. Bubble Gum Power 
— Pop vom oberen Kaliber. 
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‚ Verdammt! Die ganze 
Single hört sich an als ob 
sich THE UNDERTONES 

; mit den RAMONES, den 

BUZZCOKS und den B- 

52’s in CHARLIE’s fuckin’ 

Schokoladenfabrik zum 

Kaugummikauen (amerika- 

nisch!) und häkeln treffen 

würden. Dazu noch ein 

Cover das Augenkrebs 

erzeugt und fertig ist eine 

* weitere Lollipopgranate des 

Schwedenvierers, die auch 

in Sachen Sound, dank der 

kristallklaren und druckvol- 
len Produktion im Dustward 

(swe), nichts zu wünschen 

übriglässt. Ich geh’ jetzt 

Bad putzen. Das Klo ist 

schon ganz bunt vom Gute 

Laune-Auswurf dieses 

Ohrwurmgaranten. 

Verschluckt euch nicht am 

Kaugummi, Kinder! - Iron 

Rob 





JOHNNY FIREBIRD - 
„First Flight“ LP 

Das „USE TO ABUSE"-T- 
Shirt tragende Bandmitglied 
von JOHNNY FIREBIRD, 
auf dem Backcover der 
selbst produzierten LP, 
kann durchaus als Wink mit 
dem Zaunpfahl in Richtung 
der bisherigen musikali- 
schen Vergangenheit der 
hier beteiligten Musiker ver- 
standen werden. JOHNNY 
FIREBIRD sind nämlich damals quasi aus der 
Asche von USE TO ABUSE entstanden, als sich 
der ursprüngliche Sänger Harry seinerzeit doch 
lieber zunächst anderen Projekten widmen wollte. 
Bei der Scheibe hier handelt es sich übriges kei- 
neswegs um eine Neuerscheinung, (die „First 
Flight“ erblickte erstmalig bereits Ende 2012 das 
Licht dieser Welt) sondern um eine 
Wiederveröffentlichung. Verstärkung holten sich 
die Herrschaften übrigens damals bei Johnny 
Schtifn von den HOLY KINGS. Musikalisch nicht 
gänzlich dem unähnlich, was die Kollegen zuvor 
schon bei USE TO ABUSE gemacht haben, wur- 
den aber auch schon auf dem Debüt Akzente 
deutlich anders gesetzt. Sodass sich auch bereits 
andeutete, dass sich JOHNNY FIREBIRD keines- 
wegs als direkte Fortsetzung der musikalischen 
Vergangenheit der beteiligten Bandmitglieder von 
USE TO ABUSE sehen würden. Insgesamt etwas 
rockiger als zuvor, im Sinne.der späten NEW 
YORK DOLLS, dürften alte Fans aber gerade 
beim vorliegenden Erstling von JOHNNY FIRE- 
BIRD noch jede Menge Parallelen zu USE TO 
ABUSE entdecken. (Eigenproduktion / 
facebook.com/johnnyfirebirdmusic/) -Basti- 





KILLVALMER- Badaboom! LP 
(www.killvalmer.com) 

Fröhlicher Punkrock mit Emokante. Das irritiert 
etwas, denn das hier vorliegende CEuvre der 
Schwaben lässt mich vermuten, dass auch die 
eine oder andere Platte von Samlam in ihren 
Regalen steht. Aber die fröhlichen Töne dominie- 
ren hier ähnlich wie bei Beatsteaks oder den 
Donots. Leise Töne dienen eher dem 
Spannungsaufbau, um dann in hymnischen Höhen 
zu gipfeln; das ist ganz klar Mucke, die auch 
einem größeren Publikum gefallen kann. Solche 
explosiven Momente liebt der junge 
Musikliebhaber und Killvalmer machen das auf lie- 
benswerte Weise perfekt. Dazu passt das stimmi- 
ge Coverartwork und der schlichtweg passende 
Titel ‚Bada Boom!‘. Swen 


KLOTZS - Hinweis in eigener Sache MLP 
(www.majorlabel.de) 

Ich gebe ja zu, ich habe sie nie wahrgenommen. 
Klotzs waren immer nur die ungehörte Seite der 
Splitsingle mit EA80. Während die Scheibe ihre 
Runden bei mir dreht, reift das Bewusstsein, es 
war ein Fehler. Musikalisch spannt das Duo aus 
Siegen einen breiten Fächer zwischen Punkrock, 
leichten Noiseelementen und gefühltem Art- und 
Stonerrock auf. Texte, die perfekt mit dem Sound 
harmonieren und eine musikalische Einheit bieten 
Ob das nun Tiefgang hat oder einfach nur schön 
zu empfinden ist, mag ich gar nicht beurteilen. Ich 
fühle mich bei ‚N8schwärmer‘ und ‚Hinweis in 
eigener Sache‘ eher an Romantik erinnert. Der 
Rückbezug auf das eigene Ego und das gelebte — 
wünschenswerte? — Leben ist allgegenwärtig, 
denn das andere ist fern (M. i. A.) und soll es auch 
bleiben (‚Blender‘). Das ist düster und harmoniert 
dennoch mit dem hellen reduzierten Coverartwork 
mit Silberdruck. Es ist halt sehr schön. Swen 


KEINE ZÄHNE IM MAUL ABER LAPALOMA 
PFEIFFEN „sit“ LP 

(JanML Records, www.janml-records.de) 

Das erste Album von KZIMALP erscheint nun erst- 
malig auf Vinyl, wofür sich das o.g. Kieler 
Plattenlabel plus Crauts Recordings verantwortlich 
zeigen. In den vergangenen Monaten ist diese 


norddeutsche Band ziemlich kometenhaft aufge- 
stiegen, so dass es durchaus verständlich ist, das 
man das „Frühwerk“ der Band noch einmal veröf- 
fentlicht. Irgendetwas muss in Kiel im Trinkwasser 
sein, was einen Menschen so verstrahit, das man 
sich eine derartige Musik ausdenkt. KZIMALP 
sehen nach nichts aus und bringen dennoch die 
alten Hörgewohnheiten deutlich durcheinander. 
Die Elektronik-Abteilung in der Bandbesetzung 
hätte ich vielleicht noch vor 2-3 Jahren „belächelt“, 
aber selbst der Kackhengst Jens Rachut aus 
Hamburg hat mit Porno-Orgel-Einsätzen wie bei 
seiner neuen Band ALTE SAU die Sound wieder 
salonfähig gemacht. Oder vielleicht bin auch nur 
ICH selbst so verbohrt und mit Vorurteilen behaf- 
tet, dass ich an dem Orgelsound nichts wirklich 
richtig gut finden könnte. Egal, mir gefallen die 
Songs von KZIMALP außerordentlich gut, da sie 
sich einfach wunderbar „anders“ anhören als viele 
andere Bands. Die Songs sind tanzbar und verfü- 
gen über wirklich gute Beats. Das hier hört sich 
an, als wenn es „Hamburger Schule“ wäre, wenn 
diese mal wieder richtig gut gespielt werden 
würde. Kommt als 500er Pressung, 150 in trans- 
parentem Vinyl, 350 in schwarzem Vinyl. Plus 
Poster, Textblatt und Postkarte von der Band. 
Helge 


LEFTÖVER CRACK - Constructs of the state 
CD 

Selbstsicherer, älter und weiser kommen Leftöver 
Crack mit einem neuen Album daher. Fast 11 
Jahre mussten Fans warten, bis sich die Jungs 
aus New York getraut haben, ihr nun drittes Album 
auf FAT WRECK CHORDS zu veröffentlichen. Es 
ist die erste Veröffentlichung auf Fat Mikes Label 
Zuvor waren sie bei Epitaph unter Vertrag. Das 
Artwork des Covers ist eine Mischung aus 
Holocaust und Antikapitalismus... Mir fällt es wie 
Schuppen von den Augen. Diesen Vergleich gab 
es ja noch nie! Im Textheftchen habe ich auch 
schon Eric Drooker entdeckt. Nun gut, sie haben 
sich schließlich richtig was bei dem Album 
gedacht, arbeiten seit sehr langer Zeit daran und 
das auch noch ohne Ezra Kire. Die Musiker sind 
jedenfalls recht zufrieden mit ihrem Album. Es 
sind, wie immer eine Menge — und ich meine wirk- 
lich eine MENGE Gaststars der Szene vertreten 
u.a. Bouncing Souls, Operation Ivy, Crass, The 
Dead Milkmen... u.v.m. Wer hat der kann. Nebst 
den Gastauftritten und Coversongs, birgt das 
Album wie immer einen fröhlichen Salat aus 
Punkrock, Ska, Reggae, Streetpunk und einem 
Acoustic-Track. Das Album ist tatsächlich eine 
ganz gelungene Mischung aus eben genanntem. 
Es schließt nahtlos an vorhergegangene Alben an. 
Wer also schon vor 10 Jahren großer Fan war, 
wird auf seine Kosten kommen. Mein persönlicher 
Favorit ist der letzte (Cover-)song des Albums 
„The War at Home“ (Intro5öpect) aufgrund seiner 
immer währenden Aktualität. FCK CPTLSM. -Fat 
Wreck Chords- SaRah 


LIVIN TARGETS - setting sails LP 

Gefühlt erreichen mich in letzter Zeit vermehrt 
Debüt-Alben und ich bin geflasht, wie professionell 
und auch ausgepfeilt diese oftmals sind. So auch 
das mir hier vorliegende Debüt Album von LIVIN 
TARGETS aus Dresden. Direkt der erste Song 
“the fisherman” fesselt mich total, aufgrund der 
Kombination aus Text und musischem Beiwerk 
und das obwohl die Band gar nicht eines meiner 
preferierten Genres bedient. Gespielt wird sehr 
melodischer, emotionaler und moderner Punk 
Rock mit viel Herz. LIVIN TARGETS erinnern mich 
an viele Melodic und Emo’ Bands Ende der 
Neunziger Jahre und klingen trotzdem irgendwie 
frisch. Technisch saumäßig ausgepfeilt und butter- 
weich. Knut (Incredible Noise Rec) 


LYVTEN - ...sondern vom Mut, mit dem du 
lebst CD 

Komisch. Aus irgendeinem Grund werde ich mit 
LYVTEN einfach nicht warm. Dabei ist der 
Indiepunk der Band musikalisch schon ziemlich 


wir 


gut und ich mag ja auch andere vergleichbare 
Bands, wie Turbostaat, Captain Planet oder auch 
Love A. Das Label Twisted Chords schätze ich 
sowieso, nur zwischen LYVTEN und mir will es 
einfach nicht so recht funken. Liegt es an den 
Texten? Am Gesang? Bin ich zu dumm? Ich weiß 
es nicht. Grundsätzlich gibt es an dieser Scheibe 
eigentlich auch nichts Falsches, also probiert’s 
einfach selbst aus. Daniel (Twisted Chords) 


LEO & THE LINE UP - „Hit The Streets“ LP/CD 
LEO & THE LINE UP aus dem kühlen 
Kopenhagen sind der heißeste Ska/Reggae/Soul- 
Export seit BABYLOVE & THE VAND DANGOS 
Neben der geographischen Nähe verbindet beide 
Kapellen auch durchaus eine recht ähnliche 
Verwendung ähnlicher Einflüsse, auch wenn 
grundsätzlich doch andere Akzente gesetzt wer- 
den. LEO & THE LINEUP kommen gleichwohl ins- 
gesamt etwas rüder, dreckiger, nicht so nachdenk- 
lich und stärker dem guten alten Early Reggae 
verpflichtet auf den heimischen Plattenteller. 
Rumpelige Stimmungsmusik ist trotzdem nicht die 
Sache von LEO & THE LINEUP. Wirklich sehr 
schöner Gesamtsound, zu welchem sich die ein- 
zelnen Elemente hier mehr als smooth und dazu 
auch sehr natürlich verbinden. Alles schön relaxt, 
unhektisch, mit sehr feinen Melodien in gediege- 
ner 60ties Atmosphäre und zwar über den gesam- 
ten Tonträger, was bei der relativ großzügigen 
Länge der „Hit The Streets“ auf jeden Fall ne mehr 
als ordentliche Leistung der Kollegen is. Ganze 17 
Tracks (16 Songs inklusive Intro) finden sich auf 
der Platte, echte Stinker sucht man ebenfalls ver- 
gebens. Die starke Nothern Soul Kante, mit der 
manch ein Song hier um die Ecke kommt („This 
City“ zum Beispiel), kann so auch nicht jeder, der 
es heuzutage versucht. Der geile Orgelsound und 
das recht versierte Songwriting wären wahrschein- 
lich auch noch zu erwähnen. Wieder mal ein sehr 
schöne Scheibe auf Pork Pie, Tipp! (Pork Pie / 
http://www.porkpieska.com/) -Basti- 


LES TROIT HUIT - „LTH“ CD/LP 

Da ich weder der französischen noch der italieni- 
schen Sprache mächtig bin und sich leider auch 
keine englischen Übersetzungen im Beipackzettel 
finden lassen, werde ich wohl den Ausführungen 
des Promschreibens einfach glauben schenken 
müssen, dass die Lyrics der Herrschaften aus dem 
französischen Grenoble sich im wesentlichen mit 
„Politik, Arbeit, Repression, Subkultur, Fußball und 
theoretisch allem, was irgendwie damit 
zusammenhängen könnte“ beschäftigen 
Musikalisch ist das selbst betitelte Debüt der 
Redskins definitiv recht weit vorne dabei. Beim 
Hören des augenscheinlich mit den Initialen des 
Bandnamen betitelten Debüts der Franzosen, fällt 
zunächst die angenehm raue Note auf, die 
besonders den Anfang der Platte bestimmt. 
Erinnert mich persönlich musikalisch stärker an 
Bands wie HARDTIMES und ANTI-PATIK, als an 
beispielsweise Kapellen wie BRIGADA FLORES 
MAGON. Die Chöre sitzen auch gut, respektive 
haben für ein derartiges Unterfangen hörbar 
genug einen sitzen. Zusätzlich versiert aufgelok- 
kert werden die Songs übrigens durch absolut 
geile Melodien. Für ein Debüt echt ein ganz star- 
ker und zumeist auch sehr druckvoller Auftritt 
Wobei die beiden Ska beeinflussten Songs nicht 
unbedingt zu den Besten der 13 Tracks zählen 
(übrigens 2 Cover, nämlich von LES PARTISANS 
und BULL BRIGADE, der Rest sind 
Eigenkompositionen), aber auch nicht nerven. Die 
Stärke der Genossen liegt aber doch eher im ham- 
merharten Brecheisenpunk mit sichelscharfen 
Chören Mein Tipp dieser Ausgabe. -(Fire And 
Flames / https://www.fireandflames.com/de/) - 
Basti- 


LUCIFER STAR MACHINE - „Eat Dust“ 7“ 
Recht brachialer Punk'n’Roll der im direkten 
Vergleich zur letzten LP sogar noch nen Tacken in 
Sachen Markantheit zugelegt hat. Einen gewissen 
Hang zur Inszenierung besitzen die scheinbar im 
Dienst des Gehörnten stehenden Musiker auf 
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jeden Fall, da braucht man nur aufs Cover der 
Single zu gucken, oder sich das Video zum Song 
der A-Seite anschauen. Der eher schnörkelose 
Ansatz in musikalischer Hinsicht ist den Herren 
aber hörbar erhalten geblieben, trotz allem opti- 
schen Feintunings. Lohnt sich allein schon wegen 
„Eat Dust‘, der gelungene Mix aus NASHVILLE 
PUSSY und POISON IDEA, den die 
Wahlhamburger hier auf dieser 7“ mittels zweier 
Songs feil bieten. Limitiert ist das gute Stück übri- 
gens auf 500 Stück, davon 300 schwarze, 100 
weiße und hundert schwarz-weiße Exemplare. 
(www.wolverine-records.de) -Basti- 


MONSTERS OF LIEDERMACHING - 
“Wiedersehen Macht Freude” CD 

Humor haben die Herrschaften auf jeden Fall, die 
Platte bzw. der Link zum noch nicht ganz fertigen 
Album trudelte ziemlich kurz vorm 
Redaktionsschluss hier ein. Info gab es nüscht, 
obwohl die Kollegen ja nicht gänzlich unbekannt 
sind, hab dann ein wenig herumgegoogelt und bin 
schließlich irgendwie auf der Homepage der musi- 
kalischen Monstrositäten aus größenteils 
Hamburg, aber auch Bad Gandersheim und Berlin 
gelandet „Bonjour, verehrter Medienmensch:Wir 
fühlen uns ob Deines Interesses jetzt schon 
gebauchpinselt. Monsters und Medien: Eine teuf- 
lisch gute Mixtur! Weil wir aber um Deinen perma- 
nenten Streß wissen, stets den Puls der Zeit zu 
fühlen und neue Trends für die People von mor- 
gen zu finden, um in der Hysterie der allgegenwär- 
tigen medialen Übersättigung neue Reize auszu- 
senden, haben wir es Dir an dieser Stelle mög- 
lichst einfach gemacht:Du findest hier drei aktuelle 
Texte über unser derzeitiges Schaffen (...) 
Monsters of Liedermaching sind knorke. Klingt 
wenig selbstkritisch, zugegeben.Weil Du uns 
eventuell aber auch für völlig bescheuert hältst 
und Dir die Aufgabe, über uns zu berichten, hinter- 
hältig aufgedrückt wurde, haben wir Dir zusätzlich 
noch einen ausführlichen Verriß über uns vorberei- 
tet. Er ist blumig und kompetent, schließlich wis- 
sen wir am besten, was bei-uns Sache ist. Er ist 
sogar aktualisiert, und auf unser neuestes 
Schaffen abgestimmt. Keine Bange, wir haben 
jedes Klischee, mit dem wir bislang diskreditiert 
wurden, reingepackt. Das war uns ein leichtes. 
Denn, lieber Kritiker, Du magst ein scharfer 
Richter sein, aber kreativ warst Du noch nie.Du 
kannst Dir im Falle Deiner eventuellen 
Monstersablehnung einfach jenen Verriß runterzie- 
hen und hast somit mehr Freizeit für 
Wikipediarecherche und Facebookfreundesuche — 
oder womit Monsterhater sonst so ihre Zeit ver- 
bringen. Und vielleicht bringt uns ja zumindest das 
ein wenig näher.“ Tatsächlich finden sich dann 
auch, die zuvor angekündigten, insgesamt 4 
Texte, inklusive eines sehr unterhaltsamen selbst 
geschriebenen Verrisses auf der Homepage der 6 
Herren aus „der Band ohne Hirachien“. Die Musik 
der MONSTERS OF LIEDERMACHING erinnert 
mich persönlich an so Sachen wie JOINT VENTU- 
RE, FUNNY VAN DANNEN und INSTERBURG 
UND CO, ähneln in Sachen Humor auch teilweise 
etwas dem guten alten ZWAKKELMANN, wobei 
es hier bisweilen doch etwas abstruser und skurri- 
ler zugeht. Nicht behauptet werden soll an dieser 
Stelle, dass nicht auch die ein oder andere ernster 
Passage ihren Weg auf die “Wiedersehen Macht 
Freude” gefunden hat. Hab mich eigentlich insge- 
samt ganz gut unterhalten gefühlt, musste biswei- 
len auch echt lachen. Meine persönlichen 
Anspieltipps wären „Best Western“ und „Niedlich“. 
(Sub Sounds) -Basti- 


MUNCIE GIRLS - From Caplan To Belsize CD 
Abgesehen davon, dass mich unbedruckte Promo 
CD-Rs immer noch ein wenig aufregen, ist das 
hier ziemlich unaufgeregter Poppunk mit Indie- 
und Emoeinflüssen von drei jungen Menschen aus 
England. Nach ein paar EPs und Splits ist ‚From 
Caplan To Belsize’ das Debutalbum der jungen 
Band, auf dem vor allem der schöne Gesang von 
Sängerin Lande Hekt überzeugt. Insgesamt läuft 
mir das aber ein bisschen zu entspannt rein und 
könnte sowohl beim Songwriting als auch bei der 
Aufnahme ein bisschen mehr Rotz und Dreck ver- 
tragen. Daniel (Uncle M Music / Cargo Records) 


Marrön - sit Lp (Take It Back / Ape Must Not 
Kill Ape Rec. / Ethospine Noise) 
marron.bandcamp.com 

MARRON kommen aus dem sonnigen Southern 
California, doch sind musikalisch im District Of 
Columbia, genauer genommen in der Hauptstadt 
Washington DC beheimatet. Ab dem ersten 
Akkord des Debütalbums spürt man den Sound 
des alten DC Hardcores. Wer jetzt aber an Bands 
wie TEEN IDLES, MINOR THREAT, S.O.A. Oder 
VOID denkt, liegt aber nur halb richtig, denn 
MARRÖN orientieren sich an dem Sound, der ab 
Mitte der 80er in der Haupstadt gespielt wurde. So 
klingen immer mal wieder großartige DC-Bands 
wie RITES OF SPRING, frühe FUGAZI, spätere 
MINOR THREAT, aber vor allem auch die meiner 
Meinung nach recht unterbewerteten SWIZ durch 
Also der Sound, der auch für die Beteiligten 
damals eine Introvertiertheit, Emotionalität und 
Emotionalisierung bedeutete, ohne aber sozio- 
politische bzw. kritische Schlagkraft einzubüßen 
Genau in dieser Tradition stehen MARRÖN, wenn 
sie in Songs wie „Sombras“, „Anos“, Vallejo“ oder 
auch „Narrow“ Grenzen im realen als auch über- 
tragenen Sinn thematisieren und dies oft auch aus 
einer Perspektive, die Migrationshintergrund in 
sich trägt: die Band bestet aus vier hispanischen 
Menschen. 

Diese Platte könnte auch aus einer staubigen 
Ecke des Inner Ear-Studios/Dischord-Hauses 
stammen und im Rahmen einer Archivräumung 
wiederentdeckt werden, um dann als verlorenes 
Vinyl der späten 80er wiederveröffentlicht zu wer- 
den. So wundevoll anachronistisch MARRÖNs 
Musik ist, so relevant, dringlich, aktuell und emo- 
tional wirkt sie in Verbindung mit den Texten 
Unbedingter Pflichtkauf für LiebhaberInnen der 
0.g. Bands. Prädikat: zeitlos wertvoll! - Iron Rob 


MANN KACKT SICH IN DIE HOSE / SAD NEU- 
TRINO BITCHES Zersetzende Elemente 7“ 
Während ich das Abgefeiere von MKSIDH bisher 
nicht so recht verstanden habe, bin ich schon län- 
ger Fan der Sad Neutrino Bitches aus Jena, die 
mit ihrem hektischen Garagepunk/HC- 
Geschrammel mit dem hohen Geschrei einfach 
herrlich nerven, bzw. zum Abgehen einladen. 
Irgendwann live im FZW auch noch sau sympa- 
thisch, wunderbar. Auf dieser Split tun sich aber 
tatsächlich beide Bands nichts, beide treffen mit 
ihren kurzen Smashern vor allem über 
Verschwörungsdeppen und die dazugehörigen 
Theorien, Frau Oertel, aber auch über sich selbst, 
absolut ins Schwarze. Ihr wisst, ihr braucht das 
Pflichtkauf! Daniel (Spastic Fantastic — was 
sonst?) 


NEOPIT PILSKI - „“?22/2?? / WIRIHR” CD 
Sehr, sehr eigenwilliger Indierock aus Hamburg. 
Was ja nicht unbedingt schlecht sein muss. 
Gesungen wird gar auf bulgarisch. Hört sich echt 
angenehm schräg an. Die Gitarre brutzeit ziemlich 
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vor sich hin. Das Songwritig ist betont sperrig, 
zumindest auf den ersten Blick bzw. Höreindruck. 
Wenn man sich drauf einlässt, entwickelt das 
Album aber durchaus einen gewissen spröden 
und dissonanten Charme. Erscheint (wahrschein- 
lich auch nicht zuletzt ein bissel an der 
Sprachbarriere) auch eher als eine Art 
Gesamtkunstwerk, einzelne Songs herauszupik- 
ken macht hier verhältnismäßig wenig Sinn. Die 
Band schreddert sich durch die Musikgeschichte, 
pickt die Stücke auf und klebt das Ganze mit ver- 
hältnismäßig viel Rotz und Unverschämtheit wie- 
der zusammen und im Ergebnis klingen dann 
NEOPIT PILSKI einfach nach NEOPIT PILSKI. 
Tue mich mit Vergleichen wirklich schwer, wenn 
könnte man glaube ich sowieso nur einzelne 
Passagen der Songs umschreiben. (Fidel Bastro / 
http://www fidel-bastro.de/) -Basti- 


NAIVE - sit LP 5 
Saucooler Postpunk aus Köln, der es irgendwie 
schafft unaufgeregt und mitreißend zugleich zu 
sein. Das Demo gefiel mir schon richtig gut, für die 
LP wurde nach ein paar Besetzungswechseln 
noch mal am Sound gefeilt, irgendwie ist das 
Ganze waviger geworden, zum Glück aber nicht 
im Sinne von Gothic- oder Düsterdisco. Dafür 
unglaublich atmosphärisch, tolle Sängerin, tolle 
Gitarrenarbeit, tolle Rhythmusfraktion, tolle 
Scheibe. Ich spare mir Vergleiche, hört bei 
Bandcamp rein und bestellt euch die Platte, echt 
ey! Daniel (Contraszt! Records -> diyordie.net) 


Neue Katastrophen - Arisches Arschloch 7“ 
Die EP der hamburger Jungs ist ein Repress der 
bereits 2009 erschienenen 7“ und erscheint fast 
zeitgleich mit der LP-Veröffentlichung der ganz frü- 
hen Werke der Band. Von mir aus könnte 
Colturschock noch hundert weitere alte Songs der 
Band zu Tage fördern und veröffentlichen, ich bin 
Fan. Neue Katastrophen haben mich vom ersten 
Song an mit ihren treffende Formulierungen, ein- 
gängigen Melodien, dabei doch bodenständigen 
Deutschpunk-Basics und vor allem ihren gesell- 
schaftskritischen Inhalten fasziniert, mir ist song- 
technisch wirklich nicht ein’einziger Ausfall 
bekannt. Colturschock hat es sich auch bei dieser 
Wiederveröffentlichung nicht nehmen lassen, das 
bestehende Artwork aufzugreifen und weiter zu 
optimieren, kleine Spielereien geben der Scheibe 
noch mehr Herz und haben sie vom Original ab. 3 
Songs werden geboten: Der Titeltrack,Arisches 
Arschloch“ auf der einen Seite läuft auf 45rpm, die 
beiden Tracks auf der B-Seite laufen auf 33rpm, 
selten hat diese Spielerei so viel Sinn gemacht, 
haha. „Was dir nicht gut tut‘ mit Gastsängerin, 
„das Niveau“ enthält eine der bestformulierten 
Beobachtungen ever: „Spießer sind das Letzte, 
wenn sie besoffen sind“. 33 Stück gab’s auf brau- 
nem Vinyl, die sind natürlich längst vergriffen, 400 
Stück auf schwarz, die werden wohl zu Recht 
auch bald weg sein. Daumen hoch! (+mp3 und 
Glänzesticker! (Colturschock Rec) Ronja 


NEUE KATASTROPHEN - ...DAS IST JA WOHL 
DAS LETZTE! LP + MP3 CODE 

Die Neuen Katastrophen lassen noch mal einen 
Aufschrei aus den ewigen Jagdgründen hallen. 
Eine meines Erachtens nach, viel zu unbekannte 
Band, bei dem unglaublichen Potenzial. Für mich 
haben die Neuen Katastrophen die Nuller Jahre 
geprägt wie keine andere Band zu dieser Zeit. 
Das war Wut und Deutschpunk mit geilen Texten 
zusammen. Aktive Boys die den Sound der 80er 
einfach aus dem Ärmel schüttelten. Geiler abg- 
wichster in die Fresse Punk untermalt mit Alex 
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markanter Stimme. Man wird immer wieder raus 
hören wo der Typ singt, das können nicht viele 
Bands heutzutage von sich behaupten. Ich finde 
das ganze klingt wie die geilen Sachen von RAZ- 
ZIA mit den geilen Titeln von TOXOPLASMA 
gekreuzt. Hier liefern die Hamburger Jungs eine 
Reise durch verschollenes, unveröffentlichtes und 
nochmal umgeschriebenes, aus den tiefen der 
Katastrophen Schutzbunker. 11 asoziale 
Faustschläge ins Gesicht, dass die Schleppe nur 
so spritzt. „Nicht etabliert“ ist ein unglaublicher 
Ohrwurm, das BLITZKRIEG Cover von „Frisch aus 
England“ würde den alten Recken aus Hannover 
in der Geschwindigkeit bestimmt nicht mal unterm 
Sauerstoffzelt gelingen. Der Degowski-Beat als 
Remix ist sicherlich eher was für Die Hard 
Gladbeckfans. Allerdings haben die Katastrophen 
ein gutes Händchen für Samples und so quasseln 
sich durch die gesammte Platte kurze Schnipsel 
aus Reportagen die allerdings so gut gesetzt sind 
das sie nicht nerven. Ein Hit jagt den nächsten 
Bauzaun war schon annodazumal n geiles Lied, 
die IQ Glocke könnte auch von der genialen 
Hamburger Band KOLLATERALSCHABEN sein 
und das Alles Scheiße ist und nichts gut wird, bla- 
sen einem die Fischköppe direkt als aller ersten 
Track um die Ohren. Da wird direkt Tacheles gere- 
det, kein Scheiß! Das ganze wurde von 
Mastermind TOMMY WAR PUNK gemischt der 
schon bei der großartigen STAHLSCHWESTER 
die Mischifix Finger im Spiel hatte. Dieser Typ ist 
echt ein Garant wenns um geilen Sound geht. Ihr 
bekommt also eine rundum geile Platte um die 
Ohren gehauen, bei der man wenn man auf deut- 
schen Punk aus den 80ern steht, blind zugreifen 
kann. Das einzige Manko an dieser Platte ist, wie 
ich anmerken möchte, es gibt noch soviele gute 
unveröffentlichte Katastrophen Songs, dat einem 
das Herz blutet dass die Scheibe nach knapp 20 
min vorbei ist. Gibt auch welche in violettem Vinyl 
für schnell Zuschnapper! Wer sich das Ding entge- 
hen lässt „Sollte ab jetzt betroffen sein!“ Heisser 
Scheiß! (Colturschock)Ullah 


OI POLLOI / GRAND COLLAPSE Split 7“ 
(Artcore Fanzine, www.artcorefanzine.co.uk) 

Das ARTCORE Fanzine aus Cardiff in Wales 
besteht seit 1986, somit ist mit der aktuellen 
Ausgabe Nr. 34 der erste Teil der 
Jubiläumsausgabe zum 30-jährigen Bestehen her- 
ausgekommen. Der aktuellen Ausgabe liegt diese 
großartige Split 7“ bei, wobei Ol POLLOI uns beim 
PLASTIC BOMB über die Jahre hinweg eng 
begleitet haben. Die beiden tollen neuen Ol POL- 
LOI Songs „GCHQFU“ und „Contra el Sistema“ 
wurden 2014 in Helsinki in Finnland aufgenom- 
men, wobei es sich um alternative Mixe der gleich- 
namigen Songs handelt, die in Kürze auf der 
neuen LP „Saorsa“ erscheinen werden. Ersterer 
Song ist ein Midtempo Song, wo man wunderbar 
das „Fuck you!“ des Refrains mitsingen kann, 
während der zweite Song ein wunderbar rasend 
schneller Punk Rock Smasher ist! „Contraaaaa 
Ellll Sissssteeeeemal“ Jaaaa!! Geil, echt! Auf der 
anderen Seite bieten GRAND COLLAPSE aus 
England zwei ebenfalls total schnelle Hardcore 
Punk Songs zum Besten, was eine wahre Freude 
ist! Diese Band ist hier komplett Unbekannt, daher 
ist die Überraschung groß, da 
man einfach nur gute Mucke 
zu hören bekommt. Insgesamt 
eine der wirklich guten Split 
Singles, die es im Punk Rock 
Sektor zu hören gibt. Helge 
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THE PSYCLOCKS - „Don’t think, feel“ 7“ 
Single 

Der Titel der Single schaut auf den ersten Blick ja 
etwas Hippie mäßig aus von wegen „Don't think, 
feel“ und so. Wobei der Spruch bei genauerer 
Betrachtung ja auch das Motto vom Driller Killer 
aus dem gleichnamigen Film von Abel Ferrera 
sein könnte. Womit sich der Kreis ja auch zumin- 
dest wieder einigermaßen schließt, denn 
Psychobilly und Horror, dass passt ja zugegeben 
doch so gut wie Leichen in nen anständigen 
Laubhäcksler. Das sympathische DIY Label aus 
Leipzig präsentiert hier ne japanische Band, die 
sich auch hierzulande schon in ihre ersten Sporen 
auf der Bühne verdient hat und auch bereits ein 
sehr, sehr knorkes Album raus hat. Wer auf 
authentischen Psychobilly der alten Schule steht, 
welcher dazu auch noch herrlich überdreht um die 
Ecke kommt, aber nie in absolute 
Hochgeschwindigkeitsorgien abdriftet, is bei den 
sympathischen Kollegen aus dem Land der aufge- 
henden Sonne definitiv bestens aufgehoben. Das 
Artwork an sich und das ganze Drumherum ist 
übrigens auch sehr passend. Die farbigen 
Varianten der Single sind auch schon längst aus- 
verkauft, wer trotzdem nach der schlichten, 
schwarzen Variante dürstet, sollte sich auf jeden 
Fall etwas beeilen. Die 4 Songs, inklusive der 
außerordentlich töften Coverversion des MICKIE 
MOST & THE GEAR Songs sind es definitiv 
wert.(Killjoy Records / http://www.killioy- 
records.de/de/) -Basti- 


P.R.O.B.L.E.M.S. - Another Day CD (Doomtown 
Sounds/Static Age) www.problemspdx.com 

Nach vier Jahren und unzähligen Singles und Split 
Singles kommt nun die erste Singles Collection in 
Form des „Another Day“-Rundlings der umtriebi- 
gen P.R.O.B.L.E.M.S aus der Punkhochburg 
Portland raus. Die Band rührt einen großartigen 
Mix aus Hardcore, Garagenpunk und High Speed 
Rock'n'Roll an. Man hat das Gefühl, als ob die vie- 
len 7“-Veröffentlichung dem Feinschliff dienten 
Jeder Song bringt etwas Neues rein, ohne jedoch 
komplett aus der mittlerweile bewährten 
P.R.O.B.L.E.M.S.-Formel auszubrechen. Man hört 
immer wieder Referenzbands und Einflüsse diver- 
ser musikalischr Jahrzehnte, aber das 
Endergebnis ist immer wieder räudiger High 
Voltage Rock'n'Roll der Portland Punks. Die CD — 
auch auf Vinyl erhältlich — versammelt die Split 
7‘es mit MODERN PETS (2012) und THE CHEMI- 
CALS und beinhaltet außerdem die raren Singles 
„| Hate TV/Oops“ (2013), „Hit And Run“ (2014) und 
die exklusiv zur Eurotour 2012 veröffentlichte 
Flexi-Single. Alles nochmal schön gemastert von 
Chris Boatright von FROM ASHES RISE im Audio 
Siege Studio Portland und fertig ist eine schwei- 
negeile Werkschau, die keine Porbleme beim 
Hören machen sollte. Top! - Iron Rob 


PISS „sit“ 7“ 

(Static Shock Records, www.statik- 

shockmusik.com) 

„a. Hagel und Granaten! Hier ist 
= aber wirklich jemand ANGE- 
PISST!!! Aus Schweden stam- 
men PISS, die ihre fünf Songs 
auf dieser 7* vor etwas mehr 
als einem Jahr in Berlin auf- 








genommen haben. Die Musik beschränkt sich auf 
wilden Hardcore Punk, welche sich in Bezug auf 
die vermeintliche Labilität der drei Musiker in der 
Band eher sehr psychotisch anhört. Die 
Grundbestandteile des feisten derben Hardcore 
Punk sind vorhanden, zudem ist dem Gesang 
deutlich und unüberhörbar hörbar eine maximale 
„Schrei-Barkeit“ zu attestieren. Dreckig und derbe 
prügeln PISS ihre fünf Songs nach vorne raus 
Grundehrlich! Helge 


RECURRENT PAIN „No escape“ CD 
(facebook.com/RecurrentPain) 

Krass! Diese Band ist echt verdammt krass drauf! 
Sie lieben den harten Sound der metallischen 
Hardcore Bands von der Ostküste der USA und 
verstehen es dazu sich besser als viele der 
Originale anzuhören. Was mir aber ganz 
besonders zusagt ist der arschgeile Sound der 
Rhythmus-Sektion, wobei der Drumsound so der- 
maßen satt und fett rüberkommt, wenn schnell 
gespielt wird, das ich am liebsten durchdrehen 
möchte! Das hier ist wie eine Dampfmaschine, die 
wild geworden und losgelöst und die 
Maschinenhalle hüpft und alles platt macht 
Während andere Bands aus dem Genre nach 
einer gewissen Zeit lahmarschig werden, halten 
RECURRENT PAIN die Tempomesslatte sehr 
hoch, so dass keine Langeweile aufkommt. Das ist 
echt herber Tobak, was diese Österreicher an den 
Start gebracht haben. Helge 


THE RAIDERZ - “That Takes Care Of’ LP 
“Wenn der Kontrabass den Voodoo beschwört, 
das Schlagwerk einen irrwitzigen Rhythmus wie 
tausend Pferde stampft und staubtrockene 
Akkorde einer messerscharfen Twang-Gitarre von 
spanischen Riffsalven durchlöchert werden, dann 
klingt das wie Ennio Morricone in einem tanzbaren 
Neo-Rockabilly-Gewand.“An mangelndem 
Selbstbewusstsein scheinen die Herren ja schon 
mal keineswegs zu leiden. Das is, wenn man eine 
derartig schmuddelige Rockabilly-meets- 
Psychobilly Mischung im Gepäck hat, höchstwahr- 
scheinlich aber auch gar nicht mal so unange- 
bracht. Apropos schmuddelig, der Sound der RAI- 
DERZ is vom Gesamteindruck wirklich meilenweit 
von irgendwelchen antiseptischen 80er Neo- 
Rockabilly Schwiegermütter-Lieblingen entfernt 
Kann auch der ein oder andere Psycho, der keine 
Angst vor zuviel Melodie und musikalischer 
Versiertheit hat, mal ein bis zwei Ohren riskieren 
(hört euch die ersten Takte von „Cowboy Of 
Death“ an und ihr werdet wissen warum, wenn dat 
mal keine wohl plazierte METEORS-Referenz 
is...). 10 Songs insgesamt, keine 
Ausfälle.(Eigenproduktion / https://de-de.face- 
book.com/theRaiderz) -Basti- 


THE RAVING MADS - „Botox Zombie“ 10“ LP + 
cD 

THE RAVING MADS aus Schaffhausen in der 
Schweiz stehen hörbar in der musikalischen 
Tradition so begnadeter Schweizer Kapellen wie 
beispielsweise JACK & THE RIPPERS und 
Konsorten. Geboten wird also recht versierter 77er 
Punk, allerdings nicht bloß englischer Prägung, 
ein gewisser musikalischer Einfluss bestimmter 
älterer Herrschaften von überm Teich kann beim 
Genuss der Songs, der 3 Herren und der Dame 


an der Gitarre, ebenfalls recht deut- 
lich vernommen werden. Killed By 
Death auf Speed meets Ripp Off 
Records, oder die VIBRATORS in 
einer amerikanischen Garage auf 
noch gesundheitsschädlicheren 
Drogen, waren so meine 
Assoziationen beim Genuss der 
10“, die übrigens schon lange zu 
Ende is, bevor auch nur ein Anflug 
von Langeweile aufkommen kann 
Sind aber auch nur 6 Songs auf 45 
RPM, was irgendwie schon den 
Straftatbestand des üblen Anfixens 
erfüllt. Wer auf dergleichen steht 
kann mit der ziemlich authentisch 
klingenden Mucke der Schweizer 
dennoch nichts verkehrt machen, 
die klassisch unaufgeregte 
Produktion passt auch. Gibt es 
nichts dran zu meckern! (Raving 
Mads Records / http://www.raving- 
mads.com/) -Basti- 


RÖVSVETT „Russen kommer“ 7“ 
(Just 4 Fun Records, www.j4f.dk) 
RÖVSVETT gehören zu den ganz 
alten schwedischen Hardcore Punk 
Bands, die bis heute ihren alten 
kompromisslosen HC-Punk Sound 
spielen, der knallhart und meterfett 
alles kurz über der Grasnarbe 
umsäbelt! In Anbetracht der 
Russischen 
Expansionsbestrebungen in der 
Ukraine, auf der Krim als auch neu- 
erdings in Syrien kommt es nicht 
unerwartet, das sich eine Band the- 
matisch mit Vladimir Putin und sei- 
nem neoliberalen Russland 
beschäftigt. So zeigt das Cover der 
7“ auch ein leicht verfremdetes Foto 
von Putin, welches schwarz/weiß 
gehalten ist, außer das die 
Augenlider grün und die Lippen rot gedruckt 
wurden. Das ist eine schöne Verfremdung, 
die aber notwendig ist, denn es ist beschä- 
mend, wie in Russland mit Schwulen und 
Lesben umgegangen wird. Zuletzt hatten 
RÖVSVETT eine Split 7" mit POISON IDEA 
herausgebracht, allerdings gefallen mir die 
Songs hier auf dieser eigenen 7“ wesentlich 
besser. Der Sound ist derber, die mittel- 
schnellen Songs hören sich sehr heavy an, 
was am chagga-chagga-Spiel des 
Gitarristen liegt. Voll fett, sage ich da nur. 
Right on! Helge 


ROBOTNIK - Ein Feind CD 

Bereits seit 2004 existierendes Trio, das 
dennoch - und zu Unrecht — ziemlich unbe- 
kannt sein dürfte. Mit ihrem ersten Album 
seit 2009 wird sich das hoffentlich ändern, 
denn geboten wird hier ein mitreißender Mix 
aus Punk, Hardcore, Emo und Noise. In 
Kombination mit dem markanten, heiseren 
Schrei-Gesang des Sängers entsteht somit 
ein unglaublich eigenständiger Mix, der 
sowohl Fans von deutschsprachigem 
Punk/HC, die Fjort-Fraktion, Emo/Screamo- 
Kids, als auch den 90er Jahre Noise- 
Altherrenclub auf einen Nenner bringen kön- 
nen müsste. Wirkt trotz allen 
Abwechslungsreichtums wie aus einem 
Guss, ist aber nichts für schwache Nerven 
Würde ich gerne mal zusammen mit Fluten 
sehen! Daniel (Millionaires Club) 


R.U.T.A.- Gore LP 

R.U.T.A. sind die Initialen von Ruch Utopii 
Trenscendengji, Anarchii (polnisch für 
Bewegung der Utopie, Transzendenz und 
Anarchie) aka The Reactionary Terrorist- 
Artistic Union. R.U.T.A. vermixen traditionel- 
le polnische Volksmusik mit Punk, aber auch 
die Gegenwart mit der Vergangenheit, was 
der Untertitel der LP „Lieder von Rebellion 
und Leid 16. - 20. Jahrhundert“ bereits 
andeutet. Die Band spielt dementsprechend 
historisch bäuerliche Volkslieder mit traditio- 
nellen Instrumenten. Initiiert wurde die als 
Projekt geplante Combo von recht bekann- 
ten polnischen Folklorebands, welche 
gesangliche u.a. von „legendären“ Punk- 
Sänger_Innen von DEZERTER, POST 
REGIMENT oder MOSKWA unterstützt wer- 
den 

Ich muss ja sagen, dass ich gewöhnlich bei 
Folk und artverwandter Musik sofort reißaus 
nehme, aber an dieser Platte finde ich trotz 
des Einsatzes von Geige, Fiedel, Klarinette 
oder Zitter durchaus an dem einen oder 
anderen Lied meinen Gefallen. Ehrlich! Die 
textlichen Abhandlungen über die 
Unterdrückung der Bäuerinnen und Bauern 
sind nicht wirklich das, was ich von einer 
Punkband erwarte. Geschenkt. Auch stellen 
sich bei mit die Haare zu Berge, wenn ich 
was von Tradition, Volkslieder oder (nationa- 
ler) Rückbesinnung lese/höre. Aber hey, im 
Folk-Kontext ist das wahrscheinlich gang 
und gäbe, ohne direkt einen nationalisti- 
schen oder völkischen Hintergrund zu 





PORK PIE 


— The Spirit Of Ska — 


























| MEFRIS 

| The Greatest Frits 

(Pork Pie) 

Die Rudebays aus dem Ruhrpott sind 
zurück! Nach ihrem 30-jährigen 
EEE Jubiläum in 2014 stehen dieses Jahr 
drei große Ska -Festivals auf dem Programm. Und sämtliche 

ihrer Alben sind seit Jahren nirgends mehr aufzutreiben. Hier 
kommt daher mit 22 Tracks eine prall gefüllte Ladung der besten 
Songs der Kult-Band., die gene als die „deutschen Specials" be- ° - 








285 | LED &THELINEUP 52 
Hit The Streets CP 

| Pork Pie / Jump Up) | 

= LEO & THE LINEUP aus Dänemark 

9 * erobern mit ihrem Album HITTHE 
2 STREETS nicht nur die Strafen. 
sondern auch die Clubs und mit ihren hochprozentig soulge- 


tränkten Ska- und (Dirty)Reggae-Tunes auch unsere Herzen 
und Tanzbein. 
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EL B0SSO & DIE 
PING PONGS 
Immer Nur Ska 
(Pork Pie) 

El Bosso & die Ping Pongs feiern 
ihr 30-jähriges Bandjubiläum mit 

einer luxuriösen Doppel-CD ihrer gröfiten Hits. dem bislang IF | 
ersten Live-Album der Bandgeschichte und einem schönen 
Booklet mit exklusiven Statements und Anekdoten von Fans. '" 
Weggefährten und VIPs. x 





| BABYLOVE &.THE VANDANGOS © 
Om My Life E 
| Park Pie) 


| Zehn Jahre nach ihrem Debütal- 
bum klingt die Band überzeugen- 









My Life“ ihr Master Piece vor. } 
6roßartige Songs. tolle Texte -unbedingt checken ! 2 


SKA.. SKA. SKANDAL No. 6 
CD/LP (Pork Pie) 
Juhuu ! Der Kultgeht weiter. Die 
| PORK PIE Jubi-Edition kommt mit 
| 14 unveröffentlichten und brand- 
_| neuen Songs von deutschen Ska- 

















ka 
bands. die längst Ska-Beschichte geschrieben haben und 
tolle Bands der nächsten Generation, die das auch werden. 


Die CD kommt im Digipak. das Vinyl mit free download code ! 
und Farbtextblatt. 





SRG Er 
a0 =] DR. RING DINS SKA-VAGANZA 
ShaUngenes | Binge Bange COAP 


EEMETERELTEN 


: | Park Pie) 
Dhbase ‚| Mit seinem zweiten Ska-Vaganza- 
; | Album BINGO BONGO bietet der 
| (,,ktor einmal wieder Trad Ska 


vom Feinsten! Die großartigen Ohrwürmer WHEN YOU'RE 

DRUNK und CAN'T STOP sind die kommenden Ska-Party-Hits 
und seine genialen Instrumentals machen das Ganze wieder 
mal zu einenfabseluten Klassiker. gerade auch auf Vinyl. 


‘ 





haben. Zumindest kann ich das bei R.U.T.A. nicht 
feststellen. Im Endeffekt also für dieses mir fremde 
Musikgenre durchaus eine hörenswerte Platte. 
Vielleicht werde ich demnäxt ja noch mit Kopftuch 
und Schlabber-Leinentuch wie der Teufel ums 
Lagerfeuer tanzen?! 

Der LP liegt ein recht ausführliches Begleitheft bei, 
wo eine kurze historische Aufarbeitung über Leid 
und Unterdrückung im Mittelalter stattfindet, wel- 
che wohl mehr oder weniger als Grundlage für die 
Texte dienten (die zusätzlich ins Englische über- 
setzt wurden). Die Aufmachung ist insgesamt 
ziemlich schick, mit transparent-violetten Vinyl, fet- 
tes Beiheft und mittelalterliche Zeichnungen. 
[PASAZER] -henni- 


S.0.T.S. - Shit out of Luck 7“ 

Punkrock meets Rock'n'Roll. S.O.T.S. heißen 
eigentlich Stars of the Silverscreen und kommen 
aus Schweden. Die Punkrocker sind schon seit 
längerer Zeit unterwegs und haben bisher nur ein 
Album mit dem Titel „Bruised for two“ in 2014 
veröffentlicht. Es sollte eine Deutschlandtour im 
November folgen, die dann leider angesagt wurde. 
Nun sind sie mit einer neuen 7“ an den Start 
gegangen, die sich durchaus sehen lassen kann. 
Rotziger high energy rock'n’roll schmettert euch 
entgegen. Durchaus tanzbar möchte ich meinen. 
Sie wandeln in den Fußstapfen alter 
Punkrocklegenden wie den Ramones oder den 
frühen Hellacopters. Ist auch kein wunder, da KJ 
Starr's Stimme einen schon sehr an Joey erinnert. 
Und trotzdem: Sie bringen ihren ganz eigenen 
Sound mit auf die Bühne. Das Quartett delivern 
feinsten Punkrock. Wer also heute Abend noch 
nichts vor hat, kann sich in seinem Sessel mit 
einem feinen Whiskey zurücklehnen, den obersten 
Knopf der engen Jeans aufmachen und die Platte 
genießen. Ich denke da könnte noch was draus 
werden. -JanML Recerds/Maja von Lobeck- 
SaRah 


Supersuckers - Holdin’ the Bag LP/CD 

Wie alle guten Cowboyfilme beginnt die Scheibe 
mit Banjo, Mundharmonika und Schellenkranz. Die 
Western-Romantik zieht sich weiter durchs Album, 
ein Countrysong jagt den Nächsten, dazu gibt's 
Whiskeystimme und alle möglichen anderen 
Instrumente, die man aus Countrysongs sonst so 
kennt. Es scheint sich um ein Konzeptalbum zu 
handeln und so weit ich weiß, machen 
Supersuckers so etwas nicht zum ersten mal. Für 
Cowboyhüte scheinen die Typen eh viel übrig zu 
haben, für Westernmelodien von Zeit zu Zeit auch. 
Aber wenn man seit 25 Jahren Alben veröffentlicht 
wie diese Band, kann man sich so ne Spielerei 
auch mal erlauben. 

Und dafür ist das Album echt gut umgesetzt, teils 
in schnellerem Tempo, dann wieder romantisch bis 
Hymnenhaft. Die Stimme von Eddie Spaghetti 
passt eh gut ins Konzept und ansonsten ist von 
Klapperschlangen-Rasseln bis Saloonlady-Gesang 
(Gastsängerin Lydia Loveless) und Klavier auch 
alles am Start. Leider fehlt mir hier absolut das 
Fachwissen zu dieser Mukke um euch mehr 
Detials und Fachvokabular zu liefern, tut mir leid. 
Zwischendurch gibt's auch wieder vertraute Töne 
aber im groben und Ganzen bleiben die Jungs in 
der Rolle. Mit dabei sind 2 Klassiker-Coversongs, 
von denen einer nur auf der Vinyl-Version enthal- 
ten ist. 

Wer mal nen musikalischen Ausritt Richtung wilder 
Westen wagen will, ohne zu weit aus den vertrau- 
ten Gewässern raus zu schwimmen oder einfach 
mit dem Auto in den Sonnenuntergang fahren will, 
sollte sich diese Scheibe ruhig zulegen. Mal wat 
anderes. (Steamhammer, 
http://supersuckers.com/) Ronja 


Sperma Combo - die Vereinigten Chaoten Split 
Doppel LP 

„Unter dem thematischen Rahmen “Freundschaft! 
Mythos und Realität im Alltag der DDR” erscheint 
in Zusammenarbeit mit dem Jenaer Stadtmuseum 
das Oeuvre der beiden befreundeten Jenaer 
Punkbands DIE VEREINIGTEN CHAOTEN und 
SPERMA COMBO mit 36 authentischen Krachern 
aus der Ära der zu Ende gehenden DDR.“ 
Schreibt das Label. 

Die Songs wurden zwischen 1986 und ’92 live 
oder in diversen Studios aufgenommen. Es ist 
wirklich erstaunlich, wie weit sich die beiden 
Bands mit ihren Texten aus dem Fenster hängen, 
selbst noch für den Zeitpunkt so kurz vor der 
Wende, als sich die Regeln der DDR schon deut- 
lich gelockert hatten. Beide Bands hatten mit 
Auftrittsverboten zu kämpfen, was aber noch 
immer recht glimpflich erscheint wenn man 
bedenkt, wie viele Bands und Personen für weit 
weniger Kritik viel härter bestraft wurden. Vor 
allem die Sperma Combo Texte bringen die Kritik 
an Saatsmacht, Eltern und anderen Systemträgern 
wirklich auf den Punkt und sind dabei anspruchs- 
voll und unterhaltsam formuliert. 

Mir ist die Qualität der Originalaufnahmen nicht 
bekannt, aber ich denke die Restauration der alten 
Aufnahmen hat sich auf jeden Fall gelohnt, der 
Sound ist verhältnismäßig klar, die Texte hörbar 
und verständlich. Die Songs an sich sind aber 
natürlich äußerst rumpelig, eintönig und kommen 
mit höchstens 3 Akkorden aus, die Instrumente 
klingen (den Aufnahmen oder ihrer eigenen 
Qualität geschuldet) teilweise nervtötend schlecht. 


Die Lieder haben mir trotz DDR-Punk- 
Liebhaberinnen-Bonus zu wenig Tiefgang, 
sind nicht besonders ausgefeilt und die 
meisten Experimente und Variationen sind 
eher nervig als künstlerisch wertvoll. So 
versuchen sich die vereinigten Chaoten in 
Neubauten- und Feeling B-inspirierten 
Ausflügen, Sperma Combo mit 
Sprechstücken und Einspielern. 

Die Doppel-LP mit Klappcover ist zwar 
etwas clean aufgemacht, im Booklet gibt 
es aber massenhaft Fotos, Zeichnungen, 
alle Songtexte und Storys zu den Bands. 
Hätte man sich für eine einfache 
Splitscheibe und damit für ausgewählte 
Songs entschieden, wäre sicher eine LP 
dabei raus gekommen, die man als solche 
lässig durch hören kann. Denn so sind 
doch eine ganze Menge Songs dabei, die 
nur mit viel „drauf einlassen“ und mit guten 
Nerven durchlaufen. Somit ist die ganze 
Veröffentlichung eher ein Zeitdokument 
und eine Sammlung als eine 
Langspielplatte. Auf jeden Fall interessant 
und wichtig, nicht nur für die, die damals 
dabei waren - aber zur reinen 
Unterhaltung auch für Fans des 
Rumpelpunks eher ungeeignet. (Major 
Label) Ronja 


STINKY — Against Wind and Tide LP 
Also, ich finde ja den Bandnamen 
zunächst etwas abschreckend, das Label 
Riot Bike wiederum sehr sympathisch, 
auch wenn mir nicht immer alle 
Veröffentlichungen 100%ig gefallen. Auf 
dem Cover dieser LP sind in 
schwarz/weiss gehaltene Segelschiffe zu 
sehen, die ein bisschen an Old School 
Tattoos erinnern, allerdings viel besser 
und klischeefreier (weil düsterer und skiz- 
zenartiger) umgesetzt sind, als diese 
Beschreibung vermuten ließe. Nach 
Sichtung des Covers würde mensch ver- 
mutlich trotzdem eher mit Adult Punkrock 
aus Gainesville rechnen. Stimmt aber 
nicht, vielmehr gibt es hier ein ordentliches 
Brett Modern Hardcore mit gelegentlichen 
Melodic HC Anleihen. Oder auch anders- 
herum. Das heißt also fette, tiefe Gitarren, | 
Riffgewitter trifft Melodien und die Crew- 
Shouts dürfen natürlich auch nicht fehlen. 
Neu erfunden wird selbstredend nix, aber 
irgendwie finde ichs cool, was vielleicht 
auch am angepissten bis verzweifelten 
Geschrei von Sängerin Claire liegt. 
Trainwreck mit Sängerin, die schon mal 
Strike Anywhere gehört haben, oder so. 
STINKY haben sich jedenfalls in den letz- 
ten Jahren ganz schön den Arsch abge- 
tourt, also geht hin wenn sie mal wieder vorbei- 
kommen und diese Platte könnt ihr dann auch 
gleich mitnehmen. (Riot Bike / Delete Your 
Favorite Records) Daniel 


SPERMA „Züri Punx / Bombs“ 7“ 

(Static Shock Records, 
www.staticshockmusik.com) 

Iffi, der dieser 7“ auf seinem Berliner Platten Label 
herausgebracht hat, schickt mir einen feinen hand- 
geschriebenen Zettel mit dieser 7“ um mich darauf 
hinzuweisen, dass die Auflage bereits nach kurzer 
Zeit fast ausverkauft sei. Im Original lies es sich 
wie folgt: „Sperma ist schon fast alle!“. Na, herz- 
lichen Dank, dachte ich mir! Ha-ha! Wie auch 
immer: SPERMA aus Zürich in der Schweiz gehör- 
ten Ende der 70er bzw. Anfang der 80er Jahre zu 
den wichtigen Punk Bands, deren Original Platten 
heute nur noch zu horrenden Preise erhältlich 
sind. Daher ist es richtig geil, dass Iffi mit Static 
Shock Musik eine erneute Kooperation mit Lurker 
Grand eingegangen ist, der die Schweizer Punk 
Szene im Rahmen von 3 großartigen Büchern vor- 
gestellt und archiviert hat. Im Original war die „Züri 
Punx / Bombs“ 7“ im April 1979 herausgekommen. 
Auf der hier vorliegenden 7“ ist aber noch ein drit- 
ter Song vertreten, mit dem Titel „Sinnlos‘. Dieser 
Song ist bislang noch nie auf Vinyl erschienen und 
ist darüber hinaus noch einer der gängigsten bzw. 
fähigsten Songs. Insgesamt erinnern mit SPERMA 
sehr an die Münchener Punk Band „A+P“, die in 
einem ähnlichen musikalischen Fahrwasser fuh- 
ren. Klasse 7“, wenn auch arg Retro...aber so 
liebe ich es! Helge 


SCHURKENSTAAT - PHÖNIX LP 
http://www.maniac-attack.de/ 

Manchesmal passieren ja doch noch Dinge mit 
denen man niemals gerechnet hätte. So auch 
diese Veröffentlichung. Nachdem die legendäre 
Limburger Band SEKRETSTAU zu Grabe getra- 
gen war setzten sich Schlagzeuger Paddy und 
Sänger Gizmo zusammen und gründeten einen 
SCHURKENSTAAT. Mit der Unterstützung von 
Stevo, Andy und Jacob (welcher auch in der 
Nachfolgeband FRONTEX mitmischte) spielte 
man sich lustig und munter von 2002-2007 durch 
die Republik. SCHURKENSTAAT Konzerte waren 
durch Gizmos exessives Auftreten, Gestik und 
Gesichtskirmes immer ein absolutes Erlebniss. 
Diese Energie und totale Hingabe zum 
Kellersound der 80er Jahre wurde auf der LP wun- 
derbar eingefangen. Nicht jeder Ton sitzt und 
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manchmal fragt man sich in welchen Sphären der 
Bassist geschwebt hat beim Einspielen, aber das 
macht nichts. Die Platte als Gesamtwerk peitscht 
schon ordentlich vom Plattenteller. Gizmos mar- 
kante Stimme und seine ganz eigene Art Texte zu 
schreiben machen irgendwie jede Veröffentlichung 
wo der Typ seine Finger im Spiel hat, zu einem 
Highlight. Wie ein Erpresserbrief an die 
Gesellschaft aus Springerpressemüll zusammen 
geklebt. Die ganze LP sprüht nur so vor Chaos 
und Anarchie das es eine Freude ist. Das ganze 
ist meine persönliche Zeitreise zurück in meine 
Anfangs 20er Jahre, als man noch mit Dosenbier 
bewaffnet, ewig mit dem Wochenendticket zu 
irgendwelchen Konzerten gefahren ist. Klar rum- 
pelt es hin und wieder mal aber dadurch ist es 
authentisch und mir 1000x lieber als eine perfekt 
eingespielte Platte. Irgendwie macht das unperfek- 
te den Charme von Schurkenstaat aus, SCHLEIM- 
KEIM wären ja schließlich auch nicht SCHLEIM- 
KEIM wenn Otze und co nicht diesen geilen 
Scheppersound hätten. Außerdem es gibt nur 
diese Aufnahme und entweder nimmt man die mit, 
oder nicht. Man würde allerdings ein meiner 
Meinung nach wichtiges Stück Deutschpunk 
Geschichte verpassen. Wer die Armutsstaat Single 
von DIE WUT oder gar das Demotape von 
BRECHREIZ 08/15 abfeiert wird Schurkenstaat 
lieben. Songs wie „Nazi-Punx“, „Spiessrutenlauf‘ & 
„Früher war ich auch mal Punk“ sprechen eine 
ganz klare Sprache und zeigen wo SCHURKEN- 
STAAT stehen. „Verdächtig“, „Schläfer“, „Friendly 
Fire“ eigentlich besteht diese LP nur aus Hits. 14 
Songs! 14 Backpfeifen. 500X Superschweres 
schwarzes Vinyl, Textblatt, Fotoblatt und ein genia- 
les Artwork runden diese Platte ab. Schnappt zu 
so lang ihr noch die Gelegenheit dazu habt. Ullah 


SARRE LIBRE - „...Die Hoffnung Stirbt Zuletzt“ 
CD / Digipack 

An und für sich gar nicht mal so übles Debüt einer 
noch recht jungen Truppe aus dem Saarland. 
Haben in den besten und eher bierseligeren 
Momenten durchaus was von frühen 4-PROMILLE 
trifft VOLXSTURM und Konsorten. Grundsätzlich 
ist es ja eigentlich zugegeben gar nicht mal so ein- 
fach relativ kompliziertere Sachverhalte in das 
enge Gerüst eines 3 minütigen Songs zu pressen. 
Weswegen die Herrschaften vielleicht so Texte wie 
zu „Brot & Spiele“ eventuell lieber zukünftig im 
Proberaum lassen sollten. Eine Oil/Streetpunk 
Band, die quasi in einem Song, neben einiger 
anderer Themen, die vermeindliche Übersexuali- 
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sierung dieser Gesellschaft beklagt, und dies mit 
so Zeilen „ Pseudogangster - genitalfixiertes Pack; 
Bildung wird ersetzt durch griechisch und oral“ 
ausdrückt, finde ich ehrlich gesagt schon irgend- 
wie etwas kurios. Derartiges erwarte ich dann 
doch auch eher aus den Reihen irgendwelcher 
konservativer Christen oder vielleicht von Alice 
Schwarzer. Die nächste Strophe mit „ Blöd TV Tag 
für Tag rund um die Uhr, auf der Jagd nach 
Quoten mit Hartz 4 und Silikon, für jeden zweiten 
deutschen Teenie ist diese Scheiße schon normal, 
keine Besserung in Sicht, die Henker warten 
schon“ wirken auch nicht wirklich schlauer (und 
wat zum Henker hat der Henker eigentlich mit 
Silikontitten zu tun? Henker interessieren sich ja 
doch meistens eher für den Hals ihrer Kunden?). 
Die nächsten beiden Strophen kann man aber 
durchgehen lassen. Zum Schluss wird noch mal 
auf „live aus dem Sozialgericht“ die Worte „von 
und für die Unterschicht‘ gereimt. Wobei ich doch 
ernsthaft bezweifeln würde, dass derlei 
Fernsehsendungen „von“ der Unterschicht stam- 
men. Die maßgeblich Beteiligten und 
Verantwortlichen haben dann doch wahrscheinlich 
eher studiert. Falls SARRE LIBRE jedoch aus- 
drücken wollten, dass die Protagonisten dieser 
Sendungen auch aus der Unterschicht stammen, 
hätte es heißen müssen: „Live aus dem 
Sozialgericht mit und für die Unterschicht‘.Von 
derlei mal abgesehen, bekommt man mit der 
„...Die Hoffnung Stirbt Zuletzt‘ eigentlich ne mehr 
als ordentliche Platte geliefert. Bin doch mal 
gespannt, wie sich die Sache hier entwickelt, is ja 
noch recht frisch die ganze Angelegenheit hier. 
Wobei Texte im Booklet auch nicht schlecht gewe- 
sen wären. Ansonsten sind mir aber keinerlei wei- 
teren gröberen textlichen Schnitzer aufgefallen 
und die Mucke ist echt nicht übel. 
(Eigenproduktion / www.sabre-libre.com) -Basti- 





SMOKEY BASTARD - „Back To The Drawing 
Room“ CD 

Hm, wer im Regal noch etwas Platz zwischen 
GOGOL BORDELLO und GASMAC GILLMORE 
hat, bekommt hier vielleicht was, damit die beiden 
zuvor erwähnten Platten sich 
nicht ganz so einsam fühlen. 
Fand den Vorgänger „Tales 
From The Wasteland“ schon 
recht ordentlich, aber die 
aktuelle Platte namens „Back 
To The Drawing Room“ hat 
doch noch ganz schön an 
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Qualität zugelegt. Musikalisch bewegen sich SMO- 
KEY BÄSTARD jedenfalls genau zwischen zuvor 
erwähnten Kapellen. Soll heißen, nicht ganz so 
viel Metal wie GASMAMC GILLMORE (die 
Bassdrum an sich is SMOKEY BASTARD aber 
dennoch nicht ganz fremd) und etwas straighter 
als GOGOL BORDELLO, aber grundsätzlich eine 
Mischung aus Folkpunk und musikalischen 
Einflüssen vom Balkan zelebrierend (gerade letz- 
terer Aspekt wurde stärker ausgearbeitet und steht 
der Band wirklich hervorragend). Das ist alles 
zwar nicht wirklich „ein frischer Wind“, wie das Info 
behauptet, weil so & in der Form auch nicht gera- 
de neu und nie dagewesen, aber nichtsdestotrotz 
auf jeden Fall sehr gut gemacht und definitiv nicht 
bloß ein weiterer FLOGGING MOLLY oder 
POGUES Klon. Langeweile kommt bei den 10 
Songs des britischen Sextetts wirklich nicht auf. 
Mein Anspieltipp wäre „Baba Yaga“! (Bomber 
Music / http://www.bombermusic.com/) -Basti- 


TOTAL CHAOS - World Of Insanity CD (SOS- 
Chaos Entertainment) facebook.com/totalchao- 
Spunx 
Uff! Nach 27 Jahren sind TOTAL CHAOS immer 
noch am Start und präsentieren ihr erstes Album 
nach vier Jahren Ruhepause. Direkt der erste Riff 
nach dem Intro macht klar, dass es wieder mäch- 
tig auf die Fresse gibt, und zwar ruppiger und 
wütender als auf den beiden Vorgängeralben 
„Battered And Smashed“ und „Avoid All Sides“. 
Die Songs auf „World Of Insanity“ erinnern mehr 
an die frühe 2000er Schaffensphase der Band 
rund um „Punk Invasion” und „Freedom Kills“. 
Direkt der zweite Song „Police Rat“ ist ein 
Streetpunk-Reißer oberster Güteklasse, der sich 
gegen Polizieinformantinnen und Spitzel wendet. 
Dazu solltet ihr unbedingt das von der Band selbst 
gedrehte Video auschecken. Einfach nur geil! Der 
Song „You Sold Me Out“ ist ein gelunger 
Midtempo-Stampfer, der der Band auch recht gut 
zu Gesicht steht. „Verräter“ (ja, ihr lest richtig) 
glänzt wieder mit metallischen Thrash Metal Riffs, 
die sehr schön an das neuere Material von BRO- 
KEN BONES erinnern. Übrigens lautet der 
Chorus: „Verräter! Betrügen Iying bitch“... WTF?! 
Gitarrist Shawn Smash weiß immer wieder 
mit geilen Soli und Zwischenparts 
zu überzeugen. Inhaltlich haben 
- TOTAL CHAOS in all den 
Jahren ebenfalls nicht die 
Zähne verloren. So geht es 
einmal mehr gegen die 
Ungerechtigkeiten, Kriege und 










sozialen Krisenherde dieser Welt wie Songtitel & la 
„Terror Controls You“, „Destination To Destruction“, 
„Hunt Or Be Hunted“ oder „Nation Of War“ 
unmissverständlich klar machen. „World Of 
Insanity“ ist ein geiles, wütendes HC-Punk Brett 
geworden, das sowohl Freundinnen des alten 
UK82-Sounds als auch HörerInnen des etwas 
metallischeren HC Punk-Sounds zu überzeugen 
weiss. Absolute Mitsinghymne: „Live For 
Tomorrow“. Ach ja, nach Ausflügen zu People Like 
You und Voltage Rec. in den letzten Jahren wurde 
das Album nun komplett in Eigenregie auf Rob 
Chaos’ SOS-Chaos Entertainment-Label veröffent- 
licht. DIY! Die Lp kommt im großzügigen 
Klappcover mit Poster. - Iron Rob 


TALCO - „Silent Town“ LP/CD/Download 

Das neue Album von TALCO ist wieder ein 
Konzeptalbum. Diesmal geht es aber nicht um die 
Mafia und ihren schädlichen Einfluss auf die italie- 
nische Gesellschaft. Das Venezianische Sextett 
erzählt auf der „Silent Town“ vielmehr die 
Geschichte der gleichnamigen fiktiven Stadt. Die 
Stadt Silent Town ist dabei eine Metapher für 
Italien selbst:“ Populismus, Diskriminierung und 
Rassismus dominieren das Bild der Straßen, 
deren Fassaden grau und runtergekommen nur 
wenig Hoffnung auf Besserung ausstrahlen und 
Horrorszenearien mangels Bildung und der 
Greifbarkeit von Idealen und Vorbildern befürchten 
lassen.“ Der Band, welcher in der Vergangenheit 
schon das Kunststück geglückt war, die alte 
Regel, dass Konzeptalben eigentlich grundsätzlich 
Scheiße sind, locker lügend zu strafen, liefert auch 
hier wieder eine sehr starke Scheibe ab. TALCO 
machen ja schon lange keinen einfachen Ska- 
Punk mehr, sondern haben und das auch schon 
spätestens seit der „Gran Gala“ einen ziemlich 
eigenen Sound entwickelt, der dazu noch echt 
unverkennbar ist. Insofern waren wirkliche 
Innovationen in Sachen Musik wahrscheinlich 
auch nicht zu erwarten. Wer die Band mag, wird 
von den 12, wie immer ziemlich mitreißenden 
Stücken, garantiert nicht enttäuscht werden und 
um nicht zu seriös zu klingen, vergebe ich hierfür 
insgesamt 4,5 von 5 möglichen Paprika-Pizzen mit 
Tabasco und doppelt Käse für die Scheibe, weil es 
einfach lecker is und auch grundsätzlich noch ne 
halbe Pizza Platz nach oben sein muss! 

(Destiny Records / www.destiny- 
tourbooking.com/d-records / Kasba Records) - 
Basti- 
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TURBOSTAAT - Abalonia LP 

Es scheint ja im DIY-Untergrund schon fast 
en vogue zu sein, Turbostaat ganz schlimm 
zu finden. Ausverkauf schreien die einen, 
weinerliche Popkacke die anderen. Ich muss 
zugeben, dass auch ich lange zu den Leuten 
«gehörte, die diese Band mit voller Absicht 
links liegen ließen. Das änderte sich mit dem 
letzten Album ‚Stadt der Angst‘, das fand ich 
nämlich verrückterweise ziemlich gut. Und so 
geht es mir auch mit dem neuen Album 
‚Abalonia’. Dass TURBOSTAAT sich hier neu 
erfinden, finde ich nicht so sehr, im Gegenteil 
klingen sie eher genau so wie erwartet, 
schreiben eben diese typisch turbostaatschen 
Hits und das ist in dem Fall genau gut so. 
Inhaltlich handelt das Album von einer Reise 
zum dem fiktiven Ort, genau, ‚Abalonia', der 
als eine bessere Möglichkeit als das Hier und 
Jetzt betrachtet, dabei aber gar nicht genauer 
beschrieben wird. Beschrieben werden viel- 
mehr die Unerträglichkeiten der realen Welt, 
vor allem vor dem Hintergrund von Flucht und 
Vertreibung und dem Ankommen an trostlo- 
sen Orten voller hasserfüllter Menschen, 
Pogromstimmung, Einsamkeit und 
Verzweiflung. TURBOSTAAT tun dies auf ihre 
typische etwas unkonkrete Art und Weise, die 
aber, wenn man sich darauf einlässt, dem 
Kern des Themas ganz anders nahe kommt, 
als es jede schon 1000fach gehörte Parole je 
könnte. Daniel ([PIAS] Recordings) 


TRAU „sit“ 7“ 

(Static Shock Records, www.staticshockmu- 
sik.com) 

Auch wenn sich der Name „deutsch“ anhört, 
stammt dieser Band doch nicht aus unserem 
hiesigen Land. Die Texte sind allesamt auf 
spanisch gesungen, während die Musik den 
Charme der vielen HC Punk Bands der 80er 
Jahre transportiert. 12 Songs befinden sich 
auf dieser 7“ der Neuzeit, die ein gnadenlo- 
sen Lo-fi Hardcore Punk Sound darstellten. 
Irgendwie „nett“ gemacht, aber leider auch 
nichts was mich jetzt wirklich vom Hocker 
holt. Helge 


THE TIPS - „Twist ‘n’ Turn“ CD 

Muss gestehen, dass ich der Band so ein 
Album echt nicht zugetraut hätte. Die 
Düsseldorfer/Neusser TIPS sind ja sozusa- 
gen ein bisschen als Methadon für SUBLIME- 
Abhängige gestartet, wobei von Album zu 
Album durchaus ein qualitative Steigerung in 
Sachen Musik und Wirkungsgehalt zu ver- 
zeichnen war. Hätte aber nicht gedacht, dass 
die Band es schaffen würde, sich soooo weit 
von der altbekannten Formel zu lösen, ohne 
dabei völlig anders zu klingen. Hauptsächlich weil 
das zuvor schon erwähnte, ehemals große Vorbild 
der Jungs, für gewöhnlich nämlich auch nen gan- 
zen Haufen unterschiedlichster Einflüsse in der 
Pfeife hatte. Erschwerend kommt noch hinzu, 
dass der Gesangsstil von Sänger Ali doch sehr 
dem des verstorbenen SUBLIME Sängers 
(Bradley Nowell) ähnelt. Trotzdem klingt die „Twist 
'n’ Turn“ wirklich deutlich anders als zuvor, was 
hauptsächlich am exquisiten Songwriting und der 
wirklich versierten & akzentuierten Produktion des 
Albums liegt. Fette Gitarren, Freiheit in den 
Songstrukturen, ein gutes Gespür für Songs mit 
Wiedererkennungswert und auch gewohnt gute & 
sozialkritische Texte machen die „Twist 'n’ Turn“ 
zum mit Abstand bisher besten Album der TIPS. 
Können sogar auch Leute mal reinlauschen, die 
die Band vorher eher unkreativ fanden.(Long 
Beach Records / http://www.longbeachrecords.de) 
-Basti- 


TAKE FUCKING ACTION - down for the under- 
ground 7” 

Bor ey, hier wird einem der Arsch versohlt. TAKE 
FUCKING ACTION legen nach ihrem Demo 
“hoodgrind” die erste Vinyl Veröffentlichung nach 
und hier ist wüstes Gebolze an der Tagesordnung 
Wobei die Geschwindigkeit im Vergleich zum 
Demo etwas runtergeschraubt wurde, um Platz für 
noch ausgedehntere Grouves zu schaffen. Macht 
der Sache aber kein Abbruch. Die drei Herren aus 
Aschaffenburg und Frankfurt haben sau viel 
Durchschlagskraft, was eine Grindcore Band auch 
haben sollte. Zum Schluss beim letzten Song 
“underground movement" wurde dann auch die 
Doppelfußmaschine nochmal ordentlich einge- 
heizt. Nichts für jedes Ohr, aber Freunde und 
Freundinnen der aggressiveren Klänge sollten hier 
auf ihre Kosten kommen. Knut (incredible noise 
rec) 


Wolf Down - Incite & conspire 

Ich bin in einer Zeit zu Punk und Hardcore gesto- 
ßen, als auch “harter” Hardcore, damals vor allem 
aus New York und Cleveland, ganz normaler Teil 
der Szene war. Madball standen ganz normal im 
Plastic Bomb, das Zap war voll mit Integrity und 
Co. Heute bekomme ich Wolf Down auf den Tisch, 
da ich anscheinend der Einzige im Team bin, der 
mit solcher Musik überhaupt etwas anfangen 
kann. Times are changin'. Das wieso-weshalb- 
warum soll hier auch gar nicht groß erörtert wer- 
den, fest steht bei mir aber schon lange, dass es 
mehr als schade ist, dass Bands wie Wolf Down in 


der Punkszene als Exoten gelten. Dabei kenne ich 
kaum einen Sound, der sich besser dafür eignet, 
brave-Brillenträger zu rückverdummten 
Neandertalern mutieren zu lassen, als der, dem 
sich Wolf Down verschrieben haben. Harter, trei- 
bender und stets hochaggressiver Hardcore mit 
fetten Moshparts und metallischen Riffs, ausge- 
stattet mit einer Power, die mich gestern im 
Fitness-Studio zu einem neuen Cardiorekord trei- 
ben ließ. Im Vergleich zu “Stray from the past” ist 
der Sound nochmals eine Spur härter geworden, 
vielleicht auch etwas metallischer, jedoch ohne 
auch nur ansatzweise in Metalcore-Gewichse aus- 
zubrechen. Erinnert mich desöfteren an Bitter End, 
die diese Mixtur ebenfalls gut hinbekommen 
haben. Das Cover ist zwar an Plattheit kaum zu 
überbieten, dürfte aber sicherlich auch dem ein 
oder anderen Punker, aufgrund der stilistischen 
Nähe zu den Eric Drooker Artworks (u.a. But 
Alive), durchaus gefallen. Wer sich 2016 ernsthaft 
noch von all den Punk-Opas langweilen lässt, statt 
bei Bands wie Wolf Down die Hütte abzureißen, 
sollte ernsthaft mal schauen, ob er dem heimeli- 
gen Schunkeltum seiner Eltern nicht vielleicht 
doch näher ist, als ihm lieb ist. (End Hits Records) 
Herder 


WARHEAD / TETSU ARRAY Split 7“ (Farewell 
Rec./Break The Records) 

Tja, wo fängt man bloß an, wenn sich zwei 
Hochkaräter der japanischen Punkszene zum 
Anlass ihrer Tour im August 2015 zusammentun, 
um eine Split 7“ zu machen? x 

Das wird schwer, aber probieren wir's mal. TETSU 
ARRAY, so die halbwegs korrekte Umschrift des 
japanischen Bandnamens, gehören quasi zur 
Ursuppe der japanischen BURNING SPIRITS- 
Szene, die sich um so wichtige und grandiose 
Bands wie EXTINCT GOVERNMENT, BASTARD, 
JUDGEMENT und um das Studio TOKYO HARD- 
CORE TATTOO-Studio ranken. Musikalisch bieten 
TETSU ARRAY verspielten, intensiven Hardcore 
der japanischen Bauart. Diese Band hatte schon 
immer etwas an sich, was sich einer einfachen 
Beschreibung entzogen hat. Der erste Song 
beginnt mit dem ständig wiederholten Chorus des 
Songs, bevor es mit einem Bassintro weitergeht, 
das sich dann in einen gelungenen Midtempo- 
Stampfer verwandelt. „The Lost Self And Beating 
Heart“, der zweite TA-Song auf der Single, bietet 
einen weiteren Beleg, warum nach 28 Jahren (!) 
der BURNING SPIRITS-Hardcore Japans noch 
lange nicht zum alten Eisen gehört. Wieder eher 
im Midtempo-Bereich angesiedelt und sogar recht 
melodisch im Mittelteil, endet er im musikalischen 
Frickelchaos. 

WARHEAD sind ebenso alte Recken der japani- 
schen Punk- und Hardcoreszene. Musikalisch 
ähnlich veortet, geht es bei WARHEAD doch 
etwas noisiger zur Sache, was man allein an der 
Verzerrung der Gitarre hört. Inhaltlich geht es um 
den Nachwuchs in der Punkszene, von daher ist 
es nur passend, dass der Song mit einem fast 
schon Oil-lastigen Chorus „Kiss For New 
Generation“ versehen ist. Song Zwei von WARHE- 
AD brettert von vorne bis hinten durch und Sänger 
Jun schreit sich die Seele aus dem Leib. 
Japansicher HC Punk besaß und besitzt einfach 
eine fast schon spürbare Dringlichkeit und 
Intensität und diese Split 7“ steht dieser Erwartung 
in nichts nach. Eine weitere Sternstunde des 
Japcores wurde dank Farewell Rec. auf Vinyl 
gebannt! Die 7“ gibt es neben schwarz in fünf wei- 
teren Vinylfarben. Arrigato to Kanpail! - Iron Rob 


VIA - sex mit bekannten LP / TAPE 

Schon in den Geburtstunden des engagierten 
Labels SPASTIC FANTASTIC RECORDS kam 
direkt nach dem THE OMNIPRESENT DISEASE 
Demo als zweites Release eine dicke Compilation 
auf CD und TAPE, auf der viele tolle damals 
aktuelle Punk-, Hardcore- und Thrashbands zu 
finden waren. Das war 2007 und das Baby nannte 
sich “WORLD UP MY ASS”. Heute im Jahre 2016 
heißt das neue Baby “SEX MIT BEKANNTEN”, ein 
Sampler mit bislang nur unveröffentlichten Songs 
von 35 Bands, wovon die meisten auch noch aktiv 
am Start sind. Maz Fantastic hat mal wieder ein 
goldenes Händchen bei der Wahl der Bands 
getroffen und es wäre eigentlich unfair nur ein 
paar Namen der darauf befindlichen Bands hier 
nieder zu schreiben. Wem das Label ein Begriff 
ist, kann sich denken welche üblichen 
Verdächtigen dort zu finden sind und wird vermut- 
lich das Dingen eh schon zu Hause stehen haben 
oder die Augen danach aufhalten. Allen andern 
würde ich dann jetzt dringenst dazu raten. Die 
Platte kommt mit einem Poster auf dessen 
Rückseite sich alle Songtexte finden lassen, was 
ich absolut wichtig und richtig finde und zudem 
gehen alle Bands in ihren Songs durch die Bank 
ganz schön steil. Fette Geschichte! Optisch wurde 
natürlich auch ganz klassisch in rosa-pink-knalliger 
SFR Manier gehandelt, was ebenfalls zum Titel 
dieser Compilation gut passt und für 
Sammelfreaks gibts die Scheibe auf gelbem oder 
pinkem Vinyl. Sex mit Bekannten, so so, jetzt 
bleibt bei mir natürlich die Frage offen, ob der 
Macher dieses Werkes auch mit allen beteiligten 
BandmitgliederInnen in der Kiste war? Knut 
(Spastic Fantastic Rec) 


22.03. 
23.03. 
24.03. 
25.03. 
26.03. 
27.03. 


MÜNSTER - SPUTNIKHALLE 
WIESBADEN - SCHLACHTHOF 
KÖLN - GLORIA THEATER 
CHIZÜRICH - DYNAMO 
FREIBURG - CAFE ATLANTIK 
MÜNCHEN - STROM 





STUTTGART - UNIVERSUM 
AT|WIEN - ARENA 

DRESDEN - BEATPOL 

BERLIN - HUXLEY’S NEUE WELT 
HAMBURG - MARKTHALLE 
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